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Yorrede. 



Was mich veranlaXste, meinen Kollegen in Deutsehland, 
dem Yaterlande der vorzüglichsten und über fast alle Länder 
Europas verbreiteten Lehrbücher für den Gymnasialunterricht, 
eine Übersetzung des Buches von van Leeuwen und da Costa 
über den Homerischen Dialekt zu bringen, habe ich in der 
vorläufigen Selbstanzeige meiner Arbeit in den Teubnerschen 
Mitteilungen auseinanderzusetzen gesucht. Da ich derselben 
nichts hinzuzufügen habe, lasse ich sie hier statt einer Vor- 
rede noch einmal abdrucken. 

„Zu keiner Zeit sind wohl die Homerischen Gedichte mehr 
Gegenstand der wissenschaftlichen Forschung gewesen, als in 
unseren Tagen. Nicht blofs bestrebt man sich den überlieferten 
Text zu reinigen und endgültig fest zu stellen, man will auch 
der Geschichte seiner Entstehung auf die Spur kommen und 
zu richtigerer Erklärung seines Wortschatzes und Formen- 
reichtums gelangen. 

Dafs in betreff der Hauptfragen, selbst der allerwichtigsten, 
bereits Einstimmigkeit erreicht sei, wer möchte das behaupten? 
Es scheint fast, als sei man zu keiner Zeit weiter von diesem 
Ziele entfernt gewesen. Wie z. B. die Ansichten eines Nauck, 
Fick, Christ, Willamowitz, Ludwich, Kirchhoff, Kammer, um 
von vielen nur wenige zu nennen, je sich in ein gemeinschaft- 
liches Resultat auflösen könnten, bleibt vorläufig rätselhaft. 
Dennoch haben ihre Untersuchungen und die Forschungen so 
vieler anderer Gelehrten viel Dunkeles in ein helles und un- 
erwartetes Licht gestellt, und sind feste Regeln gefunden, wo 
früher chaotische Verwirrung zu herrschen schien; schon ist, 
abgesehen von den vielen aufgeworfenen, aber noch nicht end- 
gültig beantworteten Fragen, die Anzahl und die Bedeutung 



a* 



■, . . V-* i- i>y*s, -iaiis ihre Verwertung für den 

. . .. u.^.itii, «(jt](I«ni selbst nötig geworden ist. 

, . . „V. -au fit»^, «nf welche Weise dies am 

. ,.v, vuui; Iwi jtfdem Schritte treten die Bedürf- 

•„N.s .Uli KijnJvrungen der Theorie und der Wiaaen- 

. . :i ,Uu \\ (■»{. Vi,'r etwa drei Jahren machten zwei 

■, , i!., L>\lio l'liili>lo^*fii, 1^. J. van Leenwen jr. und Dr. Mendes 

...» !,->-..«, «icu Vursuch diesen Streit zu schlichten und beiden 

Kn luuti^i'ik i^orvcht KU werden. Sie entwarfen ein kurz ge- 

\.i..M<.'.-, dftbci jttduch uichts weniger als oberflächliches Hand- 

bmli ilu» Ht^morisvheu Dialektes, bestimmt fSr unsere Gym- 

uu.->ta»u.'u und jui^e Philologen. Sie benutzten natürlich die 

Vilnitou anderer, ohnejedoch auf eigene, selbständige Forschung 

m voruk'hteo. Die Resultate ihrer Studien sind niedergelegt 

in dotu 1S83 bei Sijthoff in Leiden erschienenen Buche „Het 

ItMltfi^eu der Homerische gedichten". 

luh glaube, dafs ein Buch wie das Ton t. L. und M. d. C 
verfafste, das in knappster Form die Ergebnisse der Homeri- 
solieu Forschungen Lehrenden und Lernenden zugänglich macht, 
ttuch auTserhalh des engen Kreises der Niederlande gekannt 
und benutzt zu werden verdient. Mein Plan, es ins Deutsche 
zu übersetzen, fuid bei den Verfassern Beifall; sie waren selbst 
freundlich genog, ihre Arbeit behufs dieser Übersetzung genau 
zu revidieren und was eigene oder fremde Forschung nach 
dem Erscheinen derselben an neuen Resultaten zn Tage ge- 
fördert hatte, derselben einzuverleiben." 

nachstände nun die Vorrede der Herren Verfasser 
lier eine Stelle. 



Lim Schreiben einer systematischen und vollständigen 
bt des Homerischen Dialektes ist es in unseren Tagen 
: oder zu früh: zu spät, weil ein Lehrbuch mit allen 
nellen Irrtümern und Sonderbarkeiten des textus recep- 
mand behagen dürfte — zu früh, weil — abgesehen 
r sogenannten Homerischen Frage wnr' iioxvv — die 



VOREEDE. V 

Erklärung von nur allzu vielen Einzelheiten nooh immer 
nicht mit Sicherheit ermittelt ist. 

Zu warten bis in allen diesen Fragen das letzte Wort 
gesprochen wäre; würde ein Hinausschieben dum defltiat 
amnis sein^ und doch wächst an unseren Gymnasien mit jedem 
Jahre eine Klasse nach, die in der Sprache Homers unter- 
richtet werden muTs. Dazu nun reichen die zerstreuten Be- 
merkungen, die in gröfseren Grammatiken und Wörterbüchern 
zu finden sind, nicht aus; eine nicht allzu ausführliche und 
doch zusammenhängende Übersicht der Eigentümlichkeiten, 
welche der Text Homers bietet, hat der Schüler nötig, und 
zwar der etwas weiter Fortgeschrittene noch mehr als der 
Anfänger. 

Der Plan, nach und neben unserer Formenlehre des atti- 
schen Dialektes (Leiden, A. W. SijthoflF, 1880) auch eine Über- 
sicht des Homerischen Dialektes auszuarbeiten, stand bei 
uns fest, aber die Ausführung desselben wurde durch allerlei 
Umstände, hauptsächlich aber wohl durch die eigentümlichen 
Schwierigkeiten dieser zeitraubenden Arbeit selbst, verzögert. 
Um da, wo so viele verschiedene Ansichten einander kreuzen 
und widersprechen, nicht vom rechten Wege abzuweichen, 
mufs man immer aufs neue Homer selbst zu Bäte ziehen und 
sich an der Hand des Seberschen Index (der leider lange nicht 
so vollständig ist, als man wünschen möchte) aus einer Menge 
von Stellen ein eignes Urteil zu bilden suchen. Und gar oft 
ist dann noch ein non liquet das Ende aller Mühe. Es ist 
deshalb wohl selbstverständlich, dafs trotz ernsten Strebens 
unser Buch voller Lücken ist, von denen jedoch die Praxis 
selbst wohl die meisten ans Licht bringen und ausfüllen dürfte. 

Während wir mit der Ausarbeitung dieser Formenlehre 
noch beschäftigt waren, erschien die Homeric Grammar von 
D. B. Monro (Oxford, Clarendon press, 1882). Was wir der- 
selben entnehmen konnten, beschränkte sich auf einzelne Be- 
merkungen, meist metrischer öder syntaktischer Art. Li diesem 
Werke ist jedoch allzu grofser Respekt vor dem textus re- 
ceptus nicht selten mit der Neigung verbunden, der Sprach- 
vergleichung eine Erklärung für die unbegreiflichsten Formen 
abzuzwingen. Überdies tritt in demselben die Syntax in den 
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Vordergrund, während wir gerade hierin uns auf das Aller- 
nötigste beschränken zu müssen glaubten. Nützlicher war uns 
W. Ribbecks Homerische Formenlehre (Berlin, Calvary 
und C°., 1880), jedoch ist die Behandlung der Verba in diesem 
Büchlein wenig übersichtlich und hie und da ohne Not allzu 
ausführlich. La Röche's kurze Übersicht vor seiner Schul- 
ausgabe der Ilias (Leipzig, Teubner, 1877) bietet einen reichen 
Schatz von Stellen mit metrischen Abweichungen und Eigen- 
tümlichkeiten; dem Schüler wird sie jedoch wenig bieten 
können, besonders auch weil der Verfasser so oft sich selbst 
widerspricht. Dafs wir übrigens Belehrung gesucht haben, 
wo wir meinten dieselbe finden zu können, ist selbstredend; 
und das wird jeder der Sache Kundige leicht erkennen, auch 
wenn wir nirgends die Quellen anführten, aus welchen wir 
schöpften. Aufser den Arbeiten Cobets, van Herwerdens und 
Nabers benutzten wir durchgehends die Grundzüge der 
griechischen Etymologie von Georg Curtius (Leipzig, 
Teubner, 1879), die Griechische Grammatik von Gustav 
Meyer (Leizig, Breitkopf und Härtel, 1880), die unkritisch be- 
arbeitete aber wegen des Reichtums an Citaten sehr nützliche 
Greek Verbs von W. Veitch (Oxford, Clarendon press, 1871), 
femer die Ausgaben von Heine, Bekker, Nauck, La Roche u. s. w. 

Als Anhang ist das erste Buch der Ilias und das erste 
Buch der Odyssee abgedruckt. Wir thaten dies besonders des 
Digamma wegen. Wir sind keineswegs blind für die grofsen 
Schwierigkeiten, welche sich der Einführung dieses Buch- 
stabens in den Homertext entgegenstellen, wennschon der 
Skepticismus, der nach Härteis Untersuchungen hinsichtlich 
des f zu herrschen anföngt, uns unerklärlich ist. 

Dafs mit den Schülern darüber gesprochen werden mufs, 
wird in unserem Lande wenigstens niemand leugnen, und dann 
ist es doch unpädagogisch, ihn auf einen Buchstaben aufmerk- 
sam zu machen, der ihm nirgends zu Gesichte kommt, ja, 
dessen Spuren selbst in dem Text, der ihm vorgelegt wird, 
so viel nur irgend möglich verwischt werden. Dies erzeugfc, 
besonders bei dem Anfö,nger, Zweifel und Mifstrauen, Gefühle, 
die ein guter Unterricht nicht aufkommen lassen darf. Bekkers 
Ausgabe, in welcher das f eine Stelle gefunden hat, ist für 
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den Schulgebrauch zu teuer, auch findet sich in der Weise, 
wie Bekker dasselbe behandelt, viel Wunderliches. 

Höchst wünschenswert wäre es also, dafs von befugter 
Hand eine Homerausgabe für unsere niederländischen Schulen 
erschiene, nach den Grundsätzen behandelt, für welche unser 
vortrefflicher Lehrer Cobet ein Menschenleben lang gekämpft 
hat, und nach welchen unter anderen die Ausgabe des Thucy- 
dides von van Herwerden bearbeitet ist. Vorläufig mögen die 
Schüler sich mit den beiden hier abgedruckten Büchern zu 
helfen suchen. Wenn sie aus einem derselben ihr erstes 
Wissen vom Homerischen Dialekte geschöpft haben, wird es 
ihnen bei der Behandlung anderer Gesänge in einer Teubner- 
oder Tauchnitz- Ausgabe viel leichter sein, zwischen den Zeilen 
die richtigere Form zu finden, als wenn sie vom Anfang ihrer 
Homerlektüre an stets ov, sog, j^vSavs, -o^g, -yg, -iy^BV^ ovx 
Sv u. s. w. statt J^ov, ösJ^og, 'fdvöavs, 'Olo\ -]?<^'j ififiv'j 
ov 7UV u. s. w. vor sich gesehen haben. 

Indem wir Stellen anführten, an welchen passende Bei- 
spiele zu finden sind, — bei seltenen oder eigentümlich gebil- 
deten Wörtern alle Verse citierten, wo dieselben vorkommen — 
die Hauptsachen so viel möglich in den Vordergrund stellten 
und ungewöhnliche oder verdächtige Formen in die Anmer- 
kungen verwiesen, hofften wir dem Lehrer sowohl als dem 
Schüler seine Aufgabe zu erleichtem. Die Bücher der Ilias 
sind mit grofsen (^, B, JT u. s. w.), die der Odyssee mit 
kleinen Buchstaben (a, /3, ^ u. s. w.) citieri Das Zeichen f 
findet sich bei allen Formen, die nur einmal vorkommen; ein 
Citat ohne dies Zeichen enthält ein Beispiel von Formen, die 
sich an mehr als einer Stelle finden. Vielleicht ist es nicht 
überflüssig, schliefslich noch zu bemerken, dafs wir uns wohl 
der Kürze beflissen, jedoch nicht so sehr beabsichtigt haben, 
ein Kompendium zum Auswendiglernen, als vielmehr ein 
Handbuch zum Nachschlagen bei der Lektüre zu liefern. Zu- 
nächst brauchen unseres Erachtens anfänglich blofs der Para- 
graph über das Metrum, einige Grundregeln aus der Lautlehre, 
die Paradigmata der Deklinationen, die vorzüglichsten Prono- 
mina und das Wichtigste aus § 14 — 17 auswendig gelernt zu 
werden, allmählich kann man dann die meist vorkommenden 
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Verba hinzuftlgen. Auch für weiter Fortgeschrittene^ denen 
Homer schon ein guter Bekannter ist^ wird hoffentlich unser 
Büchlein hier und da ein erwünschter Wegweiser sein. 

V. L. und M. d. C." 

So weit die Herren Verfasser! Als ich denselben mit- 
teilte^ dafs ich beabsichtigte, ihr Buch ins Deutsche zu über- 
setzen, fand mein Plan nicht blofs sofort lebhaften Beifall bei 
ihnen, sondern sie liefsen mir auch in liebenswürdigster Weise 
ihre Hülfe angedeihen. Sie stellten mir ihr eigenes, behufs 
einer zweiten Ausgabe revidiertes und bereichertes Hand- 
exemplar zur Verfügung, und so konnte ich der deutschen 
Übersetzung all die Veränderungen und Berichtigungen ein- 
verleiben, die fortgesetzte, eigene Forschung und das Studium 
neu erschienener Werke, besonders der Ilias von Christ und 
der Odyssee von Fick, den Verfassern wünschenswert oder 
notwendig erscheinen liefsen. Selbst bei der Korrektur der 
einzelnen Druckproben standen sie mir helfend und fordernd 
zur Seite. Indem ich denselben für ihr freundliches Entgegen- 
kommen meinen herzlichen Dank ausspreche, hoffe ich, dafs 
ihrer vortrefflichen Arbeit auch in Deutschland dieselbe An- 
erkennung zu teil werden möge, die sie zum Segen für das 
Studium Homers an unseren niederländischen Gymnasien allent- 
halben gefunden hat. 

August 1886. 

E. MeMer. 
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Einleitung. 



§ 1. Das Entstehen der Homerischen Gedichte. 

Wenn man in unseren Tagen von Homerischen Gedichten 
spricht, so meint man damit ausschliefslich die Ilias und die 
Odyssee. Neben diesen trugen ehedem noch verschiedene 
kleinere Gedichte den Namen Homers; von diesen sind nur 
die BatrachomyomachiC; einige Götterhymnen und einige 
wenige (unbedeutende) Epigramme auf uns gekommen. Da 
diese jedoch aufserhalb des Kreises der Schullektüre gelegen 
sind, so werden sie in der hier folgenden übersichtlichen Dar- 
stellung des Homerischen Dialektes nicht berücksichtigt werden. 

Die Alten hielten die Ilias und die Odyssee für Werke 
eines und desselben Dichters, den sie Homer nannten. Von 
seinem Leben und seinen Schicksalen wufste man vielerlei zu 
erzählen. In Alexandria jedoch (wo am Hofe der Ptolemäer 
die Wissenschaften eifrige Pflege fanden, 300—146 v. Chr.) 
entstand Zweifel, ob beide Gedichte wohl Werke eines und 
desselben Dichters sein könnten^), und erst in unserem Jahr- 
hundert hat man die Überzeugung gewonnen, dafs diese beiden 
Kunstwerke aus altersgrauer Vorzeit auf andere Weise ent- 
standen sein müssen, als Gedichte in unseren Tagen zu ent- 
stehen pflegen^). Mit kurzen Worten soll hier auseinander- 
gesetzt werden, welche Entstehungsweise man in unseren Tagen 
für die wahrscheinlichste hält. 

In dem 10. und 9. Jahrh. v..Chr. bestand die Sitte, dafs 
alte Sagen der griechischen Stämme von Sängern (äoidoi) mit 



1) Diejenigen, welche hieran zweifelten, nannte man x^Q^t^vteg. 

2) Es ist das grol'se Verdienst F,A. Wolfs (,,Prolegomena ad Homerum** 
1795), dies zuerst deutlich dargelegt zu haben. 

Homer. Dialekt. 1 



2 EINLEITUNG. [§ 1. 

Citherbegleitung in metrischer Form bei festlichen Gelegen- 
heiten, auch wohl bei den Gastmählern der Reichen, vorgetragen 
wurden. So erhöhen in der Odyssee Phemius und Demo- 
dokus an den Höfen von Ithaka und Scheria durch ihre Lieder 
die festliche Stimmung *). Aus dem auf diese Weise entstandenen 
reichen Vorrate nationaler Lieder wählte ein genialer Dichter 
den Stoff zu einem längeren Gedichte, das den Kern der Ilias 
enthielt und den Zorn des Achilles in seinem Entstehen 
und seinen traurigen Folgen zum Gegenstand hatte. Dieser 
Dichter hiefs Homer oder wurde von späteren Geschlechtern 
so genannt. Sein Epos wurde — was jedoch hier nicht nach- 
gewiesen werden kann — später bedeutend erweitert und um- 
gearbeitet; auf welche Weise und in welchem Mafse dies ge- 
schehen, darüber divergieren die Meinungen der Gelehrten*). 

Auf dieselbe Weise, jedoch viel später, entstand die d y s s e e, 
die Märe von den Irrfahrten eines der Helden, die Troja 
eroberten; kürzere Erzählungen von den Schicksalen anderer 
Helden, besonders des Nestor und Menelaus, sind als Einlagen 
der eigentlichen Odysseussage hinzugefügt. Das Gedicht zeugt 
von reiferer Entwicklung als die Ilias und ist auch minder 
reich an alten Formen^). 

Im 8. Jahrb. v. Chr. hatten indessen Ilias und Odyssee 
schon ihren gegenwärtigen Umfang. 

Noch verschiedene andere Epen, von denen wir fast nicht 
mehr kennen als die Titel und die Namen der Dichter, denen 
sie zugeschrieben werden, schlössen sich allmählich den in der 
Ilias und Odyssee besungenen Stoffen an. Weil sie sich in dem- 
selben Sagenkreis bewegten, werden sie gewöhnlich unter dem 

3) Phemius a 154 und 326, Demodokus %^ 44 und 73 f. 

4) An der Unechtheit einiger Stücke kann jedoch kein Zweifel be- 
stehen. Dais z. B. der Schiffskatalog im zweiten Buch der Ilias mit dem 
Zorn des Achilles in gar keinem Zusammenhange steht, bedarf keines 
Beweises. So sind auch das zehnte und das letzte Buch der Ilias, wie 
auch das letzte Buch der Odyssee, unstreitig jüngeren Ursprungs, als der 
eigentliche Kern der Gedichte. Schon die Alten zweifelten hieran nicht. 

5) Ablativi auf -^£1^, Instrumentalformen auf -91(1'), nominativi mascul. 
auf -a findet man z. B. fast nur in der Ilias; auch haben ccfifis und vfifis 
nur in der Ilias Dualbedeutung. Aufserdem finden sich in der Odyssee 
viele Stellen, die der Ilias entnommen sind. 



IJ 
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Namen des epischen Cyklus oder der Gedichte der Cyclici 
zasammengefafst. 

Wahrscheinlich sind die Homerischen Gedichte in den 
griechischen Kolonieen auf «der Westküste Eleinasiens ent- 
standen, die in jener Zeit das europäische Mutterland an 
Bildung des Geistes weit übertrafen^). Durch Solon und 
Pisistratus wurden die Gedichte in Athen mehr allgemein be- 
kannt. Der Tradition zufolge soll Pisistratus oder sein Sohn 
Hipparchus Sorge getragen haben, dafs die Ilias und die Odyssee, 
nach einem bestimmten Text, beim Feste der Panathenäen in 
fest geordnetem Zusammenhang vorgetragen wurden. Bis da- 
hin waren die Gedichte nicht behufs der Lektüre vervielfältigt, 
sie wurden durch den oft willkürlichen Vortrag der Rhapsoden 
(^ail^^doi)^ Sänger von Profession, bewahrt und verbreitet. 

Wenn es nun wohl auch als ausgemacht gelten kann, dafs es 
lange vor Solon geschriebene Exemplare der Homerischen Lieder 
gab^, so ist Homer doch erst durch die in Athen zustande 
gekommene Becension allgemein bekannt und beliebt geworden. 
Die Ilias und die Odyssee wurden bald darauf das Volksbuch 
der Athener und durch diese des ganzen gebildeten Altertums, 

g 2. Der Text der Homerisohen Gedichte. 

Die Homerischen Gedichte sind verfafst in dem altionischen 
Dialekt, aus welchem sich im Laufe der Jahrhunderte das 
Neuionische (Herodot) und das Attische entwickelt hat^). 

6) Von den sieben Städten, die sich den Ruhm zueignen, die Wiege 
Homers getragen zn haben, Smyma, Ehodos, Cölophon, Sälamis, Chios, 
Argos, Äthenae^ haben wohl Smyma und Chios die gerechtesten An- 
sprüche auf diese Ehre. 

7) Homer selbst soll die Schreibknnst nicht gekannt haben; yga^xo 
bedeutet bei ihm noch aufreifsen, ritzen — m. s. ^ 888, iV 563, P 699^ 
166; so auch yguTcrvs Bitzung a> 229. — An zwei Stellen ist dies 
jedoch zweifelhaft, nämlich Z 169 und H 187. An der zweiten giebt 
iniyQcigxß einen guten Sinn, wenn man es durch „ein Merkzeichen ein- 
ritzen" übersetzt, ohne gerade an Buchstaben zn denken; aber an der 
ersten kann man yQcitpa schwerlich anders als durch schreiben übersetzen. 

1) Man Terliere doch nie aus dem Auge, dafs die Homerischen Formen 
nicht als Modifikationen der attischen betrachtet werden müssen, sondern 
dais im Gegenteil die attischen durch Umbildung (meist Abschleifung 
und Eontraktion) aus den Homerischen entstanden sind. 
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Der Homertext; wie er auf uns gekommen ist, ist das 
Resultat der eifrigen Studien der alexandrinischen Gelehrten 
(PhiletaS; ZenodStus, Aristophänes und besonders Aristarchus). 
Unter anderem ist die heutige JBinteilung der Ilias und der 
Odyssee in je 24 Bücher ihr Werk. In gewisse Eigentüm- 
lichkeiten der Homerischen Sprache, des Homerischen Stils und 
der Homerischen Denkweise jedoch fehlte ihnen die Einsicht; 
aufserdem standen ihnen nur relativ junge Handschriften zu 
Gebote, die von Fehlern wimmelten, teils weil man die alten 
Sprachformen nicht mehr begriff, teils weil das nach alter 
Orthographie richtig Geschriebene falsch gelesen wurde. 

In dem griechischen Alphabet finden sich nämlich ver- 
schiedene Buchstaben, die in Athen erst lange nach dem Be- 
kanntwerden der Homerischen Gedichte das Bürgerrecht er- 
hielten^). Für E und H hatte man früher nur ein Zeichen, 
E, ebenso für O und Sl nur O, während auch für EI und 
O r, wenn sie durch Verlängerung oder Eontraktion entstanden 
waren, einfach E und O geschrieben wurde. H war Spiritus 
asper, verdoppelte Konsonanten wurden nur einmal geschrieben, 
statt S schrieb man X2J^ späteres W war (l>U. 

Die ältesten Homer-Handschriften, die in Athen gefertigt 
wurden, waren auf diese Weise geschrieben. Zu welchen Irr- 
tümern die Übertragung aus dem einen Schriftsystem in das 
andere Veranlassung gab, davon finden wir ein deutliches Bei- 
spiel in den Konjunktionen emg während und r^cjg so lange 
oder eine Zeit lang. Bei Homer haben diese immer noch 
ihre alte Form ^og und r^og; z. B. A 193: 

fjog o ravd'* &QfJLaivB xarä q>Qiva xal Tcata dv^ov; 

oder * 90: 

r^og iyco ticqI xstva TCokvv ßCotov öwaysigtov 
^Aaoftiji/, tijog fiot aSsXq)sbv allog l%sq)VB. 

Dennoch findet man bei Homer überall, auch an den 
citierten Stellen, song und tscag^), 

2) Das vollständigere (ionische) Alphabet wurde in Athen erst 
unter dem Archontat desEuklides offiziell eingeführt (403— 402 v.Chr.); 
im Privatleben bediente man sich desselben jedoch schon seit geraumer Zeit. 

3) Wo das Metrum ^ag zu erheischen scheint, ist dies immer die 
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Ein anderes deutliches Beispiel ist der J^Laut in Sub- 
junktiyformen wie ßijoiisv (1 pl. subi. aor. 11 Yon ßccivcoi) und 
dergleichen^ wofür in den Homertexten durchgängig ßsiofuv 
u. s. w. gefunden wird^); obschon aus dem a des Stammes ßa 
unmöglich durch Verlängerung der Diphthong ev entstehen kann. 
Auf dieselbe Weise behauptet maU; dafs xai/dai/cD ein Futurum 
Xeiöonav habe, während doch aus dem Stamm %ad nur xv^o- 
(lac entstehen kann (m. vergl. lad"- Xr^öm u. s. w.). 

So mufs auch; der Tradition zufolge, von 67tioQ der genit. 
sing. öJteiovg sein, der dai plur. öx'^sööiv und öJtsööivj die 
richtigen Formen sind öTtisosy (fJtehööiv und öxieöLV. 

Das fy das in der Zeit des Entstehens der Homerischen 
Gesänge noch zu den Lauten des damals gesprochenen ioni- 
sehen Dialektes gehörte^), war aus demselben verschwunden 

Folge einer Korruptel, die in den meisten Fällen ohne viel Mühe zu 
heben ist. 

Man lese nämlich T 189 avto&i trjog ineiyofisvog statt aid-i timg 
insiyofievog; e 123 fiog iv statt sag fi.iv iv; e 386 ^og 6 statt ^mg o ys; 
V 315 und 153 riog hl statt log h\ q 358 riog statt B<og St ; x 348, 
231, n 370 und cd 162 xr^og statt t^g filvj und r 530 ^og statt ^mg filv. 
Statt looff lihv yaq xe P 727 mufs xi^og fiiv (a gelesen werden, und 
auch ß 148 TC& x'^og (' inexovxo statt des unsinnigen xm d' ^mg fiiv (' 
inixovxo. 

Nur Sl 658, ß 78 und a 190 ist die Emendation nicht so gar leicht. 
Wahrscheinlich mufs ß 78 gelesen werden dnaiz^iovd'' i]og statt anuixliov- 
xsg ^mg und a 190 %Xivxrj(f* , riog J-' statt nXivxfjqi, ximg d'. 

Die Stellen, wo ohne Veränderung xriog und i^og stehen kann und 
mufs, sind: 

xriog M 141, N 143, O 277, P 730, y 126, d 91, o 127, n 139. 
i]og A 193, r 291, ul 342, 411, 488, O 390, 539, P 106, 622, 27 15, 
T 41, 412, ^ 602, Sl 154, 183, ^ 90, 120, £ 365, 424, 429, i 80, 77 280, 
i 233, 876, |ü 327, v 321, o 109, 9 390, x 367, ;t 106. 

4) Einige alezandrinische Gelehrte waren der Meinung, man müsse 
konjugieren : (Se/oo, ßr^'ißg, ßrijii ßfisxov, ßsiofiBv u. s. w. — mehr ein Scherz 
als eine Begel, und doch findet man diese Formen in den Handschriften 
und in den meisten unserer Ausgaben (m. vergl. § 18 Anm. 7). Aristarch 
schrieb konsequent 17. 

5) Viele Gelehrte sind der Meinung, dafs schon zur Zeit des Ent- 
stehens der Homerischen Gedichte das f in der Sprache des gewöhn- 
lichen Lebens nicht mehr gehört wurde, und nur gleichsam als eine 
Antiquität in der Dichtersprache fortbestanden oder wenigstens Einflufs 
auf dieselbe ausgeübt habe. Diese Ansicht kann jedoch kaum richtig 
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und auch dem attischen Idiom dnrehaus fremd. Es wurde 
in den Homerischen Gedichten entweder nie geschrieben oder 
doch nicht in den Exemplaren, die in Athen angefertigt 
wurden. Es war also in dem Homerischen Dialekt unsicht- 
bar geworden, als die alexandrinischen Gelehrten anfingen, 
sich mit dem Text und der Metrik Homers zu beschäftigen. 
Diese vermuteten nicht einmal, welch grofse Bolle das f als 
Anfangsbuchstabe im Homerischen Dialekt spielt. Erst im 
Anfang des yorigen Jahrhunderts hat dies der geniale eng- 
lische Gelehrte Bentley entdeckt; heutzutage zweifelt wohl 
kaum noch jemand daran. Als Beispiele mögen die beiden 
folgenden Verse hier eine Stelle finden: 
jri72: aldotog te (loi ifföi, tpiXs fsKvgh^ dJ^eivog ts 
I 376: h^aitafpoito fijteöffi. faXvq 8i fou' akka J^ixrikog \ J^eggitca. 

Nur in einzelnen Wörtern ist das f als v sichtbar ge- 
blieben^), bei vielen kann es jedoch in anderen Dialekten, in 
welchen es länger bewahrt wurde, nachgewiesen werden. 

Ob das J= auch in der Mitte von gewissen Wörtern ver- 
nommen wurde, ist nicht wohl auszumachen; das Metrum 
läfst uns bei dieser Frage im Stiche; es ist jedoch nicht sehr 
wahrscheinlich'). 

sein, da das J^ nicht in vorwiegend poetischen, sondern in vielen ganz 
gewöhnlichen und alltäglichen Wörtern vorkommt, z. B. J^otvog, J^ot-Kog, 

J-ß U. 8. W. 

Die Form /', elidiert für JPe oder /ot, wird natürlich ganz utmcM- 
bar, wenn man das / aus den Homerischen Gedichten wegläfst. (Ein 
sehr überzengendes Beispiel hiervon bietet Sl 164 og «F' a^eiy m. vergl. v. 183.) 

6) Beispiele hierzu sind: 

ccviQvauv =- dj^fiffvauv {ivfsQViiccv)^ 3 plur. ind. aor. von avu- 

J^e(fV(ö rückwärts ziehen (A 469 u. s. w). 
ocölaxoi « &J^fLFa%oi zusammenschreiend (sch/weigend?) {N 41t, 

m. s. § 6 Anm. 6). 
taXavQlvog =- taXdJ^Qivog Schildträger (E 289 u. s. w.). 
evctds » iJ^J^ccde {icj^ads), 3 sing. ind. aor. von J^avSdvm behagen 

(Ä 340 u. 8. w). 
dnovqag «= dnoJ^gäg entrissen habend (A 356 u. s. w.). 
Diese Vokalisiernng des J^ ist im Äolischen nicht selten; es ist 
jedoch nicht wahrscheinlich, dafs diese Formen schon dem Homerischen 
Dialekt angehören. Der Unterschied in der Aussprache zwischen a/, 
eJ^, ojr und av, sVy ov kann übrigens nicht grofs gewesen sein. 

7) In anderen Dialekten (besonders im Böotischen) ist ja das f am 
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Den Gebrauch des f als Anfangsbuchstaben vollkommen 
gleichmäfsig regulieren zu wollen^ ist ein Ding der Unmög- 
lichkeit; bei der eigentümlichen Entstehungs weise der Home- 
rischen Gedichte kann man diese Gleichmäfsigkeit auch kaum 
erwarten. Das Verständigste wird sein^ wenn man das J^ an 
den zahllosen Stellen, wo es vorgesetzt werden kann®) oder 
mufs^); wiederherstellt, an nicht wenig andern wird man sich 
aber des verloren gegangenen Anfangsbuchstabens getrösten 
müssen ^^), um so mehr, als ja auch allerlei Nominal- und Verbal- 
endungen bei Homer sowohl in einer älteren als in einer 
jüngeren Form vorkommen. 

Anfang der Wörter länger geblieben als in der Mitte. Im Homerischen 
Dialekt fängt das J^ an allmählich zu verschwinden, von einigen Stämmen 
(z. B. oqäv und taziri) ist es schon abgefallen. Man darf deshalb er- 
warten, das / nur noch am Anfang gewisser Wörter zu finden, und 
Formen, wie 'feticov (statt 'J^sJ^snov) bestätigen diese Vermutung. 

Es wäre also wahrscheinlich unrichtig, wenn man in den Homer- 
texten ßaaiXfiJ^ogy %XsJ^og, aUrsl und dergl. schreiben wollte. Selbst könnte 
es zweifelhaft erscheinen, ob man im Homer kJ-dy-qv als aor. pass. von 
J-dywiii schreiben mufs oder idyriv, wie im Attischen. 

Indes in diesem Handbuch wird das Digamma auch in Zusammen- 
setzungen und nach dem Augment und der Reduplikation bei denjenigen 
Wörtern geschrieben werden, bei welchen es bei Homer als Anfangs- 
buchstabe des Stammes nachgewiesen werden kann. 

8) Hierher gehören Stellen, an welchen nur ein v oder eine über- 
flüssige Partikel (rc, ys, (a^ fisv und dergl.) getilgt zu werden braucht 
oder eine unbedeutende Umsetzung stattfinden mufs. Z. B.: 

a 117: xal nnjfunaiv olotv dvdaaoi, m. 1. %ccl xri^fftacrt J-oiat J^avdaaoi. 
a 41 : onnoT* av fißi^üji ts xal ^g tfistQsrai afi^g, m. 1. rißricrj xal J-rjg, 
y 40: 'd(ox£ d' aqa anXdy%v(av fioi^ag, iv d' otvov ^x^vs^ m. 1. ivB%BVB 8b 
J-oivov. 

9) Viele scheinbare Hiate werden durch die Wiederherstellung des 
f geheilt; und auch viele scheinbar kurze Silben, die dem Baue des 
Verses gemäfs als lange betrachtet werden müssen, werden positione 
lang, wenn das folgende Wort mit einem f anlautet. M. s. die bereits 
früher angeführten Verse P 172 und I 376. (NB. Solche Silben stehen 
beinahe immer in am; Verlängerung in thesi findet nur vor dem Dativ 
foi statt, z. B. P 699.) 

10) Einige Wörter können, ohne irgend welche Veränderung des 
Verses, an allen Stellen, wo sie vorkommen, mit f geschrieben werden, z. B. 
fdywiity fdva^, J^dvaaaa^ favdaam, fdctv, J^sansgog, J-irr^g. — Aus- 
nahmen sind am zahlreichsten bei feinetv (m. s. jedoch § 23 Nr. 104), 
feTiaatog, J-SQvm, fidsiVy J-o£%og, J-oivog, J-6g, 
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Wie das Digamma, ist in unseren Homertexten von 
einigen Wörtern auch das 6 abgefallen. Das Griechisclie 
hat im allgemeinen die Neigung, anlautendes 6 abzuwerfen, 
z. B. ö^iixQogy später (iixQog hlein^^), und an dessen Stelle, wenn 
ein Vokal folgt, den Spiritus asper zu setzen ^^), z. B. e^ seXj 
BTttd Septem, tuli- semi-j £(f7C(o serpo. Bei Homer jedoch muTs 
das 6 an vielen Stellen noch ausgesprochen werden, z. B. 
j4 532: sig aka (vielleicht ig öoiXa) 'ödlto ßad'stav hc 
alyl/{\Bvxog ^OXv^tcov, \ Zsvg dh csfov ngog dä(ia (in den 
Texten steht aAto und iov). 

Bestimmte Regeln über das Festhalten oder Abwerfen 
des giebt es nicht; man findet in dem überlieferten Text 
övg neben vg Schwein, und 6xidv7ifiv neben xidvrjfii zerstreuen^^), 

Dafs auch das j als Anfangskonsonant einiger Worter 
bei Homer vorgekommen sei, ist eine Hypothese, die nicht be- 
wiesen werden kann")* 

§ 8. Das Metrum Homers. 

Ein Vers entsteht durch die Verbindung einer bestimmten 
Anzahl von Versfüfsen. 

Ein Fufs besteht aus drei oder mehr Moren. 

Mora heilst die Zeit, die nötig ist zum Aussprechen einer 
kurzen Silbe; eine lange Silbe gilt für zwei Morae. 

Zur Bildung von Versen eignen sich nur solche Versfüfse, 
in welchen kurze und lange Silben mit einander abwechseln. 
Dies sind: 

der lambusu-, der Anapäst u^., 

der Trochäus _ u, der Daktylus ^^^. 

11) Bei Homer steht tfftixpdff P 757, ^tx^off £ 801 und y 296; an 
anderen Stellen kommt das Adjektivam nicht vor. 

12) Die Wörter, die im Attischen mit a und darauf folgendem Vokal 
anfangen, lauteten ursprünglich mit af (oder xf) an. 

18) Man wird mithin das c nur da vorzusetzen haben, wo^das 
Metrum den Buchstaben erheischt, und ihn weglassen müssen, wo das 
Metrum nicht zwingt. 

14) M. s. § 6, VI das bei J^/sfiai Bemerkte ; das zweite Wort^ dessen 
Anfangsbuchstabe j gewesen sein soll, ist tag gleichwie^ wenn es hinter 
dem zugehörigen Substantiv steht (m. s. § 13 Anm. 22); es ist jedoch 
durchaus unsicher, welcher Konsonant in diesem Fall vor mg ausgesprochen 
werden mufs. 
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(In Gedichten^ die nicht recitiert, sondern geswngen wurden, 
finden sich daneben noch andere Arten von Yersfüfsen.) 

Bei den Alten war der Daktylus das Metrum der er- 
zählenden, der lambus der dramatischen Poesie, der Trochäus 
und Anapäst des Liedes. 

Der Beim war den Alten nicht bekannt. 

Die lange Silbe, welche den Accent {icims) hat, heifst 
die Arsis des Fufses; der übrige Teil des Pufses (ein- oder 
zweisilbig) bildet die Thesis^). 

Der lambus und Anapäst fangen also mit der Thesis 
an (steigende Metra), der Trochäus und Daktylus mit der Arsis 
(fallende Metra). 

Die Dichtungsart, welcher die Ilias und die Odyssee an- 
gehören, heifst Epos {ßito<; Erzählung, att. koyoo). 

Das Metrum des griechischen Epos ist daktylisch; weil 
man sich desselben zur Beschreibung des Schicksals der Heroen 
bedient, nennt man ihn auch wohl versus heroicus. 

Er besteht aus sechs Püfsen, und heifst deshalb hexa- 
meter dactylicus (£|aft£r(>og von fistQOV Mafs). 

Da zwei kurze Silben, was die Zeitdauer betrifft, einer 
langen gleich sind, können an die Stelle eines oder mehrerer 
dieser Daktylen auch Spondeen {^ -) treten. Verse mit fönf 
Daktylen sind selbst ziemlich selten. Der letzte Pufs ist 
immer zweisilbig {j. _ oder j. u). 

Das Schema des versus heroicus ist also: 

Im fünften Pufse setzen spätere Dichter nur ausnahms- 
weise den Spondeus; Homer ist in dieser Beziehung weniger 
ängstlich, so dafs versus spondiaci (wie man solche Verse 



1) ^Di^se heutzutage allgemein angenommene Benennung stimmt mit 
der eigentlichen Bedeutung der beiden Wörter nicht überein. Die 
Griechen pflegten den Gesang mit einer Art Tanz zu begleiten, und 
teilten deshalb den Vers in Füfse (Schritte). Der Fufs wird bei der 
accentuierten Silbe auf die Erde gesetzt, niedergesetzt; darum nannte man 
diese Silbe ^iaig; der übrige Teil des Yersfufses, bei welchem der Fuls 
erhöben wurde, hiefs bei ihnen äffoig (von aCgm), Die beiden Namen 
bedeuteten also gerade das Gegenteil von dem, was sie jetzt bedeuten. 
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nennt) bei ihm nicht zu den Seltenheiten gehören^); gewöhn- 
lich bildet ein viersilbiges*) Wort den Schlufs dieser Verse; z. B. 
A 11: ovvexa xov Xqvöijv ritiitafSev äQrjv^Qa. 

Beim Vortrage eines Gedichtes macht man unwillkürlich 
ungefähr in der Mitte eines jeden Verses eine Pause, wodurch 
der Vers in zwei Teile zerfällt Natürlich föUt diese Pause 
stets mit dem Schlufs eines Wortes zusammen; sie kann jedoch 
sowohl am Ende, als inmitten eines Versfufses eintreten. 

Im ersten Falle heifst die Pause (von ^avofiac aufhören) 
Diäresis (von diaigä scheiden, spalten)*^ dies ist die gewöhn- 
liche Pause in den modernen gereimten Versen. Eine Reihe 
solcher Verse würde, ohne die Abwechselung von männlichen 
und weiblichen Endsilben und Reimen unerträglich schleppend 
und eintönig sein. 

In den meisten Metren der Alten hingegen fällt die Pause 
nicht an das Ende, sondern in die Mitte eines Fufses, der da- 
durch in zwei (gleiche oder ungleiche) Teile zerlegt wird. 
Man nennt dies Cäsur (von caedo schneiden). Diese verleiht 
dem Verse eine eigentümliche Lebendigkeit. Die zweite Hälfke 
des Verses bildet nämlich einen Gegensatz zu der ersten. 
Wenn ein Vers mit lamben beginnt, so lautet die Hälfte nach 
der Cäsur trochäisch; fängt der Vers daktylisch an, so klingt 
der Teil nach der Cäsur anapästisch. 

Da nun jeder Vers, in welchem eine Cäsur vorkommt, 



2) Man findet selbst sieben Verse, die aus lauter Spondeen bestehen 
z. B. X 175 und 192: 

astQTiv dh nlsutiiv l£ avtov 7tsiQi]vavte. 
Dies verhält sich aber nur scheinbar so; die alte Aussprache war 
avToo und so stellt sich wenigstens ein Dactylus heraus. B 644, A 130, 
W 221 und 334 lese man: dfitoov, 'JtQstdrig, üatQO'KXhog, TtQsdtov und 
q> 16 ^vfißXriato statt des ungrammatischen ^vfißli^tTiv, 

3) Auch dreisilbige Wörter findet man als Schlufs eines versus 
spondiacus (z. B. A 260); zweisilbige nie (man lese deshalb iv J^st^dms 
statt SV stSwg B 718 u. s. w., 'nvds tvqov st. 'nv^ tvqov A 639, TTar^o- 
üXseg tiCTCBv st. UatQOinXHg tnnev U 744, 812, '^occ Stav st. ^cd Stav i 161 
u. s. w., 8ri{LOo (pijiiig st. di^fiov q>rj(iig £ 239). Einsilbige Versschlüsse 
sind selten, z. B. r 2, J 182, 482, H 238, 160, A 741, JT 384, T 117, 
$ 387 (natürlich gehören Verse, deren letzte Silbe eine Enklitika ist, 
wie £ 448, & 140 nicht hierher). 
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in sich selbst Abwechselung genug hat, war das Alternieren 
von männlichen und weiblichen Endungen für die Alten un- 
nötig*). 

Der versus heroicus hat also eine Cäsur. 

Sie fallt gewöhnlich in den dritten Fufs, entweder nach 
der ersten kurzen Silbe, weibliche Cäsur, z. B. 
a 1 avdga ftot ivvene Movöa \\ noXvxQOTCoVy oq fAciXa Jtollä 
oder nach der Arsis, männliche Cäsur, z. 6. 

a 2 ^xXdyxd^rj inet TQoirjg || Ccqov TcroXied'QOv Ineg^s. 

Zuweilen fällt die Cäsur auch in den vierten Fufs, z. B. 
A 218: 

og X6 d-eotö* inmeC%'rpcaiy || ftaAa r' exkvov avtov. 

Aufserdem findet sich oft eine Pause nach dem vierten 
Fufs: die bukolische Diärese. Der vierte Fufs mufs dann 
ein Daktylus sein; z. B. A 348: 

ij d' äJ^ixov6^ Sfia totöi yvvtj \Cev, || avtaQ ^A%iXXevg, 

Die bukolische Diärese nach einem Spondeus kommt 
wenig vor und ist gewöhnlich Folge eines Schreibfehlers^), 



4) Den grofsen Unterschied zwischen Diärese und Gäsnr fühlt man 
am deutlichsten, wenn man einen sogenannten modernen Alexandriner 
und einen griechischen Trimeter nach einander liest. Beide bestehen 
aus sechs Jamben, aber der erste hat eine Diärese nach dem dritten, 
der zweite eine Cäsur in dem dritten oder vierten Fufse. 

5) Darum lese man z. B. c 28 nicht: 17 $a xal ^E^yi,BCav tpHov vtov 
avxCov ijvda, sondern vlov qtlXov. M. s. auch § 9 Anm. 1. 



Lautlehre. 



8 4. Vokale und Diphthonge. 

!• Das kurze a des attischen Dialekts ist auch bei Homer a. 
Wenn a nach dem Wegfall eines oder zweier Konsonanten 
lang wird; steht bei Homer immer^ wie im Attischen^ ä; z. B.: 
^ov6as (eig. (lovöavs)^ nsnaiÖBWüLiSv (eig. -avrv), yiyäg (eig. -avrg). 
Wenn a aus anderen Gründen lang wird; geht es im 
Attischen nach einem Vokal oder q in ä, sonst in 17 über; 
bei Homer steht in beiden Fällen 17. Er sagt also z. B.: ngi^öacs 
(A 552), ytQ^l^ig (y 82), avii^öw (/J.115), dvii^Qog (q 220), 
ifiiijva (^ 141) attisch jr^arro, Ttgci^ig^ aviaöco, aviägog^ i[iL€Cva. 
Anm* 1* Auch im Neuioniseben schenkt man dem rj den Vor- 
zug vor dem ä. Das Dorische hingegen hält das (ursprüngliche) 
lange ä auch da fest, wo es im Attischen in r^ übergegangen ist; 
der weibliche Artikel z. B. lautet im Dorischen: ä^ tav^ tag, xa u. s. w. 

II. Eine der augenfälligsten Eigentümlichkeiten des Home- 
rischen (wie auch des neuionischen) Dialektes ist die Ver- 
meidung der Eontraktion. Ganz besonders ist dies der 
Fall bei s mit darauf folgendem Vokal oder Diphthong. 

Wörter, welche im Attischen durch Eontraktion gebildet 
sind, haben deshalb bei Homer in der Regel noch die ursprüng- 
liche, nicht kontrahierte Form bewahrt. 

Bei der Eontraktion von so entsteht nicht der Diphthong 
ovy sondern av\ z. B.: d'ä^ßsvg = d^dfißsog^ 'd'tjsvvro =^d'ridovto. 

m. An die Stelle der Eontraktion tritt jedoch häufig bei 
Formen, welche das Metrum sonst nicht dulden würde, die 
Synizesis, durch welche zwei auf einander folgende Vokale 
so ausgesprochen werden, dafs sie eine lange Silbe bilden. 
Der erste der beiden Vokale ist gewöhnlich e] am häufigsten 
findet sich Synizesis bei sc^ und ^; z. B.: 

W 196: Tcoklä dh xal ffTtivdcov xQvöip deTCaV ^Ictdvevs, 
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Oft gehören die beiden durch Sjnizesis verbundenen Laute 

zwei Wortern an; man findet Synizesis sehr häufig bei dij av 

{A 540 u. 8. w.) und fi ov (E 349 u. s. w.). ^ 

Anm* 2. Der Accent der sogenannten attischen Deklination 
(avmysfovy nolsrng n. s. w.) mufs durch Synizesis bei der Aussprache 
des £ erklärt werden. 

Die Erasis ist eigentlich eine auch dem Auge bemerkbar 
gemachte Synizesis. Bei Homer findet sie sich kaum. 

Anm. 3. Die einzigen Beispiele sind taXXa (für t^ aXXa) A 465 
u. 8. w. , covTog (statt 6 ttvrog) E 396t (man lese jedoch avro^), 
copiarog (statt 6 agiütog) A 288 u. s. w. (vielleicht 0%* &Qiarog)y XVI^^^ 
B 238 und %avti^ ^ 282 (Emendation unsicher). Statt yiocvtos ovrjasai 
Z 260 lese man %' avrog ovi^saL (nach § 14, III, A. 1^) und statt tdde 
navtog y 255 tä %al avxog, 

IT. Vier Partikeln, avä, xatcc, Tta^a und aga^ kommen 
bei Homer auch in einsilbiger Form, ohne das a am Ende, 
vor. Man nennt dies Apokope. Beispiele:. 

nuQ ^Cq^Boq F 272 = TCagä ^cfpsog. 
TcaQd'ifisvoL ß 237 =» n^agad^sfisvoi. 

Das V in avd geht vor K-Lauten in y, vor P-Lauten in ft 
über, und wird vor f und X assimiliert. Beispiele: 

ayxQSfiddaöa a 440 <=> avaxQSiidöaöa. 
äfi Tcsdiov £? 87 B» avcc TCsSiov. 
aybßaCvsiv i 178 = avaßaivsiv. 
d^fii^ag £1 529 == dvafiC^ag. 
aJ^figvCttv A 459 = avafiQv6av. 
aXkvsöxBv ß 105 = dvaXv€6x£v. 

Das r in xard wird in allen Fällen assimiliert. Bei- 



spiele: 



xdßßaXsv E 343 = xaxdßaXsv. 
xay yovv T 458 (= xata yovv), 
xad dh B 160 (= xarä dh). 
xttx x6q)aXijg 27 24 =^ xata xetpaXijg. 
xdXXiTtov I 364 == xardXLTCov. 
xa^L ^döov A 172 ^==' xata ^6ov. 
xavvsvtfag o 464 «=3 xatavsvöag. 
xaic xadiov Z 201 = xata tcsöCov. 
xaggd^ovöa E 424 =: Ttataqi^ovöa^ 
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Anm« 4. Vor zwei Konsonanten Wlt auch das t von Ttatd ab: 

%daxs9's A 702 t = TiatdcxBQ'e. 
TLaatoQvvaa q B2f ^^ wxtccatOQVVßcc, 
üdutavs Z 164 f =» xaToexraye. 

An einer Stelle findet sich auch Apokope bei vnoy nUmlich 
vßßdXXeiv T 80 SB vnoßdXXsiVj an einer anderen bei d«6, dnninipBi 
o SS = dnoTciiifpsi. 

Von aQa kann auch das erste a wegfallen, so dafs es $a 
wird (enklitisch). Man nennt dies Aphäresis. Die Partikel 
kann demgemäfs die folgenden Formen annehmen: &qccj &q\ 
aQy ^a und q\ 

V. Synkope (das Ausstofsen eines kurzen Vokals inner- 
halb eines Wortes) kommt bei Homer häufiger vor als im 
Attischen; z. B.: rims = ti noxs warum doch? 

VI. Wenn ein Wort auf einen Vokal endigt und das 
folgende mit einem Vokal anfangt, so entsteht ein Hiatus. 
Dieser ist bei Homer nur in zwei Fällen erlaubt 

1) in der Gäsur und der bukolischen Diärese oder vor 
einer Interpunktion; z. B.: 

x&v foL 6 ei, iyivovto \\ ivl pisydQ0i6i ysvdd'lri E 270. 
vis JiOTcXieog^ Kgri^mvcc ta \\ 'OqöCIoxov xs /l 542. 
Ttqog S* aqa ^fjdalLov xoci^0axoy og)Q* 1%'vvoi a 255. 

2) nach einem Diphthong oder nach einem langen Vokal, 
der dann als kurz gilt; z. B.: 

ov xC fioi alxirj iööi* &aoi vv (lot atxiot al6v F 164. 

Anm« 5« Ziemlich selten^ und nur in der Arsis, bleibt der 
Diphthong in dem ersten Worte lang (meist -j; oder -09); z. B.: 

Tifistig^ ivl J-oUm iv "Agyst, TqXod'i, ndtQfjg A 30. 

Die Partikel ^ oder (vollere Form 17«) wird nie verkürzt, auch 
nicht wenn sie in thesi steht; z. B.: 

^ vvv drfi'vvovz ^ votbqov avttg iovtcc A 27. 
rj Atag tj 'idofievsvg 17 dtog 'Odvoasvg A 145. 

Man lese deshalb $ 676 statt fitv rj ovtdari := /' ^ ovtdarj. 

Anm. 6« In unseren Homerausgaben findet man an sehr vielen 
Stellen Hiate, die nur scheinbar sind, weil das Wort in seiner 
Siteren Form mit einem später verloren gegangenen Sibilanten (meist 
/, zuweilen a) anfing. M. s. § 6, VI und VII. 

VII. Der Hiat wird oft vermieden durch die Elision, 
die bei Homer viel mehr angewendet wird als in Prosa. 



§ 4, 5.] LAUTLEHRE, 15 

Zunächst werden allerlei Endungen auf -a, •€ und -o elidiert; 
dann die Endung i (jedoch nie in stsQij xC^ ri und ort); auch 
del* Diphthong -ac in den Verbalendungen -ftat, -(öjaij -tat 
'^svaL und -öd'at,] 

und -OL in den Dativen ^oc (N 481 u. s. w.), 6oi (A 170) 
oder rot (a 60), /ot (m. s. § 13 Anm. 9). 

Anm* 7* Über die Elision des -ai der 2. Person medii, s. m. § 15 
Anm. 5, über die der Infinitivendnng -fiBvai § 16 Anm. 1. 

Anm. 8. Endungen auf -X{v) oder -«(«') verlieren bei Homer oft 
das -V auch vor Vokalen (s. § 6, 1), worauf dann Elision statt- 
findet; z. B.: afifi' statt &fi(i,i,(v)j % statt xc(i'). 

In attischer Prosa geschieht dies nur in der Phrase ovx I'cf^' o^nog. 

Anm. 9. Ein Hiat in Compositis statt Elision der Präposition 
findet sich nicht blofs bei f, wie int-äliisvog, ini-oipoiicciy sondern 
auch bei a und o, z. B.: ytara-Caxstaij dva-oCysanov , dno-a^sOj 
dno-aCvvto. 

Auch durch Synizesis kann ein Hiat vermieden werden, 
(m. s. III); Beispiele hiervon sind jedoch ziemlich selten. 

Till. Ein Diphthong oder ein langer Vokal, auf welchen 

ein anderer Vokal folgt, wird in der Thesis verkürzt; z. B. 

die erste Silbe in Srimv {B 544 u. s. w.), olog {N 275, 2J 105, 

ri 312, V 89), vCog {A 489, ^ 473, E 612, Z 130, H 47, 

I 84, M 331, N 690 (?), O 244, n 21, P 590, T 216, * 630, 

A 270, 478). Vergl. VI, 2. 

Anm. 10. Aus obiger Regel erklärt sich das Vorkommen 
vieler Doppelformen, besonders in den Deklinations- und Eonjuga- 
tionsendungen. 

g 5. FosltionBlänge. 

I. Eine Silbe mit kurzem Vokal wird positionelang, wenn 
auf den kurzen Vokal zwei oder drei Konsonanten folgen. 
Hierbei gelten natürlich g, | und ^ für zwei Buchstaben; 
z. B. S 434: 

Sävd'ov dlvi^evrog^ ov dd-dvarog ^tdxsro Zsvg. 

Anm« 1. Die Position kann auf drei Weisen zustande kommen, 
welche alle drei in obigem Verse vorkommen: 

1) die Konsonanten gehören demselben Worte an, als die posi- 
tione lauge Silbe (divi^evTog) ; 

2) der kurze, gewöhnlich in arsi stehende Vokal steht in der 
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Endsilbe, die mit einem Konsonanten schliefst, während das folgende 
Wort mit einem Konsonanten anfängt {a&dvatöc 'xinsro); 

3) der kurze Yokal ist Endbuchstabe des einen Wortes und 
das folgende fängt mit zwei oder drei Konsonanten an ('rixerö Zsvg). 

Bei griechischen Dichtern wird auch in diesem Fall (der in der 
Arsis in allen FüTsen vorkommt, in der Thesis nur in dem ersten 
und zweiten) die Silbe positione lang, während sie bei lateinischen 
kurz bleibt. 

IL Muta cum liquida macht im Attischen die yorh er- 
gehende Silbe nicht lang, im Ionischen wohl. Bei Dichtem 
verursacht diese Buchstabenverbindung die sogenannte positio 
debilis, d. h. die vorhergehende Silbe kann, wenn darin ein 
kurzer Vokal steht, lang und kurz sein. Bei Homer ist sie 
lang in arsi, kurz in thesi; dies letztere jedoch nur dann, 
wenn die Liquida ein A oder q ist, und in der Odyssee mehr 
als in der Ilias. 

Eine Media (/), y, d) mit darauf folgenden A, ^i, oder v^ 
macht, wie auch im Attischen, die vorhergehende Silbe 
immer lang. 

Anm« 2* Die komischen Dichter richten sich nach der Praxis 
des täglichen Lebens; bei ihnen wird eine kurze Silbe nie lang 
durch positio debilis. 

Anm« 8* Bei der Bildung von Komparativen und Superlativen 
von Adjektiven auf -og gilt im Attischen die ionische Messung, 
z. B. ftix^dg, niHQOTSQogf iMHqorarog, 

III. Wenn ein Wort mit einer Liquida oder einem f 
anlautet, so wird hierdurch ein vorhergehender, in arsi stehen- 
der Endvokal lang; z. B.: 

(A) elkx' inl /ol (le^aAg £g xl klg^ ix ^ &Qa xsiQoq A 239. 
(/t) ahX de iiakaxotöL xal atiivkioiöL J^insCöL a 56. 
(y) alil>a d' ini, vavQfi xatsxoöiLBe tcixqov 6t0t6v /i 118. 
(()) fdötv dd lioi dst^ov, dbg de ^dxog ä(iq)ißald0d'ai ^ 178. 
(/) TCargl g)iXcf) ^tcoqov o 6* Sqü /p natäl OTtaöCs P 196. 

Anm» 4* In thesi findet diese Verlängerung nicht statt, 
auch nicht vor 9; z. B.: 

mg dnoXovto xal aXlog^ o xig zoiavxd yt (sioi a 47. 

nXdimv ovde xl [uv öd'ivsF (rjyvvai (sovxsg P 751. 

Ausnahmen finden sich nur E 368 (« 368, X 91), Sl 765 
und V 438 (»» g t9S, a 109); aber die drei ersten Stellen können 
durch Einsetzung von /e, die vierte von as der Regel unter- 
worfen werden. 
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Auch nach dem Augment und in Compositis haben A, 
ft und V (auch f) diesen Einflufs; sie werden dann gewöhn- 
lich verdoppelt (was bei 9, wie auch im attischen Dialekt, 
Begel ist). Auch wird nach dem Augment und in Com- 
positis zuweilen verdoppelt. 

Anm* 5. Die Silben, welche auf diese Weise verlängert werden, 
stehen (aufser kXXCacBxo) auch immer in arsi. Es sind die 
folgenden Formen: 

iXXa^s {T 34 u. s. w.; auch iXa^e ä 463 u. s. w.). 

lUißChxo (Z 45, ^ 71, X 264, M 49?; auch iXiaesto A 16 und 374). 

iXXiadfifjv {X 35 und v 273). 
iXXitdvsvs {X 414 t), iXlitdvevaa (k 481t). 

TCoXvXXiatog (s 446t), T^Q^XXLOrog (0 488t). 
dnoXX^^oci (O 31 u. s. w.; auch d^oXriysiv N 230 u. s. w.). 

liBzaXX'q^ag (I 167 u. a. m.). 

aXXri%Tog (I 636 u. a. m.). 
imXXfydtiv (P 599t). 
aXXotpog (K 258t). 
(Vereinzelt ist die Doppelform UxtXXsvg und 'AxtXsvg.) 

iniia&sv (ff 226t), ^ftfice-O-fig {a 362t). 
^fi(io(}8 (A 278 u. a. m.). 

afifiOQog (Z 408 u. a. m.). 

dpbiioQ^Ti (v 76t). 

disfifioiQUTO (I 434t). 
q)iXofifisi$i^g (F 424 u. a. m.). 
iv(ifisX£7jg (P 9 u. a. m.). 

dvvitpsXog (f 45t). 
diCBvvCiovxo {K 672t). 
dydvvKpog {A 420t). 
ivvvriTog (JE 596 u. a. m.). 

^ffade (Ar 340 u. a. m.). 

IffBlSrig (X 280t), ifJ^sidsi (t 206t). 

iJ=J=id8 {Btcide, ISi 13 u. a. m.), iJ^fid' (stdev, A 112t). 

dnoffBintov (T 35 und 75). 

dnoJ^J^iqay {0 283t). 

dnofJ^iffCBiB {0 329t). 
dJ'fCfaxot. (N 41t). 
^ffi0%B d 247t "^^^ iJ-fiaiiO(iBv $ 332t müssen verschrieben sein, 

weil hier das Augment in thesi steht. Man lese ifiJ-tayiB (auch 

ijf 94) und iJ^sJ^iaviofisv, 
nBqutaaCvfo {% 216 u. a. m.). 
Homer. Dialekt. 2 
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iaasCovro (T 59t). 

imaasim {J 167, O 230). 

TesQtaasia (T 382t). 

VTioacsica (t 385t). 
ieaBvovxo {B 808 u. a. m.), Aor. iaaBva (£ 208 u. a. m.), Perf. iaav- 

liai (x 484 u. a. m.). 

imcasva) (O 347, £ 399). 

Xao0(rooff (2V 128 u. a. m.). 

inioamtQOV (E 725 n. a. m.). 
ivaasX(u>g (ß 170 n. a. m.). 

2a steht in all diesen Fällen eigentüch statt a/, m. s. § 2 Anm. 12. 
Anch die übrigen Yerdoppeluogen müssen gröfstenteils auf ähnliche 
Weise erklärt werden. 

Anm. 6« Umgekehrt wird q in thesi bei Homer zuweilen nicht 
yerdoppelt; nämlich in den folgenden Formen: 
dfKp£(fVTog (a 50 u. a. m.). 
WQOQito (£ 598 n. a. m.). 
dvaQOißSBi (fi 105t; ^^^^ 'QQ')' 
igdmofisv {n 379 t). 

I'^ffoy, iqsla (B 400, I 453 u. s. w.; auch ^p^-, z. B. I 536, 540). 
iovsTo, ^QvtOf iffvaato (Z 403, J 138, A 363 u. a. m.; auch iQQ',z. B. a 6). 

IT. Eine kurze Endsilbe wird als positione lang betrachtet^ 
wenn sie in arsi vor einer Cäsur oder Interpunktion steht, z. B.: 
ix yccQ 'ÜQiötaö \\ riötg iööBtai ^AtQstdao a 40. 
Ttäq i^Xd'sgy ^Odvösv; rCg toi xaxbg i%Qas äaiiicov; % 64. 

V. Bei manchen Wörtern werden a, i oder v in arsi 
lang, in thesi kurz gebraucht. So ist z. B. das a in ^AitoXXfav 
lang A 14, 21, 36, 86 u. s. w., kurz A 43, 75 u. s. w. (S. auch 
§ 23 Nr. 1.) 

VI. Zuweilen werden auch kurze Silben, die sonst in 
einem versus heroicus keine Stelle finden könnten, als lang 
betrachtet. Die Beispiele dieser licentia poetica lassen sich 
fast alle unter die folgenden drei Rubriken bringen: 

1) Von fünf aufeinanderfolgenden kurzen Silben darf die 
mittelste (die natürlich in arsi steht) lang gebraucht werden; z. B.: 

ig d' Q^j^a fpXoyEÖL tcoöI 'ßi^östo, 'Xätsto d* iy%og E 745. 

2) In Wörtern, in welchen drei kurze Silben von einer 
(natura oder positione) langen gefolgt werden, gilt die erste 
kurze als lang; z. B. äxovisöd'av (jB 113 u. a. m.), snitovog 
(fi 423t), ÜQca^idijg (@216 u. a. m.), d'vyateQsg (ß 166 u. a. m.). 
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und das negierende Präfix a(v) in ad'dvatog {A 530 u. a. m.) 
und äxdfiaTog (E 4 u. a. m.). 

3) Eine kurze Silbe zwischen zwei langen kann als lang 

betrachtet werden; ganz besonders ist dies der Fall mit i in 

Substantiven auf -äj; z. B. 

/g<y' vTCSQOTtXiyöc %&% av noxs &v^bv 6ki60ri A 205. 

Anm« 7« öfters steht auch eine kurze Silbe zu Anfang des 
Verses; z. B. ln%\ (X 379, ^P" 2, * 13, » 462, 9 26, © 482), 8iä 
(r 367, z/ 136, H 261, A 486), (pas {J 166, E 369, * 308). 

Anm« 8. An vielen Stellen ist eine kurze Silbe nur scheinbar un- 
regelmäfsig lang gebraucht^ während sie faktisch positione lang ist, z.B. 

ßiXög ixsnsvulg für ßiXog asxsnsvyilg A 61. 

ov XI fidXä driv „ ov xi fidXa dJ-riv A 416. 

% alu „ og /' alu St 164 (vgl. v. 188). 

VII. Umgekehrt wird vor den Wörtern ZiXna^ Zaxvvd'og, 

2Jxcc^avSQos, ZxonnavdQLog^ ^xiitaQvov^ die eigentlich positione 

lange Endsilbe des vorhergehenden Wortes kurz gelesen. 

Anm* 9. Die Stellen, an welchen diese Wörter vorkommen, 
sind: ZiXBW J? 824, z/ 103, 121; 7M%vvQ^og £ 634, tt 246, t 24, 
n 123, 260, t 131; ZTtdiiavÖQOg E 77, H 329, T 74, * 124, 223, 306, 
XUS; Z%cc(ioivdQLog Z 402; aninagvov £ 237, t 391. 

In AtyvTtxtrjj -xtag, -xti^ai, -xtovgy -xtoav mufs man entweder die 
Silbe yvnx kurz aussprechen, oder Synizesis des i> mit dem darauf 
folgenden Vokal annehmen (/ 382, d 83, 127, 229, £ 263, *286, 
(f 482). — Dasselbe ist der Fall mit 'laxtaiav B 637. 

§ 6. Konsonanten. 

I« Bewegliche Endkonsonanten werden nur dann ge- 
schrieben, wenn sie notig sind um einen Hiat zu vermeiden 
oder um eine kurze Silbe positione lang zu machen. Sie 
können deshalb auch vor Konsonanten stehen bleiben und 
hingegen vor Vokalen wegfallen (über die in diesem Falle 
stattfindende Elision s. § 4 Anm. 8). 

Aufser den aus dem Attischen bekannten Endungen findet 
man ein paragogisches v bei einigen Adverbien auf ^£(v\ in 
der Endung (des Instrumentalis) ^i{y)^ in vvv enklitisch vv 
und in xb{v). 

Ein bewegliches 6 haben die Adverbien nokkäxv{g)^ o6{6)&' 
xi(ß)^ to0(fixi{ß\ (i6(6)öfiyv(g) istvischefi, cir(fdiiä{g) ruhig, avti- 

2* 
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7CQv(g) und id'v(g) geradezu^ (i^XQi'iß) bis an. Über a%pt(s) und 
aftg)%) 8. § 24. 

Wenn die Negation ovx am Ende des Satzes steht, wird 
nicht wie im Attischen das x abgeworfen, sondern die längere 
Form ovxi gebraucht (z. B. a 268). 

II. Ein T-Laut wird im Homerischen Dialekt vor 6 nicht 
ausgestofsen, sondern assimiliert. 

Auch bleibt vor ö. 

Daneben findet man jedoch auch die jüngeren Formen 
mit einem ö. 

Diese Regel betrifft vorzüglich die Bildung des dativus plur. 
der dritten Deklination und die Bildung des Futurums und 
des Aorists bei Stämmen auf r, d, d' und ö. 

Aufserdem findet sich doppeltes 6 in den folgenden Wörtern : 
o(ö)0og^ bii6{p)6og^ 6(0)0dxi, 
x6{0)0OQy %o{0)0axL. 
to{0)060d£y to(0)0(wtog, 
^i{0)0og. 

%Q6{0)0m^ 7Cq600O%'BV. 

6nC{p)0G}, 

vBii6(0)0äa}, V€[ie(0)0rit6gy vd[i6(0)0Lg (Z 335t). 

'Ody(0)0svs (s. § 23 Nr. 166). 

Anm. 1« Wenn im Attischen ein a zwischen zwei Vokalen 
steht, 80 ist es 

entweder entstanden aus ca (oder üj) 
oder ursprünglich ein t gewesen; 
in diesem Fall ist der zweite Vokal ein l. 
Ein a zwischen zwei Vokalen wird ansgestofsen. 

III. Verdoppelung des Jt kommt vor bei den relativen 
Fürwörtern und Adverbien, die mit on- anfangen: 

ojtjtotog^ 67t7t60og (daneben 67t60(0)og\ ojcnotsQog^ o{%)ii(X}g^ 
6(7t)7t6tSy o(n)7Ci]^ oTCTCo^L (daneben ojrov), OTtnod'sv. 

So findet man auch statt ort oft otti (s. § 13 Anm. 24). 
Man mufs die Formen mit tctc und rr als die älteren^ die 
mit jc und r als die jüngeren betrachten. 

IV. Wenn im Griechischen eine Liquida mit einem 
Sibilanten (/, j oder 0) zusammentrifft, wird 

entweder der Sibilant assimiliert (ältesteUmbildung), 
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oder der Sibilant ausgestofsen und der vorhergehende 
.kurze Vokal verlängert (Übergangs form), 
oder der Sibilant ohne Ersatzdehnung ausgestofsen 
(jüngste Umbildung). 
Das erste ist im äolischen Dialekt geblieben ^ das zweite 
im ionischen, das dritte im attischen. Z. B.: 

[ursprüngliche Form ^ivJ^as] 
äolisch l^ivvog, ionisch ^stvog, attisch ^ivog. 
Bei Homer finden sich Beispiele von all diesen drei 
Stufen; z. B.: 

[ursprüngliche Form ivfo6v-] 
ivvo6iyaiog (H 455 u. a. m.) ErderschüUerer. 
elvo0C(pvkkog (ß 632 u. a. m.) latibschüttelnd. 
ivoöixd'cDv {H 445 u. a. m.) BodenerschüUerer. 

So findet man auch von ei^ii nebeneinander die Formen: 

[ursprüngliche Form iö^-] 

Anm« 2« Es ist nicht mit Sicherheit zu ermitteln, inwiefern 
dieser Wechsel die Folge der eigentümlichen Entstehungsart der 
Homerischen Gedichte ist und wieviel davon in Willkür oder 
Schreibfehlern seinen Grund findet. 

Anm. 3« Spuren von Assimilation sind im Attischen noch 
in dem doppelten q der Augmentformen und der Composita^ in agQriv 
(Hom. agariv)^ Q-aggsto {d^agaBm) u. s. w. übrig geblieben. Auch noXX- 
und naXX- sind auf diese Weise entstanden, wie auch die Präsens- 
formen von X-Stämmen (z. B.: exsXXm)^ und die der a-Stämme auf 
'VVfit (z. B: svvv(ii,, oXXvfii), 

Die Verlängerung ist geblieben in dem Ferfektum s^gri'Ka 
(m. vergl. auch s£X7iq>ccy sUXrjxcc und -siXoxa) und in den Aoristen der 
verba liquidata, z. B.: ^azBtXa = ^arsXßcc, äolisch iütsXXcc, Man 
vergleiche auch die Bildung des Nominativs bei v- und ^-Stämmen. 

Anm. 4t. Immer lang sind bei Homer die im Attischen kurzen 
Silben der folgenden Wörter: 

slQcorda) fragen. ovqavg Maulesel. 

^SLVog Gast %äX6g schön. 

Gen. yovvog u. s. w. Knie. t%ava)*) erreichen. 

Gen. dovgog u. s. w. Speer. mxävto*) antreffen. 

*) Diese beiden Wörter sind zwar unattisch, die Präsensendung -dvoD 
jedoch hat im Attischen immer &. 
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xovQog Jüngling, ipd'ävca zuvorkommen, 

%ovQ7j Mädchen. xcvm büfsen. 

fiovvogallein((iovai9'sig. A 470t). 

ovXoiievog verderblich, Verlängerung vor a findet statt in 

oilog „ vovaog Krankheit. 

ovlog ganz {q 348 und cd 118). J^iöog gleich, 

Aniii. 5. Von den folgenden Wörtern kommt neben der längeren 
aucli die kürzere Form vor: 

dovXtxog und doXtxog lang (das erste nur in abgeleiteten Wörtern). 

novXsov und %oXe6v Scheide. 

OvXvfinog und "OXvfinog Olympus. 

ovvo(ia und ovofia Name (in Compositis ai, z. B.: in<6vv(iog). 

ovQog und ßgog Berg. 

avi^Q und ävi^Q Ma/nn. 

slXi^Xovd'a und iXriXovd'a (O Slf) ich bin gekommen (att. iXijXv^a), 

sUv&tog und iv&tog neunte. 

atvsna und sv^%(;i,wegen, 

xctvoff (als erstes Wort eines Verses) \md%evs6g (m. s. §9 Anm. 4) leer. 

y. Metathesis einer Liquida^ gewöhnlich p, und eines 
Vokals kommt bei Homer häufiger vor als im Attischen*, 
z. B.: d'gäöog und d'ccQöog Mut 

Anm« 6« Aufser den aus dem Attischen bekannten Formen, wie 
ßißXri'Ka^ nsmXri'Ka, xbQ'vti'aol u. s. w. kommen bei Homer noch die 
folgenden Metathesen vor: 

dtQ&TtLTog und dtagnog^ ixaqnixog Fufssteig. 

ßg&dvg und §dqdioxog trag, 

idQa»ov zu daqd'avoa schlafen (§ 21 Nr. 11). 

dq&xog zu digm schinden. 

i8ga%ov zu deQKO(icti blicken (§23 Nr. 73). 

^Qcicog und d^dgaog Mut. 

%gad£ri und •HagS^rj Herz. 

%Q&xog und Tidgtog Kraft, 

nQaxsgog und ytaQXSQog kräftig, Superl. nccQxiaxog. 

inqa^ov zu jtsg&m verwüsten (§ 23 Nr. 46). 

ixQ&nriv zu xigna erfreuen (§ 23 Nr. 108). 

xsxQ&xog und xixagxog vierte, 

§Q0x6g sterblich bei fioqog Tod (/u^otj^a u. s. w.). 

nsngmxai es ist bestimmt, Aor. inoQov (§ 23 Nr. 133). 

-ßXooaTia} gehen, Perf. nifißXmucCy Aor. i(ioXov (§ 23 Nr. 146). 

dsdfirifiai. zu de (1(0 bauen (§ 23 Nr. 119). 

Ssdfirjfiaif Idfi^ri^riv zu Sdfivi^fit bezwingen (§ 23 Nr. 177). \ 

YI. Die Wörter, welche im Homerischen Dialekt mit / 
anlauten (s. § 2), sind die folgenden: 
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J^dyvv^L brechen (TT 769 u. a. m.). 
fädog (ro) Sättigung, Überdrufs (A 88?). 

J^aSriv genug (e 290 u. a. m.). 

^J^aSrjafa genug bekommen (a 134?), J^efadriKcig gesättigt (K 98, 
fi 281 u. a. m.). 
favSccvio behagen (^A 24 u. a. m.), J^sJ^ädcig wohlgefällig (I 173 

und 422), Aorist ifJ^aSov (evadov)^ 'fd^iievog willig. 
fttUg genug (B 90 u. a. m.). 
fakävai genommen werden (M 172 u. a. m.). 
fäva^ Fürst (A 7 u. a. m.), Femin. J^dva66a (J 149t). 

favadtScD herrschen {A 38 u. a. m.). % 

f&0ai6g dünn {E 425 u. a. m.). 
J^ccQva (Accusativ) Schaf, faQve^ J^dcQvsg^ faQvag {T 103 u. a. m.). 

vnoqqrivoq {vnoj-qrivog) ein Lamm säugend. 
Als Nominativ wird gebraucht dqvsios Widder, stetfl ohne J^, 
8. i 444, 463. yeoXvQ(^v (tcoXvJ^qtjv) reich an Schafen; noXvfaqvi 
GviaxTi (B 106t). 
Sd6xv Stadt {B 801 u. a. m.). 

J'a^toC Bürger (A 242 und v 192). 

FaaxvJ-dvcc^, Faatvalog^ Faütvvoog, FccctvnvXos, Faatvoxrj 
("Sicc) Eigennamen. — faatvßodtris («ß 701t). 
fe u. s. w., ihn, sie (pron. personale). 

J^og u. s. w., 5em, ihr (pron. possessivum); vollere Form 
öeJ^og; s. bei Nr. VII. 
fittQ Frühling (Z 148 u. a. m.). 

J^BiaQivog vemus (ß 307 u. a. m.). 
J'sdavog lieblich (Ä 172t). 

/f'dva GeschenTce, mit denen der Freier seine Braut vom Vater 
erkauft (^ 117 u. a. m.). — Nebenform iHöva (JI 170 u. a. m.). 
avifsSvog dem Freier unentgeltlich übergeben (1 146 und 288). 

iJ=sdv(oxa£ {N 382t), ifedvoacaiTO (ß 53t). 

J^edvog (ro) Volk (5 87 u. a. m.). 

HCxo0i zwanzig (ß 355 u. a. m.). — Nebenform iJ^sixo0L 

{A 309 u. a. m.). 
faiKdo weichen (K 238 u. a. m.). 
J^siXim zusammendrängen (B 294 u. a. m.), fsköccv (AAOd u. a. m.), 

Nebenform ifiXaav (^ 295t); faXiivai (^ 571 u. a. m.), 

S-iHlyiai {E 287 u. a. m.) und J^sJ^kv^iat (v 352 u. a. m.). 

S. § 23 Nr. 141. 
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J^tXlcis Strick, Seil {N 672t); hingegen f^vf*« (f ITOf) JEfÄtt« 
ohne f. 

J^ovkog TcrauSj wollig (p» 646 u. a. m.). 

J^ovXoyLaQTivog mit krausem Haar (z 246t). 

/ovAa/ioff avÖQcov Kampfgetümmel {J 251 u. a. m.). 
Fexaßri Hecfuba (Z 293 u. a. ib.). 
Hxag fem {E 791 u. a. m.). — fiTcä^av aus der Ferne 

(q 25 u. a. m.). 

/fxa/fi^yofi aus der Ferne wirkend (A 474. u. a. m). | Epitheta 
J^SKTjßolos aus der Ferne treffend (A 14 u. a. m.). I Apollos. 

Nebenformen J^eTiätog (H 83 u. a. m.), fBnatrißoXog (£ 444 u. a. m.), 
J^SHatrjßsXsTTjg {A 75 u. a. m.). 
J^s'KTißoXtrj Treffen in die Weite (E 54 u. a. m.). 
FsTiccfiiiSrj Hecamede {A 624 und S 6). 

fdTcaöTog jeder {A 550 u. a. m.). 

fsTitaxB^&B^v) von beiden Seiten (J 19 u. a. m.). 
J^B%dazo%'i auf jeder Seite, überall (y 8t). 

fsxvQog und fexvQiq Schwiegervater y Schwiegermutter {T 172, 

X 451, Sl 110). 
fsxciv freiwillig {^d 43 u. a. m.), aJ^sTcmv unfreiwillig. 

fixrfti, nach dem Willen (o 319 u. a. m.), afeHrftL gegen 

den Witten y aJ^€xa^6(i6vog gezumngen. 
fexri^og ruhig (E 759 u. a. m.). — Nebenform evxijXog 
= iS^{i)xrikog {A 554 u. a. m.). 
Hkelv nehmen (B 332, E 118, 210, 576, jedoch in den meisten 
Fällen ohne J^). 

fdXcjQ (tb) Beute (^A 4, E 488 u. a. m.). 
feki0<Sc3 drehen, winden, {A 317 u. a. m.), iHXiia (-^530 u. a. m.), 
fefikvyii^t {A 39 und N 558), iJ'sh^d^riv (B 316t), iJ'eli- 
%%riv (Z 109 u. a. m.). 

Statt (i)J^sX' stehen in den Texten die unrichtigen Formen 
ildh^a, iXshxTOj iXeli^d^svogy ikiXLX%'Bv. 

fsXtyisg ßosg Binder mit gewundenen Hörnern {a 92 n. a. m.). 

vriBg d(KpiJ^sXiacai nach beiden Seiten sich windende Schiffe, 
Schiffe mit gewtmdenem, gebogenem Schnabel %md Spiegel. 

J^eX^nanteg 'A%aioC Achäer mit gewölbten Augen (Augenbrauen) 
(r 190 u. a. m.); Fem. J^eXiTitonidu TiovQfiv (A 98t). 

f6kxd(Q schleifen, mifshandeln {X 580 u. a« m.). 
J=(öAg (fi) Furche {N 707 und ö 375). 



zum Yerbum sagen. 
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faldoiiccL wünschen {E 481 u. a. m.), — Nebenform ifikSo^ai 
{a 409 u. a. m.). 
ifeXS(OQ (ro) Wunsch {A 41 u. a. m.). 

filTtGi hoffen machen (ß 91 und v 380), fikno^iav erwarten 
(J 40 u. a. m.), Perf. fiJ^ohca (ß 275 u. a. m.). — Neben- 
form ifiknoiiai {ß 196 u. a. m.). 

falTtCg (t 84t) und fskTCCDQ'q (ß 280 u. a. m.) Hoffnung, Er- 
wartung. 

FsXni^vmQ Elpenor (X 51, fi 10 u. a. m. dJ^eXnrig unverhofft 
(e 408t), afiXnxB(o verzweifeln {H 310t). 

/«Äog (ro) TFor^ (-^ 108 u. a. m.). 

/OÄ« (Accusat.) u. 8. w. Stimme {A 604, ^ 435, 77 76 u. a. m.). 

BVQvfoTCa laut donnernd, 
foööa (= foTCJa) unbestimmtes Gerücht (a 282 u. a. m.). 

eJ^eifTCov Aor. (A 85, 286 u. a. m.). 
J^££(»Qi Präs. (A 137 u. a. m.). 
fsgdcj Fut. (^ 204 u. a. m.). 

J^sQycj scMiefsen, abwehren (J 411 u. a. m.). — Nebenform 

iJ^BQya) (B 617 u. a. m.). 

SQTios (t6) Zaim, Gehege hat kein J^, 
fsQyov Werky Tha>t {A 115 u. a. m.). 

afsQyog ohne Arbeit, träge (I 320t und t 27), dJ^8(^yiri Un- 
thätigkeit (od 251t), ^vJ^sgyrig gut bearbeitet, 6ßifi(ioJ^eqy6g Gewaltiges 
thiAend, J-SHaJ^SQyog aus der Feme, wirkend, 

J^sgya^oiiai, arbeiten {E 469 u. a. m.). 

J^SQdcj thun, vollbringen (^261 u. a. m.), Aor. ^J^sQ^a (£650 u. a. m.), 

Perf. fifoQya {B 272 u. a. m.). 
fBQQCJ weggehen (7 364 u. a. m.), anifBQ0a himoegraffen (Z 348 

u. a. m.). 
fsQCri Tau (der) (y 245t). — Die richtigere Form ist ifiQöri 

(W 598 u. a. m.). 

ifsQOi^sig betaut (Ä 419t, wie auch S 348 und Sl 757 ge- 
lesen werden mufs). 
/epvo} ziehen {A 190 u. a. m.). — Nebenform al^to {A 216 u. a. m.). 
fs(fvadQfiatEg tnnoi Wagen ziehende Fferde (O 354 und JI 370^. 

f6vvv(jLv kleiden (z^ 432, s 229 u. a. m.). 

6 faävoQ (Ä178 u. a. m.), ^ J^ai^'ö'ijg (a 165 u. a.m.).l ^ 
ro J^^r^a {B 261 u. a. m.), ro J'its^og (Ä 94t). 1 
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FdöJtSQog (6) VesperuSf Abendstem (a 422 u. a. m.). 

fe^Tt^QLog (Adjektivurn) des Abends (O 560 u. a. m.). 
J^hog (ro) Jähr (ij 261 u. a. m.). 
J^dtijg (6) Genosse (Z 239 u. a. m.). 

Bei huQos und Eratgos Gefährte findet sich keine Spur eines f. 
fetdöLog vergeblich {E 854 u. a. m.). 
friSvg süfs {8 746 u. a. m.). — Nebenform J^dviiog^ fälschlich 

vi^dvfiog geschrieben (B 2 u. a. m.). 

fridvJ^smqg lieblich redend {A 248t). 

ffidvTtotog angenehm zu trinken (ß 340 u. a. m.). 

{i^luFridriq honigsüfß {K 496 u. a. m.). 

J^fl^og (t6) Aufenthaltsort, Stall (Z 511 u. a. m.^ verwandt mit 

fid-csv (Partie.) sicÄ aufhaltend, wohnend (I 540 und 71 260). 
^ijxa sanft (£1 508 u. a. m.). Das / ist nicht sicher. 
J^voTtL %aX7up mit funkelndem Metall (11 408 u. a. m.). 
J^figa (Accusat.) Dienst, Beistand (S 132, y 164, n 375; i^l J^ga 

<pd(fBiv A 572, 578, 6 56). 
J'riQiov Grabhügel {W 126t). 
J^riXri Schall (N 834 u. a. m.). 

J^fjXrietg schallend {A 157 und d 72; mit gleicher Bedeutung 
jcoXvJ^XVSj 6vaJ^%r^g widrig fönend), 
Iftdov, fuSelv sehen (A 330 u. a. m.). 

J^SLÖofiaL scheinen (A 228 u. a. m.), iJ^eiödfiriv (B 215 u. a. m.). 
fstdog (ro) AusseJien (F 39 u. a. m.). 
fsCdaXov Trugbild {E 449 u. a. m.). 

^AflSrig Hades ] d'eoJ^siSi^g einem Gott ähnlich, iivXo- 
Hidrig mühlsteinartig, tjegofstäi^g neblig, fiofeidrig 
veilchenfarbig. 
Ob ätdrjXog verderblich zu diesem Stamme gehört, ist 
nicht sicher. 
J^otda wissen (A 343 u. a. m.). 

J^iötoQ wissend {2J 501 und ^P" 486). — afiörog tm- 

b^nnt, aJ^LdToo unsichtbar manchen (v 79). 
J^iÖQig hundig (rj 108 u. a. m.), aHSgig unkundig und mit 

gleicher Bedeutung vijJ^tg (H 198 und '9' 179). 
fidgiri Kunde {H 198 und U 359t), aJ^iSgiri Unkunde^ 
TtokvHdqiri Erfahrung. 



I 
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J^Lägdcu schmt^m (z/ 27 u. a. m.). — Jedoch tSgiog Schweifs 

ohne f. 
HJ^a%G} schreien {/d 506 u. a. m.). 

HJ^äxij Geschrei (z/ 456 u. a. m.). 
J^isiiai begehren {B 589 u. a. m.), Part. fl^^Bvog (B 154 u. a. m.), 

Fut. fiöo^iaL (ßtöofiaL Ä 8 u. a. m.), Aor. iJ^lödiiriv {iscdd^riv, 

^ 138, O 415 u. a. m.). 

Viele meinen, dies Yerbum sei das Medium von trjfu^ und müsse 
also j(js(iat, jijsfievog u. s. w. geschrieben werden. Aber das 
Aktiyam Yon tfifit, hat bei Homer keinen Sibilanten (s. z. B. X 206), 
und j im Anlaut kann bei ihm sonst nicht nachgewiesen werden; 
auTtierdem steht J 77 und % 304 das wirkliche Medium von triiii 
ohne Sibilanten und mit kurzem t. 

J^C6k(o vergleichen mit {A 799 u. a. m.). — Nebenform mit Re- 
duplikation im Präsens fefiaxco (F197, d 148, t;362; u. a. m.). 
fsJ^otxa gleichen {A 47 u. a. m.). 
J^txskog {/l 86 u. a. m.) und faCxekog (z/ 253 u. a. m.) ähnlich. 

imfsCusXog ähnlich. 

imJ^sLUT^s schicklich. 

fisvofsiHi^g genügend. 

ccJ^eiTiTis und afsiytiXiog unschicklich, äfsiiiCito entstellen y mifs- 

hcmddn. 
d'soJ^sUslog einem Gott gleich. 

FlxocQiog Icarius (a 329 u. a. m.). 
Fihog (rf) llium {B 216 u. a. m.). 

FlXiovEvg Ilianeus {Is! 489, 492 u. 501), Fnog Bus {K 415 u. a. m.). 

fcvädXXofiat vermuten (r 224 u. a. m.). 
J^iov Veilchen (e 72 u. a. m.). 

J^LOSig {T^ 850t)» J-i-odvstprig (9 135 u. a. m.), J^ioJ^sidrig 
(A 298 u. a. m.) veilchenfarhig , violett. 

FtQig Iris (B 786 u. a. m.). 
FtQog Irus (6 73 u. a. m.). 

fig (rl) Kraft (A 668, i 538 u. a. m.), Instrumentalis J^ttpi {A 38 
u. a. m.), Plural Hvag MusJceln {W 191 und X 219). 

J^lv^ov Genick (E 73 und i^ 496). 
J^i(pia fiijXa kräftige Schafe (£ 556 u. a. m.). 
Fitptg, Fiq>uFdvaaa(x , Fiq)ifisdsia Frauennamen. 
Fitpidäfiag,' Fitpt%Xog (Adjekt. JPtqptxAijcrog) , FitpCvoog, FitpCxog 
(Patron. Fitpiztotv und Fitpixt8tig) Männemamen. 
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Das Adjektiyum itp&ifios, das yielleicht gar nicht zu diesem 
Stamme gehört, geehrt tüchtig? hat kein /. 

J^töog gleich {A 163 u. a. m.). — Nebenform £j^l0og, in den 

Verbindungen daizbg iHcrig {A 468 ii. a. m.), 7Cavxo6* iHöriv 

(r 347 u. a. m.), vfieg iHüai (s 175 und f 271, gen. sing. 

X 508), q>Qivag .... ifiöag {k 337 und 6 249). 

fiao^Bog einem Gott gleich (T 310 u. a. m.). 
fifsdim gleich machen {M 435, Sl 607). 

Hxiai, Weiden (* 350 und x 510). 

ftxvg (ff) Band {J 486 und E 724). 

/tcDij und /tcoxij Gelnimmel (z^ 276, E 521 u. a. m.). 

fo&Qcjv (Genitiv), -Q€06t Gattinnen (i 327? und E 486). 

J^oaQi^a traulich reden, Jcosen (Z 516 und X 127). 

JhoaQL6trig trauter Genofs (r 179t). 

/oapttfrvg Zusammenkunft (N 291 und P 228). 
J^otxog (B 158 u. a. m.) und foLxiov (Z 15 u. a. m.), TFöÄnMngr. 

J^otxecj wohnen (zi 18 u. a. m.). 

/otx^vff Hausgenosse^ Sklave (p 533 u. a. m.). 
folvog Wein (F 269 u. a. m.). 

^btvcvff Oen^M« (I 581 u. a. m.). 

J^oiviiofiai sich Wein holen (G 506 u. a. m.). 

J^oivoßuQsloav (t 374 u. a. m.) mid J^oivoßaQi^g (A 225t) trunken, 

foivfoQ'hCg trunken {n 292 und x 11). 

Foivoiiaos Oenomaus (M 140 u. a. m.). 

fotvoTCsdov Weinland (I 579 u. a. m.). 

J^oivonXrid'i^s voll Weines (o 406t). 

foivonoxdim Wein trinken (T 84 u. a. m.). 

J^oivonoxriq Weintrinker (fi 456t). 

foLvoxoog Mvmdschenk (ß 128 u. a. m.). 

J^oivoxoiv(o Wein einschenken (£ 127 u. a. m.). 

foivoiff weinfarbig (B 613 u. a. m.). 

feig gleichwie, wenn es unmittelbar hinter dem zugehörigen 
Worte steht (F 2 u. a. m.). S. § 2 Anm. 14 und § 13 Anm. 22. 

Als zweiter Buchstabe steht das / im Stamme der 
folgenden Wörter: 

ä€dfiö0o(iai, (detdiööoiiav) beängstigen, schrecken (N 810 u. a. m.). 
SiSfoLKa (dsidoLxa) fürchten; Fut. dfeiöofiai^y Aor. idJ^stöa 

{msiaa) und idJ^iov (t 236, E 566 u. a. m.). 
dfdog Furcht (diog) {A 515 u. a. m.). 
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dfaivog (dsLvog) fürchterlich {T 172 u. a. m.). 
SfsiXoQ (dsikog) elend {E 574 u. a. m.). — Attisch deiXatos. 
dJ=eiiiog {A 37 u. a. m.) und df£i(ia (E 682?) Furcht. 
jdfsiai^voaQ Disenar (P 227t). , 

dsdfs^fimv (ßsidrifKov) feig (F 56t). 
ddfsi^S (addi^g) furchtlos. 
d^sodfi^S (d'sovdijg) gottesfürchtig, 
SeSHaxoinai {deLÖLöxo^L) begrüfseriy Perf. dsdJ^syfiaL (ßeiSsyiiai). 

S. § 19 Anm. 1. 
äfr^v und öfriQoVj wahrscheinlich also auch wohl Sfri^d (jSrjvj 
dr^QoVj Sri%^a)y Adverbium langj diu {A 416 u. a. m., J 415 
u. a. m.). 
dfrivaiog lange lebend (E 407t). 

dri^vvm zcmdem scheint kein / zu haben. 

Femer steht f als zweiter Buchstabe in den folgenden 
Nebenformen von Wörtern, die mit JFs anfangen: iJ^sdva, 
iJ^eixoöiv, iJ^iXdoyiai (mit ifiXd(OQ\ ifeXjto^aVj ifsgyco, ifiQ^ri 
(mit iPsQöijsig)^ iJ^eXöat, evxriXog (statt iJ^sxriXog). 

Auch bCqv(o neben fsQvm scheint auf diese Weise erklärt werden 
zu müssen (aus ifsQvo), durch Ausstofsung des f). Hingegen mufs 
J^bJ^Cg%(o neben J^Ca%(o als Präsensreduplikation angesehen werden. 

Allein steht iflaog. 

VII. Mit fingen ursprünglich die folgenden Wörter an 
die das ö später verloren haben, jedoch bei Homer noch 
manchmal (nicht immer) mit diesem Buchstaben aus- 
gesprochen werden müssen (s. § 2): 
(taXa (aXa) Accus, u. s. w. SaUflut, Meer, sal (B 165 u. a. m.). 

iv aaXl {sCv aXC), z. B. a 162; vuIq cciXoc (ynslQ aXa), z. B. 

9 172 u. a. m. 
(Wahrscheinlich also auch ig adla st. stg SlUy und dvi^^uctov 

üdXa st. 'Ovv aXa v 78.) 
ivadXiog (stvdXiog), dyxi(p)ccXogf dn(pL{a)aXog , m%v{a)aXog, 
aXfivQog salzig hat das c schon verloren. 

*6dXto {akxo) Aor. er s^grang, saluit {A 532 u. a. m.), Partie. 

i7tL{p)dXiiiSvog. 

dXao und die übrigen Formen von aXXo(iai. haben das c schon 
verloren. 

ödfia (afia) zusammen, simtd (F 376 u. a. m.). 

öd'koxog (ßXoxog) Gemahlin (Z 299 u, a. m.). 

'öa-tdXatrcog (dtdXavtog) gleichwiegend {B 169 u. a. m.). 
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ifidog (edog) Sitsij sedes (ß 544 u. a. m.). 

Jedoch haben X^m und xa&£^(o das 6 schon yerloren. 
öeJ^og (iJ^og) sein (ihr) eigen, sum (A 533 u. a. m.), längere 

Form von 6(/)6g) s. bei VI. 
öTfl (£|) sechs, sex (ß 270 u. a. m.). 

Jedoch s^7i%ovta ohne a. — Vielleicht ist J-£|| das auf dorischen 
Inschriften vorkommt, die Homerische Form. 

öijtcüj ösjtofiat (i^-), d(iipi(6)dn(x) sich heschäftigen mit, sequor 

(A 766 u. a. m.). 
6i%(o (ixcol) haben {E 752, K 264, U 580, T 49 u. a. m.). 

Statt slxov kann man durchgehends auch i{a)B%ov lesen z. B. 
A 470; an sehr vielen Stellen ist das <s jedoch schon wieder ab- 
gefallen (z. B. B 505, d 133). 

^iXöq GB%BnBvyLBg (^xbic-) schmerzhaft A 51 und d 129 (auch A 845t). 

avvvBxsg (= awoBzig) fortwährend M 26 und i 74. 

vubCqbxov (= vnBqaBxov\ z. B. B 426; viiBlqoxog (= ^3r£^<ro;i;og). 
' TnBiqoxiSrig. 

näQBxv (=* ^«9<^*'zi?) 1^ 113 (?). 

Auch bei '^Eutohq zeigen sich noch an einzelnen Stellen, z. B. 
X 206, Spuren eines ursprünglichen a. 

Mit und ohne ö findet man die folgenden drei Wörter in 
den Homertexten geschrieben: 
öxiSvrjiiL (att. öxsddvvv^i) verstreuen (cc 274 u. a. m.), neben 

xidvatat, ^sddöd^rjVy ixidaötfe (W 227 u. a. m., B 398 u. a. m., 

E 88 u. a. m.). 

ö^iKQog Mein (P 757t), neben fiiTCQog (E 801 u. y 296). 

Die beiden letzten Stellen sind unsicher; statt fffttx^og gebraucht 
Homer sonst immer zvtd'og oder oXCyog (z. B. v 259). 

övg Schwein {N 471 u. a. m.) mit der jüngeren Nebenform vg 
(K 264 u. a. m.). 

VIII. Andere Doppelformen sind: 
ta (Fem. von elg) neben (uia eine, 
ala neben yata (y^) Erde, 
sUßfo neben Xsißco träufeln, ausgiefsen, spenden. 
dovTCog, Getöse, dovTtdco dumpf tönen, Aor. iydovjtriöav {A 45t), 

iqtäovTCog neben iQiyäowtog laut tosend. 
vitpog^ vBq>BXri Nebel, Wolke, neben xvitpag Finsternis und 

dvofpsQog dunkel, HoSvEtprig veilchendunkel, 
övv neben ^vv (beide auch in Compositis). 
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IX. Mit und ohne x (oder %) findet man die folgenden 
Stämme: 
nxoXig^ moXla^QOv Stadt, moXtjtoQd'og Städtehezmnger , neben 

Tiokig. 
xroks^og Krieg, 7ttoX€(Ui^G} Krieg führen neben üCoXsiiog und 

jcoXafii^m. 
liakd'&xog weich (P 588t), neben [lakaxog. 
X^cc^ccXog niedrig, jj&dv Boden, -x^ovLog^ neben xa^ai am 

Boden. 
di%%dj tQtxd'ä, xBXQax^a 0weifadi, dreifach, vierfach neben äix^, 

XQLXCC. 

^ox^BG) neben ^loydcD sich abmühen, s. § 19, VJ. 
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8 7. Kafims. 

I. Aufser den im Attischen gebräuchlichen Easus findet 
man bei Homer hin und wieder (und zwar vorzüglich in 
der Ilias) den Instrumentalis, Ablativ und Lokativ. 

Die Endung des Instrumentalis (in der Bedeutung 
übereinstimmend mit dem lateinischen ablat. instrumenti) ist 
-9?6(«/); z. B.: 

J^ijfpi. ßiriq>i dwrch seine eigene Kraft (von JFri ßlri) X 107. 

daxQvoifLV mit Thränen (von rb ddxQvov) P 696. 

oxs6(pLv mit einem Wagen (von xo o%oq) 8 533. 

vavgjLv m Schiffe (von ^ vavg) B 794. 

J^tfft mit Kraft (von ^ fig) A 38. 

Anni. 1« In der ersten Deklination wird das a in 97 verlängert; 
in der zweiten Deklination und bei den Sibilantstämmen wird -9^ 
einfach hinter den Stamm gesetzt; von Muta- und Liqnidastämmen 
kommt kein Instrumentalis vor (ausgenommen nqo^ %o%vXtfiovQtfiv 
an den Saugnäpfchen s 433t). 

Anm. 2« Der Instrumentalis stimmt in der Bedentnng zuweilen 
mit dem Dativ (durch welchen er im späteren Griechisch ersetzt 
wurde) oder mit dem Genitiv überein; z. B.: 

aft' Tio'c €pai,vofi6V7i(pi heim Erscheinen der Morgenröte I 618. 

&s6q)iv firjatonQ azaXavxog als Streiter den Göttern gewachsen 

H 366. 

In diesen Fällen steht er gewöhnlich mit einer Präposition; 

z. B. : tcuq' oxsfffpi'V neben dem Wagen £ 28 ; ^x &e6(ptv durch gött- 
lichen Einflufs P 101. 

Wie aus Sangvotpiv und ^B6q>iv hervorgeht, kann der Instrumen- 
talis auch PlnralbedeutuDg haben. 

II. Die Endung des Ablativs^ der gewöhnlich auf die 
Frage woher? steht; ist '^ev^ z. B.: 
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füixod-sv von Hcmse (von 6 folKoq) H 364. 

6ak6%'sv (dXo^sv) cms der See (von öal-, dX-) * 335 t. 

Slisd-sv meiner A 525. 

öiO'ev deiner z^ 169. • 

H%^av seiner (ihrer) f 128, Z 62 u. a. m. 

Anm. 3« In der Bedeutung stimmt der Ablativ, besonders 
der Abi. der Pronomina, oft; mit dem Genitiv überein, der ihn 
später ersetzte. 

Man merke sich: 

ol^kv olog ganz allein {H 89 und 226). 
alv6%'Bv atvms gang gewaltig {H 97 t). 

Anm« 4* In Adverbien ist das Suffix -Q'sv auch später ge- 
blieben {nod'sv, 0&8V, ivtsv&sVf iv^svds, instd'sv u. s. w. ). Bei 
Homer werfen Adverbia auf -d'sv das v zuweilen ab; z. B.: vnsQ^s 
von oben E 603, neben vnsQd'ev A 421. (S. § 6, I.) 

.III. Der Lokativ auf 6, auf die Frage wo? kommt nur 

in . den auch später gebräuchlichen Formen J^oCtcoi m Hatise 

{A 113), %aiLaC am Boden (z/ 526), Ilv^ot in Delphi {^ 80) 

vor. — Häufig findet man ihn jedoch mit der Endung --O-t; 

z. B.: KoQtv%'6^L in Korinth {N 664); oder ef wird durch den 

Dativ ersetzt; z. B.: "Agyat ^iööp mitten in Argos (Z 224). 

Anm. 5* Die folgenden Substantive sind durch Zusammen- 
setzung mit Lokativen entstanden: 

odpiTCOQog (Ä 375 f, später sehr gebräuchlich), Fufsgänger, bdoi 

noQwv Beiselohn (o 606 t). 
nvlotysvi^g (B 64 und W 303) in Bylos geboren. 
Xa(iocisvvai und xa(iai,svvd8sg (77 236, x 243 und | 16) auf der 

Erde liegend, 
XOQoixvniai (Sl 261t) Reigentanz. 

Im Plural hat der Dativ noch häufig seine ursprüngliche 
Bedeutung als Lokativ behalten, z. B.: SiioL0t auf den Schultern, 
A 45, rot6i, unter ihnen, A 68. 

Anm« 6. Die Endung -^t kommt im Attischen nur in ccvtod't 
auf derselben Stelle vor. Die meisten Homerischen Formen auf '&i 
sind später durch Adverbia auf -ov ersetzt, oder auf andere Weise 
verkürzt. 

Man findet bei Homer: 
no^i wo? attisch nov, 

TcaQ-i, irgendwo, „ nov, 
0^1 wo, ,, ov. 

to&i da. 

Homer. Dialekt. 3 
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vfffi oder vtjjod't hoch, attisch vtffov. 
T^Zf oder rrilo&i fem, „ Trjlov. 

iyyvs oder ^yytJ^t j^' ***^«^^ ^^V''^- 
ivdo^i drinnen, attisch* ^i/^oy. 
iiito^i draufsen, „ intog. 
neid-t da, „ inei. 

Besonders merke man sich noch av^i oder avQ^' {A 48) oder 
. avTÖ^ft auf der SteUe sdbst (attisch avvod'i oder avtov), nicht zn 
verwechseln mit avtig oder avr (vor einem Spiritas asper avd-* 
A 370) wieder, aufs neue (attisch avitig). 

Anm. 7. An einigen Stellen findet mau auch schon bei Homer 
Adverbia auf -ov; z. ß. avtov A 428 (femer nov, nov, ayxov, 
tfiXovj vfpov und immer bftov), Sie können jedoch an vielen Stellen 
in die längeren Formen verändert werden, wodurch der Vers an 
Wohlklang gewinnt (z. B. J 292, 364 u. a. m.). Statt avtov mufs 
oft av&i gelesen werden, statt ayxov immer ayxi (s. % 11 Anm. J7). 

IV, Auf die Frage wohin? steht bei Homer oft der 

Aceusativ ohne Präposition; z. B.: 

i^XB0%'ov xkvöLTiv geht ins Zelt A 322. 

Yvl^iti S ovQavbv Ikb der Opferdampf stieg gen Himmel 

A 317! 

Gewöhnlich deutet jedoch das Suffix -da, das dem Aceusativ 

angehängt wird, diese Richtung an; z. B. odXäds (aXads) 

meerwärts {A 308), foXxovSs und fotmSs nach Hause (A 606 

und 170), J^qvde äofiovds nach seiner eigenen Wohnung (a 83), 

d"VQa^6 (s=3 ^Qaöds) hinaus {E 694), Sga^s, xa^ä^e und ovääads 

m Bodm (M 156, T 29 und P 457). 

Einige dieser Adverbia haben statt -de die EQdung -äs. 
Anm. 8« Diese Adverbia sind: 
diiq>otBQaiüs nach beiden Seiten {A 6). 
stiffoacs nach beiden Seiten (ß 306). 
ndvtoas nach allen Seiten {F 347). 
%sias dahin (F 410). 
livydoas rings herum {d 212). 
triXoas in die Fem^ (d 455). 
vfffoüs in die Höhe (A 307). 
ofioae nach demselben Orte (M 24). 
nöcs; wohin? {n 422). 
onnoas wohin (£ 139 f)- 
aXKocB anderswohin (^ 184). 
In ivO^aSs dahin (B 287, Z 256, a 173 u. a. m.) jedoch ist die 
Endung -de geblieben. Man hüte sich, dies iv&dds (attisch dsvQo) 
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mit dem gleichlautenden, auch später in der Sprache gebliebenen 
ivd'dde hier (A 171, B 296, J7 836, ß 51 u. a. m.) zu verwechseln. 

Anm/ 9. Neben -da findet sich bei Homer in einigen Wörtern 
die Endung -dtg, nämlich in: 

Xaii&dig (= xafuits) zur Erde (F 300). 
aUvdcff (=s aXXoas) anderswohin (A 486). 
Mit demselben Suffix sind noch gebildet: aiMißridig abwechselnd 
(2 506), inaiioiß&dk (b 481t) und &itvdig (= a/tia) zusammen {8 659). 

y. Die Endungen der auch im Attischen gebräuchlichen 
Kasus sind bei Homer wie folgt: 





1. Deklination. 


8. Deklination. 


8. Deklination. 


Sing. 17. 
V. 
A. 

G. 
D. 


Fem. -tj od. -2(, Maek. -17$ 
» « » « „ -ä n. -.7 
n "^ n-*''f »1 -^ 

w -»/?> „-50 od.-«« 
1» "ffi 1» -?/ 


Ma8k.n.Fem.-o;, Nentr.-ov 

n n n ~*t n n 
n 11 « "<**» w »1 


'& oder -y 

-Off 

-i 


'010 (-00) oder -ou 
■9» 


Dual.N.V.A. 
G. D. 


-5 
-attV 


-CO 
-OtlV 


-s 

-otrv 


Hur. N.V. 
A. 

G. 
D. 


-äff 
-Sow, snweilen -^y 


Maek. u. Fem. -ot, Neatr. -& 


Mask. n.Fem.-«ff, Nentr.-ä 


'tOV 

-oiaiiv). 


-«or 
-«(rat(i') oder -rflCy). 



Anm. 10. Statt des Vokativs und neben demselben steht oft 
der Nominativ; z. B. d 189: 

alt yccQ 8^ ovroag c^ij, q>£log m MsviXas 
möchte es doch so sein, teurer Mendaus. 

Auch im Attischen ist diese Verwechselung nicht selten. 

Anm. 11. Das i des dat. sing, war ursprünglich (wie im Latei- 
nischen) lang, während die Lokativendung des Singular -i war. — 
Dies ist wahrscheinlich der Grund, weshalb das t- des dat. sing, 
der 3. Deklination bei Homer ziemlich oft lang vorkommt, z. B. . 
H 142, /£? 459, t 194, t 484, ip 102, 170 und immer in dit (paog. 
Nicht selten folgt auch ein Hiat. 

Anm« 12. Der Dual kommt nur bei Homer (besonders in der 
Ilias) und im Attischen vor. 

Anm« 18. Zuweilen steht bei einem subst. fem. das Adj.ektiv 
im Maskul. ; z. B. vX'qsvti ZaKVvd'q} a 246, dagegen vXi^eaaa Zdnvvd'og 
t 24; ccXog noXioCo T 229, dagegen noXiffif SXa i 104. Umgekehrt 
haben manche adiectiva composita auf -og eine eigene Form für das 
Femininum; z. B. a^avdxri {K 404), ttd/Lii^n} {K 293) u. s. w. 
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% 8. Erste Deklination. 

I. Der nominat. singul. der 1. Deklination hat für die 
Feminina die Endung -ri oder -a, für die Masculina -ri^, 

II. Einen Nominativ auf -ä haben nur %'sa (Gen. ^sag) 

Göttin (attisch 17 ^soq) und die beiden Eigennamen Navöcxda 

und 'Pia. 

Anm. 1. Die Wörter, welche im Attischen den Nominativ anf 
-ä haben, haben bei Homer -17 (nach § 4, I). 

Anm. 2. Einige Sabstantiva, welche im Attischen die Endung 
'Sicc oder -otä haben (abgeleitet von Adjektiven anf -179 oder -ovs), 
haben bei Homer -e/17 und -oir^] z. B. dlrj^sir] Wahrheit (17 297), 
IvnXotn glückliche Fahrt (I 362). 

Umgekehrt ist das Femininum von ^tog hehr, herrlich nicht SCri 
sondern ^ra. 

IIL Drei Eigennamen haben im nom. sing, die Endung 
-ag: AIvbCuq^ Avysiag, ^EQfisiag. 

IV. In einigen stehenden Ausdrücken tritt der Wort- 
stamm an die Stelle des Nominativ; diese sind: 

svQiJ^oTCcc Zsvg der weithörhare Zeus (E 265 u. a. m.). 
liriuha Zsvg der allweise Zeus {A 175 u. a. m.). 
v€(p€Xrjy'B(fdta Zsvg der woJkenversammeJnde Zeus (A öll 

u. a. m.). 
litTCota NiatiOQ der reisige Nestor (B 336 u. a. m.). 
titTtrilata der Bossdenker {NiötcoQ, Uriksvg, OoivL^, Foivsvg^ 

Tvdevg^ y 436 u. a. m.). 
xvavoittlxa noösvSacav der dunJcelgehckte Poseidon (N 563 

u. a. m.). 
' EQ^ulag docaxfjta der gnädige Hermes (77 185 u. a. m.). 

Anm. 8« Vereinzelte Beispiele findet man noch B 107, E 197, 
H 384 und 77 298. 

Der Nominativ nvavoxaUrig steht T 144 und t 536. 

Anm. 4. Vereinzelt finden sich bei Homer die folgenden Vo- 
kative auf -a: 

vvii(p& tpäri liebes Mädchm {V 130, 8 743). 
uzta Alter (I 607, P 661, « 31, 67, 130, 9 699, 9 369). 
ndnna qiCkB lieher Vater (f 67 t). 
titta Väterchen (J 412 t). 

Zsv J^dva Herrscher Zeus (F 361, IT 238, 9 364), verkürzter 
Vokativ von J-dva^, 
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y. Der gen. sing. masc. ist gebildet durch das Suffix 
-jo] das a des Stammes ist mit dem j in ä kontrahiert; diese 
Endung kann durch metathesis quantitatis in b<o (immer mit 
Synizese) .übergehen. 

Aniyi. 5. Statt -sa wird zuweilen, wenn noch ein Vokal Torher- 
geht, -CD geschrieben; z. B/Efffieim O 214. Übrigens findet sich die 
Endung -scd beinahe dur vor Vokalen; wahrscheinlich fand also 
ursprünglich bei der Aussprache von -äo Elision statt; s. z. B. die 
schwankende Lesart 27 93 und $ 86. Nur sehr vereinzelt findet sich 
•S(o vor Konsonanten (z. B. N 624). 

Anni« 6. Im dorischen Dialekt, in welchem das-tf mit einem 
o in ä kontrahiert zu werden pfiegt^ ist aus -äo die Genitivendung 
'& entstanden, die auch im Attischen bei einigen Wörtern vor- 
kommt (ßOQQ&g u. 8. w.). 

VI. Der gen. plur. endet — auch bei allen weib- 
lichen Adjektiven, Pronomina und Partizipien — auf 
•ä(ov oder -smv (immer mit Synizese). 

Anm. 7« Der gen. plur. femin. des Artikels lautet an zwei 
Stellen (K 253 und (i 64) tmv. 

Ein einzelnes Mal findet man auch den gen. plur. von 
anderen Wörtern in -äv kontrahiert (besonders von naqsidi Wange, 
d 198 u. a. m.) ; vor der Endung -mv steht dann immer ein Vokal. 

Anm. S« Nach § 6, I kann die Endung des dat. plur. 
durch Elision -370^ (gewöhnlich unrichtig -jig geschrieben) werden. 
Die wenigen Stellen, ai^ welchen auf -jig ein Wort folgt, das nicht 
mit einem Vokal anfängt^ sind korrupt oder interpoliert. 

An zwei Stellen (M284 und s 119) findet man die Endung -aig. 
Natürlich sind auch diese korrupt oder unecht. (So auch ;|r 471 
ndaats als Variante für naaeav.) 

§ 9. Zweite Deklination. 

I. Der gen. sing, der zweiten Deklination ist gebildet durch 
das Suffix -jo. Das -j wird entweder vokalisiert, so dafs der 
Genitiv -oto lautet, oder ausgestofsen, wodurch die Endung -00 
entsteht; hieraus wurde dann später durch Eontraktion -ov. 

Anm. 1. Die Genitivendung -00 wird in den Homertexten 
nicht gefunden, aber sie mufs an verschiedenen Stellen wieder- 
hergestellt werden; z. B.: 
. B 325 (vergl. a 70): 00 nXeog ov not oXeitcti, (st. oot;). 

£ 21: dSsltpsdo (st. däeXtpnov). Ebenso Z 61, H 120, N 788. 

I 64 (vergl. Z 344): dg woXifiov igazai ini8ri(i,£oo nqvosvtog 

st. 'ÜiV OHQVOSVZOg), 
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X 60 (vergl. 36): *ßfiv tlg AloXoo %Xvta dmfjMta (mit Nauck st 
Jlolov). 

% 493 und (i 267: iiMPtiog dlctoo st. ilaov. 

Aufserdem noch Fdioo (0 104, X 6), dygioo {X 313), driitoo 
(£ 239, 8. § 3 Anm. 3), dverpido (O 664), Fupkoo {B 618>, 'Aaulrinioo 
(B 731). Nicht selten anch steht ein Genitiv auf -ov vor der buko- 
liflchen Di&rese, der mithin (nach § 3 Anm. 6) in -oo verändert' 
werden mufs; 8. / 137, ^ 499, l3l 428, 190* n. a. m. 

Der (Genitiv auf -ou> wird nie elidiert, obschon diese Endung 
sich so gut zur Elision eignet; der Genitiv auf ~ov steht beinahe 
immer vor Vokalen oder in der Thesis. Hieraus geht beinahe mit 
Gewifshett hervor, dafs die letztere Endung sich überall, wo dies 
möglich war, in den Homertezt eingeschb'chen hat, während die 
echten Endungen diese sind: -oio und 'Oo (elidiert -ot' und -o') und 
nur ausnahmsweise -ov (z. B. A 632). 

Die Endungen der übrigen Easus, wie sie in der Tabelle 
auf S. 35 verzeichnet sind; bieten nichts besonders Interessantes. 

Anm. 2. Die Endung 'Oiai(v) des dat. plur. kann nach § 6, I 
elidiert werden; sie wird dann -oia' (gewöhnlich unrichtig -otg ge- 
schrieben). 

Von den wenigen Stellen, an welchen auf -otg ein Wort folgt, 
das nicht mit einem Vokal anfängt, gilt dasselbe, was von dem 
dat. plur. der ersten Deklination auf -yg gesagt ist; s. § 8 
Anm. 8. 

II, Von den Wörtern, welche im Attischen der zweiten 
kontrahierten Deklination angehören, finden sich bei Homer 
nur die offenen Formen. Er sagt also z. B. voog Geist (ß 92), 
Genitiv vooi^o (ß 236). Ebenso oötsov Knochen (/f 460), XQ^^^^S 
golden (Z 320) u. s. w. 

Anm« 8. Die wenigen Stellen, wo kontrahierte Formen stehen, 
sind korrupt. 

Sie sind: vovg (h 240t), lies dXXcc voog y' eav^ und JJdvQ'oVj 
ndv&tp (P 9, 23, 40 und 59), wo Uavd'oov, navd^oip gelesen 
werden mufs. 

A 493 mufs xsi[idQQOvg wohl (nach § 5 Anm. 6) in ;|f£tfi'a^oog 
verändert werden (-9090, -Qooi E 88, z/ 452); iv^ov K 373 ist 
(wenn die Lesart richtig) eine verkürzte Form für iv^oov. 

Oft jedoch findet bei der Aussprache dieser Wörter 
Synizesis statt; z. B. ?? 196 XQvUio) dinat ^kitdveve. 

Statt öLdrjQSog eisern, %dXKBog hupfem und %Qv6sog golden 
findet man oft die längeren (älteren) Formen auf -eiog. 

Anm. 4« Die Form auf -Btog (vergl. dv%qionsiogy tnnsiog, 
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Tivvsiog u. 8. w.) ist entstanden durch Vokalisiernng des j der 
ältesten Form -sjog. 

Bemerkenswert ist auch noch, dafs bei Homer die folgenden 
drei Wörter einen Stamm auf -so haben: ddeXtpsog Bruder (über 
den unmöglichen Genitiv -eiov s. Anm. 1), divÖQSov Baum, vievsog 
leer (att. ddsX(p6g, divd(fov, Ksvog), 

. m. Die sogenanjite attische zweite Deklination ist dem 
Homerischen Dialekte fremd. . 'Man findet z. B. bei ihm laog 
Volk (B 99), v^og Tempel {A 39), nkatog voll {8 319), attisch 
Xs(&Q^ vecig, TtXicjg. 

Anm. 5« Nur einige Eigennamen endigen auf -eoagy Accusativ 
'SoaVy Genitiv -smOy z. B. nr}viXB<og TL 335, Bf^idqBmv A 403, Ilste^o 
B 552. — Ferner steht noch X 473 ein nom. plur. yaloaty 
wofür man ydXool lese (von dem Nominativ ydXoog Schwägerin, 
att. yocXong), und endlich kommen M 323, P 444, £ 218 und 97 94 
von dyiQQ&og v/nvergänglich (att. dyrjQcag) dreisilbige Formen vor, 
die durch Eontraktion von ao in o erklärt oder, was wohl den 
Vorzug verdient, durch die nicht kontra.hierten ersetzt werden 
können. Nur rj 94 ist dies unmöglich, aber der Vers ist wahr- 
scheinlich interpoliert. 

Statt 0mg woMbehäUen lese mau überall aaog (nämlich N 773, 
P 367, X 332?, 8 305, v 42, n 131 und ;( 28; so auch x€ aäov statt 
%ev i(ov n 445). 

Statt t9^9 lebend steht E 887 t die befremdliche Form ^cag 
(rj xe img dfAevrivog ia); man lese tj ^mog % dft^svrjvog Ea, 

lY« Zwei Substantiva, welche im Attischen der dritten 
Deklination angehören, nämlich eQcng (Gen. igoatog) Verlangen, 
Liebe und yiXag (Gen. yiXtQtog) Lachen, gehen bei Homer 
regelmafsig nach der zweiten Deklination; also: 

iQog (S 315), ^ov {A 469), bqg} (ö 212t). 

yÜog (A 599), yüov (v 346), yÜo) (0 lOOf) 

Anm. 6« Zuweilen werden diese Wörter in den Ausgaben 
fälschlich mit. m geschrieben. An der einzigen -Stelle, die Zweifel 
erregen könnte, nämlich «d* 343 f., ist die Endsilbe von ysXog in 
dem ersten Vers lang durch die Gäsur, in dem zweiten positione 
durch das folgende Wort (0)8X8» 

Vergl. übrigens § 10 Anm. 6. 

§ 10. . Dritte Deklination. 
A. Vorbemerkungen. 
I. In der dritten Deklination hat nur der dat. plur. 
etwas Eigentümliches. Er wird nämlich bej Homer oft so 
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gebildet^ dafs die. Endung '€0öL(y) hinter den Stamm gesetzt 

wird; 6 muTs dabei als Bindevokal betrachtet werden; z. 6.: 

von Jtovg Fufs 7c6dB66iv (F 407); 

.von ovv^ Klaue 6vv%b00vv (ß 248); 

von Aüas Ajax AlavtsöOiv {A 273); 

von JrinoQ Wort HicieOiSiv (T 249); 

von ßovq Bind ßoeööiv (H 474). 

Daneben wurde indessen auch die kürzere Form (ohne 

Bindevokal) auf 6)[(y) gebraucht, wovon r, d, d' und ö 

entweder (nach § 6, II) bleiben, z. B.: 

%o06lv (= nod0iv H 212), Hns00iv {8 597), 

oder (wie im Attischen) wegfallen, z. B.: 

7CO01V {a 131), S^i^B0LV {A 77). 

Anin. 1. An einzelnen (leicht zu verbessernden, korrupten) Stellen 
ist nicht -bcciv oder -ew^ sondern -boiv hinter den Stamm gesetzt; 
nämlich ohaiv o 386 t, xs^sat T 4681) J-avd%xBaiv o 557 t, fCvzaiv 
W 191t und atyiaiv K 486t. 

II« Bei den Mutastämmen hat der acc. sing, der 
Barytona auf -Xg^ deren Stamm auf d endigt und die im 
Attischen den Accusativ auf -Xv bilden müfsten, oft noch die 
regelmäfsige Form auf -a; z. B. iffXg Streit , Accusativ iQcda 
(r 7) und iQLv (tc 292). 

So hat auch xoQvg Helm im Accusativ xoQvd'a {N 188) 
und xoQvt/ {N 131). 

Der Accusativ auf -lv und -vv bei T-Stämmen ist jünger 
als der auf -a, und gebildet nach Analogie der j- und J^-Stämme. 

Über den Vokativ J^dva von J^ava^ s. § 8 Anni. 4. 

III. Von den Liquidastämmen sind die zahlreichen 
Neutra merkwürdig. Aufser den allgemein gebräuchlichen 
J^daQ (i}q) Frühling und %vq Feuer findet man nämlich noch 
viele p-Stämme, zum Teil mit Nebenformen eines Stammes 

auf -ar, (wie vSchq^ <pQsaQ und riicccQ), 

. 

Anm. 2. Es sind dies die folgenden Wörter: 
aoQ (Dat. aoqi) Schwert (von ae/i^oo). 
ritoQ Lunge, Gemüt. 
ifsXd(OQ Wwnsch (von iJ^iXdo(iui). 

J^iloaQ (Flur. J^iXot^a 2; 93 t» J^sXwQLa -4 4 t) Beute (von J^eXstv), 
l^XODQ Götterblut. 
niXcoQ (Plur^ niXmQo) Ungetüm, monstrum (von nsXm sich bewegen. 
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erscheinen). Dazu gehört das AdjekÜTum nslwQtog oder nsXca^og 
ungeheuerlich. 

TByifMOQ Ziel, Ende. 

aXnag Schutz. 

sUaQ Bollwerk. 

ß'sv&Q (nur der Genit. ^ivagog E 339 f) flache Hand. 

"K^Q (aus Tisag, Dat. xij^i) Herz, Nebenform von nQ&dirj (att. 
%ccq8^oc); nicht zu yerwechseln mit rj hi^q ("^VQ'^y nriQog u. s. w.) Los. 

vi%xaq (Genit. vBv.Taqfig) Nektar. 

nücQ fett, sächliches Adjektiyum zu niav, nisiQcc. 

v««^ wirkliche Erscheinung, Wirklichkeit 

slduQ (Plur. s^daxa) Speise. 

TjfiaQ (Genit. Tjfiatog) Tag, selten rj rniigrj. — Gomposita (ß)iirj- 
liag, ivv^y,ttQ, ccvf^fiaQ sechs, neun Tage lang, an demselben Ttige. 

ovocQ (Plur. ovs^Q&xa) Traum, Nebenform von o ovetQog. 

ovsLocQ (Genit. ovs^&rog) Labsal. 

oid-aQ- (Plur. ov&ara) Euter. 

nsigag (Genit. nsigatog) Ende. 

azsaQ (Genit. aisaxog) Talg. 

Noch gehören hierzu die beiden Plurale: utiata BesUzwngen und 
ocXsiata Weizenmehl, auch der gen. und dat. sing. dXs^q)&togy -zh 
Salbe. 

B. Sibilantstämme. 

ly. Die Wörter, die im Attischen der dritten kontra- 
hierten Deklination angehören (die Sibilantstämme) kommen 
bei Homer in der Regel ohne Eontraktion vor. 

Man merke sich von denselben noch das Folgende. 

1) Stämme auf a. 

Bei den Neutris auf -o^ findet man zuweilen den dat. 
sing, in -ai kontrahiert, jedoch nur in thesi vor Vokalen; richtiger 
schriebe man -a* mit Elision. 

Anm* 3. Vor Konsonanten findet man den Dativ auf -bl 
nur einzelne Male, und zwar ovSbi (E 734, ® 386, T 92, W 719, 
Sl 627), ^agOBi (Z 126), tpuBi (P 647), xbIxbi (X 299), xd%Bi {W hlb), 
nsXdysi y 91. Die meisten dieser Verse sind jedoch sehr leicht zu 
emendieren. 

Einzelne Male findet sich im Genitiv Kontraktion in -svg^ 
z. B. d^dfißsvg von d-dfißos Staunen (co 394, s. auch*® 368, 
P 573, ^ 118, A 37, 533). 

Anm. 4. Von x6 dj^sog Furcht und tö aniog Chrotte (statt ansiog 
8 194t lese man anBog ig) ist die Deklination: 
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dJ^iogt Genit. 8J^isos\ 

aniogf Genit. anhogy Dat. anistj dat. plur. ansisaat und anieat^ 
statt dieser Formen findet man in den Hss. die ganz unerklärlichen 
deCovg, cnsiovgy anrjtf anrieaat> und aniaai). 

Das attische Wort to ^co^ Licht ist bei Homer immer zwei- 
silbig, (fäog (yergl. tpaeha lewikten und iptiBwog leuchtend)^ Dat. 
(p&Bi^ Plur. fpa%a {Augen), — An einigen Stellen steht (potog (z. B. 
B 49), so auch tp6mo9B (J3 809 u. a. m.); man kann dafür jedoch 
überall tpaog und g>doads lesen, nur c 64 mit einer kleinen Um- 
setzung {n6XX\ ifkevtti. tpdog). — M. vergl. § 23 Nr. 14, Anm. 5. 

Die Deklination von o tpcig Mann lautet tp&ta^ qxoTog, (pmxi, 
<päte, (parBg^ tpmtag, tpontav, 

y. Neutra auf -ccg fiuden sich bei Homer mehr als im 

Attischen. Bei dreien geht a in £ über, nämlich bei ovdocg 

Boden (^ 135), Gen. ovSsog (^ 242), Dat. ovdsv {i 459) und 

ovdav {E 734), bei Tcäaq Vliefs, xmaoc, xmCiVj und bei xtigag 

Geschenk, xrigea (Orabspenden). 

Anm« 5« Noch verdienen Erwähnung: 

Offices Körperbau, Crestalt. ail&g Glanz, 
dinag Becker. a%in&g Schutz. 

Hvi(pag Dämmerung. atpiX&g Schemel, 

aiß&g Ehrfurcht. 
Von nQeag Fleisch ist der Plural %Qia (so auch ysq& von yi^ag 
Geschenk), Gen. ngeamv (wofür man unrichtig nqsvmv findet). 

Tl. Einen Stamm auf -os haben bei Homer: XQcis Fleisch, 
[ÖQcig Schweifs, r^cig Morgenröte, aläcig Scheu. Sie werden ohne 
Eontraktion dekliniert: 

%Q(6g, XQoa, %Qo6g, %Qot 

tägdg^ CäQoa, — , lSqoL 

iJCüg, 1^0«, ^OOff, ijol. 

aläcig j alöoä^ aCdoog^ aido'C. 

Anm. 6. Von alddg und '^ag findet sich fälschlich an einzelnen 
Stellen ein kontrahierter Genitiv {0 470, 525, d 188, v 171); auch 
in den übrigen Fällen hat sich die kontrahierte Form vielfach ein- 
geschlichen (vergl. § 3 Anm. 3). Ebenso unrichtig ist von tS(fmg 
der Accus, und Dat. tdQm und tdQ^. 

Von xQmg kommt a 172 und 179 der Accusativ %^<or und K 575 
der Genitiv xqmtog vor; ebenso wurde von tdQcig die spätere Dekli- 
nation rdpoora u. B. w., von (pdog: fpag^ tpatvog (s. Anm. 4). 

VII. E)ie Eigennamen auf -xX^g (att, -xX'^g) werden fol- 
gendermafsen dekliniert: Acc. ^HjpaxA^tt {q> 26), Gen. ^HQccxl^og 
(S 266), Dat. 'HQuxkiiL {& 224). 
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Man kann jedoch auch überall deklinieren -xkiaa^ -xXhog, 

'xXssty was vorzuziehen ist. 

Anm. 7. Nur an einer Stelle kommt ein Nominativ vor: 
'QMs^rig (oder -nXiirig) o 244. 

Das Wort ro nXiog {idiJ^og) Bühm (von skXvov hören), wovon 
-TtXirig abgeleitet ist, kommt bei Homer sehr häufig vor. 

Von närgioxXog, das gewöhnlich regelmäfsig dekliniert 
wird, findet man zuweilen auch Formen, wie von einem Nomi- 
nativ auf -^Xifigy und zwar IlatQoxXsig (besser -xA^cg), -xXha 

(jxXija) und -xXesog (-xlrjog). 

Anm« 8. Die Deklination lautet also: 
Nein. IldtQOTtXog (A 346). 

Vok. ndTQOiiXs (JT 11) oder natgoTiXeeg (LI 7). 

Acc. ndtQOTiXov (I 201) oder JlavQOfiXisa {A 602). 

Gen. UaTQonXoio (-xXov) (IJ 478) oder IlaTQoiiXisog (P 670). 
Dat. narQOHXm (JT 490). 

Die Deklination von'^^pijg istiDei Homer: Nom. "Agrig^ Vok. 

*'AQeg (^ÄQsg)^ Acc. "Aqtjcc, Gen. "AQriog^ Dat. "Agrfi oder "Agst. 

Anm. 9. Andrei Stellen (z/441, T47 und '^267) steht einGen.'^^soff. 

Der Stamm ist aQfjJ^^ die Endung des Nominativ müTste also 
eigentlich -svg sein, wie dies im Äolischen wirklich der Fall ist; 
in diesem Dialekt wird dekliniert: 'jigsag, "Agsva^ 'Ugsvog, "Aqsv'C, 

In der Arsis ist das cc laug (r 128, £ 31, und 464), in der 
Thesis kurz (nach § 5, V). 

VIIL Die Adjektive auf .-lys (auch die auf -erig) werden 

nicht kontrahiert. 

Anm. 10. So muTs z. B. M 318 nicht dHXrjeig gelesen werden, 
sondern dnXsiag ; T 131, tj 201, n 161 nicht ivagysig, sondern ivagysg, 
Abweichungen finden sich £ 194, N 622, J 225?, A 179, N 684, 
n 792 und $ 262. — So auch die Adverbien anXesrng und iv^Xiemg 
(a 241, § 371, X 110). 

Merkwürdig ist yijX^ij; (vtjAiJs I 632 t) erbarmungslos, Acc. vr^Xia 
T 229 1; Dai vriXst F 292 u. a. m., wie auch vnBg9fid sehr ängstlich, 
voll Furcht P 330 f. 

Statt d^Xia ruihmlos und dvaytXia ehrlos lese man dtiXie' und 
dv6%Xh' (d 728, B 116, I 22). 

Vereinzelt sind aTtgocij (dngaia?) scharf wehend ß 421t und 
alvona^ Schreckliches duldend a 201t. 

2) Stämme auf /. 
IX. Der ursprüngliche Stamm der Wörter auf *-at5g ist 
-i^J^. Bei Homer ist iy in allen Kasus geblieben, in welchen J= 
nicht vokalisiert wird; z. .B.: 
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N. ßaöiXsvs {A 80) ßaöaiisg (a 394). 

V. ßaöLksv {A 74). 

A. ßaaafia (A 331) ßaHiXtlas {B 250). 

G. ßaöLliios (A 410) ßaötX'qcav {A 176), 

D. ßaöiX^V {A 9) ßaaUsvöLv (B 214). 

Im Attischen ist aus -^a, -^ccgj -^og durch metathesis 

quantitatis -dä^ -iäg^ -icng geworden. Im Neuionischen ist ri 

einfach verkürzt in e (z. B. ßa6iXeog)\ auch bei Homer findet 

man hiervon einige Beispiele, jedoch nur in Eigennamen (und 

toxscjv O 660 und * 587). 

Aiiiii« 11. Von 'AzQSvg und Tvdevg kommen nur Formen mit 
£ vor: 

UtQsog (B 33), 'Atgii (B 105 t). 

Tvdia (Z 222 t), Tvdeog (B 406), Tvdie (J 372). 

Anni. 12. Eontraktion finclet bei den Wörtern smi-svg durch- 
aus nicht statt. Man behauptet, dafs cd 398 der Genitiv in -Bvg zu- 
sammengezogen sei, dfiqtoTSQccg 'Odvoevg; man lese jedoch afKpa 
'Odvcarjog, An drei (korrupten) Stellen soll auch ein Accusativ auf 
'ij vorkommen {J 384, O 339 und r 136). In einem auch aus 
anderen GrSnden verdächtigen Verse, W 792 (s. § 23 Nr. 122) steht 
der Dativ 'A%iXXBt\ e 398 und v 35 mufs natürlich nicht 'Odveei ge- 
lesen werden, sondern mit Elision 'OSvafj*, 

Auf -saat ist nur der Dativ aQiatrjsaaiv gebildet, von aQiatsvg 
(nie im nom. sing.) der Ausgezeichnetste; z. B. A 227. 
Von den Substantiven ßL\xt"Svg werden abgeleitet: 

a) Adiectiva possessiva auf -i^t'og, z. B. ßaötXt^togy üri' 
Xijtog. 

b) Männliche Patronymica auf -stcav und -stdtjg oder 
'Tfi&dfig^ z. B. IlriXetcjv, Tlriketdrig^ UKilrfladrig, 

c) Weibliche Patronymica auf -fitg^ z. B. Bgiöritg. 

X. Die Substantive auf -vg, deren Stamm auf / endigt, 
bilden den acc. plur. gewöhnlich (wie im Attischen) auf 
'Vg, selten auf -vag, und werden im dat. sing, immer in ' 
-m kontrahiert; z. B. 6qxV^''^'^S Tanz, Dat oQxriötvt (d' 253). 
Ausnahmen sind nur ÖQvt (2 558 f), und övt {A 253, A 293, 
P 281> 

Anm. 18. Merkwürdig sind die vielen feminina verbälia auf 
-xvg^ z. B.: ayof^ritvg^ ßoritvg, l8ritvg u. s. w. Später findet sich 
diese Endung nicht mehr. 

Anm. 14. Die Deklination von ßovg Rind ist wie im Attischen, 
jedoch accus, und dat. plur. auch wo.hl ß6ag und ßöeaatv. 
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Die Homerischen Formen des attischen ygeivg alte Frau sind: 
Nom. y^vg, Vok. ygriv, Dat. ygrit — Der Nom. und Vok. müssen 
zuweilen einsilbig ausgesprochen werden; der Accusativ kommt nicht 
vor; als Genitiv wird gebraucht yqa^rjg (a 438t). 
Anm« li6. J^doxv Stadt wird dekliniert: 

J-datv, J-darsog, ^dats'i, J-datsa. 
Ebenso nmv Schafherde^ nma^ itmeat. 

Di0 Stämme von yovv Knie und Soqv Speer, Balken sind yovf(är) 
nnd &0Qf(at)\ nach § 6, IV wird in allen Kasus aufser dem nom. 
sing. in ov verlängert, zum Ersatz für den Verlust des J-. — Die 
Deklination gestaltet sich wie folgt: 
Sing, yovv Sing. Soqv 

yovvog (selten yovv&tog) dovQog (selten dovQ&tog) 

dovgi (selten 9ov^&xi) 
Dual. SovQS 
Plur. yovva oder yovv&ta Plur. dovQcc oder SovQ&ta 

yovvoav 6ovq<ov 

yovvsaaiv oder yovvaaiv. dovQsaatv oder dovQaaiv, 

Das ov bleibt auch in allen Ableitungen {yovvdtofiai oder yovvov- 
ficti auf den Knieen flehen^ dov^dtsog hölzern, SovQo86%fj SpeerbehäUer). 
Auf ähnliche Weise wird auch ovg Ohr dekliniert, nämlich ov&tog, 
ovata, ot&aiv {A 109 und T47d). (Statt malv [i 200 t ^^^ t^^^ ovda'; 
ebenso ov&rosvta statt rnzmevra ^ 264 und 613.) 

XL Die Adjektive auf -vg, -v, -Bta werden dekliniert 
wie im Attischen , kontrahieren jedoch' nie; z. B.: 
raxvsy taxv, xafvv^ toL%iog^ xaxil^ 
raxisg, taxia, tuxsäg, raxicov, taxs€ö6tv. 

Anm. 16. An zwei Stellen, H 86 und m 82, wo der kontrahierte 
Dativ nXccTst steht, lese man nXaTs\ 

Als accus, sing. masc. von svgvg weit steht an sechs Stellen 
svQia {novxov oder noXnov, z. B. Z 291). 

Das fem. sing, von myivg schnell ist mnid {FiQig, z. B. B 786), 
und das dazu gehörige Adverbium ist coxa (m. vergl. tdxa). — 
Ebenso findet man von ainvg steil als^neutr. plur. alnd {& 369 
und <P 9) und als Femininum alnri (N 625 u. a. m.). Von TCQsaßvg 
alt ist das Femininum TtQeaßa (£ 721 u. a. m.). 

Zu den Adjektiven gehört bei Homer auch i^v$ oder ivg, 
gleichbedeutend mit ayad'og gut; Accus. ^tJi/ (oder ivv\ Neu- 
trum ^v, G.enit. iijog. (Auch scheint der genii plur. iacov 
£1 528, # 325^ 335 demselben Stamme anzugehören.) 

Das neutr. sing, wird in der verkürzten Form iv oft 
als Adverbium gebraucht, attisch sv. Bei Homer mufs iv^ 
auch in Gompositis^ meist zweisilbig ausgesprochen werden. 
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• 

Anm. 17« Die einzigen Compoüta mit der volleren Form ^v- 
Bind fjvnofios schönlockig (von Frauen) und Üg (oder Ismv) rjvyivBiog 
Lowe mit schöner Mahne, 

8) Stämme auf j. « 

XII. Die Wörter auf -cg, deren Stamm auf j endigt^ 
werden ohne s dekliniert, und kontrahieren im dat. aing. immer 
in -c. Der acc. plur. hat gewöhnlich die Endung -?s, selten 
'tag; z. B.: 

N. iidvrtg (A 92) iidvtXsg (Ä 221). 
V. ^avri {A 106) 

A. ^dvttv {A Jß2) liMVTlg (p 180). 
G. luivxiog {N 663) {u^vxlcdv (t 441). 
D. luxvtl {N 69) [lavttsööiv (g 132). 

« 

Auch zwei Adjektive mit einem Stamm auf j' kommen 
bei Homer vor, vijöng nüchtern und J^idgvg händig (mit den 
Compositis aftdQig unkimdig, nokuHSgig sehr erfahren). 

Anm. 1^ Die Deklination ohne s iirt auch die des neuionischen 
Dialekts. Im Attischen werden nur männliche fremde Eigennamen 
(z. B. Zvivvsüig) auf diese Weise dekliniert 

Der dat. sing, der Wörter auf -t^ wird gewöhnlich unrichtig -si 
geschrieben^ und der acc. plur. -ng oder -la^. 

Nur an wenigen Stellen steht ein nicht kontrahierter dat. sing., 
i^Lmlich TttolBt P 152, Sl 101 (s. Anm. 19), und noüs'C E 11 (sonst 
immer nocl^ nämlich l 430, q 666, r 95). 

Von 6, 71 oXg Sdiaf ünden sich neben der regelmäfsigen Deklination 
an einigen Stellen verkürzte Formen, genit. sing, oiog, genii plur. 
olmvy und dat. plur. ohaiv (?) imd osaaiv. 

Auch jtoktg Stadt wird in allen Easus auf die obige Weise 

dekliniert; von einzehien Easus kommt jedoch daneben auch 

eine Form mit rj vor, nämlich xoXfjog {X 110 u. a. m.); ^cokr^l 

(r 50 1), Jtokrisg {J 45 u. a. m.) und ^okriag (fi 486 t).. 

Anm. 19*. Neben noXig^ n6XiVj noXiog stehen ebenso häufig 
nvöXtg, nxoXiv^ nxoXiog^ und endlich steht ein Dativ tcxoXbX P 152 
und St.lOl, — Die abgeleiteten Wörter ntoXisd'QOv SUndt und fnoXlnoQ- 
^og Städteverwüster kommen nie ohne r vor. (Über den Zusatz des 
T s. § 6, IX.) 

XHI« Der Tradition zufolge werden die Feminina (Eigen- 
namen) auf -CO bei Homer gerade so dekliniert , wie im Atti- 
schen; also: 



-^ 
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Nom. yirirci (A 36), 

Voc. Jrirot (O 498), 

Acc. Atitd (A 278), • 

Gen. Ai^vovg {A 9), 

Dat. Arixol (Ä 607). 

Man kann jedoch an den meisten Stellen die offenen, älteren 
Formen wiederherstellen, also ^ijrd« (A 580), Ar^toog {11 849), 
Ariro'C (T 72). Die wenigen Verse, wo dies nicht möglich 
ist, sind wahrscheinlich korrupt (z. B. A 9, wo man statt 
Aritovg xal Atbg vtog mit Aristoxenus lesen kann: Avitoog 
ayXaog vtog), 

C. ünregelmäfsigkeitfti in der dritten Deklination. 

XIV. Die Wörter auf -lyp, welche im Attischen synkopiert 
werden, finden sich bei Homer an den meisten Stellen ebenso 
dekliniert. Man findet daneben jedoch andere Formen. 

Anm. 20. Die Deklination dieser Wörter ist bei Homer die folgende : 



naxiiQ 


firjtriq 




yaaTfjQ 


ndtSQ 


ll^tSQ 




yaatsQoc 


noLxiqa 


firirsga 




yaCTQog und 


naxQog {itaxigog X 601 f) 


fi^rizQdg (zuweilen 


yaatSQog 


natgt {natSQi E 156, 


(iritiQog) 




yaat(}£und ya- 


ß 37, y S9) 


(iritQi (zuweilen 


ÖtSQL 


natSQag 


ItritsQi) 




yaatSQsg. 


natiqcov (nazQav S 687, 


fiTjtigccg. 






«• 246). 






JrifirizrjQ 
Jrjiii^Tgog oder 


Q^ätriQ 


avrjQ (a) 




* drifiTiTSQog. 


%'vyatBQ 


avsQ 






d'vy&rsQa oder d'vyätQa 


avSqa 


zuweilen aviga 


d'vycctQog und ' Q^vyuxsqog 


dvdqog 


>» 


ävsgog 


&vyätQl 


ävdgC 


»» 


SvsQi] 


^vyatSQBg „ &vyätQSg 


avÖQS 


>» 


äVSQS 


&'vyazsQag „ ^vyätifag 


avdQsg 


>» 


dvigsg 


Q'vyätQoav 


avdgttg 


» 


dvBQag 


&vyaTSQsaai{v), 


avdqmv 








dvdQ&aiv 


>i 


&vdgBaat{v)^ 



XV. Die Deklination von Zevg ist wie im Attischen, man 
findet aber auch als Accusativ, Genitiv und Dativ Zijv oder 
Z^va, Zi/i/og, Zrjvt. 



Sing. N. vtog 




V. vN 




A. vCov 


oder vfa 


G. vUog 


„ vfog 


D. vtiv 


„ vlt 
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Anm. 21. Die Form Z^v steht 9 20^, IS 266 nnd Sl 331. 
^ „ „ Z^ya „ S 167 und a> 472. 

An einigen Stellen, £ 766, @ 22, P 339, 9^ 43 und v 339, ist 
es zweifelhaft, ob Zijv oder Zrjv' giBlesen werden mufs. 

XVI. TCog Sohn wird folgendermafseii dekliniert: 

Dual, vh 

Plur. N. V. vhg, selten vtssg 

A. vlag, „ vtsag 

6. vlmv 

D. v[a6i{v), 

Anm. 22. An einzelnen Stellen (iV 360, t 418 und % 238) 
kommen abweichende Formen vor, die wohl nur Schreibfehlern ihren 
Ursprang verdanken. 

XTII. Die Deklination von xeiQ Hand ist wie im Attischen; 
einzelne Male jedoch kommt als dat. plur. %eCQB66LV und xbCqsöi 
{T 468t) vor, und als dat. sing. xbqI iß 289, T 182, Ä 101). 

XVIII. Nrivg (attisch vavg) Schiff wird dekliniert: 
Sing. N. vrivg Plur. N. v^ag, zuw. viag 

A. vr^a A. vriag^ „ i//«^ 

G. vriog zuw. i/fdg G. i/ij(5v oder vbAv 

D. i/iyf D. vi^b60l{v), zuw. i/^- 

Instrumentalis i;av9t(i/). aö6i(v) oder vriv6C{v). 

Anm. 28. Man hüte sich, den gen. sing. vri6g nicht 'zu ver- 
wechseln mit vri6g Tempel (im Attischen beide vstog). 

Der acc. sing, via (t 283t) beruht auf einem Schreibfehler; man 
lese vri* a^i^v statt via itiv (ftoi)- 

In Ableitungen findet man, wie im Instrumentalis, den Di- 
phthong av^ z. B. vavtrig. Das possessive Adjektivum lautet jedoch 
vT^'Cog MWcUis. 

XIX, Dem Attischen fremd sind die beiden folgenden, 
unregelmäfsigen Substantiva: 

1) tb xccQfi Haupt j Gen. XQärog^ Dat. XQätL — Hierzu 

der Plural xccQijvpc, xagr^vcav. 

Anm. 24. Die obigen Formen kommen sehr häufig vor. Da- 
neben findet man die folgenden: 

Sing. Gen. H&ifrjzog (^ 230 und ip 157). 
m&QTjaTog (9^ 44 f). 
TiQa&tog (K 177 t)- 
Dat. xa^Tjrt (O 76 t). 

H&Q^ati (T 406 und X 205). 
TiQaati (x 218 t). 
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Plur. Nom. u. Acc. H&Qfiara (A 309, P 437). 

%Qa&ra (T 93 t). 
%Qäta {d' 92 1). 
GeD. TiQatoiv (% ^^^i ^ l^^)- 
Dat. KQäciv {K 162 t). 
Instrumentalis vno TiQarsatpi (X*156t). 

inl nocQ kopfüber (11 392 t). 

Man verwechsle den Genitiv %Qät6g nicht mit tb %Q&roe Kraft. 
Statt Katcc TtQ^d'Ev U 648 und X 688 schreibe man lieber nat' 
äüffTi^ev (vergl. O 667). 

2) Xaag Stein (neben Xtd'og), Acc. läav, Gen. Aaog, 

Dat. XccVf Dual Aa£, Gen. Plur. lacav^ Dati Aa£<^<Tt(i/). 

Anm. 25« Durch den Accent immer unterschieden von Xädg Volk. 
Adjektivum Xa'Cvog und Xcctvsog steinern, Deminutivum Xalyyse 
Sternchen. 

XX. Einige Nomina mit einem Vokalstamm (-a oder -o) 
wer^n in einigen Kasus diesen Vokal ab. Es sind die 
folgenden: 

1) ^AftSviQ (attisch Z^drjs) HadeSy der Gott der Unterwelt 
oder sein Reich. Es geht regelmäfsig nach der ersten Dekli- 
nation, hat jedoch daneben von dem kürzeren Stamm afid 
(unsichtbar) einen Genitiv "AFidog und einen Dativ "JFidi. 

Anm. 26. Im Genitiv findet sich ebenso häufig 'AfWüo als 
"jiJ^idoßy seltener UJ^idsm. Der Dativ lautet in der llias stets "Aftdi, 
in der Odyssee 'Afl8'^(% 634 und X 47). 

Als Nominativ steht T 61 1 'AJ^iBmvsvq, als Dativ E 190 t 
'AJ^tdmvri'C. 

m 

2) «Axij Kraft, regelmäfsig -xijv, -«%, -xy (o 509 t), aber 
ccXxl nsnoii&m {E 299, N 471, P 61, Z 158 und g 130). — 
Hiervon alxX(iog kräftig, 'Akxtvoog. 

3) /tcoxij Oetümmd, aber Acc. Ichia A 601 f. 

4) v0[iLVfi Schlacht, regelmäfsig -ijv, -rig^ -y (T 245 u. a. m.), 
aber vöiitvi iiLa%a0%^ai (B 863 und 56). 

5) svQvJ^o^a weit hörbar, m. vergl. § 8, IV, mit gleich- 
lautendem Accusativ {A 498 u. s. w.). 

6) iQifiQog anhänglich, treu, Acc. iglriQov^ Plural iQifjQsg 
(iratQOL r 378 u. a. m.), iQir^Qag {T 47 u. a. m.). 

7) Auch die Kasus von noXvg viel werden von zwei 
Stämmen gebildet, von nolv {%oXS-) und ;roAAo (äoAJ^o). Im 

Homer. Dialekt. 4 
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Maskulinum und Neutrum finden sich bei Homer einige ab- 


weichende Formen. Er dekliniert folgendermafsen : 


Mask. Neutr. 


• Fem. 


Sing. ^roAv^ u. jtoklog nokv u. noXXov 


noXXri 


jtokvv u. n:oXk6v * 


noXXriv 


sroA^off 


noXXrig 


TCOXI^ 


noXXij 


Plur. TioXisg u. noXXoi nokXd 


TCoXXaC 


jtoXdag u. noXXovg 


TCoXXäg 


noXitov u. noXX&v 


jtoXXäfov und 


• 


jcoXXd(ov 



ytoXi€60L(v)] 1-, ^ / N 



^oXXy6i(y). 



Anin. 27. In den zahlreichen Compositis findet man ansschliefs- 
lich nolv-; in dreien, die sonst nicht in den Vers passen würden, 
wird die erste Silbe (nach § 5, VI, 2) als lang betrachtet. ^ Dies 
sind novlvß6T8iQtt die viele ernährende (x&mv Erde)^ JJovXvd&iiag 
nnd der Gemtiv TCovXvnodog Polyp {s 432 t). 

Ein Nominativ novXvg (^ 109 t), ^^ Accnsativ novXvv (E 776, 
9 60, 472, K 617, S 709 nnd q 67) und ein Neutrum novXv (t 387 t) 
sind irrtümlich eingeführte Formen, die wohl nur auf Schreibfehlem 
beruhen. Man lese dafür noXXog und noXXov, 

Ein nom. plur. noXsig steht A 708(?), ein dat. plur. noXiaaiv 
P 236 t, noXiaa' N 462 und P 308. 

XXI. Vereinzelt stehen die folgenden Formen: 

1) Xig Löwe {A 239, O 275, P 109, Z 318), Acc. Xtv 
{A 480 t), wahrscheinlich auch dat. plur. Xisaci (statt XalovöC) 
H 256 u. s. w. Nebenform von Ximv. 

2) {tri) Sät im Strafe {N 286, Ä 387, ® 146 und 301, 
Sl 739); auch in dem Compositum datq>Qmv tapfer (IL), klug (Od.). 

3) (to) 8(15 Ha/US {A 426 u. s. w., immer als letztes Wort 
des Verses)-, Nebenform von däfia. 

4) (ro) xQt Xevxov blanJce Gerste {E 196 u. s. w.); Plural 

5)'(ra) S^öiiata Bande, Fesseln {X 468, a 204, d^ 278); 
Nebenform von dsö^oi. 

6) yCQOödTtäta {p 192t), ^QoadnatSi (2f212t)» ^-cc. und dat. 
plur. bei xo nQoöamov Antlitz. 

7) (reo) o66s die beiden Augen {A 104 u. s. w.), Dual bei 
ofpd'aijiog und ofi^ara. 
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§ 11. Komparation. 

I. Einige Adjektive auf -og, deren vorletzte Silbe lang ist, 
bilden dennoch den Komparativ und Superlativ mit <o ; es sind : 
ot^vQcStsQog (P 446 t), oV^vQciraros (s 105 f) beklagenswert, 
läffcitatog (ß 350 t) wohlschmeckend. 
xaxo^svvcirsQog (v 376t) u/ngctstlich. 

Anm. 1. Statt dviriQsatsQov {ß 190 t) läsHg muTs vielleicht anch 
dvi7jQ(OT8Qov gelesen werden. 

IL In den Komparativen auf -üop, -toi/ ist bei Homer 
das t immer kurz. Statt der Formen auf -co und -ovg findet 
man meist die volleren auf -ovä, -oveg, -ovag. 

III. Bei Homer kommen viele Komparative und Super- 
lative auf '(ov und -tötog vor, die dem attischen Dialekt fremd 
sind; nämlich: 

KvÖQog ruhmvoll xidierog» 

littXQog lang (id66(ov {d' 203 t) fJ^i^tötog. 

oixzQog heklagensiwert oCxtiörog, 

öliLXQog klein ii£iG}v. 

oXtyog gering oXiiav {2 619i) (oXtycötog T 223f). 

{pilog lieb q)tktc3v ...... 

ßäd^g tief ßa^cörog (® 14 t). 

ßQädvg träge ßagSiCxog ( ^310 u. 530). 

ßQa%vg kurz ßga^ömv {K226f) ....... 

ykvxvg süfs ykvxtcDv 

7C&xvg dick naöömv naxiötog (Jl 314t). 

mxvg schnell äxi6tog, 

Anin* 2* Auch (lanQotsQos^ (lanQotarogy oUrQOTSQog, oUxQOtatog^ 
q>£K'tSQog, (piXtatog, coxvraros kommen einzelne Male vor. 

ro aXyog Schmers aXyttov aXyi6tog {W 655t). 

xo ikeyxog Schande ikiy%L0tog. 

xo xigSog Gemnn xegdtcav xigdiöxog (Z 153 t). 

ro xr^dog Sorge x'^öioxog, 

xo §tyog Kälte ^lytmv .^lyi0xog {E 873t). 

Anm. 8. ^Plyüov bedeutet schaudererregender, fürchterlicher;* der 

Stamm ist .pQly (frigusjy verwandt mit (pQitta) {(p(ft%) schatuhrn (horrere). 

Zu ayad'og, rjijg und i6%'k6g gut (tapfer y edd) findet man 

im Homerischen Dialekt die folgenden Komparative und 

Superlative: 

4* 
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aQiötog. 



xaQti0rog. 



ägsimv 
aiuCvmv 

ßiXtSQog 

kmtrsQog oder Xtotfov 

fpi^sQog oder jtQoq>SQiöt6Qog g)dQc0rog oder q>i^atog. 

Und zu Tiaxog schleckt (feige, gering): 
xaxttDv oder xaxcitSQog xdxiörog. 

%sqbI(ov „ xsQSLOteQog 

XeCqCDV „ XBlQOtBQOg 

Anm« 4« Hierzu gehören der acc. und dat. sing. ziitH^ °°d 
xiQri'C geringer {J 400 t und A 80 t). Plural xigrisg (o 324 t)i X^QV^ 
{S 382, a 229, v 310); m. vergl. nXisg bei nXsimv. 

IT. Aufserdem müsseD noch erwähnt werden: 

%okvg viel jtksimv nXalov \ 

w -, } Jtkstatog. 

nkimv TtXiov ] 

Bei dem Komparativ finden sich als nom. und acc. plor. nlisg^ 

nXi&g {A 395 t und B 129 t). 



) 



^fitdiog leicht 



^rittsQog 



(Adv. (stcc u. (sa), 

lidö(0)og mitten 
viog neu 



oitXorsQog jünger 
xvvtBQog frecher 



^ijri:aro5(r 57 7 und 
q> 75) und 

^iiV0tog {S 5Q5f). 

fiB60arog{®223f). 

VBCatog äufserst 
(novissimiis). 

bnkoxaxog. 

xvvtatog (üT 503 f). 

. . . TCviLaxog letzt. 

. . . vjtax^g höchst. 

Anm« 5« Nur an einzebien Stellen kommen vor: 

atpoLQTBQoq schneller (W 311t). 

iviQTSQog niedriger (£ -898 und O 226). 

TiovQorsQog jugendlicher (J 316 und 9 310). 

7CccQoks(fog vordere {^ 469 und 480). 

t&vvratog geradest {S 608 t). 

y.vxoCxaxog innerst (9 146 t). 

oniaxaxog Unterst {ß 342, A 178). 

cpaavxaxog glänzendst {v 93 t). 
Anm« 6« Zuweilen zeigt die Eomparativendung -rsQog nicht 
einen höheren Grad an, sondern legt einem Gegenstände eine 
Eigenschaft bei, im Gegensatz zu anderen Personen oder Gegen- 
ständen, welche diese Eigenschaft nicht besitzen; dies geschieht mit: 
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^B^itsQ6gre<Me(Hand)zuds^iogrechte, Gegensatz dgiatBQog Unke. 
9^Xvxiqri weihlich »= <9^A£ta. 
ayq&tBQO^ auf dem Lande lebend. 
oQiareQOs auf Bergen wohnend. 
So anch rifiireQog tmser, vit^itsQog euer, aapixBqog %hr^ sre^o^, 
Ixc^TC^off, noxB^og^ dfitpotsgog u. s. w. 

T. Adverbien mit merkwürdigen V ergleichungsgraden sind : 

fexdg fern J^sxccetiQio (i^ 321t) J^sxaözat&^KllS'f)» 

tfjlSf trjlod't [oder 

•njAov] fern ...... rijAoraraj (ij 322t). 

ayxi \ay%6%'v oder 

ayxov] nahe . aööov oder aööoxiQm aY%i6ta. 

Anm. 7« Verwandt mit aaaozififo ist das Adjektivam inaaav- 
TSQog dicMgedrängt. — Die Form <xy;|rddt steht nur ^ 412, V 762, 
(man lese: äyxt ^« /*) und v 103 (Var. ^yy^Ö-t). — ' Die Form dyxov 
kommt nnr als erstes Wort des Verses vor, nnd immer (ausgenommen 
Sl 709, £ 6, ^626 und t 271) folgt darauf 9' tatafievog oder -fiivri. 
Wahrscheinlich lauteten diese Worte ursprünglich äyxi di f* («= /ot) 
tatdiisvog (-i?) und sich nähe bii ihn (sie) stellend, (m. vergl. § 7 
Anm. 6 und § 13 Anm. 9). 

Tl. Die Stelle von Superlativen können auch Zusammen- 
setzungen mit den Vorsilben dgc- oder iQi- (verwandt mit d^srij^ 
aQsicaVy agiCtog)^ ga- (= Sja^ äolisch statt dt«), Sa- und aya- 
(== dem nichthomerischen ayav) vertreten; z. B.: 

aQlyvdotog sehr bekannt. 

igcßmlal^ oder igißcokog mit grofsen SchoUen,- fruchtbar. 

iatQsgyi^g gut genährt. 

ddöxtog sehr schattig. 

dyaxXinog sehr berühmt. 

§ 12. Zahlwörter. 
Bemerkenswert sind folgende Zahlwörter: 

Cardinalia: Ordinalia: 

1. slg, Fem. fiia^ iiiäv, 1. TtQmtog oder TCQoitLörog. 
liiijg od. ta, Hav, lijgf Ifj. 2. dsvtsgog^ mit einem Superl. 
(Dat. Neutr. ^«5? Z 422 t.) dsvrarog der letzte. 

2. dv(o, dvo, zuw. doim 3. r(ftt&tog oder tgctog. 
oder Plur. Socoi, -ai, 4. thaQtog oder ritgatog. 
-« u. 8. w. 7. ißd6(iatög oder sßdofiog, 
{ivdoiv in Zweifel I2301f.) g. oydo'aroff oder Sydoog. 

9. stvatog oder Svätog. 
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Gardinalia: Ordinal! a^ 

4. ziööaQeg oder ntöv^eg 12. d(oddxaTo$ oder dvcodd- 

(Acc. -paff). xätog. 

12. dddeTca, dvoidexa oder 20. iFeixoötog oder HiKoütog. 

dvoxaidexa. 
20. iHlHQ0viy) oder /£6co- 

30. tQllJXOVtCC, 

• 80. oy^ioxci/ra. 

90. ivsv^Kovta {B 602 t) 

od. ii/i/i}xoi/ra (t 1 74 f). ♦ 

200. dirixoöioc, 

9000. ^i/i/5a;t?Aot. 

10000. dex&xlXov. 
(livQ^oi bedeutet bei Homer immer 
zahllos,) 

Entßwei ist 8l%a^ Siav8X%a oder dv%%d (hiervon dtx^ädi^og 
zweierlei)^ in drei Teile tQi%& oder TQcx&äj in vier Teile utQccx^ä^ 
in fünf Teile nivx&x'u. Z. B. ^ 71: 

XQiX^a ts xal XBtQax^ä diiöxi^B flg avifiou), 

818. Fürwörter. 
A. Persönliche (und reflexive) Fürwörter. 



1. Person (St. ifie). 


2. Person (St. r/«). 


3. Pejrson (St. aJ=e). 


Siog. N. iym(v) 


avy zuweilen tvi^?; 




A. ifii, enklit. fb£ 


ae, zuw. enklit. 


/e od. filfv, beide 
enkliti 


G. ifisto, i(iiOf enklit. 


(Tfiio, tf^o [0€v], die 


iPeio, J^io, auch 


fte* [iftfiv, fAfiv] 


beiden letzten zu- 
weilen enklit 


enklit., [fev] 


D. ifio^ enklit. fioL 


aoij zuw. enklit., 
vereinzelt tetv 


foi, zuw. enklit. 


Abi. ifii^i'sv 


aid'ev 


/^«•ev enklit. 


Daal. N. A. vm'C 


acpä'c 


A. ötpmi, enklit. 


G. D. vmCv 


atpmCv 


atptotPf „ 


Plural. N. ^/xstg od. ä^ni^sg 


vfieig od. vfifieg 


— 


A. ^fiittg p aftftfi 


vfiiag „ vftfte 


üfpiag oder ffg)^, 
beide enklit. 


G. TifisCtov „ fiy^ioav 
D. ^fttV „ a|*fI?W. 


vfie^oav „ v^iiaiv 


atphCoav od. atpimv 


viiLv „ i;/*flr(v). 


a(ptat(v) od. tf9)t(v), 






beide enklit. 
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Aiim« 1. Der gen. sing, der drei Personen ist^ wie der 
der Maskuline der 1. und 2. Deklination, durch das Suf6z -jo ge- 
bildet, also l/[i£jo, OBJo, fsjo. Durch Vokalisierung des j ent- 
standen hieraus die Formen ifteio, asto, fBüo {d 400 und % 19), und 
durch Ausstofsung des j die Formen ifiio, aio, /io. Das o am Ende 
dieser Formen kann elidiert werden; in den Homerischen Texten 
steht dann jedoch ifisv^ fisv, asv^ J-sv statt i(kst* u. s. w. 

Der Genitiv von av lautet an zwei Stellen (© 37 = 468) tsoLo, 
wahrscheinlich richtiger rssio (tsJ-sio), 

Anm. 2. Der Ablativ stimmt der Bedeutung nach mit dem 
Genitiv überein, m. s. § 7, U. 

Anm« 8. Die Formen afifieg, aftfis, äfifiiv, vitiisg, v/tf^e, vfi>(iiv 
finden sich später nur in dem äolischen Dialekte. 

Anm« 4« Wenn in den Formen riiiiag^ vfiiag, c<ps&g die letzte 
Silbe positione lang ist, werden sie mit Sjnizesis ausgesprochen; 
es wäre indessen wohl richtiger, sie alsdann durch die zweisilbigen 
Formen i^iiag, vfiäg und cq)&g zu ersetzen. Im überlieferten Text 
findet fjfiag sich schon n 372, und aq)&g E 567 f. — An einer Stelle 
findet man i^fiäg, it 372, einmal auch istpug^ E 567. 

Anm« 5« .Die Formen äfifis, vftfte, G(p8 sind, wie dies die Endung 
-e anzeigt, eigentlich alte Duale. Auch die Dualbedeutung ist 
bei ccfi,(is an vielen Stellen geblieben H 292, 378, 397, K 346, ISI 62, 
X 219, Sl 356 (tms beiden) ^ bei ^f^/is !F 412 (eiKih beiden), und bei 
atpe A 111, 9' 271, q) 206 (^ie beide). 
* Hingegen steht atpe als Plural T 265, a(i(iE A 59, 2 268, 

i 404, x 209, fi 221, x 73, und vfifis v 357, 407, a> 109. 

In der Ilias haben also a^iikB und v^tfiB beinahe immer die Bedeutung 
des Dual, in der Odyssee immer die des Plural. (Die Odyssee 
ist im allgemeinen sehr arm an Dualforinen.) Im äolischen Dialekt, 
der keinen Dual kennt, sind a/xfts und vululb als Plurale geblieben. 

Anm« 0. An einigen Stellen kommt futXv vor (P 415, 417, 
-d- 569, X 563, X 344, V 177, 9 376, v 272); vergl. Anm. 10. 

*Anm. 7« Der dat. sing. zbIv steht nur A 201, d 619, 829, X 560, o 119. 

Anm« 8« An 4 Stellen wird atp&'i in C(ptp kontrahiert {A 574, 
A 782, N 47, O 146); so auch atp^v 8 62 t, ^^«^ ^9> ^ ^^^ ^^^d o 475. 

Anm* 9« Ofb wird crqpt durch Elision a(p\ (Nur*T 265 und 
Ö- 271 steht aq> statt atpB,) — So auch aft^' = afi^tt H 76t, und 
vikiL = vfAf^* Ä 551, ^ 781, {W 787), ^ 241, ;t 62. 

Auch die dat. sing, können elidiert werden (s. § 4, YII) und die 
Formen /*', o' oder t', y annehmen. — Dies letzte ist natürlich 
aus den Homertexten ganz verschwunden; Stellen, wo es wieder- 
hergestellt werden mul*s, sind z. B. Ä 72, ^ 356, JI 404, T 98, 
o 200; s. noch § 11 Anm. 7 und § 23 Nr. 55 und 105. 

Auch der Accusativ J-e wird, wenn Elision stattfindet, in unsem 
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Homertexten unsichtbar; Stellen, wo das /' nicht fehlen darf, sind 
z. B. A 26, 116, 379, E 90, / 120, IV^ 611, O 290, Ä 164 u. s. w. 

Anni« 10« Die Formen ^/te^g, v/tets, ^/Litv, vyktv sind eigentlich 
dem Homerischen Dialekte fremd; überall, wo sie vorkommen, 
müfsten an deren Stelle Formen mit kurzen Endsilben (-es, -tv) 
treten; das Metrum gestattet dies beinahe überall. , 

Die im attischen Dialekt gebräuchlichen Beflexiva (i(iav' 

xov u. s. w.) kennt Homer nicht. Statt derselben gebraucht 

er die Personali a, denen Nachdrucks halber zuweilen die 

entsprechenden Easus von ainog hinzugefügt werden; z. B.: 

airtov fiiv (= sat/tov) d 244, Orjsi x avrov X6q)aX'^g o 262. 

Anm« 11« Vereinzelt finden sich von dem acc. und dat. sing, der 
3. Person zweisilbige Formen, und zwar mit reflexiver Bedeutung: 

asfi {si) '=8€ T 171 und ß 134. 
aBfo£ (loO = sibi N 496 und d 38. 

B. Possessive Fürwörter. 

ifiog mein voattsifos u/mer heider rjiihsQog^ selten ä^iog unser, 

öog od. tsog dein aqfatxBQog euer beider viihsQog, selten v^iog euer, 
fog oder {6)e<P6g sein, ihr 6q)hsQog oder 0q>6g ihr. 

Auch findet man statt des Pronomen possessivum häufig 
das Adjektiyum wilog lieb, wo man in attischer Prosa nur den 
Artikel setzen würde; z.. B.: 

xarsjcXrjyri (pikov ^rop (F 31) erschrak er in seinem Gemüte. 

Anm« 12. Die Form Sf6g ist immer reflexiv {=* sims), und 
J^os in weitaus den meisten Fällen. Die ursprünglichen Formen sind 
asJ^og und aj^og. Von aeJ^og ist das a gewöhnlich schon in den 
Spiritus asper übergegangen, z. B. n 763, r 62; an vielen Stellen 
mufs es jedoch noch ausgesprochen werden, z. B. A 633, I 420, 
ß 268. Vor fog wird zuweilen eine kurze Endsilbe in der Arsis 
positione lang (vergl. § 5, UI); z. B. d^vyocTsqä fi^v (E 371, Z 192, 
Ä 226, N 376), naxBQl /c5 (y 39), nooBl fm (E 71), xgHCl fA (Ä 36), 
o d' üLQä Jrm naidl onaaas (P 196). 

Anm. 13. Die im attischen Dialekt ungebräuchlichen Possessiva 
vcattsQog und aqxohsQog kommen auch bei Homer nur einzelne Male 
vor, vmttSQog O 39 und fi 181, und atpmttSQog A 216t. 

C. Demonstrative und determinative Fürwörter. 

Der sogenannte Artikel hat bei Homer noch seine ur- 
sprüngliche demonstrative Bedeutung. Er wird folgendermafsen 
dekliniert: 
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og od. o ro (selten o) ^ tci toi od. o? . td tai od. aC 
xov tiqv ^ tovq rag 

toto od. tov trjg toUv räv taaav 

ta tfj „ tOL0v(v) tijiSi(v). 

Nur selten^ und dann offc noch nur scheinbar, stimmt die 
Bedeutung dieses Pronomens mit der des attischen Artikels 
überein; in diesen Fällen werden 6, ^5 of, af proklitisch ge- 
schrieben. 

Anm. 14:. Das Nentrum o dies steht nur M 344, 357, ^ 9, o 190. 

Zu dem Pronomen o, rj, to gehört als Adverbium tag 
oder oog (äg) so. -^ Bemerkenswert ist auch das häufige Vor- 
kommen des dat. sing, neutr. t^ als Konjunktion mit der Be- 
deutung deshalb (= ow). Z. B.:. 

jd 410: tä (iij (tot Ttatigag no%'^ ofioiy ävd'so ti^y 
darum mufst du mir nie der Väter Ruhm dem unsrigen 
gleich stellen. 

Anm. 15* Die (ursprüiigliclie) Form zeig steht nur noch F415 
und r 234. Die demonstrative Bedeutung von mg ist im attischen 
Dialekt geblieben in ovdh (jiridV) mg auch 80 nicht. 

Neben o(g) finden sich ods und ovtog mit ihren Adver- 
bien Sds und ovt(o{g). — (Die Bedeutung stimmt mit der 
des Attischen überein.) 

Der dat. plur. masc. und neutr. von oSs hat die sonder- 
bare Form tot08B{6)6i{v). 

Anm* f6* Diese Form steht jedoch nur K 462^ (i 47, 165, 
X 268, V 258 und 9 93, und mufs wahrscheinlich in xotai{v)de ver- 
ändert werden. 

Anm. 17. Die Bedeutung von ods (was hier hei mir ist) läfst 
sich deutlich, erkennen aus Stellen wie die folgenden: 

A 234: val (lä t68s (s%7intQov hei meinem Scepter hier. 

cc 185: vrjvg Ss (loi, rjö' ^artiiisv in' ccyQOv v6öq>i nolriog mein 

Schiff liegt hier in der Nähe aufserhcdh der Stadt 
Ovtog findet sich verhältnismälsig wenig bei Homer; es kommt 
z. B. nie mit Präpositionen vor. Seine Bedeutung ersieht man aus 
Stellen wie diese: 

X 82: T^i? 9' ovtog xara viiag dvä atgatov ^QXBoct olog; wer bist 

du, der du so dUein zwischen den Schiffen im Lager herumläufstf 

ß 40: w ysQoVf ov J-8%äg ovtog civriQ Greis, der Mann, von 

dem du sprichst, ist nicht weit. 
9C 99: at yuQ iymv ovroa viog bUtiv x^S' inl d'vftm 0, hesäfse 
ich deine Jugend hei meiner eigenen TapferJceit 
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Von der Bedeutung und dem Grebraucli der mit ods und ovtos 
zusammenhängenden Gorrelativa gilt ganz dasselbe. Z. B.: 

n 847: toiovtoi 9' sC niq fiot iJ-sUoaiv dvtsßoXficav und 

träten mir zwanzig wie ihr entgegen, 
^ 122: ivTctvd'oi vvv nsUso ftet* l%^civ liege da nun unter 

den Fischen, 
r 46 mufs also auch statt ij to 1.6 ade imv u. s. w. gelesen 
werden ^ totovtog ioiv (hat) einer wie du ... . 
Statt ixetvog steht durchgängig die ältere Form xstvog] 
so auch in den zugehörigen Adverbien: Tcstös dorthin, xst^t 

dort, X6td'€v von dort. 

Anm* 18« Ein einziges Mal, 9 lOf, steht 099' av iaeid'i; das 
Richtige ist otp^a hs %Bi&i. Die wenigen Stellen, wo noch ineivog 
steht, sind teils leicht zu emendieren, teils jüngeren Datums. 

Avrog bedeutet bei Homer selbst oder ßir sich (= allein). 

Als Adverbium gehört dazu avtmg mit zurückgezogenem 

Accent, nur so. Hingegen cSg avtäg ebenso (att. dtöavtcig). 
' kam. 19. Nur selten steht «vröa^ mit der Bedeutung eines 
persönlichen Fürwortes ohne Nachdruck (wie im Attischen); z. B. 
A 463 nag' avtov bei ihm, 

D. Fragende und unbestimmte Fürwörter. 
Sie sind im ganzen gleichlautend mit den im Attischen 
gebräuchlichen Fürwörtern; Der gen. sing, ist r^o und reo, 
gewöhnlich kontrahiert in t^v und rev\ der dat. sing, des 

Indefinitum ist rfco, der gen. plur. des Interrogativum teci}v. 

Anm. 20. Der Genitiv reo (enklitisch nur tc ßOb) ist gebildet 
mittelst des Suffixes -Jo, wie ifiio, aso, fso. Durch Kontraktion ent- 
steht bei Homer rsv (rsv), im attischen Dialekt toü (tov). 

An einer Stelle (x 32) steht im dat. sing, das Indefinitum reo ; 
gleichfalls einmal kommt ein neutr. plur. aaaa vor (r 218 t). 

Das Neutrum t£ wird oft durch ^ oder-Äora' verstärkt 
und lautet dann titj und tijtts (vor einem spiritus asper tig)d'*) 
warum doch? 

Niemcmd, nichts ist bei Homer immer ov xig^ ov tv ((irj 
tcg, ftif tl). Von ovSsCg kommt nur das Neutrum ovSiv vor, 
und auch dies nur an einzelnen Stellen. 

E. Relative Fürwörter. 
Das Relativum ist og^ ^, wie im attischen Dialekt, und 
wird regelmäfsig dekliniert. Es wird oft verstärkt durch das 
enklitische ve. 
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Anm. 21. Ein gen. sing. masc. oov steht B 325 und a 70; 
man lese dafür So (nach § 9 Anm. 1). — Als gen. sing. fem. steht 
n 208f die unmögliche Form erig {(pvXonvdog (kiyu /cpyov, eijg ro 
ngiv y' iQaaad's; vielleicht schrieb der Dichter: q>vl6ni9og J-iqy' 
doyalirig^ xmv uqIv hsq igaa^e. 

Sehr oft tritt aber auch der Artikel an die Stelle 
des Belativums, und wird dann häufig durch ts verstärkt. 
Zu dem Relativum gehört als Adverbium &g wie^ gleich- 
tote (proklitisch). 

Anm* 22* Auch zu mg kann das verstärkende rs hinzutreten; 
man hüte sich, dies mg xb (oder änxB) gleichioie nicht mit dem 
attischen äaxs so dafs zu verwechseln. Z. B. r 21 f.: 
xov d'mg ovv ivoriasv "Aqti'C tplXog MsviXocog 
mg xs Ximv ixaqrj fLBydXm ifcl cmykaxi nvi^aag 
als der tapfere Menda/us seiner gewahrte, freuite er sich wie 
ein Löwe, der auf ein grofses Tier stofst. 
Oft wird mg hinter das Substantivum gesetzt, wozu es gehört; 
dann ist es Ozytonon; z. B. oQvi^sg mg wie Vögel, d-eog mg einem 
Gölte gleich (F 2, 280). Höchstwahrscheinlich mufs in diesem Fall; 
fmg ausgesprochen werden; denn wenn das vorhergehende Wort auf 
einen langen Vokal oder Diphthong endigt, wird dieser nie verkürzt 
(s. A 72, iV 178, 292 u. s. w.), und wenn das vorhergehende Wort mit 
einer kurzen Silbe schliefst, wird diese als positione lang angesehen 
(ausgenommen r 196, 0.271, iV 137, % 299). Vergl. § 2 Note 14. 
Anm« 28. Die Verstärkung xs (wahrscheinlich verwandt mit 
tig)j erweitert und verallgemeinert den Ausdruck; man findet diese 
Enklitika auch hinter anderen Relativen, z. B. oaog xs, iv^ct xs 
u. s. w. (vergl. olog xi Bl{Uy iq>' m ts, Itfre, oxs, axs im attischen 
Dialekt), auch noch in den Verbindungen fiiv re, di re, %a£ xs, ydq 
xs, dXXd T£, xig t£, tva xs. 

Von oöug finden sich neben den auch im attischen Dia- 
lekte gebräuchlichen noch die folgenden abweichenden Formen: 
Mask. Sing. N. orig A. otcva G. otsv D. orcc); 

Plur. A. oTLvag G. orsov D. btiottftv. 

Neutr. Sing. N^ u. A. orte (auch als Partikel); 

Plur. A. a00a, 

Anm. 24« Die Form oxxi ist entstanden durch Assimilierung 
des d, worauf sächliche Fürwi^rter ursprünglich (wie im Lateinischen) 
auslauteten. 

Auch im gen. sing, findet man an drei Stellen das x verdoppelt, 
nämlich oxxso a 124, q 121, % ^77; in dieser Form läfst sich das 
doppelte X nicht erklären, man lese also ov xso. Die Form aaaa ist 
bei Homer zweifelhaft; man vergl. die Varianten zu A 654 und odl7. 
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Homer gebraucht das Neutrum o oder o tb bisweilen als 
Konjunktion mit der Bedeutung dafs oder weU, also statt 
o(r) w. Z. B.: 

A 120: Xsvöösts yäg rd ye nivtsg, o fbot yd(fag Sgxerav 
SXXjl denn das sehVihr doch ciUe, dafs mein Ehren- 
geschenk mir entgeht, 
A 244: %fD6yiBvo% o % aQvörov *A%aiäv ovSlv iti6ag 
erzürnt weil du den tapfersten der Adhäer nicht ge- 
ehrt hast 
knm, 25. So steht zaweilen auch tö mit der Bedeutung yon 
weshalb; z. B. r 176: 

dXla zd y' ovn iyivovto' ro xal mlaCovea tix7i%a 

aber das ist nicht geschehen^ toeahaib .ich auch in Thränen auf- 

gelöst wwrde. 
Man sehe noch M 9, P 404, 9^ 547, ^ 332. 



Yerba. 



% 14. Allgemeines. 

I. Die drei genera verbi sind bei Homer weniger scharf 
von einander geschieden als im attischen Dialekt. 

1) Das Medium hat bei einzelnen Verben dieselbe Be- 
deutung wie das Aktivum; z. B. oQdSiiac {N 99 u. s. w.) «= 
oqS ich sehe, 

2) Der aor. med.; besonders der aor. 11 ohne Binde- 
vokal (s. § 21); tritt oft an die Stelle des aor. pass.; z. B. 

'/JA^ro er wurde getroffen /l 518. 

Anin. 1« Verschiedene Zeitwörter, die im attischen Dialekt 
depon. pass. sind, sind mithin bei Homer depon. med.; erwähnens- 
wert sind besonders die folgenden: 

ayafiai erstaunen, r)ya(<y)cra|Lnjv (att. iqydad'Tiv). 

dvv&(iat können, iSvvriGdliriv neben idvvdad'riv (att. iSvvtj&Tiv), 

^Q&iiai. hegehren, iQQa{a)a(ifi7iv (att. iQqda^v), 

cclSiofiai sich scheuen^ 'jdsadfiriv neben ydsa^riv, 

J-T^doficcL sich freuen, iJ-Tjadfiriv (att. rjadTiv). 

fiifivjjaiioiiai sich erinnern, ifivfiadfiriv neben ifiviqa^riv. 

otm oder otoficii (att. oI'oimci) meinen, oladfiriv neben toCc^riv 
(att. ca^^ijv). 

3) Das JFut. pass. kommt nicht vor; statt dessen wird 
gebraucht 

entweder das fut. med., z. B. tslieöd'at (att. r^A^d'^iJ- v 

eeöd^at) {A 204), 
oder das fut. exact., z. B. tsrsXsöiisvov söxai (att. 

TBkaG^YiöBtav) {A 212). 
Anm. 2. Nur an einer Stelle kommt ein fut. pass. vor, fttyij- * 
eea^ai K 365 (s. § 1 Note 4); sonst iiC^sad'ai,. 

dariaofiai (y 187 und x 325) mnfs als ein fut. med. betrachtet 
werden (s. § 23 Nr. 26). 

Vom Puturu'm wird kein Optativ gebildet. 
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II. Merkwürdig ist der Gebrauch des ind. aor. in Sprich- 
worteni; Gleichnissen und Maximen, aoristus gnomicus, den 
wir durch das Präsens übersetzen müssen. Z. B.: 

.^218: og xs ^iot6* imnsCd'riraLj ftaAa «' ixXvov avtov 

wer den OöUem gehorcht, den erhören sie gewifs. 

P 177: Zevg dh xal alxi(iov avÖQa ipoßst xal atpsl- 

XsTo vixijv 
Zeus treibt auch den Tapfem au f die Flucht und raubt 
ihm den Sieg. 

III. Der Konjunktiv findet bei Homer viel mehr An- 
Wendung als in der späteren griechischen Sprache. Man 
merke sich die folgenden (^em attischen Dialekte fremden) 
Konstruktionen: 

A. Konjunktiv in Hauptsätzen. 

1) Der Konjunktiv mit xev [av] = ind. fut. Z. B.: 

A 183 f.: tiiv ^ihv iyoi 6vv vritx' ifiy xal ifiotö^ bx&qoiöi 

xdli^m, iy(b Si x ayco BQLöijtSa xaXkLTtaQyov 

ich werde diese auf meinem eigenen Schiffe und van 

meinen eigenen Leuten wegführen lassen, aber ich werde 

die schme Briseis mitnehmen, 

^431 ir.6ri(LBQOV ^ doiol6vv i%sv^sai 

^ xsv i(ip imb dovgl rwtslg cctco d'viibvoXiööfjg 
heute wirst du dich berühmen zwei Feinde erschlagen 

m haben, oder von meiner laime gefaUt das Leben 

verlieren, 

2) Der conj. dubitativus ( oder deliberantis) 
wird nicht nur in der 1., sondern auch in der 3, Person 
gefunden; z. B.: 

£ 465: & (lOL iycl) xl na^cn', xi vv ftot ^ii^iöxa yivfixav, 

wehe mir, was soll mit mir geschehen? Was soll 

am Ende aus mir werden? (S. auch den in IV 

citierten Vers A 150.) 

Dieser Konjunktiv kann auch mit ov verbunden werden. 

Z. B.: 

ji 262: ov yaQ mp xoiovg ^flöov avi^ag ovdh J^idm[iai. 
denn solche Männer habe ich noch nie gesehen und werde 
sie auch wohl nicht sehen. 
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Sehr häufig wird dann xsv hinzugefügt Z. B.: 

B 488 : ÄAijO^yi/ tf' ovxsv iyA ^vd'i^öoiiaL ovd^ 6i/0fn}vo 
die Menge jedoch vermag ich nicht hermmhlm und zu 
melden. 

Statt (yü% av mufs überall ov x€y gelesen werden; s. § 24, 
C, II, 2. 

B. Konjunktiv in Nebensätzen. 

In Gleichnissen und Nebensätzen, die Wahrheiten all- 
gemeiner Art enthalten, steht der Konjunktiv (ohne xav), oft 
nach bI^ oxs und cSg ort, oTtTtoxs^ mg und äs ts^ og und og ra^ 
oder og ttg, Z. B.: 

a 203: ov rov hc dJ^rjQov ys q>£Xrig aTto natqlSog atrig 
Sööerac, ovd' Btitig J^s öcdi^Qsa ddöfiat ^XS^^ 
fürwahr^ er wird nicht lange mehr fern von seinem Vater- 
lande sein, sdbst nicht wenn eiserne Bßnde ihn festhalten. 
O207: itfd'kov xal to tixvKxai^ o x ayyekog aüöi^aJ^sidij 
auch das ist gut, wenn ein Bote schicklich m reden 

weifs. 
B 147: cjg tf' oxs xivi^öy ZiqyuQog ßad"u Xi^Vov ikd'civ 
wie wenn der Zephyr ein dichtes Kornfeld bewegt 
E 161:. (Off S% Umv iv ßov6l d^OQGiv il av%iva faly 
wie ein Löwe sich auf die Binder stürzt und ihnen das 

OenicJc bricht. 
M299 : ^ßrj ^' üfisv^ Sg xs Ib(ov OQS6CxQO(pog^ og x imdst^^g 

dJ^fjQov iy KQsäov 
er trat vor vne ein Berglöwe , der lange des Fleisches 

entbehrte, 
a 351: xr^v yccQ aoidiiv [lakkov ijtMksiovö* &v%^Q(07loiy 

fj xtg axov6vx666t vBorcdxfi a^q>i7tiXijxat 
das Lied rühmen *die Menschen am meisten, welches für 
die, welche es hören, das neueste ist. 

IT. Der Infinitiv wird besonders häufig gebraucht, um 
eine wirkliche oder beabsichtigte Folge auszudrücken: infin. 
consecutivus oder finalis, zu übersetzen durch auf dafs, 
fs, damit. Z. B.: 

A 150: Tcäg xCg xov jcq6(PQ(ov fs7ts6iv itBl%ifixav ^A%ai&v 
rl bdov iXd'ifisvai J} avigdei Hq>i.iLaxB6%'ai', 
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tüte tvird einer der Ackäer dir gerne gehorchen y um 
einen Weg fwr dich m gehen oder im offenen Feld 
zu streiten? 

Anm* 3* Man merke sich die Bede weisen '^^ tfisvcci oder ^isiv, 
mQTo tuBvai. sich aufmachen und gehen, Z. B.: 

£ 130: *^ri 9' tiisv' mg xb Ximv oqBcCxqotpoq^ aX%l TtsnoiS'cag 
er machte sich auf tote ein Löwe der Berge, sich verlassend auf 
seine Kraft 

So auch 'ndati^Bv d' iXdav er peitschte (die Pferde)", um '(sie) 
anzureiben (£ 366 u. s. w.). 

Der Infinitiv steht auch oft statt des Imperativs. Z. B.: 
a 290: vo6ti]0ag ötj iitsira q)ikriv ig naxQiSa yatav 
aijlid TB foi %svai xal iicl xreQea XTSQSt^aL 
nokXa ^dX\ oööa fiJ^OLKs^ xal avigi litiriga dovvav 
errichte ihm dann^ wenn du in dein Vaterland zu- 
rückgekehrt bist, ein (jHrabmal und erweise ihm aUe 
Ehren, wie es sich gebührt^ und gieb deine Mutter 
einem Manne. 

Anm* 4* An die Stelle der dritten Person des Imperativs kann 
der accnsativus cum infinitivo treten; Beispiele dieser Kon- 
struktion sind jedoch selten. Z. B.: 

1^286: Tgaas inet^' ^Elivriv lial HTT^fiotta ndvz* dnodovvaiy 

Ttf/t^y d' 'AQyetoia dnotiviiisv' f^v zb J^bJ-omb 
dann müssen die Trojaner Helena wnd alle Schätze zurOckgebenj 
und den Argivem eine Geldbufse bezahlen wie es sich gebührt. 

¥• Ein adiectivum verbale auf -tdog kommt nicht, 
vor; das auf -zog hat noch in vielen Fällen seine ursprüng- 
liche Bedeutung eines part. perf. pass. bewahrt; z. B.: 

xvvdfi Qivov noiriTri eine Sturmkappe aus Leder verfertigt 
{K 262). 

TL Das part. aor. hat noch nicht durchgängig die Be- 
deutung eines Präteritums. 

VII. Bei einem Subjekt im neutr. plur. steht das Zeit- 
wort .in der Begel im Plural, zuweilen aber auch (wie im 
Attischen) im Singular. In dem folgenden Beispiele sind 
beide Konstruktionen mit einander verbunden: 

B 135: xal Sri SovQa 0i6rins vsäv xal CicaQta liXwxai 
schon sind die Balken der Schiffe verfault und die Taue 
vermodert 
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g 15. Fersonalendungen. 
A. Personalendungen des Aktivums. 

I. Einzelne Male findet sich von dem Konjunktiv die 
erste Person Sing, auf -oft^, und häufig die dritte Person 
auf 'yöL(v): i^dXcofii^ id'dlyöLv =f id'iXcOy id'dXy; z. B. r 111 f.: 

svSixiag avdxyöi^ (pi^6i ö\ yata ^niXaiva 

nvQovs xccl KQid'ccQy ßgidijaL dh ddvÖQea xagyc^. 

Anm* 1, An den folgenden Stellen findet sich diese Bildung in 
der ersten Person: vom Präsens id'iXani, A 549, ® 23 (vulg. -otft»), 
J 397, 9 348, rxcDfit (roofit?) I 414, HTsivmfii t 490, tBVxmut O 70 
tind vom Aor. II dydymiit Sl 717, fBÜtmyki % 392, J^idcaiii Z 63, xv%(oii.i 
JE 279, H 243, % 7. S. auch yL 388. 

II. Im Indikativ des Plusquamperf. sind die Endungen der 
ersten und dritten Person -sa und -bbv (oder -eti/); die zweite 
kommt nur von fotSa vor. Also: 

"HlSaa (Ä 71t), 'J'BiSntf^a (r 93), 'J=sid6€v (^ 29) oder 
"J'sidsv {A 70). 

m. Von der zweiten Person des Singular kommt die 
ursprüngliche Endung -6%^ die im attischen Dialekt ganz ver- 
schwunden ist, bei Homer noch vor in i66l du bist {A 178). 

IT. Die Endung '6%'a^ welche im attischen Dialekt nur 
in ^ö-ö-a, Bfl^yO"«, ol6%aj fjStiöd'a und Igyrjöd^a vorkommt, findet 
sich bei Homer auch noch in einigen anderen Formen, meist 
Konjunktiven; z. B. id'eXyad'a = id-slyg. 

Anm« 2« Man findet: 

a) Konjunktiv: (praes.) fiovXevyad'a (I 99t), ^ri^vvfja&a (f* 121t), 

i&BlTna&a (I 288 u. s. w.), svdji&d^a (-6« 445 t), 
^XV^&a (TlSOt), i^V^9'cc (X67t), anivd^a»a (d 691^). 
(aor.) iXda'ga»a (W 344t). 

(aor. II) ßdlT^ad-a (fi 221t), fsinjjad^a (X 224 u. s. w.), 
nd&na^a (ß öölt), n£j]^»a (Z 260 t). 

b) Indikativ: (praes.) Sidotc^a (T 270t), ela&a (von «1^*4, K 460, 

n 318?, T 69, V 179), ttd'sta&a (i 404, m 476), tpfjad-a 
(^ 186, £ 149). 

c) Optativ: (imperf.) nXaioiad^a (Ä 619t). 

(aor. II) ßdXoied'a (O 571t), nQOtpvyoic^a % 325 t). 

V. An einigen Stellen haben die zweite und dritte Person 
sing, optat. aor. die Endungen -aig und -av statt -eiag und 
'BLs{v)\ z. B. ogivavgy yri^i^öac. 

Homer. Dialekt. 5 
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Anm. 3. Die Endung -atg steht ^i 792, T 260, d 547, v 229 
und -fti A 266, B 4, Z 464 (xaXv^at?), if 129, 130, M 334 (?), 
Ä 165 (522?), 2 147, T 81, y 231, * 753. 

Als dritte Person Plural stehen Sl 38 %rjaisv und %%BqCaauv 
(man kann natürlich auch -£tai/ lesen). — Vereinzelt steht azulriauv 
statt Gzaisv P 733. 

Tl. Die dritte Person Plural der Aoristi und Imperfecta 
ohne Bindevokal hat oft die kürzere Form auf -av, -«v, -w 
statt -riöav {-a6av, -söav) und -vöav. Mithin: 

Ißävy iötavj ixXav^ itpav^ Itp^aVj Tsv^ 

{A 391) {A 535) {O 608) (Z 108) {A 51) (^^ 273) 

9r(>or£'9'£i/, eSirv^ itpvv. 

(aU2) (>4 222) («481) 

Im aor. pass. ist diese Form die regelmafsige, und findet 

sich dort nur ausnahmsweise -viaav^ z. B. fiyBQ%'Bv (A 57) = 

riyig^ricav. Man lese deshalb z. B. Q' 131 nicht: itig- 

(pd'i^öav (pqiv^ add'locgj sondern aid'XoiOtv tpQSv it£Qg>&sv. 

Anin« 4* Vereinzelt findet man noch die folgenden Unregel- 
mäfsigkeiten , die wahrscheinlich allein beweisen, dafs die Verse, 
in welchen sie vorkommen, korrupt sind: 

-aaiv statt -äatv in der dritten Person plur. perf. ind.: 17 114 
{ne(pv%aGiv) und l 804 {liXoyx&ei), 

'^riv statt 'Q'iv in der dritten Person plur. aor. pass.: z/ 146 

-sitmv statt -Bovxmv in der dritten Person plur. imperat.: €^ 109 
{•nofitittov), 

B. Personalendungen des Medium und Passivum. 

VII. In der zweiten Person Singular wird das der 
Endungen -0aL und -öo ausgestofsen, es findet jedoch keine 
Eontraktion statt; z. B.: 

ßovXsaLj nvd'fiaij '^dgvao^ '(pao^ ^Hk%Bo^ 'd'io. 

{q 104) {E 351) [n 497) (it 168) (T 201) (x 333) 

Anm* 6* Eontraktion von -a&o in -am findet sich $ 410 und 
(o 193 {instpQaao) und Ikt7)<T(o); an einzelnen Stellen auch Kontrak- 
tion von -sai in -37 (oder si) und von -eo in -sv (nach § 4, II); 
z. B. lisraTQsnfi (A 160), ^rct^a ($ 469), ßdlXiv {11 218), Esrev (X 146) 
u. s. w. 

Auf solche kontrahierte Formen folgt jedoch fast immer ein Wort, 
das mit einem Vokal anlautet; die richtigen Formen sind also ohne 
Zweifel instpQccaa, JxTiJtfof*, fistcctQsns*^ nsiQccs'j (JaUe', stcs' u. s. w. 
Elidierte Formen stehen schon im Texte u. a. S 811 und ca 83. 
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An einzelnen Stellen ist das a in der zweiten Person perfecti 
medii weggefallen, und findet dann Kontraktion statt, und zwar in 
IbiyLVTi statt fiiiivriaoci (O 18, T 188, O 396 und to IIb), und ßißlri 
statt ß^ßX'^aai {A 880 t). Auch an diesen Stellen folgt ein Wort, das 
mit einem Vokal anlautet, und mufs mithin lii^vria' und ßeßXria' 
gelesen werden. 

E 284 und N 261 verdient ßsßXrioai den Vorzug vor ßißXriai, 

VIII. Die erste Person Plural hat zuweilen die Endung 
'[isöd^a statt -^sd'a; z. B.: » 

i66ns6d'ay dsd^'qfisöd'a, iTCiötaifieöd'a. 

(ß 61) (E 878) {N 238) 

IX. Die dritte Person Plural des indicat. perf. und plus- 
quamperf. wird oft auf -arat und -aro gebildet, statt auf -vraie 
und -i/ro, und endigt im Optativ (Imperf. und Aor.) immer 
auf -aro. Z. B.: 

ßsßXi^&tai , ' ßsßXrjato , nsvd'oiaro , iXa6aiato , btcoC&xo. 
{A 657) (S 28) (« 157) (K 537) (g 319) 

Anm« 6. An zwei (unzweifelhaft korrupten) Stellen steht ein 
Optativ auf -otvro, nämlich (laxioivto A 344, 1. (laxsovtai, und 
iyiXBXd&OLVzXo) % 444, 1. lxXfia«^T'(f), transit., s. § 23 Nr. 63. 

Bei Stämmen mit gutturalem oder labialem Auslaut wird 
vor -axai und -aro aspiriert. Z. B.: 

oQcsQdx&tac und 6(»ci)^€%aro (77 834 und A 26) von 

oQdyca ausstrecken. 
imrstQcitpataL (B 25) von iTtirQSJtca auftragen. 

816. Infinitiv. 

Im Infinitiv des Aktivs findet man häufig die alte Endung 
'ifLBvav oder -i^iLBv statt -blv. Z. B.: 

(Präs.) «ftiJvGi: d^vvsLV, aiiwe^svat^ d^wi^sv*. 

(Z 463) (E 486) (iV 109) 
(Fut.) ayco: a^scv, d^siisvac, ä^6(i£v\ 

(n 832) (?P* 50) (?P- 111) 
(Aor. II) Sfsiicovi J^€L7C£tv, J^svTci^svai^ J^sinifi€v\ 

(^543) (fl-375) (lf373) 

So steht auch in der Konjugation ohne Bindevokal -^ivat 

oder '^Bv\ und nur nach einem Diphthong oder langem Vokal 

bisweilen -vat, wie im attischen Dialekt. Z. B.: 

5* 
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(Präs). Xörriiic: C^täfievai (nie tctavaC), 

{2 496) 
(Aor. II) lÖGMca: do^evav^ d6^Bv\ Sovvai. 

(^98) (2:458) («292) 
(Perf.) fotda: J^id^svaij flSiisv* (nie -ivai). 

(N213) {A 719, ftF fi9ii>^v' %tpri). 

Ebenso im aoristas pass. -i^fuvai (nie -^(lev*) neben 

'fjvaL. Z. B: 

i(iiyfiv: iiiyii^Bvaij ^tyijvai.. 

(N 286) (Ä 386) 

Anm. 1. Die Endnog -ftsv' findet man fast nur vor Vokalen; 
sie ist dnrcb Elision entstanden. An vielen Stellen ist das elidierte 
'ifiev* in dem überlieferten Text durch -siv verdrängt. Infinitive 
auf -insv (oder -fisv), meistenteils von kurzen, einsilbigen Stimmen 
gebildet, stehen vor Konsonanten u. a. A 323, I 571, x 165 u. a. m. 

Anm* 2. Da die Infinitivendungen -ävai, -ivai, -ovai und -vvai 
bei Homer nicht vorkommen, muTs das vereinzelt stehende livaiy das 
an einigen Stellen (z. B. A 227) im Texte blieb, wohl ohne Zweifel 
in die (gebräuchlichere) Form tfisvai verändert werden. 

Der Infinitiv des aoristus II activi endigt nicht selten 

auf 'S£LV. Z. B.: 

sßaXov: ßaXisLv (H 242 u. a. m.). 

Anm. 8. Für das s dieser Endung läfst sich keine Erklärung 
finden; man wird also wohl -isv oder -ifisv schreiben müssen; es 
steht ja beinahe überall vor einem Konsonanten, oder (wie Sl 608) 
vor der Cäsur, und -fisv ist mithin positione lang. 

8 17. Augment und Reduplikation. 

I. Sehr häufig wird das Augment weggelassen, uDd zwar 
sowohl das augmentum syllabicum als das augmentum temporale. 
Feste Regeln lassen sich hierfür nicht ermitteln ; im allgemeinen 
hat das Weglassen des Augments wohl seinen Grund in dichte- 
rischer (metrischer) Freiheit; in zweifelhaften Fällen verdient 
das Wiederherstellen desselben den Vorzug. 

Anm* 1« Das Auslassen des Augments mufs als Aphäresia 
betrachtet werden (s. § 4, lY), und findet fast ausschliefslich statt: 
am Anfange eines Verses; 
nach der Cäsur oder der bukolischen Pause; 
nach einem Vokal; 

in Wörtern, die sonst in das Metrum nicht passen würden. 
Auch das Auslassen des Augments bei Verben, die mit einem 
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kurzen Vokal anlauten, z. B. ayoo, kann vielleicht als Aphäresis 
betrachtet werden. 

Bei Verben, welche mit einer langen Silbe anfangen, ist ver- 
mutlich das Weglassen des temporalen Augments nicht dem Dichter 
selbst, sondern späterer Willkür zuzuschreiben. Aristarch betrachtete 
fälschlich das Weglassen des Augments als eine Eigentümlichkeit 
des ionischen Dialekts und war darum in zweifelhaften Fällen ge- 
neigt, das Augment zu unterdrücken. .Man schreibe deshalb z. B.: 
slvto, sIXhs, oinXtadfjLsad'a u. s. w. statt ivto^ ?lx£, onliadfisa^'a. 

IL .Es ist natürlich^ dafs Verben, deren Stamm mit 
einem f anlautet, bei Homer nur das augmentum syllabicum 
haben können; z. B.: fav8äv(o behagen, ifavSavov (s. das Ver- 
zeichnis in § 6, VI). . 

IIL In einzelnen Fällen wird A, ft, v, J^ oder 6 nach 

dem Augment verdoppelt (s. § 5, III). — Bei Verben, die mit 

Q anfangen, ist dies Begel^ wie im Attischen. 

Anm. 2. Nicht verdoppelt ist das ^ in iQaietoiisv {n 379t), 
und zuweilen in den Präteriten von ^i^m th%m (§ 23 Nr. 69) und 
QvoiMii beschützen (§ 23 Nr. 6); s. § 5 Anm. 6. 

IV. Die Reduplikation des Perfekts und Plusquam- 
perfekts wird nicht weggelassen, auch da nicht, wo an 
deren Stelle das Augment tritt. 

Anm* 3* Man merke sich die folgenden Perfekta: 
Von %täoficcL erwerben ^KTfifiai (I 402 f) 
„ QVTcoofAaL beschmutzen- (6Qvnaf/,ai (£ 59 t) 
„ ßlantat schädigen ßißXaiiiiat (U 660 t). 

V. Die sogenannte attische Reduplikation kommt 
bei Homer mehr vor als im Attischen. Man findet: 



1. 
2. 
3. 
4. 



5. 
6. 

7. 

8. 
9. 



Äq) aQfjQa passen zu ccQaQiöxco (§ 23 Nr. 146). 
öd) odcoSa riechen (= o^co im attischen Dialekt). 
oTc) oTtcoTca zu oQdca sehen (§ 23 Nr. 206). 
6q) oQOQa sich erheben zu oQvvfii (§ 23 Nr. 150). 

Auch Medium, 3. Sing. oQmQStuL (t 377 und 524), 3. Sing. Konj. 
OQüigrircci {N 271t). 

aysQ) dyrjysQiiac zu ayeCQCD versammeln (§ 23 Nr. 113). 
ago) dQi^QO[iaL zu a^oco pflügen, 
iQ€Ld) igriQeLöyLai zu igeCöcj stützen, 

3. Plnr. igr^QsSazocL und SQrjQiS&xo. 

6dv0) oäddvöiiac hassen, Aor. (oSv(0)0&iiriv (§ 23 Nr. 166). 
oQsy) ofiOQsyficci zu ogeyco ausstrecken (§ 23 Nr. 92). 
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10. {aXa) aXäXfi^ai, zu aXaoiutv Jierumirreti, 

11. {iQLTc) igdgL^i^ai zu igsiTca stürzen (§ 23 Nr. 101). 

Act. HaxBQrJQina (S 55 t). 

12. (aXvxt) aXaXvxtri^i vermrrt sein {K 94 t) zu dkvm oder 
äkvööio. 

13. {&%) axdxijfiat zu axvviiai, sich beMiben (§ 23 Nr. 96). 

8. Plur. antixsdatcu? (P 637 f); als Partio. findet sich dnrjxB- 
{livos E 364 und 2 29, sonst regelmäfsig dnaxrifiivog. 

Zu dieser Reduplikationsbildung gehören auch die allein 
stehenden Participien axaxfisvog gespitzt (Stamm äx, axmv 
Speer, acuo u. s. w.) und öwoxaxcis (vulg. övvoxcaxcig) gedrängt 
(B 218t) zu 6vvix(o. 

Aufserdem findet man^ wie im Attischen, iyQi^yoQcc (§ 22; 
III, Nr. 19), id^doxa (§ 23 Nr. 204), iXrjXäiiaL, aUr^kov^a 
(att. iXrikv%a\ oktoXa, 

TL Auch die Reduplikation des aoristus secundus 
kommt bei Homer viel mehr vor als später. Z. B.: 

q>Qai(a anzeigen, Aor. II ineq)Qäöov (§ 23 Nr. 41). 
agagiöxca fügen, Aor. II {jq&qov (§ 23 Nr. 146). 

Von einigen reduplizierten Aoristen wird ein Futurum 
gebildet; diese sind: 

XBxadri^m zu 'xexaSov berauben (§ 23 Nr. 58). 

Tcex&Qii^ci) „ 'xBx&Q6(iriv sich- freuen (§ 23 Nr. 139). 

nsntd^riaGi „ ^Ttdittd^ov überzeugen (§ 23 Nr. 53). 

ne(pXäri0o[iiav „ ^jcstpXdo^r^v schonen (§ 23 Nr. 56). 
So auch xsxaäi^öofiav bei xt^So) besorgt machen (§ 23 Nr. 48). 

VII. Über die (meistens mit Inchoativendung verbundene) 
Reduplikation des Präsens s. § 19, I. 

g 18. Bindevokal. 

I. In vielen Fällen, in welchen später mit dem Binde- 
vokal konjugiert wurde, findet man bei Homer Formen ohne 
denselben. 

Über die Bildung des Präsens ohne Bindevokal (Konju- 
gation auf 'Iil) s. § 19, B, über die des Aoristus II § 21, A, 
und über die des Perfektums § 22, HL 

II* Die Tempora, welche ohne Bindevokal konjugiert 
werden, haben im Konjunktiv nicht s; und o, sondern s und o 
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vor den Fersonalendungen. Diese Bildung findet sich in vier 
Fällen: 

1) impraes. act. und med. der Verba auf -fie. Z. B.: 
K 251: aAA' toyLSV^ (idXa yag vv^ avstai^ iyyvd't S* rjcig 

doch gehen toir, denn die Nacht schwindet schnell und der Morgen 
ist nähe. 

2) im aor. II act. und med. von Yokalstämmen (deren 
Vokal stets lang ist^ und zwar rj oder gi; s. Anm. 7). 

Z. B. d'^qo^isv A 143, s. u. 

So auch in dem aor. pass. Z. B. 

/f 71 f.: f/g o xfiv ^ v(t£g TQQlr\v ivnvQyov skrize 

7 avtol scaQcc vr^völ dafirjets TCovroTCOQOiöi 
bis ihr entweder das feste Trqja eingenommen haben, oder selbst 
bei den das Meer durchwandelnden Schiffen gefallen sein werdet 

3) im aor. I act. und med. (der ursprünglich auch der 
Konjugation ohne Bindevokal angehört). Z. B.: 

v^ 141 ff.: vvv tf' ccys vija fiikaLvav iQV^Oofisv sig aXa dtav, 
ig d' iQBxag iitiztidig äyscQO^sv^ ig d' axardfi/Si^i/ 
d'T^oiisVj ccv d' avtrjv XQVörjtda xaXhxaQijov 

ßTjöo^sv elg da rtguQxog avi^Q ßovktitpoQog iöta 

099' fjiJLLV fsTcafBQyov iXdööBai legu QB^ag 
auf nun, ziehen wir schnell ein schwarzes Schiff in das heilige 
Meer, und sammeln wir darin vollzählig die Euderer, bringen wir 
darein eine Hekatombe, und führen tjovr sie selbst, des Chryses 
schönwangige Tochter, dahin; einer der Könige sei Führer des 
Schiffs . . . , damit du den Femtreffenden durch Opfer versöhnest. 

a 41: onTtots % rißrfir^ Ttal J^rjg CfisiQBtaL aürig 
wenn er eruxichsen sein mrd und sich, sehnen nach seinem 
Vaterlande, 

4) im perf. act. Z. B.: 

A 363: i^avSa^ firi xsvd'B vop^ Iva J^biSo^bv afupa) 
sag es, verbirg es nicht in deinem Herzen, damit wir beide es wissen, 

Anm. 1* Am häufigsten findet man die Endungen -o^lbv und 
'Btmi\ 'Ofisa^cc (nur?) A 444 und ^ 87. Vom eing. act. und der 
dritten Person plur. act. und med. kommen keine Formen mit 
kurzem Vokale vor. 

Anm« 2. An einzelnen Stellen steht auch von Verben auf -cd 
ein conj. praes. mit kurzem Bindevokal; doch sind diese als korrupt 
zu betrachten; nämlich ßovXstat (besser ßovXrit') A 67, insiystov 
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13, A 6 atgiqietai M 42 (man tilge jodoch av in dem vorhergehen- 
den Verae), xe . . . svxstai & 484 (lies te), vavvilXstai d 672 (besser 
vavtiXBtai), Statt (liayeat B 232 und %axlci%tti, B 233 schreibe man 
lieber -rj' (elidirt statt -riai). 

Eine nnbegreifliche Form ist i(fe£oii6v (oder igi^oitsv) A 62 t. 

Anm« 8* Man findet bei Homer auch hin und wieder Eon- 
junktiyformen des Aorist auf -ijy, in welchen das 17 in e verkürzt 
ist, z. B. iiiyimüiv, ^itofiev^ %ti(0(iBV, atiatfiev, <p9iafjkevy qtO'iiaai. 

»- -« N_^ ^1-^ N^^ V_i^ 

Aus der Eontraktion dieser Formen sind die attischen (nymaiv 
u. 8. w. entstanden; auch diese kommen bei Homer an einzelnen 
Stellen vor (B 299, I 33, 707, K 444, 449, T 174, X 58, 381, 401, 

9 218, X 59). 

Über das e in ariaiisv bei a-Stämmen vergi. § 23 Nr. 19. 

Amn« 4* Der coi^j. aor. I act. und med. mit kurzem Bindevokal 
ist natürlich oft dem indic. fui gleich. Hieraus entstand die 
Meinung, als ob bei Homer der ind. fui mit hsv (av) vorkäme. 
Faktisch findet sich jedoch diese Eonstruktion bei Homer ebenso 
wenig als bei den Attikem; die Stellen, welche man für dieselbe 
anführt, sind entweder unecht (z. B. A 139) oder leicht zu korri- 
gieren; z. B.: 

A 176: ot %B fis xtfiricovaif 1. xtfiriemüi, 

i^ 44: ^ tig Tis S^eQvaasxai •qSh aamaet, 1. aamay. 

T 335: oxe xe ^vfißXriaem, 1. ^VfißXrieat. 

Anm. 5* Nur einzelne Male steht der conj. aor. I mit langem 
Bindevokale; z. B. driXriarixai F 107, BffitmiiBV H 38, fivrja<oii,e&a 
O 477. 

In den sub 1) und 2) genannten Konjunktiven wird der Sin- 
gular und die dritte Person des Plural nicht kontrahiert. Also: 

im, ßiiio, '^ifco, yvdca. 

%, ^rij^ff, di^yg, yvmyg. 

£yy «yrijp, g)Q'iij]0i, «^Wj ^«Wflj T^^Vf Smyöt. 

i(o6i(v), 0tij(X)6l{v)j yvcimöL^v), dcicj0i(v). 

Anm. 6. Man findet jedoch stets 9a und dtps^ und häufig 
d(pai{v)f dmpksv, 

Anm. 7. In den Ausgaben steht vielfach £i statt 17 (z. B. 
ßsCm, axs^jj, iiLysljjg, xQaTcs^ogisv)^ eine Orthographie, die bei den 
a-Stämmen durchaus unzulässig ist und ihren Grund in einem Mifs- 
verständnis hat; in dem alten Alphabet hatte man für 17 und et 
nur das eine Zeichen e. 

Bei den £-Stämmen ist die Sache minder sicher. Da jedoch 
hier keine Ersatzdehnung stattfindet, sondern Verlängerung zu- 
folge der Stammbildung, ist es wohl geraten auch hier (mit 
Aristarch und übereinstimmend mit Formen wie tpiX^öm^ i^ncc 
n. s. w. und besonders mit dem 17 des aor. pass., in -d-^Ti^y, -drjfiBv^ 
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-d'tite u. 8. w.) 71 zu schreiben. — Auf die Tradition, die in buntester 
Abwechselung y und sl bietet (s. § 2 Anm. 4), ist kein Verlafs. 

g 19. Fräsensbildung. 

Ä. Konjugation mit Bindevokal. 

!• Präsensreduplikation mit t, kommt vor in ^i^vca 
(= iievca) hleibeny tvxaCvfo (= tsivcn) Rannen (§ 23 Nr. 143) 
und kUccioiiccL (vom Stamme Aa) wollen; 

und in Verbindung mit der Inchoativenendung: kikXi^6x(o 
(= xaX^co) rufen, mq)avöxc3 (= tpaCvcöi) zeigen (§ 23 Nr. 138), 
tvrvöxo(iac zielen (zu tvy%(iv(o^ § 23 Nr. 89). 

Vereinzelt steht J^sSiefxG) {=^fi6xca) vergleichen (§ 23 Nr. 77). 

II. Verdoppelung des ganzen Stammes kommt vor 
bei ccxaxitG) {äx) ietrüben (§ 23 Nr. 96), ctatatpldxto (ag?) he- 
trügen (§21 Nr. 2), ägccg^öxa) (ag) fügen (§ 23 Nr. 146), ßafißaivfo 
(ßttvßalv(o) wanken y 3ca(iq)aiva} (tpav^ zu (palvoii) flimmern, 

und den allein stehenden Präsentia TcagxaiQca (T 157 t) ^- 
drohneny ^Q^algo (7 397 u. s. w.) fu/nkeln, TCogg/uQüo (O 551 
u. s. w.) sich trüben, unrMg bewegen. 

Anm» 1. Merkwürdig ist auch die Reduplikation in dsid^anofiai 
hegrüfaen^ Perf. dsidsyfiaL Wahrscheinlich ist die richtige Lesart 
8h9J^ia%oibaiy diSJ^syfLat; indessen scheint aus 1 196 und O 86 hervor-, 
zugehen, dafs diese Formen zu SbUvv^ii gehören, in dessen Stamm 
kein / vorkommt. 

III. Verstärkung des Präsens mit j findet sich nicht 
nur, wie im Attischen, bei Muta- oder Liquidastämmen, sondern 
auch bei den Stämmen auf und /; z. B. xBlalfo (tsXsöjo) 
vollbringen j xaim (xaJ^jco) versengen, itvelc^ (TCvsfJG)) blasen. 
Neben diesen kommen aber auch vielfach die kurzen Formen 
vor. S. § 23, VII und VHI. 

IV. Unter den Verben mit Inchoativendungen ohne 
Präsensreduplikation sind die merkwürdigsten (xata- und Ttgo-) 
ßkdöXG) (ftoA) gehen (§ 23 Nr. 145) und ^löyto (= iiiyöxca, 
vergh ndöxca = ttdd'öxa)) mischen (§ 23 Nr. 83). 

Bei einigen Verben finden wir die Verstärkung durch 6x nur 
in dem indicativus imperfecti und aoristi; solche Formen 
nennt man Iterativformen; gewöhnlich drücken sie eine 
wiederholte Handlung aus. Sie haben, wenigstens der Tradition 
zufolge, kein Augment (ausgenommen ataöxov E 802 u. a. m., 
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nagexiexsto g 521t und iiiiöyiöxovto v Tf); sie werden ge- 
bildet durch öXj das dem Stamm des Präsens oder des Aorist 
hinzugefügt wird^ haben die Personalendungen des Imperfektums 
und^ wenn der Tempusstamm auf einen Konsonanten endigt, den 
Bindevokal e. Im Aktivum findet man nur den Singular und 
die dritte Person des Plural, im Medium nur die dritte Person 
des Singular und Plural. (Also: -öxov^ -^xsg^ -^xsvj -6xsto, 
-6XOVX0). Beispiele : 

Imperf. Bta-(Sxov^ XiSxa-fSxB^ ^TCioli-öxsto,' Qi^yw-öxs,* fivd^i'öxovtOj 
(E802) (r574) (^490) (iT141) (27 289) 
€X-s^^^Sf ^ (p^ivv%'-£6xs, ^xaXd'Söxov^ ^xkai-söxe. 
(E472) (^491) (1562) (® 364) 

Aor. iXdöa-öxsVy 'd'Qe^a-öxov^ oQ6a-0xBVj 'Saöd-öxsto. 

(B 199)- (2; 599) (P 423) (1 333) 
Aor. II. *0ta'6xsv^ 'do-öxov^ ^dv-öxsv^ ^S^CS-böxb^ ^yBv-döXBTo. 
(r217) (1331) (0 271) (r217) (A 208) 
Iterativformen des aor. pass. kommen nicht vor (aufser 

'q>avB-axB X 587 t). 

Anm« 2* Gegen diese Begel sind ohne Bindevokal gebildet: 
^ü%Bv (r 180 u. a. m.) von di^l (st. Iff), *%aXBa%Bxo (O 338 t), von 
%a,Xi<o (st. xaX£(r). 

Umgekehrt haben, gleichfalls gegen die Regel, Verben mit 
Vokalstammen zuweilen einen Bindevokal, z. B. 'fpiXhcvLB (a 264. 
u. a. m.), 'vai8Toiaa%ov (ß 539 u. a. m.). 

Anm. 8. Die erste Person plur. act. kommt nur vor in 
'vi7idiaiio[i£v {l B12t), und die zweite Person sing. med. in 'nelB- 
aiiso {X 433t), ^^^ 'Qvaiis' (Sl 730t). 

V. Präsentia mit der Verstärkung -dvG) sind [xäv(o (neben 
txcoi) hingelängen (§ 23 Nr. 78) und xlx^vco erreicJi£n (§ 23 Nr. 30). 
Wie in diesen beiden Verben, ist auch in q)9'&vco zuvorkommen 
das a bei Homer immer lang (vergl. § 6 Anm. 4). 

Verba auf -ai/co sind z. B. lldvio (neben %%(o) sich setzen 
(§ 23 Nr. 54), dXvöxavo) (neben dkvöx(o und dXvaxd^cj) ver- 
meiden (§ 23 Nr. 71) u. a. m. 

VI. Präsensverstärkung durch d" findet sich unter andern in: 
sS(o, iöd'CD (idd'co), icd'Cio {iöd^jco) essen (§ 23 Nr. 204). 
d'älXo)^ d'aXdd^ca^ trjlBd^dG) grünen. 

q)d'iv(Oy q)d'cvvd^(X) m Grunde gehen (§ 23 Nr. 9). 
fpkiyG) ^ (pkByid'ca brennen. 
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So auch fjysQdd'o^c sicli versammeln zu dyscQCo (§ 23 

Nr. 113) und tjegid^oiiai schweben zu aeigca (§ 23 Nr. 114). 

Anni. 4* Diese Verstärkung durch <& kommt zuweilen auch 
im aor. II act. vor, besonders in iaxB&ov {A 219 u. a. m.) statt 
ia%ov zu/rücJcMUen ; so auch ifsgyad'sv (£ 147), dnoJ^iQyad'ov ($ 699 
u. s. w.) bei fiQyca abwehren, i%Ca&ov {a 22) statt iynov gehen. 

Durch dieselbe Verstärkung ist der aor. pass. auf -Q-riv aus dem 
auf -riv entstanden. Vergl. ferner § 6, IX und § 22 Nr. 19. 

TU. Einsilbige Eonsonantstämme können auf mancherlei 

Art zu Vokalstämmen erweitert werden. Z. B.: 

(Aaftjr) ka^tneiv^ kafinerav glänzen, 

{£v%) Bv%B6%'ai^ ev%Bxäc%ai sich rühmen, 

(x«A) xdk€6d'acy KsXsvaLVj Kskevriäv ermuntern. 

(vaö) vaCeuv^ vacsräv wohnen, 

(0%) ^^X^f'V^ l6%avaLV^ laxaväv mrückhalten. 

(rpffi) tQsiiBLv, tQoiietv zittern. 

(jcsX) TceXeöd'acy TCcaXstöd'ai sich befinden (§ 23 Nr. 132). 
Dies sind eigentlich Frequentativa, wie bei einigen 
auch aus der Bedeutung noch deutlich hervorgeht^ besonders 
bei (poQstv oft tragm (Kleider u. s. w., gerere) von g)iQ(X) tragen 
(ferre). Sehr oft jedoch kommen von demselben Stamme ver- 
schiedene Präsensformen ^ ohne Unterschied der Bedeutung^ 
neben einander vor; oft wird ein Stamm auch durch mehrere 
Suffixe zugleich verstärkt, z. .B. (p%'i'Vv-%''B67cs A 4ä\ (Stamm 
g^O-f, § 23 Nr. 9). 

B. Konjugation ohne Bindevokal. 

Till. Die Konjugation ohne Bindevokal im Präsens und 
Imperfektum (Konjugation auf -fit) kommt bei Homer mehr als 
im späteren Griechisch vor. Nicht selten findet man Formen 
der Konjugation auf -^iv neben anderen, welche mit einem Binde- 
vokal gebildet sind. (Aus diesem Grund stehen auch in dem 
Verzeichnis der Verba in § 23 die Zeitworter der ©-Konjugation 
und die der Konjugation auf -^l durch und neben einander.) 

Die dritte Person plur. indic. praes. act. der Konjugation 
auf -^Li endigt nicht auf -ä<yt, sondern auf -tft; z. B. Q7iyvv0v 
{P 751), [Bt0t (r 152), tt&Bm (n 262), didovöi {a 313). 

Anm. 5. Diese Formeu sind nicht, wie man dem Accent nach 
vermuten könnte, durch Eontraktion entstanden, sondern aus ^177- 
vvvziy Uvxt^ xU^Bvxiy diSovxi, Der Accent ist also vielleicht falsch. 
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§ 20. FtLturum ohne a, 

I. Das Futurum ohne ö (das sogenannte futurum attieum) 
findet sich in denselben Fällen, in welchen es im attischen 
Dialekt vorkommt Es wird konjugiert, wie das Präsens der 
verba contracta; bei a<y-Stämmen findet also Ektäsis (s. § 23 
Nr. 14) statt. 

Beispiele: 

(o 546) (ft 26) {N 831) (x 290) (B 325) (O 700) 
XQS^6(Oj Safi&ix oder da^a^ iXccäv^ avxiocav, 
(H 83) (X27i) {A 61) (P 496) (a 25) 

II. Von den zwei folgenden Verben besteht ueben dem 
Futurum ohne ö auch ein Futurum mit 6: 

liaXO^ucL streiten^ ^axdafOofiaL und fiax^o^iav (§ 23 Nr. 159). 
oklvfiL zu Grunde richten, oXdaöco und oAcci (§ 23 Nr. 149). 

Anm* Auch in den folgenden drei Formen ist das a geblieben: 
i(ponX£aaovatv S 69t, Ifi^^ßcofiai ip 367 t) nageXacasig W 427t. 

III. Futura ohne ö sind ferner: 

difßj (/ 418 u. a. m.) ich werde finden (wahrscheinlich von 
dem Stamme da, § 23 Nr. 25), 

TcsLCD (-9-315 u. a. m.) ich werde mich niederlegen (§ 23 Nr. 10), 

ßeo(i(xi, ßsiofiai (O 194, 77 852, X 431, Ä 131, wahrschein- 
lich richtiger /Jfoftat) ich werde leben (§ 23 Nr. 202), 

aufserdem, wie im Attischen, SSofiai, Ttiofiat, el^t. 

§ 21. AoristuB seoundus. 

A. Aoristus II activi und medii. 
Der Aorist ohne 6 ist weit häufiger als im späteren 
Griechisch. Die dieser Bildung angehörigen Formen lassen 
sich am besten auf diese Weise einteilen: 

1) Aoristi II mit Bindevokal. Viele derselben haben 
Reduplikation. 

2) Aoristi II ohne Bindevokal. Diese werden nicht 
nur (wie im späteren Griechisch) von Vokalstämmen gebildet, 
sondern auch (jedoch nur im Medium) von Eonsonantstämmen. 

Die Aoristi II medii ohne Bindevokal haben durchgehends 
passive Bedeutung. 

Übrigens werden oft verschiedene Aoristformen neben 
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einander gefunden. So zählt z. B. rignoi erfreuen (§ 23 Nr. 108) 
deren nicht weniger als sieben, itSQilfdiii^Vj iraQjt6(iriv ^ ixa- 
taQTcdiifiv, irdQtpd'fiv^ irccQfpd'fjv^ itaQnriv und itQaZf^v^ alle 
mit der Bedeutung sich erfreuen^ gmiefseti, 

über die Verstärkung des aor. II act. durch %' {ßö%eQ'ov 
u. s. w.) s. § 19 Anm. 4. 

Der Aoristi II, die auch in attischer Prosa vorkommen, 
braucht hier nicht weiter Erwähnung zu geschehen; die nicht- 
attischen werden fast alle in § 23 behandelt; die wenigen, 
die dort nicht besprochen werden, sind: 

Mit Bindevokal. 

1. {av^T) avi^vod's hervorhlühen^ hervordringen (B 219, K 134, 
A^ 266; — -d- 365 und q 270 steht es als Perfekt). 

2. (atp) ^nätpov betrügen (| 379, 488 u. a. m.) zu äitatpiöxca. 

3. (vs) 'Sviqvsov? aufhäufen {H 428, 431, a 147 und n 51). 

Wahrscheinlich mufs naqBvriBov gelesen werdßn, das Imperf. von 
jta(favrii(o, wie W 139, 163 und Sl 276. 

4. (täy) ititayov pacJcen (nur Part, rsraydv^ -^591 und O 23; 
vergl. tangOj tetigi). 

5. {tB[i) hsriiov antreffen (nur hstfisv^ A 293 u. a. m.). 

Die Übereinstimmung dieses Stammes mit dem von rsiivoa 
schneiden ist wahrscheinlich nur eine zufällige. 

6. («Ad) i^lSävov wachsen lassen {ö 10 und © 368). — 
Präsens aXäij6x(x) wachsen (^ 599 t). 

7. (aXXr) f^kXxov (auch Medium) sündigen, — Part, praes. icXi- 
f^lievog (S 807 t). 

8. (aXq)) '^lq)ov finden. 

3. plur. optat. äXq)Oiv? (v 383t). 

9. (a[iaQr) rj[ißQOtov fehlen, zu a^aQtavcOj neben rj(iaQtov. 

Wahrscheinlich hängt mit diesem Stamm die Form dß^otd^ofisv 
(K 66 t) zusammen. 

10. {ßQ&x) ißQa%ov brüllen, 

11. {Sagd) lÖQad'ov schlafen (vergl. das nichthomerische Präsens 
SaQd'avo), 

12. {igXx) tIqcxov zerrissen werden {P 295t) zu i^sixo, 

13. ißffiyy) f^Qvyov hrüUen (T 403, 404, 406) zu iQBvyo(iai. 

14. (xQix) ixQXxov krachen {11 470t). 

15. {xTÜTt) ixtvnov dröhnen, donnern zu xtvni<xi. 
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16. {ptt%) löttxov schreiten, zu etsix^*^» — Vergl. ccC ötLx^g 
die Beihen, Glieder. 

17. (toq) hoQov zerreifsen {A 236 t). 

Ohne Bindevokal. 

18. (ysv) ^yivxo er erfafste, (Ableitung unermittelt.) 

19. {yviQo) ^yriQa, yi^gag altem ^ zu ytiQuöTcco. 

20. {J^Qcc) 2. Pers. sing. aTcifgag (ajtrivQäs), 3. Pers..aÄ£/pa 
(aitrivQa) wegnehmen, Part, anofgag {anovgäg)^ Fut. «äo- 
J^QrjöcD (aTCovQT^tScai). Die 1. Pers. sing, und die 3. Pers. 
plur. aTCsfQcav (axriVQ(ov) würden mittels des Bindevokals 
gebildet sein, doch sind die richtigen Formen wahrschein- 
lich a7tif(fäv und -J^gaöäv. 

Ein Präsens ccnav(fd(o, von welchem obige Formen oft abgeleitet 
werden, existiert nicht; auch besteht kein Grund anzunehmen, dafs 
dieser Aorist verwandt sei mit inavQianotiui (§ 23 Nr. 144). 

Als 3. Pers. plur. steht dnrjvQmv A 430 t, als 1. Pers. sing. 1 131, 
T 89, ^ 560, 808, v 132. 

21. {ari) xrt(isvog gegründet , zu xri^ca. 

22. (xvSa) xvd&Sj in vTtBQXvdavtag übermächtig, A 66 und 71. 

23. (A^y) iXsy(ii]v (t 335 t)j 'A^xro (d 451t) mhlen zu kdyo) 
(§ 23 Nr. 203, nicht zu verwechseln mit Nr. 81). 

24. (pvta) 3. Pers. sing, ovtä (ovraöKs), Inf. ovrccfisvai stofsen, 
zu ovrä^m, neben ovta{6)iSa (ovtriöa). Auch Part^ ovra- 
(i£vog, als perf. pass. gebraucht: ßsßXrnidvov oindiuvoC te 
erschossen und erstochen. 

25. {(Sttk) aXöo^ akto, Eonj. aAerat, -dlfisvog springen ^ zu 
akXoiiai (s. § 6, VII). 

Die regelmUrsige Form ia-iiXccto steht M 438 und J7 588, Eonj. 
Slritcci ^ 536 t. 

Gemischte Aoriste. 
Die folgenden Formen, meist Imperative, entstanden, indem 
dem Stamme des Aoristus I die Endungen des Aoristus II an- 
gehängt wurden: 

26. &y(o führen, Imperat. a^ezs^ Inf. ä^dfisvat. 
Med. Indik. ä^ovto^ Imperat. aisöd-s. 

27. ßaivio gehen (§ 23 Nr. 24), Indikativ ißriöBto (neben §ßri\ 
Konj. (xata-)ßi^0srai, Imperat. ßi]6so^ Part, ßr^öofisvog 
(^ 46 u. a. m.). 
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28. 8vv(o (§23 Nr. 7) untertatichen, Indik. idv^sro (neben 
iSv)y Imperat. 8v6£o^ Part. Svöo^svog. 

29. ixco (§ 23 Nr. 78) erreichen, Indik. l^ov, l^sv, 

30. Xsx- sich niederlegen (§ 23 Nr. 81), Imperat. Xi^Bo. 

31. oQvvfic ermuntern (§ 23 Nr. 150), Imperat. oqöso (oqösv). 

32. nska^fx) nahen (§ 23 Nr. 179), Imperat. nekd^ösrov {K 442 t). 

33. (pdQco tragen (§23 Nr. 207), Konj. oHörj und oüöcoöl 
(B 229, W 675, tc 438), Imperat. olös^ olöitm^ otösrs, 
Infin. olödfievaL, 

34. Vielleicht mnfs auch otffsad's Sl 704t ^^^ Imperativ angesehen 
werden ('8' 313 ist es Faturum). M. s. auch £ 212 und I 167. 

Umgekehrt findet man einige Aoriste ohne ö mit den 

Endungen des Aoristus I. Zum Teil sind dies auch attische 

Formen: 

35. akio^uii entweichen (§ 23 Nr. 193), '^kevifiriv (auch '^Isaiiriv). 

36. Tcaim anjsünden (§ 23 Nr. 188), ixija. 

37. 6£v(o außagen (§ 23 Nr. 200), iöfJsva. 

38. x^a ausgiefsen (§ 23 Nr. 201), i%sva (auch ^%sa). 

39. iJ^sLTCov sagen (§ 23 Nr. 203), 'J^stTtagj ^felnaxs. 

40. q>iQ(o tragen (§ 23 Nr. 207), iiveiTca, Med. '^vsixa^riv. 

In diesen Formen ist -sy%- zu -sm- verschmolzen. Im späteren 
ionischen Dialekt (jedoch nicht bei Homer) wird auf dieselbe Weise 
ylvofiai und ylvmaKco aus yfyvofiai und yiryv<6a%a). 

Als inf. act. steht gewöhnlich httyiai, jedoch T 194 f ivstnifisv'. 

B. Aoristus II passivi. 

Der aor. II pass. kommt bei Homer nicht viel mehr vor 
als bei Späteren. Bemerkenswert sind die Formen ifakriv^ 
idaiiTjv, ixariv und irvjctjv (§ 23 Nr. 141, 177, 188 und 111). 

Hierher gehören auch noch die alleinstehenden Participien 
dvaßgox^v (A 586t) mrückschlingend und SiaxQvtpiv {T 363t) 
zerschmettert. 

8 22. Ferfektum. 

I. Die älteste Form des perf. act., das sogenannte 
perfectum secundum, ist die bei Homer meist vorkommende. 

Perfecta auf -xa sind bei ihm selten, und finden sich nur 
von Yokalstämmen; diese w^erfen dann im Participium das x 
häufig wieder ab. Gewöhnlich jedoch wird bei Yokalstämmen 
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das Perfektum von dem verkürzten Stamm gebildet; z. B. ^lydcj, 

Perf. iQQiya (P 175). 

Perfecta auf -tpcc und '%(ol kommen bei Homer nicht vor 

(aufser von Stämmen auf ^> und %y dies sind jedoch perfecta 

secunda; z. B.: tdtQOfpa (^ 237) von tQeq>a} nähren, xitQrixa 

{B 95) von xaQa66m venoirren), 

Anm. 1« Von Perfekten auf -xa finden sich bei Homer nur die 
folgenden: 

piprjua^ ßißXriTta, ßBpQca'naj SBdsinvri%aj 6s8J^oi%a (siehe jedoch 
§ 23 Nr. 3), didvutt, stfri^xa, x^xfiTjxa (Part, xexftijcog, Gen. -catog), 
nicpvHa^ tsd'ccQari'Kcif xsd'vr}iia (Part. Tsd'VTidog)^ rstlrjyiaj tstvxriTia; 
und sechs (oder sieben), die in attischer Prosa uicht vorkommen, 
nämlich : 

fttSri%a genug haben (ohne Präsens). 

psßhjHa zu ßiaica, Nebenform ßiao), überwältigen. 

dsSdri'Ktt § 23 Nr. 25 (Nebenform Part, dsdccmg). 

nrina § 23 Nr. 170. 

liSfißXcoTia % 23 Nr. 146. 

vnsfivijfivyis {X 491t) niedersdhlagen zu V9r-97fiva>(?). 

\na{f(p%ri%a oder 7ta^ol%a}%a {K 262t) vorbei sein, zu ot%oiLai\ 
verdächtiger Vers.] 

Anm. 2. Die Perfecta auf -ix (-9a und -xtx) sind viel jüngeren 
Datums als die Homerischen Gedichte. Wahrscheinlich sind sie aus 
denen auf -xa entstanden, indem k in h überging. 

Anm, 8. Das eigentliche Merkmal des Perfektums ist die 
Reduplikation. Das x mufs nur als yersiS.rkung des Verbal - 
Stamms betrachtet werden, die nicht dem Perfektum ausschliefslich 
eigen ist, sondern auch in anderen Zeiten vorkommt, nämlich 

im Präsens, z. B. oXXvfii und oUiko verderben (das nach- 
homerische Perfektum olcoXsxcc ist also eigentlich Per- 
fektum II; s. auch über 8B9foi%a § 23 Nr. 3), 
im Aoristus: idTjua^ ^xof, ^damcc, 
im substant. verbale: ^x?;, &m%os. 
Man vergl. auch das x der Inchoativ- und Iterativformen 
(§ 19, IV). 
Über die Perfecta mit sogenannter attischer Redupli- 
kation vergl. § 17, V. 

IL Der Konjunktiv perf. act kommt häufiger vor als 
später (jedoch beinahe nur in der dritten Person des Singular). 

Man findet: o^Q'^Qy^ (nQ0')ßeßrJ7iy ^ ß^ßQ'^XVj ^QQ^YV^h 
iöri^xy^ lisii'qky^ oXdXijj oQcaQtj^ nsq>viiy und in der ersten 
Person 7CsnoC%'(o, 
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Anm. 4« Der optat. plnsqnamperf. soll an zwei Stellen vor- 
kommen , @ 270 ßB(iXri%oi nnd ^ 609 itBtpsvyoi. Man lese jedoch 
' ^B§Xrii%Biv und 'fe€(pevyBi. 

m. Die älteste Flexion des Perfekts — wobei die 
Endungen ohne Bindevokal hinter den Stamm gesetzt werden, 
während (wie im Präsens und Imperfektum der Konjugation 
auf 'Ulf) der singularis indicativi die längere Form des Stammes 
hat, aber übrigens die kurze steht — ist im Attischen allein 
geblieben in eötijxa, rdd^r^xa^ SdSoixa^ olda und einzelnen 
Formen von loLxa und xixQüya, Bei Homer findet man 
diese Konjugationsweise in den folgenden Verben: 

1. ßdßtjica feststehen (§ 23 Nr. 24), -xag, -tcsv^ ßsß&fisv, -ßs- 
ßaätfiv^ ^ßdßäöav, Part, -ßeßcccig* 

2. yiyova geboren sein (§ 23 Nr. 142), (ix-)ysyatriv^ -ysya^iev^ 
yeyaäCiVj Inf. -yayd^BVj Part, -ysyädg^ -yeyavta. 

3. dddfoLxa fürchten (§ 23 Nr. 3). Neben den attischen Formen 
findet man auch indic. perf. sing, dddfia^ äddJ^ag^ ddöJ^ev. 

4. €lli]k(yv^a (§ 23 Nr. 205) gekommen sein, erste Person 

Pluralis slX'^Xtfd'iisv (J 49 und y 81, nicht siXi^Xovd'iisv). 
Wahrscheinlich verdient die Form siXrßsv^a den Vorzug. 

5. eörtjxa stehen (zu Tc^ri^fi^), wie im Attischen. 

6. J^dJ^oixa gleichen (§ 23 Nr. 77), fdJ^oixs^ fdfixxov^ Plus- 
quamperfektum dritte Person Singularis ifsfoCxev (dpxsi, 
£1 258) oder d^dPcxto {fjvxro), ^faflxtriv^ iJ^sfoixsöav 

{N 102 f), Part. J^sJ^oixcig^ Fem. fBfixvla. 

Als part. masc. steht $ 254 t j^eHxoDs, als Fem. W 66 und 
B 337 Bl%vta (1. ^ixvr«?), und Z 418 lese man vbtiviggiv J^eJ^tuvuxt 
statt des unmöglichen vsriviaiv c^otxvtat. 

J^sJ^oins als Impersonale bedeutet bei Homer es ist passend, 
natürlich (Att. sUog iativ). 

7. fotäa tmsen (§ 23 Nr. 65), fotad^a^ fotSs^ J^idfisv^ HtftSj 
fiöäöiy Plusquamperf. ifaiSEu^ dfeiSi^ö^a, dJ^scdes, iftöav, 
Konj. fsLÖdca, -dyg^ -dtj und J^tSdcOy -djjgj -dfj^ fsidoiiev, -are, 
Opt. fsLÖaCriv^ Imper. H6^i^ Hcxm^ Inf. J^idfiavat^ Part. 

faiddg^ ftSvla, 

Die zweite Person Sing. Jrotdag a 337 t ist verdächtig (vermutlich 
'J^Bldrig). 

Über iJ=J=s£d7is {X 280t) ^^^ iJ^J^s^dBi {t 206 1) s. § 6 Anm, 5. 

Durch Kontraktion ist aus iJ^stösa u. s. w. das attische rjörj 
entstanden. 

Homer. Dialekt. 6 
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8. fiBfiova verlangen, streben, iid(iLa^€v, ^eiiate, ii€(iciä6t, 
^^ifiatfav^ Imper. iisfi&rm, fiifiatov, Part, (isfiäcig (Gen. 
[is^ärog), (isfiavta. — Zu diesem Stamme gebort das 
Substantiv (livog 8trd)en, (Verwandt sind aucb fiat^aca 
heßig verlangen und iicUvoiiai rasen.) 

liBfkcuDg n 764, ii$iiä6t$(9) B 818 und N 197. 

9. ninoi^a vertrauen (§ 23 Nr. 53), iniTtt^fkBv. 

10. ninov%^a gelitten y erfahren haben (zu 7ca6%ü:i)y ninaö^s 
{r 99 u. s. w., SS» jciTcadrB^ also nicht ninoö^s)^ Part. 
%Bna^ta {q 555t). 

11. n^q)voca sein (zu q>v(o), xsgnfäöi.. Part, jceipvcig, 7CBq>vvta, 

12. tdd^f^xa tot sein (zu d'virjöxm), wie im Attischen, jedoch 
Part. rBd-vricig (Gen. rc'dt/ijcSrog, selten -orog), xBd^rivta. 

13. xixkriKa dtdden, Optat. tBxkaCfi^ Imper. xixläd'L^ Inf. T£rAa- 
[iBvaL, Part. XBxlricig, 

(Der zugehörige Aoristus II &Ai]i; hat eine Nebenform 
ixäXa66a.) 

Bei vier Zeitwörtern beschränkt sich diese Perfektbildung 
auf das part. fem.: 

14. agriQu passen, &QriQ(og, aQagvta (§ 23 Nr. 146). 

15. xi%^Xa blühen, xBd'ijlcig, xBd'&Xvta (zu Q'dXka)^ d'alad'ai^ 
xfjksd'da) sprossen). 

16. Xdlrixa schreien, XBlrjxdgy kskaxvta (§ 23 Nr. 79). 

17. fidfirixa meckern, [iBiirixcig^ uBfiaxvta (§ 23 Nr. 82). 

18. Zu dieser Tempusbildung gehört auch noch nsitrsiog gefallen 
(^ 508 und X 384; so mnfs anch A* 198 gelesen werden) zu ninro), 
Nicht zn verwechseln mit nsntritog (B 812, y 98 und | 354) gedticJct, 
zu mi^aacij, ^nxrj^ay Aor. II Dual naranri^riv (G 136 f). 

Unregelmäfsig gebildet ist: 

19. iyQ'qyoQa wachen (zu iyBiQ(o)y 3. Plur. iyQrjyoQd-äöi 
{K 419t), Imperat. 2. Plur. iyQi^yoQd'Sj Inf. iyQriyoQ^at 
{K 67f), Part. iyQTiyoQocuv {v 6t). Hierzu das Adver- 
bium iyQTiyoQxC {K 182 t) wach. — Als Präsens iyQi^66o, 
Part. iyQfiööCDv, 

Das part. perf. hat häufig im Genitiv und den übrigen 
Kasus 'äxog u. s. w. statt -orog. Z. B. xBXQlyäxag {B 314) 
ängstlich piepend, xaKfiriäxa (x 31) ermattet, zu xäiivcD sich 
abmühen, Perf. xix^rixa. 
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§ 23. Eigentümlichkeiten und ünregelmäfsigkeiten in der 

Bildung der Tempora. 

I. Stämme auf l^ Vj m oder auf einen Diphthong. 

1. Verba, deren Stamm auf v auslautet, verkürzen dies (nach 
§ 4, VIII) in der Thesis vor einem Vokal: z. B. ottfis 
(r 408), 6v^vo(i€v {S 89), von dem Stamme oV^v, part. 
aor. ovtvffag (S 1-52). 

2. Einen Stamm auf cd haben tögtam schwitzen j tQtoao 
(att. xitQ(6fSK(o) verwunden y vytvdm sdilafen. M. s. noch 
Nr. 197, 199, 202. 

3. (dJ^L) SiöfoLTca und SiSfta (SsiSocxcc^ SaCSia) fürchten 
(s. § 22, III, Nr. 3). — Futurum dJ^siöonai (O 299 und 
T 130), Aor. iSJ'eiaa {m6L6a} und Aor. II Idftov {E 566 
u. a. m.). 

Ss8J^C66o^i {ßsi8i66o^aC) ersehrecken {N 810 u. a. m.), 
Fut. dsSfkoficct' (T 201 und 432), Aor. idedJ'L^diiriv 
(2; 164t). 

Der Stamm dfi wird durch x verstärkt (nach § 22 Anm. 3); 
von dem auf diese Weise verstärkten Stamm 9J^{s)i% sind didfotyia 
(Perf. n) und dsdfiaaofiat {dsdJ^iHJo(iai,) gebildet. 

Das Präsens de^oa, das an einigen Stellen (z. B. K 39) als erstes 
Wort des Verses gefunden wird, ist eine Form, die jeder Erklärung 
spottet; höchstwahrscheinlich mufs dafür dsdJ^ia gelesen werden, 
wie auch ^ 44 und s 473 als lectio altera gefunden wird. 

4. (xAv) Aor. 11 IxXvov erhören, Imperat. xlvd"/,^ xlvte, und 
mit der Reduplikation xexkvd'ij xdxkvts. — Adiect. verbale 
xkvtog berühmt. Verwandt ist auch Nr. 195. 

5. (Xv) Xvm Visen, Med. losJcaufen. Aor. ohne Bindevokal 
ilv(iriv, neben ikvd'rjv. 

Optat. plusquamperf. pass. 3. Sing. Xslvho? (c 238t. S« Nr. 9). 

6. (qv) ^vo^imv ieschütiseUj abwehren^ Aor. i(^Q)Qv6afiriv und 

Aor. ohne Bindevokal igifiriv {Iqv6o^ iQvto, ^varo, Inf. 

^vöd'at und i(fv6d'at)^ Perf. eHQVfucv {A 239 u. a. m.), 

fut. exact. elQvöoiiaL {U 276). 

Wo im ind. aor. sl- steht, mufs dies in Sqq- verändert werden 
(z. B. z/ 186, IT 542, X 303, ß 499). 

Man verwechsele dieses Zeitwort nicht mit J^sqvco ziehen Nr. 165. 

7. (dv) Svv(o sinken y untergehen (att. dvofiai), Fut. dvöo^ai^ 

6* 
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Aor. II idijv und gemischter Aorist iövGoyi^riv (s. § 21, 
A, Nr. 28), Perf. diSvxa. 

Transitiv Sven versenken (Att. dvo). 

8. (rt) ra/co (ati xtvm) bezahlen, Medium strafen, mit der 
Nebenform ttvvfiai. 

rto ehren, Fut. tiöo), Aor. hlöa^ perf. pass. rhlfiat 
(nur Participium, T 426 u. a. m.). — Nebenform tLiidtD, 
Fut. ti^i^6ci)y Aor. ir^iirjöa. 

Das Futurum rrcro) und der Aor. hlaa kommen sowohl in der 
Bedeutung büfsen {Ä 42, & 348 u. s. w.), als ehren {A 508 
u. a. m.) vor. 

Man verwechsele dieses Zeitwort nicht mit xexCrjfiaL und rsTirjmg 
unzufrieden sein {G 447, A 655, 656 u. a. m.). 

9. {(pd^i) (pd'iva oder verlängert (pd'cvvd'cii zu Grunde gehen, 
Fut. q>d'i6o^ai, Aor. ohne Bindevokal iq>%t^riv (Optat. 
ajtoq)&lliLtjv X 51 1, ip^tto A 330t, Inf. (pd-iöd-at, Part, ^-ö-^^ 
lisvog)^ Perf. i^dX^iai. — Sipd'trog tmvergänglich. 

Mit transitiver Bedeutung (>u Grunde richten) Fut. 
ip^tcfo^ Aor. €ipd'l6a. Auch tpd^ivvd^co hat zuweilen tran- 
sitive Bedeutung, z. B. a 250, S 95. 

Die Präsensform qp^/co ist unsicher und kommt nur an zwei 
Stellen (Z 446 und ß 368) vor. 

Statt der allein stehenden 3. Flur. aor. pass. itpQ't&Bv (£ 110, 
133 , 17 251 , V ^^1) DQLufs wahrscheinlich itpd'^äz' gelesen werden. 

Mit dem optat. aor. -(pd'iftriVj (p&Czo (aus (pd'L-^firiVj (pQ'i-ixo) ver- 
gleiche man Saivvizo und daivvCuxo (Nr. 27). — Dies sind die einzigen 
Formen, in welchen das t des Optativ ohne Zweifel mit dem Stamm- 
vokal kontrahiert wird. Statt 8vri (oder Svlri) i ^11, a 348 und v 286 
mufs wohl die gewöhnliche Form dvoi in den Text kommen; U 99 
kann vm'Cv d' itidvfisv oXed'QOv unmöglich richtig sein. — Oh <j 238 
XslvLto gelesen werden mufs oder Xvoito,'iBi zweifelhaft (s. Nr. 5). 

10. (x6l) xst^aL liegen, 3. Plur. xstvtac^ xslarav^ xdätai und 
xiovrai {X 510, X 341, ic 232), Konjunkt. 3. Sing, xritai 
(1. xdetat)^ Imperf. 3. Plur. 'xetvto^ ^xscäto^ Waro, itera- 
tive Form 3. Sing, ixiöxeto^ Fut. xeiöofiac. 

Hierzu fut. act. xsicj ich werde mich niederlegen, Part. 
xsicov und Ttdoiv {ri 342 t); s. § 20, III. 

11. {pxev) örsikav, Imperf. 'örsvro behaupten (A 584 stehen?), 

12. (a^?) aLvv(iaL wegnehmen, nur Präsens und Imperfektum. 

Das auf dieselbe Weise gebildete Präsens yiocMiiatsich auszeichnen 
hat den Stamm nad (Nr. 60). 
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13, (xi) xLvv[iaL sich bewegen y hierzu HLvaca bewegen. Aoi, II 
Ixcov gehen {ixiad'ov a 22t, s. § 19 Anm. 4). 

II. Stämme auf a, £ und o. 
a) Verba contracta. 

14. Bei den Verben auf -fco findet sich fast nie Eontraktion 
(nur zuweilen in a, und einzelne Male £0 in bv), 

Anm« 1. Der optat. imperf. act. hat deshalb auch nicht die 
Endung 'oir\v u. s. w., sondern -soifii,, -soig, -soi. — Nur S 692 und 
i 320 stehen die kontrahierten Formen (ptXo^rj und cpoqotrj. 

Von den Verben auf -aoj hingegen werden viele, und 
von denen auf -oo (die bei Homer übrigens nur wenig 
vorkommen) nur kontrahierte Formen gefunden. 

Die meisten Formen jedoch, in welchen der Tradition 
zufolge Kontraktion stattfindet, können auch ohne Kon- 
traktion ausgesprochen werden, was ohne Zweifel den 
Vorzug verdient und metri causa oft notwendig ist. 

Die Verba auf -ccto haben in dem überlieferten Text 
die Eigentümlichkeit, dafs das durch Kontraktion ent- 
standene ä oder ca oft wieder in zwei Silben (aa und 
ocai) zerlegt wird; man nennt dies ectasis {Ixtatftg^ von 
ixtsLvcoi), Z. B.: 

6q6(o^ OQccag, OQoia^ OQoairs, oQccäv^ oqocov^ OQOoäa. 

Anm. 2. An einigen Stellen soll auch bei o-Stö.mmen Ektasis 
stattfinden, nämlich in den Formen aotpg und aotp von aaovv retten, 
I 424 und 681: vridg ts a6ip{g), 1. vijag oa6jj{g)j und in ocQomat 
(* 108t), 9n'Co(p£v {d 226t), '^CooavTO {N 675t), äri'ComvTsg {A 163t), 
wofür man -ovoi, -oisv, -ovxo, -ovtsg wiederherstelle. 

Anm« B« Bei den a-Stämmen jedoch ist und bleibt die Ektasis 
eine merkwürdige und sonderbare Erscheinung. Durch metrischen 
^ Zwang kann sie nicht veranlaTst sein, auch die Euphonie wird da- 
durch eher geschädigt als befördert, und der Accent beweist, dafs 
von eigentlicher Eontraktion keine Rede ist; aufserdem findet sich 
Ektasis nicht überall, wo man sie erwarten sollte (z. B. J 45, (i 436, 
« 9). Obgleich Ektasis in dem überlieferten Text fast zur Regel 
geworden ist, hat sie doch wahrscheinlich ihre Entstehung ledig- 
lich einem Mifsverständnis zu verdanken. Man kann denn auch an 
allen Stellen ohne Ausnahme statt der durch Ektasis entstandenen 
die nicht kontrahierten Formen setzen. (Vergl. die unrichtige Neben- 
form (poajg statt q)diog % 10 Anm. 3.) 

Anm« 4« Einzelne Male entstehen durch Ektasis zwei lange 
Silben; z. B. dqtooi^i, (o 317t), iiociiKocDaa (E 661), VTt^fiväaGd^e 
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(X 38t)- ^^ <li6 Stelle dieser Formen können die nicht kontrahierten 
mit dem ursprünglich langen Stammvokal treten; also dgäoiiii^ ftat- 
fiaovaa, vnBfiväsad'e. 

Obige Regeln gelten natürlich auch für die <y-Stämme, 
deren Präsens auf ^dco oder 'Bco endigt. 

15. Von einigen Verben auf -uet and -ico findet man einen inf. praea. 
act. aaf -i^fievai. Mit tx- Stämmen: yorifievai beweinen (IS} 502t) 
und nsLVT^fisvaL hwngem (v 137t) ; ™it s-Stämmen: (piX'q(isvai lieb 
haben (X 265t)} (poQi^iisvaL und q)o^7Jvai tragen; mit £(y-Stämmen: 
TiaXi^fisvai. rufen {K 125 t), nsv&i^fisvai trauern (a 174 und t 120), 
nod^fjliByoti vermissen (ji 110 t). — Aufserdem dgr^fisvoit (Aoristus?) 
gebeten haben (% ^^^t), zu agdoftat. Hingegen hat am sättigen 
den inf. praes. Susvai (* 70 t, s. Nr. 17). 

Mit der Infinitivbildung -rjfisvcct würde die Endung -T^trjv von 
Dualformen des Imperfektums bei a - Stämmen übereinstimmen, 
nämlich avvavti^TTiv begegnen (» 333 t), 'ovXrix7\v plü/ndern {N 202 t), 
nQoeavdritriv anreden {A 136 und JT 90), 'q)oiti^Ti]v gehen (M266t); 
jedoch verdienen die unkontrahierten Formen auf -aixriv den Vor- 
zug. Ferner die allein stehenden Formen: 'xvij (1. *xva«, nach § 3 
Anm. 8) schaben (A 639 t), 9iia&ai melken (d 89 t), oQrjai sehen 
(I 343 1, 8. Nr. 206), dXtvi^fisvog sündigen (d 807 t). 

Statt dnsili^zriv X 313 lese man -c^rijv (oder vielmehr -setrjv). 

16. Fremdartig gebildet sind die beiden Imperati^goc^^cro von aCdiofiai 
scheuen (Sl 503 und i 269, s. Nr. 154), igstoYtm'^iQSOfiat fragen 
(A 611t, 8- Nr. 121). Statt fJLvd'sidi («• 180t) und vs^aTi^U und 
(i 141) lese man fi/v^ieat, und vhai (s. Nr. 171). ^.^^ 

Abwerfung des Stammvokals findet statt in dnoalgso, imperftt. 
med. von avpaigito wegnehmen (A 275t); cctdso und cc^dsto, imperat.'^^ 
und 3. Sing, imperf. von atSiofiat scheuen ($ 74, 468 u. a. m., s. 
Nr. 154). 

17. Bei «-Stämmen wird das a im Futurum und den übrigen 
Zeiten in ri verlängert (nach § 4, I); z. B. 7CBCQttO(iav ver- < 
suchen y JteiQi^öofiaL^ iTtsvQfiödfifjv ^ nensCQrniaL^ iTCSL^d'nv. 

Ausnahmen hiervon sind: am sättigen , Fut. a6m, Aor. 

aöttj und i&to mlassen, Fut. ia^o), Aor. sHäaa. 

Die erste Silbe von idca findet sich im Präsens zuweilen in sl 
verlängert, z. B. sta B 165, slmai A 550; jedoch ist ohne Zweifel 
iaSy idovav u. s. w. das Richtige; vergl. %QSi.mVj dsiovg u. s. w. 
statt HQsdüaVf disog, 

18. Sl statt 077 kommt vor in dyv(6aaa%s (^ 95?) Aor. von dyvoim 
(Nebenform dyvoUoa) nicht wissen, ßmaavti (M 337t) part. aor. 
von ßodm schreien, und imßmaoiiat {K 463, a 378 und ß 143), 
Fut. von inißodm anrufen. 



) 
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19. Einzelne Male findet man von Verben auf -dto Formen, in welchen 
das a in € abgeschwächt ist, nämlich die Imperfecta of^oKXsov 
(O 658 u. a. m.), tJvtsov {H 423 t)i und '(t,6vo£vsov {M 69 t). ~ 
Von xQ^ofiai gehrauchen findet man nur x9^^l''^^og (W 834t), ^^^ 
von XQ^^ ^^ Orakel erteilen nur xQ^^^^ {^ 79 t)- Statt ^socoftai 
betrachten hat Homer d-risoiictt (optat. aor. 3. Flur, d'rjoaiato? 
a 191t). 

Mit dieser Abschwächung des a in £, die im neu-ionischen Dialekt 
häufig vorkommt, vergleiche man die Genitivbildung in der ersten 
Deklination (äo — £0 und aoav — smv) und die Konjunktive 
aritDiisv u. s. w. (§ 18 Anm. 3). 

20. Allein stehen die beiden part. perf. ßsßa^ricig beschwert 
(vergl. ßccQvg schwer) und xsxatpricig keuchend (vergl. iTcd- 
Ttvööa aushauchen X 467 t)- 

21. dfifftdopLat streiten, Aor. iSriqladfirjv. (Für 'driqtwd'T^zriv 11 756 t mufs 
wahrscheinlich dfJQiv k^ic^riv gelesen werden.) 

22. doxea dünken^ scheinen hat im Aorist regelmäfsig iSoxr^iSa 
(att. ido^a). 

23. g>Lke(o liehen, Aor. ig>llaiifiv (neben ifpiXtiaa). 

ß) Mit Präsensverlängerung. 

24. (/Ja) ßaiv(o gehen, Put ßr^tfo^ai^ Aor. II Sßriv {-ßaxriVj 
'ß&aav oder -/Jav, auch ^ßi^rr^v und *ßij0avy Konj. jSiJo, 
siehe § 18 Anm. 7), oder gemischter Aorist ißrjöo^riv 
(s. § 21, A, Nr. 27); Perfektum ßeßrixa (s. § 22, III, Nr. 1). 

Imperat. praes. ßdöxe geh, immer mit Hd'i^ verbunden, 
ßd0x' mt {B 8 u. a. m.). 

Vom part. praes. kommen (neben ßaCvcov) verschiedene 
reduplizierte Formen vor, nämlich ßafißaivcov {K 375t) 
wanken, ßißäg {'dtnog), Fem. ßcßäöa schreiten (alt. ßadt^ca), 
und mit derselben Bedeutung ßißa^^iov {N 809 u. a. m.). 
• Mit transitiver Bedeutung gehen machen: Fut. -ßi]öcj 
(0 197t) ^^ Aorist Ißriöa (att. ßcßätooi). 

25. (da) dtddöxca unterrichten, Aor. 11 'Ssdaov, neben idiSa^a, 

Aor. ohne Bindevokal idar^v vernehmen, Fut. dai^öoiiai, 

Perf. dsddrixa wissen (Part. dsSarixoig und dsdaoig). 

Aor. med. inf. dsddaa&ai (n 316 t) t^tersuchen. 
Zu diesem Stamme gehört wahrscheinlich auch das Futurum difco 
ich werde finden (s. § 20, III). 

26. (liva) fiviivj^öxoi erinnern u. s. w., wie im attischen Dialekt. 
— Praes. med. Nebenform (ivdo^c {A 71, 77 697, 771, 
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d 106 und o 400); nicht zu verwechseln mit ^vdo^ai' 
um ein Weib werben. 

27. (ßa-t) dätdofiai teilen, selten daioiiccc (a 48, o 140, q 332; 
nicht zu verwechseln mit Nr. 187), Fut. dd(o)0oiiaL, Aor. 
ida(6)0d(iriv, Perf. didaöfiai (3. Plur. dedaiatav a 23 t). — 
Hierzu gehört das Substantiv 6 da^fiog Teihing {A 166 t). 
Verwandt ist Sat^m zerreifsen. 

(da-i) daivviii bewirten, Fut. 8aC6(o (T299 1), Med. Saivv^ai 
speisen, Fut. SaCöofiav (ö 48 t), ^o^* idacaa^riv. — Hierzu 
gehört das Substantiv ^ da^g (r) MaMmt 

Optat. imperf. 3. Sing, daivvtxoj 3. Plar. daivvl&xo (52 666 und 
a 248), s. Nr. 9. 

28. (na-x) jcatdofiaL kosten, Aor. ijta(6)0afii]v, Perf. jtsTCaö^aL. 
— anaöxoq nichts gegessen habend. 

29. {tpd^a) (pd-avcD zuvorkommen, Aor. II Itpd'tiv (Konj. (pd'dcofiev, 
(fd-dcoöLVy Part. q)d'cifi6vog). 

30. (jc^;^« oder -s) %i%avta treffen, einholen, Aor. H hu%riv 
(Konj. xt;|ri2C9, Optat. xixBtriv, Part, xtj^atg und xt^ft^vog, 
Infin. xt^^va^), Fut. xt;|r9^^ofia£, Aor. med. ixvxv^d^'iiv 
(= i7iC%riv). 

Ein Präsens x/jjrijft» besteht nicht. Die dazu gerechneten 
Formen gehören dem Aoristus II an. — Der Aoristus II ^hixov, 
der einzelne Male vorkommt (27 153, Sl 160, y 169, o 157 und 
a 284) ist jüngeren Datums; man lese an den angeführten 
Stellen 'yt^x^v, 'nCxri, inixVi ^f-X^^Si 'x/jfiyff. Die letzte Stelle be- 
sonders ist überzeugend. 

y) Konjugation auf -fii, 

31. Über die a-Stämme ist nichts Merkwürdiges zu sagen; 
die abweichenden Formen, die hier und da gefunden werdeji, 
sind höchstwahrscheinlich blofse Schreibfehler. 

32. (as) Stillt wehen, Inf. di^fievav und dijvaL, 3. Sing, imperf. 

ast, part. praes. act. dsig, pass. di](isvog. 

Ob die Form ai^ro begehrte ($ 386 t) diesem Stamme angehört, 
ist unsicher. 

33. (ds) äidrific binden (Homerische Form für ddi), Imperat. 
Sidivxmv (ii 54t), 3. sing, imperf. 'mst (A lOöf). 

Auch % 23 wird man wohl idldei lesen müssen statt oucrideij 
und fi 196 'dlöev statt 'diov. 
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34. (je) tti^L senden^ schicken^ 3. Sing. Ut {B 752 und K 12 1), 

3. Plur. Cstötv. Aor. fijxa, i^xansv {[i 401t), r^^cav. 

Das unmögliche Futomm dvsast a 265 t roxxSa nach § 18 Anm. 4 
in den conj. aor. avajy verändert werden. 

35. ip'B) xCd'viiiv setzen y ^ stellen ^ 2. Sing, ti^slq und rtd'etöd'ccj 
3. Sing, ti^st (N 732 und a 192), 3. Plur. xi^etfiiv^ Infin. 

Aor. 3. Plur. ed'ijxav, Med. 3. Sing, 'd'rjxato (K 31 

und Äf 187). Part, praes. med. ud-i^^svog {K 34t). 

Die 3. Plur. nqod'sovaiv Ä 291t muTs sehr wahrscheinlich in 
nQod'ecoai.v (conj. dubitativus, s. § 14 III) verändert werden. 

36. (Öls) disiiav verscheuchen (2 162 u. a. m.; intrans. 9^ 475t); 

nur Präsens (Infinitiv und Konjunktiv). 

Das Aktivum steht JT 261t (Siov, nach anderen 'd^sg). 

Ob die Aoristform MCboclv E 684 t antreiben zu diesem Stamm 
gehört, ist zweifelhaft. — Statt d/btro ^ dl7t lesen andere S^lSoizo. 

37. ißvlB) di^fifLai smhen (2. Sing, praes. A 100t, übrigens nur 

das Participium dfcgij^fi/og). Put. di^iqöoiicci {tc 239 t). 

Der Stamm ist eigentlich mit Präsensreduplikation gebildet 
von ffi-, vergl. irjzioa, — Die Form 'di^s C^j^/Jfi?) er zweifelte 
(IT 713t) hängt wahrscheinlich nicht mit diesem Verbum zu- 
sammen. 

38. (fi-e) fisfiaL Strien, trachten, Part. J^vdfievosj Fut. J^töofiai, 
(stöoiiatj Ä 8 u. a. m.), Aor. iflöa^riv (elödiiijv z/ 138, 
O 415, 544 u. a. m.). Siehe § 6 VI. 

39. (So) dtdcoiic gehen, 2. Sing, dtdotg oder ÖLdotöd'ay 3.»Sing. 

dcdot, 3. Plur. SlSovölv. Imperat. didcod't (y 380 t) und 
dldov (y 58 t), Infi». SLÖovvaL (ß 425 t). ~ Aor. 3. Plur. 
Idcaxav, Futur, didciöcj (v 358 und co 314). 

Die Dualform nsQL-dcoiit&ov W 486 t JxrvSa auf einem MiTsver- 
ständuisse beruhen ; man lese, was auch «inige Handschriften bieten, 

m. T(ir, *, '9')-Stämme. 

40. Zu dieser Klasse gehören viele Zeitworter anf -660)^ die 
in attischer Prosa nicht vorkommen; z. B. XiööofiaL {Xcr) 
flehen (Nr. 50), xogveöm (xoQvd) waffnen (part. perf. pass. 
xexoQvd'^dvos). 

41. Nach § 6, II wird das T vor 6 assimiliert, die T-Stämme 
bilden mithin ihr Futurum auf -öög) und ihren Aorist auf 
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'66a; daneben kommen jedoch auch die jüngeren Formen 
auf -tf(D und -6a vor. Z. B.: 

((p(fa8) (p(fdt(D anzeigen, Aor. II ini^pqaiov^ neben 
lfpQa6ay Med. überlegen, erwägen, Fut. (pQd(6)6oiiaL, Aor. 
iq>Qa(6)6ä(iriv. 

Über das sogenannte futurum atticum s. § 20 I. 

Einen Konsonant vor T (r, d, d) haben die folgen- 
den sechs: 

42. {a^6(fS) iiii(fdci) berauben, Aor. i]ii6Q6a, aor. pass. '^^LSQd'ijv 
(X 58 t). 

43. (tfiavt) [iid66co geifseln, Aor. Liia6a, 

44. (x£yv) Präsens fehlt (att. xc^t^o)), Aor. x^yuttt stacheln {^ 337 f). 

45. (ä^p-Ö") ytsQ^G) verwüsten, Nebenform noQ^BGi^ Fut. 7C€Q6a}, 

Aor. ine(f6a und Aor. II ijtQad'ov (auch Medium o 384t). 
Infin. praes. (?) pass. niQd'm 11 708 t ('ri^<9'at Tffmav ayBq6%mv^ 
wo vielleicht T^mtov nia^BC^' aysQoixmv zu lesen ist). 

46. {pTtBvö) 67chScD spenden, Aor. i6n6i6a, 

47. (ai/r) avtofiaL begegnen, verlängerte Nebenform dvtiaca 
(!P 643 u. a. m.), fut. att. dvuacD (M. 368 u. a. m.), Aor. 

rivt^ä6a^ iqvtri6a. 

Von dem zu rivtriact gehörenden Präsens dvtdm (att. dnavtäv) 
wird nur die 8. Plur. imperf. (ijvteov) gefunden (H423; s. Nr. 19). 

Die Futurformen ccvu&coa AT 28 t ^^^ ävti^aoa TI 423 t si^^cl 
bedenklich; statt beider wird wohl avti&m zu lesen sein. 

48. (xijtf) xijdco ängstigen, Fut. xridrJ6G) (Sl 240t). — Hierzu 
gehört das Substantivum ro xijdog Leid. 

Medium besorgt sein, Fut. XB)cadrJ6o(iaL (0 353 t). 

49. (KBvd') Kev^o) verbergen, Fut. xbv6(o^ Aor. II ixdxvd^ov 
(g 303t) und Ixvi^ov (y 16t), hieben &«t;tfa (o 263t), Perf. 

XBXBVd'a, 

Präsens Nebenform x£v^^i/(o? F 468 1- 

50. (Atr) ki66oiiai flehen, Aor. i(A)ASf<yafM2^* Nebenform A^ra- 
VBV(o^ Fut. Atrai/ar^oj, Aor. ikUxdvBv6a, — Hierzu gehört 
das Substantiv al Xtral die Bitte. 

Statt der Optativform Xtto£fi7jv g 406 t schreibe man lieber die 
Variante aXito^fM^iv; für den inf. aor. Xiticd'oci, 77 47 t fordert der 
Sinn ein Futurum; man lese also Xtatad'oci. 

Das Verbum bedeutet flehen, und zwar zu Menschen (z. B. ^ 15; 
zuweilen steht es von einer Bitte, welche die eine Gottheit an die 
andere richtet, z. B. A 602), nicht beten (aufser 7 601). 
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51. (iied) iieäofiaL hedackt sein auf, Fat. (iedi^6oiiaL (c. genii). 
Hierzu das part. act. (AeSdioVj [iddovta, -tog, -tss, -tag 
herrschend. 

Hiermit verwandt ist das Präsens in^dofiai ersinnen 
(c. accus.), ra iii^dea Pläne, 6 (iiij6t<0Q (Gen. -&Qog) Ver^ 
anlasser, Bewerkstelliger. 

52. {tcbx) nitofiai, fliegen; die Formen, in welchen a vorkommt, Aor. 
3. Sing, intato (E 99 u. a. m.) mid Part, ntdtisvog (£ 282 n. a. m.) 
sind wahrscheinlich verschrieben statt imsTo, ntoiitvog. — Neben- 
form notdofiat (B 316, 462, M 287, T 357, cd 7), Perf. nenotrifiMi 
(B 90 und l 222). 

53. (tci^) nel^m überzeugen, Put. nei6(o und %Bnv%'ri6(o (X 223 t), 
Aor. n iTtsnY^ov] aor. H med. inBTCtd'o^tjv und ixid'oiiviv, — 
Das sonderbar gebildete Participium md'tjtfag (c. dat.) be- 
deutet gestützt auf. — Über das Perf. nsnoi^a s. § 22 
ni Nr. 9. 

Mit der Bedeatnng gehorchen steht tp 369 t das fut. act. ni&riam. 

54. {üBÖ) xad'i^m (aus ei-ffdca) niedersetzen^ Put. {i(p')666oiiaL 
(I 455t), Aor. {iq)-)i66d(iriv (| 295, o 277, ä 443) und 
mit derselben Bedeutung der aor. act. slöa (Imperat. ^r^oi/, 
lies B660V, 71 163t, I^fin. {iq>-)B60aL v 274t, Optat {icv-) 
BOavyLi S 209t, Partie. Btfag N 657, x 361, S 280). 

Das Präsens xa^i^o) hat zuweilen intransitive Bedeutung, 
sich setzen; ebenso xad'v^avo} {b 3t)* 

Aor. n med. i^ofiriv und xad'B^oiiriv (entstanden aus 

CBöBdcfirjv). 

Statt Ueat k 378 t l^^e man U^o. 

Perf. '^(lai, ruhen, verweilen, fidtai^ 3. Plur. riaxav oder 
Bataiy Plusquampf. 3. Plur. r^ato oder Baxo. — (Auch 
xad'riiMXL u. s. w.) 

Die Formen etaxai und -to statt riaxai und -xo sind nach § 2 
Note 4 und § 18 Anm. 7 minder richtig.^ 

55. (öJ^Bd) BÜcod'a pflegen, regelmäfsig, mit einem part. praes. 
J^dd-fov sich aufhaltend (J 540 imd n 260). 

In der 3. Sing, steht an zwei Stellen imd'sv, S 408 fiot ^m^sv 
und (9 422 foi im&sv. Man lese jedoch /** sCad'sv und f sUmd-sv 
(s. § 13 Anm. 9.). 

56. (jptS) (fBiSo^at schonen. Put. nBq>LdrJ6ofU)ctf Aor. II iTtBtpi- 
doiiriv (an einer Stelle, ß 236, iq)Bi0ä(iriv). 
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57. (ipQccd) g)Qd^(o anzeigen, Aor. II hcdipQ&dov (selten l<pQa0a). 

Med. überlegen, Aor. i(pQa(6)6diii^v und ifpQaöd^v, 

58. (x^cS) xdto(iccL weichen, Aor. II 'xex&86[iriv neben ixaöacifiriv. 

Hierzu aor. II act. xsxaSdv (A 334 t) und Fut. 
x£xädi]6(o (fp 153 und 170)^ beide mit der Bedeutung 
berauben. 

Verstärkung des Präsensstammes durch v 

(Nr. 59-64). 

59. (gad) ^alvm benetzen, Aor. iggaöüa^ perf. und plusquamperf. 
pass. 3. Plur. iQQ&dätai und igQaSato, 

60. (xaS) xaCvvinai sich auszeichnen, Perf. xixaö^ai. 

61. {faS) J^avdavfo gefaüen^ Aor, 11 ifJ^uSov^ Perf. fifäSa. — 
Part. Mö^svog freudig. 

62. (xccd) ;|rai/dat/o} fassen. Put. ;|^i;<fo|L(a^ (ö 11 f, unrichtig 

XBl6oiiat)j Aor. II ix&Sov^ Perf. xdxccvda. 

63. (Aa-Ö") Aai/'9'arai und Ai^'9'gi verftor^e» sein, Put. Xi]6(X)y 
Aoristus II ika^ov. 

Mit transitiver Bedeutung vergessen machen, Präsens 
ixXrid-dva} (i? 221t), Aor. H ikika^ov {B 600, O 60, 
% 444) und Aor. I inilriöa {y 85 t). 

Med. kav^avo^ai und Aif^ofu^^ vergessen, Fut. ki^öofiatj 
Aor. II ikskäd'oiiTjv neben ik&d'oiiriv, Perf. kilaöiiav, — 
aAa<yTog unvergefslich, 

64. (äv^) itvvd'dvofiav und Ttsvd'Ofiac erforschen, Fut. TtBvüo^ai^ 
Aor. II ijtsjtijd'oiii^v neben invd'OfiriVy Perf. %i%v6iiav, 

65. (/td). Von diesem Stamme werden die folgenden Formen 
abgeleitet: 

a) Präs. feidofiai scheinen, gleichen, Aor. iJ^aiödiiriv. 

b) Präs. J^orda wme» (§ 22, III, Nr. 7), Fut. J=€C0oiiao 
und J^Eidi^öcD, 

c) Aor. -n IFtdov sehen, auch Med. ifidöiiijVj bei 6(^aGi 
(Nr. 206). 

IV. K (x, y, ;c)'Stämme. 

66. Von den Verben auf -gco, welche dieser Klasse angehören, 
verdient Erwähnung öffd^a (att. ö^dttca) schlachten. 
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Einen Stamm auf -yy haben xka^a klingen (Perf. 
x^xXfjya, richtiger xdxXrjyya*?, att. xixXayya)^ 7tXut,(o ver- 
scMugen, öaXjti^ca ertönen {O 388t), g)OQ^i^(o auf der Leier 
spielen y und der allein stehende Aorist Xty^e schwirren 
(z/ 125 t). 

Andere Verben bilden ihre Tempora teils von einem 
y-Stamm, teils von einem d-Stamm; diese sind: 

67. aQjcatso rauben y Fut. agnci^fD^ Aor. y^QTcai^a und rJQicaöa, 

68. aq)vööc3 giefsen^ Put. agw^co^ Aor ^q)v(6)öa. 

69. J^eQÖcD thunj vollbringen, Fut. J^bq^g)^ Aor. eJ^sQ^itt^ Perf. 
J^ifogya. 

Nebenform ^£^0, Fut. qii,(D^ Aor. i{fi)Q6i,a^ part. aor. 

pass. ^sxd^svg. — ccQsxrog T 150 t. 

Yergl. auch das Adjektivum dXanadvog achwach zu aXandito er- 
schöpfen, Fut. aXandiGi u. s. w. 

70. Formen wie von y-Stämmen findet man ferner von den 
folgenden Verben auf -tgo (Stamm -X8)i öat^ca ^erreifsen^ 
dvoTtaXi^G) umstofsen, ivagi^cD entwaffnen , töten, xrsQst^ca 
Totenopfer bringen, ^EQiiriQL^ca sinnen, 7CsXs(iL^a) erschüttern, 
noksii^^co Krieg führen, 6tvq)eli^(o stofsen. 

71. (aXvx) dkvaxcDy aXvöxd^cüj akv6xav(o (% 330 t) entweichen, 
Fut. aXvifD, Aor. ^Avga. — Vergl. Nr. 193. 

72. (avoy) Perf. avcoya befeJilen (Imperat &vm%%'L a 274 u. a. m., 
-%d'(o A 189 t, '%^B % 437 t), Plusquamperf. ^vcoy^a, Fut. 
ai/(ö|co {% 404t), Aor. ijvcol^a (O' 295 und x 531). 

Auch ein Aor. II f^voyov (I 578 u. s. w.; Optat. ävd- 
yoL(iiy Imperat. avcoyeTO ß 195t, -ysts tp 132t). 

73. (ß£Qx) dsQxo(iaL anstarren, sehen, Aor. II lÖQaxov, Perf. 
dedogoia. 

74. (dex) Sixo^Lai empfangen, erwarten, in einigen Präsens- 
formen ohne Bindevokal, und zwar 3. Plur. Sixccxai^ Inf. 
dsx^cct,, Part, ddyiisvog (richtiger Sexiisvog). — Aorist 
ohne Bindevokal ideyiirjv neben iöeidiiriVy Perf. Sidsyfiai, 
Fut. dsdü^ofiaL, 

75. (igvx) igvxG) zurückhalten, Fut. igv^fo^ Aor. 11 iiQvxaxov 
neben iqQvi,a, — Dieselbe Bedeutung hat igritvoo^ Aor. 
'^gi^rvtfa. 

Nebenform i(fV7Lav(o (il 218 und x 429) und iifv%äv&m (a 199 t). — 
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Auf dieselbe Weise gebildet als ij^ilxaxov ist der Aorist i^vtn&nov 
(Nr. 100). 

76. {'FsQ'y) J^sgya abschliefsen, Nebenform ifsgya, Aor. II 
iJ^dQyäd-ov (s. § 19 Anm. 4) neben Ifeg^a, perf. und 
plusquamperf. pass. 3. Plur. J^BQx&tat und iS^i^xaro 

(ßgxärocovto? 5 15 1); aor. pass. iJ^eQx^V^- 

Die Präsensverstärkung mit vv, die im attischen Dialekt ge- 
bräuchlich ist, findet sich nur x 238, nämlich iJ^SQyvv. 

77. (fix) Perf. J^dfovxa gleichen (s. § 22, m, Nr. 6). Hierzu 

ein Präsens J^sJ^iöxco vergleichen^ Part. J^iöxcav. 
Das Imperfekt *J^6v%6 steht £ 520 t. 

78. (fx) Mco erreichen, gewöhnlich die längere Form Cxavco^ 

Fut. L^ofiac, Aor. II [xoiiijVy gemischter Aorist l^ov (§ 21, A, 

Nr. 29). 

Das Pilsens hvioiiai steht nur i 128 und o 339. — Vielleicht 
gehört diesem Stamm auch das Participium Un^i^svog {ovQog) ffünstiger 
Wind an {A 479 u. a. m.). 

79. (kax) Aor. II ikaxov krachen, ertönen lassen, Perf liXipca, 
nur im Participium XsXrixcig {X 141t), kBlaxvta {[i 85f). 
— Hierzu gehört das Präsens krixicj {%' 379 t). 

80. {}mx) ^ccyx^'^^ erlangen, Aor. II ikäxov, und mit transi- 
tiver Bedeutung ikikaxov teilhaft machen, Perf. kdkoyxa 
(A 304t, 8. § 15 Anm. 4). 

81. {Xsx) Fut le^ofiaL sich zu Bett legen, Aor, iXB^dfirjv, da- 
neben ein Aorist ohne Bindevokal iksyiiijv^ Imperat. Xe^o^ 
gemischter Aorist Imperat. Xi^so (§ 21, A, Nr. 30). Perf. 
'kEksyinav (N 689 t). 

Aor. act. Us^a m Bett legen (ß 252? und Sl 635). 

Subst. verbale ro ksxoQ das Lager ^ 6 koxog der Hinterhalt 
Man verwechsele dieses Verbum nicht mit den gleichlautenden 

Formen des Stammes Xsy sammeln (Nr. 203). — Eine lehrreiche 

Stelle ist d 461—453. 

82. (ftiyjc) Aor. II ifisfiTjxov meckern {v 439 t), part. perf. fi^fta- 
xvla (^ 435t). — Hierzu gehört das Adjektiv fAtixaSsg 
(cclysg) meckernde Ziegen {A 383 u. a. m.). 

Ob die Participia (läxcav (U 469, x 163, 98, r 454) 
und ^si»,rixcig {K 362t) ^^ diesem Stamme gehören, ist 
zweifelhaft; beide bedeuten keuchend, 

83. (ftiy) iii6yc9 mischen (att. iniyvv^C)^ Aor. ifit^ay Med. Fut. 
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^i^o^aty Aorist ohne Bindevokal ifiiyiifiv, aor. pass. ifii- 

X^fiv neben ifityriVj Perf. ^dfLiyfiav. 

Nebenform des praes. med. ^Liydioficct (^ 271t). — Über das 
fut. pass. (iiyiiaofifxi (K 365t) s. § 14 Anm. 2. 

84. (ftvx) [ivKcco^aL brüllen, Aor. II iiLvxov (E 749, 393, 
M 460, T 260), Perf. ft^Vvxa. 

85. (ytXfiy) %kYi66(o schlagen, treffen, Aor. II i%inkriyov neben 
inkri^a^ Perf. xiitXriyaj aor. II pass. iicXr^v (auch in 
Compositis). 

86. (öxvy) ötvydco scheuen, hassen, Aor. II iötvyov (x llSf), und 
mit transitiver Bedeutung i^tv^a verhafst machen {k 502t). 
Adiectivum verbale ötvxtog (E 831t, vulg. rvKtov). 

87. {t^ay) r^i^ym trennen, scheiden (71 390t), ^ot. -stiitj^a, 
auch Aor. II -h^ayov (rj 276 t), ^-or. II pass. hfLccyriv 
(nur 3. Plur. 'r^aysv 11 374, SUt^aysv ^ 531 u. a. m.). 

88. (rvx, tBv%) tBv%(o verfertigen, Fut. rav|a), Aor. II hitvxov 

neben stsv^a. Pass. Fut. tsv^ofiaL und tstsv^ofiacy Aor. 

itvxdTjv^ Perf. titvyiia& (3. Plur. tstsvxätai^ Plusquamperf. 

itstevxätOy dabei als Partie, tstsvxcig ft 423 t). 

Die 3. Sing. perf. nnd plusquamperf. tizvKtai, irizviixo stimmen 
in der Bedeutung überein mit iötiv und t}v. 

89. {tvx) tvyxccvG) treffen, Fut. tbv^o^i^ Aor. II hvxov^ doch 

auch itvxriöa, Perf. rstvxrixa. 

Hierzu gehört das Präsens rixvöxoiiocc zielen, richten. 
Die unter Nr. 88 und 89 verzeichneten Verben stehen in engerem 
Zusammenhang mit einander. 

90. {qyvy) q)6vy(o flüchten, Fut. q>6v^o^aty Aor. II lq)vyov, 
Perf. jckifBvya mit dem Partie. TCSipvyfiBvog. — Substant. 
qwyii Fliuiht, (pvyaÖB auf die Flucht. 

Durch Verstärkung mittels j ist das Substantivum 
gyv^a Angst gebildet und das part. perf. nB(pv^6tBs gejagt 
{Q 6, 528, 532, X 1). 

91. (oly) ofyvviiL öffnen, Imperf. (atyvwtOj Aor. äv^a (3. Sing, 
cägfi Ä 457 t, Part, o^latf« Z 89 t). 

92. (opay) oQsya) ausstechen (Partie. ÖQsyvvg), Put. oqb^&j 

Aor. äQB^a, perf. und plusquamperf. med. 3. Plur. opo^i- 

XcctaL (n 834t) und oQfOQBxccto {A 26t), s. § 15, IX. 
Ob o^sx'Q'eov ^f* SOf zu diesem Stamme gehört, ist unsicher. 
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93. (itay) 7Ci]yvv[iL festmachen, wie im Attischen, jedoch aor. 
pass. i'jCYix%'7iv neben inayrjv ^ und Aor. ohne Bindevokal 
xatBTCfixto (A 378t). 

94. (gccy) von avQQi^yvvfii brechen kommt d 137 f als perf. pass. ovvsq- 
if7j%tai vor. 

95. (J^ax) J^lJ^ccxo schreien (nur Imperf. und Partie). 

Die Form afKpiaxvLaB Sl^f scheint diesem Stamme anzugehören. 

96. (ajj) dxaxit<o betrüben, Aor. II ^xäxov neben ^x«%i^<Ja 
(W 223t). Med. sidi betrüben, Perf. dxdxrj^cci. 

Verdächtige Formen sind: 3. Plur. durixsSazai P 637t, Part. 
d%rjxsii6vog E 364 und 2 29, sonst d%ax7jfLivog. 

Als praes. med. findet man meist Formen ohne Redu- 
plikation, nämlich axo^nau und axvv^ai^ Partie, dxvviisvogj 
dxifov und dxBixov. 

Hierzu gehört das Substantiv xo axog Leid. Verwandt 
sind ro ax^og Last und das Verbum äx^o^iaL belastet sein, 
unmutig sein. 

V. P (ä, /J, y)-Stämme. 

97. Die Verstärkung mittels j im Präsensstamme haben Xd^o- 
(laL (Stamm kaß^ att. Xayißdvo^ai^ s. Nr. 102) fassen, 
greifen, und oööonac (Stamm ojr, Nr. 206) schauen, aufser- 
dem die beiden auch im attischen Dialekt gebräuchlichen 
Verben vi^cj (viß) abwischen, Med. sich die Hände waschen, 
und 7ts66(o (Stamm TtsTt) zeitigen, erweichen, (Zu diesem 
Stamme gehört das Adjektivum tcstccsv B 235t.) — S. auch 
Nr. 100. 

Ohne Verstärkung gebildet ist das Präsens der beiden 
folgenden Verben: 

98. (/JAa/J) ßXdßofiat Pass. zu ßldnxGi schädigen, perf. pass. 
ßdßka(ifLaL (77 660t), aor. pass. ißXdq>d'riv neben ißkdßriv, 

99. {(psß) g)sßofiaL flüchten (nur Präsens und Imperfektum), mit 
dem Substantiv 6 q)6ßog Fluscht (z. B. 139, att. Furcht). 

Hierzu (poßdco in die Flucht jagen, Fut. 9?o/3iJ<Jco, Pass. 
flüchten, Fut. g}oßi^6o^i, Aor. i^oßr^^v^ Perf. jtetpoßruLai. 

100. {ivLTC) ivi^TG) und iviööco {ivvnjai) anfahren, taddn, Aor. II 
ivivljtov (O 546 u. a. m.) und rivticaicov {B 245 u. a. m.). 
— • ivlnri Tadel, 
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Mit Tivinanov vergl. m. den auf dieselbe Weise gebildeten Aorist 
riQVKäiiOV (Nr. 75). 

101. (iQLn) igeCnci} umwerfen, Aor. 11 fi^Xitov (intrans.), perf. 
med. iQBQifi^ai (act. xatsQrjgXTCsv ^ 55 t, intrans.). 

102. (Aaj8) kdioiiai ergreifen (att. lafißavo(iai , s. Nr. 97), 
Aor. II i{X)Xaßov, aor. IT med. iXBXaßofitiv (ß 388 t), 
neben ikkccfio^iriv. 

103. (viß) viia» abwischen, wie im Att, (s. Nr. 97). — Statt anovlntBa^ai 
a 179 t muTs dnoviisa&ai gelesen werden. 

104. (ö€^) iv-i7t(o sagen (nur der Imperat. ivveuts a 1 u. s. w., 
s. § 6, IV; Imperf. Ivvetcs ® 4:12 f^ Optat. svijtoifii 
Q 561t; Part, evincav A 643 u. s. w.), Futurum ivi- 
6jti^öa} {s 98 t), A.or. II ivL-öJCov (Konj. ivC-tsno^ -y, Optat. 
ivi-öTtoc^Cj Inf. ivi-öJtetv, Imperat. ivC-0%e^ Plur. iöxsts 
[statt ivöJtsts]). — aöjeetog unsäglich (grofs oder viel), 
ivoTcri Geschrei, Klang. 

Dies Zeitwort darf nicht verwechselt werden mit dem Stamme 
fBn (J^smsCv, finog, J-6ip u. s. w.). — Wahrscheinlich haben jedoch 
an manchen Stellen unseres Homertextes die Formen dieses Stammes 
die des Stammes asn verdrängt. So mufs wohl statt 09^' BÜnon 
(H 349 u. a. m.) 099a Gsnfo oder 099' ^enm gelesen werden. 

Mit iv(a)6n(o stimmt das altlat. inseco überein, mit /oi^, /et- 
nsiv hingegen vox, voco. 

Einige Homerforscher wollen auch die Formen Cans (Nr. 203) 
und ivifpst l 148(?) unter diesen Stamm bringen. 

105. {ösTc) €7CG} behandeln, Imperf. eltcov^ Fut. -f^o? Aor. II -ieitov. 

Medium begleiten; der Aor. iöjtofiriv {sCöTCOfii^vf) be- 
hält das £- in allen Formen; also Infin. iöjcsöd'ai, Part. 
iö^o^evog, Imperai €67teo {K 285 t). 

In den Ausgaben findet man K 285 ansio fioi mg statt eanso fi' mg, 
und zuweilen auch ania9at und anoit-svog. 

106. (ptQsq)) ötgiqxD drehen, wenden, wie im Attischen, jedoch 
aor. pass. iötgi^^riv, 

107. {taq>) Perf. xi%^%a erstaunt sein, mit dem partic. aor. II 
täq)civ erstaunt. 

108. (ts^) ri^m erfreuen, ergötzen, Med, und Pass. sich er- 
götzen, Fut. xiQi\fo^L^ Aor. iteQifa^rjv, Aor. II itstaQ- 
nofiT^v und itaQ^Ofirfv^ haQnriv (Konj. 1. Plur. rgayti^oiiev 
r 441, S 314, -9- 292), neben Ixbq^^v und hxaQq>%'riv(^). 

Homer. Dialekt. 7 
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109. (tQsn) tgiitm wenden^ Nebenform XQonam {A 568 u. a. m.), 

Futurum tq^iI^o), Aor. II hgaytov, daneben itgsilfa^ per f. 

pass. t6tQafi(iai (s. § 15, IX), aor. pass. sr^äfpd^v. 

Wo im Text tgtonäv steht, ist dies eine Folge unrichtiger Kon- 
traktion; auch die Formen xQunim (K 421 u. a. m.) und t^onim 
{2 224 u. a. m.) beruhen auf Mifsyerständnissen. 

110. (tgeq)) tQiffo nähren, Aor. i&QB^a^ daneben Aor. II 
itQaq>ov^ Perf. II tdrQoq)a (tl; 237 t), die beiden letzteren 
mit intransitiver Bedeutung. 

Die wenigen Stellen, an welchen als intransitiver Aorist nicht 
hQaq>ov f sondern itQoiqnfjv vorkommt, sind leicht zu heilen; es 
sind A 25X u. a. m. 'x^dtpsv lies 'r^aqpov, dann noch F 201, A 222, 
W 84. — Statt itQ&<ps W 90t ^i^ transitiver Bedeutung mufs 
das Imperfektum itgstps stehen. 

111. (ri^sr) tvmca schlagen, Aor. hv^a, perf. pass. tstvfiiuci^ 

aor. n pass. ifßTCijv. 

Dies Yerbum wird (wie übrigens schon aus der Bedeutung her- 
vorgeht) wie auch ovxdioa (§ 21, A, Nr. 24) nur von Wunden, die 
durch Hieb- oder Stofswaffen verursacht sind, gebraucht, im Gt?gen- 
satz von ßtiXXsiv. Ein deutliches Beispiel bietet T 462: 
Tov (jlIv 8ovqI ßaXmv, tov 8h axs86v aoQi rv'^aff. 

VI. Liquidastämme. 

112. Viele Stämme auf A und q bilden den aoristus activi 
auf die ursprüngliche Weise durch ein dem Stamme zu- 
gesetztes <^ (s. § 6 Anm. 2). Dies sind: 

(do) 7}Q6a zu aQUQiöKCD zusammenfügen (Nr. 146). 
{fak) ifak6a zu fikkio zusammendrängen (Nr. 141). 
{fsQ) aniJ'eQea wegraffen (Z 348, * 283, 329) zu 

J^iggca weggehen. 
(xsk) sxsköa (das Schiff) ans Land bringen (att. oxekkcoi). 
(x£q) €X6Q0a zu xsiQco scheTcn, Fut. Tisgica, Aor. auch 

ixsvQui^). 
(xvq) ixvQöa (r 23 und ^ 428) zu xvqci) {xvgoiiai) 

treffen. 
(6q) agCcc zu oqvviil ermuntern (Nr. 150). 
(gyvQ) eqyvQCa (6 21t) zu gyvQo befeuchten. 
Im Futurum findet man diese Bildung nur bei d'dQOo- 

fiai (r 507t) von d'dQOfiat warm werden (Aor. II 



i^ 
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i^igriv q 23 t); oq6(o (0 335 t) von oqvv^l (s. o.) und 
diaq)d'dQ0(o (N 625 t) von diafp^alQfo verderben, 

113. (ay«p) ayetQG) versammelnj Med. Präs. und Imperf. Neben- 
form TiyeQid'o^aL^ aor. II med. riy(e)Q6(ii^v {i^ygero H 434 
und £1 789, ayigovxo^ Infin. ayd^söd^ac ß 385 t? Part. 
dygofLSvog) neben riyBg%^v^ perf. med. ayi^ysgfiai, 

114. (Asq) äsiQca (att. a^(»c}) 7^en, Aor. rjsiQa^ aor. pass. i^igd-riv. 
— Nebenform des praes. und imperf. med. i^SQdd'Ofiai 
schweben. — Man vergl. 17 äriQ^ Gen. riigog Nd)d (att. 6 ar^g 
lMft)\ to aoQ Schwert, fieriioQog schwebend (att. ^szi&Qog), 

Plusquamperf. pass. 3. Sing. &(oqto r 272 und T 253. 

Die spätere Form aÜgoa kommt nur an drei (verdächtigen) Stellen 
vor; nämlich part. praes. uCqovxus (P 724t) und part. aor. pass. 
ag&e^g {N 63 und s 393). 

Die 3. Sing. aor. med. i^Q&to (a 240 u. a. m.) ist verschrieben 
für TjQsrOj Aor. II von a^vv/xai (Nr. 147), wie auch 2. Sing, ^^a' 
(CO 33 t) för ijQs'io). 

Ob ivcUQco töten^ Aor. ivrigaftriv mit diesem Stamme zusammen- 
hängt, ist mehr als zweifelhaft. — Zu ivai^oi gehört das Substantiv 
TO! ^v&Qu die dem getöteten Feinde abgenommene Waffenrüstimg 
(apolia); hiervon ivaQi^m den gefallenen Feind ausziehen. 

Die Ableitung von a^T^fisvog gedrückt, gequält (27 435 u. a. m.) 
ist unbekannt. 

115. (av) avoiiav zu Ende gehen (nur Präsens und Imperfektum). 

Das Aktivum mit der Bedeutung vollbringen steht y 496 t. 
Das a ist kurz Z 473, aber lang in der Arsis {K 251 und (3 58); 
s. § 6, V. 

Mit verlängertem Stamm findet sich avva volUmngen, 
Fut. avv06G) und avvo)^ Aor. f^vv^a. 

116. (ßaX) ßdkkca schiefsen, treffen (mit Wurfwaffen), Aor. ohne 
Bindevokal mit passiver Bedeutung ißXi^^ijv, perf. pass. 
ßißXriliai (und in metaphorischer Bedeutung ßsßokrjfiac 
J 3, 9, X 247). 

Von avitßdXlai zusammenbringen findet man den Infin. ^viißXiq- 
fisvai feindlich zusammenbringen, mit einander kämpfen lassen 
578 1- ~ Statt ^vfißli^TTiv 9 15 lese man ^viißli^ato (s. § 3 
Note 2) und statt iviißlricsai, T 335 ^vfißli^^ai (s. § 18 Anm. 4). 

117. (ßovX) zu ßovXoiMci wollen kommt ein Perfektum nqoßißovXcc vor, 
mit der Bedeutung den Vorzug geben {A 113t). 

Eine kürzere Präsensform ßoXofiai scheint A 319, a 234?, n 387 
(korrupter Vers) vorzukommen. 

•7* 
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118. (yfyoi/) Perf. ydycDva erklingen, Aor. II iyiyovov ver- 
nehmlich rufen. 

Die Form {i)ysy(6vsvv l 4t7, [i 370, q 161 ist yerschrieben ; sie 
mnfs lauten (i)yiy(ovov. — @ 227 n. a. m. mufs statt des überlieferten 
ysymvms gelesen werden ysycovog. 

119. (tf«ft) ddfifo hauen, Aor. ISstfia, perf. pass. ddS^rifiat (nicht 
zu verwechseln mit Nr. 177). 

120. (ivzw) ivtvvm zubereiten, Aor. ivtvva. — Imperf. (oder 
Aor. II) ivrvs E 720, 382, f 289. — Hierzu gehört 
das Substantiv ta ivxea Geräte, Waffen, 

121. {iq) sÜQoiiai fragen, Fut. siQi^6o(iaij Aor. II '^gofiriv, — 
Nebenformen des Präsens sind igdofiavy iQi(o^ igaaivG} und 

BlQcataa, 

Über den Imperativ ^quo A 611t s. Nr. 16 und über den Kon- 
junktiv iQ'qofisv .4. 62 t vergl. § 18 Anm. 2. 

122. (iQidav) igcdaivca streiten, nur Präsens, Nebenform i^tS- 
fia^vco reizen, necken (77 260t). 

Der inf. aor. kQiBriaaö^ai ^ 792 t steht in einem auch aus 
andern Gründen verdächtigen Verse (s. § 10 Anm. 11). 

123. (xfA) Ttikoinav ermuntern, antreiben, Fut. xeXi^öofiai (x 296 t), 
Aor. II ix€xk6(irjv. Daneben xsXsvca, xekavCfo^ ixikavöa, 

124. {xXlv) xkivfD anleimen, aor. pass. ixklvd^v und ixkt^riv. 

125. {xQav) xgaCvco und XQcciaivfo erfüllen, Aor. ixQriva und 
ixQi^r^va^ perf. und plusquamperf. pass. 3. Sing. xsxQaavxai 
und \sxQaavto {S 132, 616, o 116). 

126. {xQvv) xQcvGi scheiden, ordnen, aor. pass. ixgivd'i^v (3. Plur. 
ÖLBXQmsv B 815t). 

127. (jisk) ^iksL zu Herzen gehen (1. Sing, l 20t), ^^t- fiski^6siy 
Aor. II 'iiifißketo (T 343, O 516, % 12, aus 'fie(iek6to\ 
Perf. (idfirjka. 

128. (ftfp) Perf. (oder Aor. II?) ififioga als sein Teil empfangen 
{A 278, O 189, f 335, k 338), plusquamperf. pass. £?fta^o 
es war durchs Schicksal bestimmt (O 281, s 312, o 34). 

A 278 und O 189 steht ^fifiOQS als Aorist, s 335 und ;i 338 als 
Perfekt. — Das Präsens fis^QOfiai steht I 616t i^^ einem un- 
echten Verse. 

129. {6g)€k) 6q)ekk(o vergröfsern, fordern, nur Präsens und Im- 
perfektum. 

3. Sing, optat. 6q)sXXsisv (otps^leisv?) 27 651t. 
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130. (6q}sX) 6(psiXc9 schuldig sein, Imperf. äg)€tXov und Aor. II 
Sg)sXov (wie im Attischen) möchte ich! 

131. (^aA) TtäkXo schwingen, schütteln, Aor. ijtrjka^ Aor. med. 
ohne Bindevokal indXfirjv mit passiver Bedeutung. — 
Zu avaTcdkXüD rückwärts schwingen gehört das part. aor. II 
aianenaXciv, 

132. (nsX) TceXco oder jceXoiiaL sich befinden, sein (= si^t), 

Aor. II i7tX6[iriv (=. iysv6[n]v). — Längere Form 

jtG)Xdo^v, 

Der aktive Aorist inXs M 11 f ist verdächtig. 

133. {tcoq) Aor. II i%oQov verschaffen, perf. pass. asnQwtat es 
ist heschieden. — Hiervon abgeleitet ist TtoQövvca (y 403 
und ri 347), Fut. ^oqövvso} (F 411t); ^« vergl. auch 
das attische ;rop/^cD. 

134. (aeo) perf. pass. hQfuci (aiasQfuci) an einander gereiht sein (E 89, 
460, a 296); vergl. serere, seriea. 

135. (rttft) td^ivoa schneiden, Aor. II It&fiov, perf. pass. t£- 

Das Futurum steht N 707 t (refisQ. -^ An der einzigen Stelle, 
wo als Präsens teiivm vorkommt, mufs natürlich an die Stelle des 
e ein a treten (y 175, xifivBiv lies zaiivii/LBv'). 

136. (xrav) xtsivw töten, Fut. xtsvico^ Aor. II Ixt&vov^ aor. 
pass. ^xtraO-i^v {E 558 und iV 780). — Aor. ohne Binde- 
vokal: Akt. Ind. 'ixxav (z/ 319), ixxa^ Ixr&fisv, ixxav^ 
Konj. xtdcoiievy Inf. xta^svaty Part, xrag; Medium mit 
passiver Bedeutung -ixtato, xtdö^aij xtaiievog. 

Die Futurform ^tavim Z 409 (und ^809?) ist Schreibfehler 
statt Ktsvia. 

137. (q>£v) Aor. II iiceqyvov töten, perf. pass. nifpa^ucLj Fut. 
jt€q)i^6ofiaL (N 829, O 140, ;|r 217). — &QriV q)at6s im 
Streite gefallen. M. vei^l. 6 (povos Mord, q)ovBvg Mörder. 

138. ((pav) (paslvm und (paivto leuchten, scheinen {rj 102, t 145, 
ft 383 u. a. m.), jedoch gewöhnlich sichtbar machen, zeigen 
(wie im Attischen), aor. pass. itpadvd'i^v {ig)aivdi]v?) 
neben ifp&vriv. — a(pavtog verschwunden (Z 60 und T 303). 

Zu diesem Stamme gehören verschiedene reduplizierte 
Präsensformen, na^tpaivca flickem (Part. 3ta(i(paiv(ov und 
7Caii(pav6(ov ^ -coöa)^ mq>av6x(o ans Licht bringen, und 
wahrscheinlich ^aLipdööa sich auszeichnen? {B 450, E803). 
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Eine kürzere Imperfektform '(pas erschien steht £ 502 f (m. vergl. 
yigaddatv H 213 u. a. m. und vq)av rj 106 f, von nqaBalvsiv und 
r>(paCviiv)\ Fut. nEfpr^a^xai wird erscheinen P 166f (nicht zu ver- 
wechseln mit Nr. 137). 

139. (xccq) xaiQGi sich freuen y Put. ^at^i^tfo, neben xaxaQri^m 
(O 98 t) ^^^ xsxccQT^öo^L (^ 266 t), ^^r. II ix&Qtjv und 
fxfi^a^ofii^v, Perf. nur das Partie. xexccQtjcig {H 312 t). 

Allein steht 'xriqato ^ 270 t; man lese dafür 'friaato (s. i> 353). 

140. {xQaiOn) Aor. II ixQ^^^l'^^'^ nützen neben ixgcciöiirjöa^ Fui 

141. (/eX) fikkcj (J^svlBcoi) zummmendrängenj einhüllen y Aor, 
iJ^eköa^ perf. pass. fdJ^sXfiaL^ aor. II pass. ifakriv, 

Praes. act. Nebenformen fBilvfpacj (A 156t) ^^^ fsikv- 

q>dt(o (T 492t); Med. fikloimi (/sikofiav) E 203, 782, 

@ 215. — Perf. J^€J^{e)kvfjLaL umhüllt sein. 

Ob der aor. pass. ilvo^riv sich krümmen (W 393, Sl 510, i 433) 
mit diesem Stamme zusammenhänge, ist zweifelhaft. 

142. (yev) yiyvo^i (geboren) werden, wie im Attischen ; über 

das Perfekt yayova vergl. § 22, III, Nr. 2. — Aor. med. 

iysLvdfirjv mit transitiver Bedeutung gebären. 

unrichtig steht an einigen Stellen als Präsens yelvofiai (T 128, 
X 477, a 210, d 208, rj 198); wahrscheinlich ist die neu-ionische 
Form ytvo[iai, schuld an dieser Verwechselung (vergl. § 21, A, 
Nr. 40). 

143. {tav) rttaivca und tävvco neben teivfo spcmnen, ausrecken, 
hinstreclcen. Put. tavica^ Aor. ixavv{p)6a und hsvva (Part. 
tcti^vas N 534t), perf. pass. rstdwöfiaL und th&iucLy 
aor. pass. itavv0%^v und it&d^riv. 

Ohne Bindevokal: 3. Sing, praes. pass. tdvvrai (P 393t). 

144. (avQ) iTtavQLöxofiaL Nutzen haben (N 733 t), Fut. ixav- 
Qi^öofiaL (Z 353 t), Aor. II iicrivQov (auch Med.). 

145. (fioA) {xata- und 7tQO')ßkca0x(o gehen, Aor. II ifiokov, 
Perf. fiifißX(oxa, 

146. («(>) a9C((»^<^xo) awpossew, Aor. '^gaa, Aor. 11 ^^«(»oi/ 
(transit. und intransit.), Perf. agriQa intransit. passen, an- 
schliefsen (part. fem. aQccQvta)^ aor. pass. ijQdT^v (z. B. 
n 211), Part, ohne Bindevokal &Qfi€vog passend. 
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147. (ccq) agvv^ai sich erwerben, Aor. II rigofitiv (s. Nr. 114). 

148. (ficcg) iidQväfiai kämpfen (nur Präsens und Imperfektum). 

149. (6A) oXkvfiL verderben, Nebenform olixco^ Fut. 6ki66(o und 
oA^o, Aor. äXB(6)0a^ Perf. oXcola verdorben, verloren sein, 
Part. aor. med. ovAoftai/o^, als Adjektiv gebraucht, ver- 
derblich, = ovAoff (s. § 6 Anm. 4). 

150. {oq) oQvviiv erregen, antreiben, Nebenformen oqivco (aor. 
pass. (OQivd'fiv) und OQodvvm^ Imperat. oQvvd'Ly Fut. oqöcd 
(<P 335t), ^or. G)QfSa^ Aor. 11 Sqoqov. 

Statt cD^fvor M 142 f nnd <Dpyv£ O 613, €p 100 mufs wahrschein- 
lich mgvvaav, aQvv gelesen werden; dergleichen verdächtige Verse 
sind auch /^ 278, T 176, 393, x 345, o 437, t 288. 

Med. oQvviiccv sich erheben, Nebenform ogio^nai^ Aor. II 
ohne Bindevokal WQ^iriv^ 3. Sing, auch ägsro^ Imperat. 
oQöso (s. § 21, A, Nr. 31); mit gleicher Bedeutung der 
aor. act. &Qov0a und das Perfekt oQCüQa (hierbei als 
3. Sing. oQfOQStai^ Konj. oQ^gritai^ s. § 17, V, Nr. 4). 

Die Formen inl .... oqovxai und -to (5 104t ^^^d y 471t) 
Wache halten scheinen diesem Stamme anzugehören; wenigstens 
steht ^112 iTcoQoaQsi mit derselben Bedeutung. 

VII. 2;-Stamme. 

151. Viele Stämme auf 'a0 und -66 haben (nach § 19, III) 
einen durch j (l) verstärkten Präsensstamm, so dafs, nach 
Ausstofsung des 6, das Präsens auf -aicsj -aC(o endet. Da- 
neben kommen aber in der Regel auch Formen ohne j vor. 

Die Verba, welche diese Präsensverstärkung haben, sind, 
ohne weitere Abweichung: 

(Stamm -aß) fiaio^av betasten, vaiio wohnen, vccica 
(t 222 t) neben vaca strömen. 

(Stamm -so) aKsCo^nai neben axio^L heilen, vhxscg} 
neben vslxbg) hadern, okvbCcd neben oxveco Bedenken 
tragen, tskslto neben tsketo vollbringen, 

S. femer Nr. 159, 160, 172, 178. 

Von ikavvcn treiben (St. ikaö) kommt auch das unver- 
stärkte Präsens ika(X) vor. 

Über die Kontraktion s. Nr. 14 und 15. 

152. Nach § 6, II fällt 6 vor nicht weg, und bilden also 
die <;- Stämme ihr Futurum auf -^öm^ ihren Aorist auf 
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'06a. Daneben kommen jedoch auch die jüngeren Formen 

auf '6(o und -6a vor, während das fut. att. in denselben Fällen 

gebraucht wird, in welchen man es auch später findet. Z. B.: 

^aLOfiai, Fut. fia66oiiaL (^ 190)^ Aor. i(ia66dfiriv (i 302). 

rslßLG) und tekifo^ fut. att. teXiG) (j3 256), Aor. ixi- 

Xs66a {A 523) und ix6Xe6a (J 299). 

153. {aa6) aao hethören, Aor. aa6a oder a6a^ aor. med. aa6a- 

firiv oder a6dii7jv, aor. pass. ad6%'tiv, 

154 (ald66) aidh[iav scheuen^ Aor. yd6{6)6d(i7jv neben ydd6d'fjv. 
Imper. praes. ctldsto Sl 608 und i 269, sonst aüdso von einem kürzeren 
Stamm alS, wovon anch 3. Sing, imperf. aüSsvo und parfc. praes. 
aidofisvog gebildet werden (s. Nr. 16). 

155. {alvs6) alvim loben, Fut. alvi66(o^ Aor. yvs66a (unrichtig 
alvYi6ia^ yvfi6a geschrieben). 

156. {dQB6) Präs. aQi6K(a kommt nicht vor, Aor. riQB6a zu- 
frieden steilen^ Med. Fut. dQB66ofiai, Aor. i^Q8(6)6d[ifiv. 

157. (xors6) xordca und xorio^ai zwirnen^ Aor. ixots66dfiriVy 
part. perf. xsxotticig. 

158. (AoJ^fid) Aoio (d 252 t) baden, Aor. ^Ao«(<y)<ya, perf. pass. 
kikoviiaL. 

Inf. Praes. Med. Xosead-at Z 508, O 265, Xova&at i 216t. 
Imperf. act. 8. Sing. 'X6\b) % 361 f. Part. X6(dv O 398 t? 

159. (iiaxs6) fiaxsiofiac (q 471t) und fidxofiav streiten , Fut. 
(AaxB66oiiaL und fiaxiofiai^ Aor. ifiaxB(6)6dfii]v. 

Die Formen iiaxi^^ofi^cii, i(iccxriad(irjv statt -£<r<r- sind verwerflich. 
Verdächtig sind auch die Formen fiaxioizo A 272 und 344, y^ih- 

'0V(t8V0t 00 118. 

160. (7CBv^B6) stBvd'siüD (W 283t) trauern, Infin. jeBvd'^qfiBvat 
(s. Nr. 15), infin. aor. 7tBvd'B66ac (nicht 7tBvd^6at r225t). 

161. (7tod'B6) Ttod'BfD vermissen, Inf. xod^iuBvai (s. Nr. 15), 
Aor. i7t6%'B6a (att. i7t6d'ri6a). 

162. ((TTe^fiff) infin. aor. (FTcpscrat (v 262t) berauben, allein stehend. 

163. (6w) 6t<o und oiofiai, meinen, Aor. m6dnviv neben mi6difjv. 

Die im Attischen gebräuchliche Eontraktion in o^ {olfiai, cßrjd^v) 
wird im Medium nur x 193 gefunden: ovx otofiav stvcci^ wofür 
man lese ovx ifji,(jLsv' otcoy im Aktivum jedoch an verschiedenen 
Stellen (immer 1. Sing. ind. praes. und in den meisten Fällen sehr 
leicht zu entfernen, nämlich E 252, I 316, K 106, O 298, P 709, 
T 71, T 862, * 633, W 310, ß 727). 

164. (Qat6) Qavio zerschmettern, aor. pass. iQQal6%'riv. 
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165. (J^BQve) Sbqxxo ziehen y Nebenform bIqvo, Fut. J^sgüm 
{A 454 u. a. m.), Aor. iJ^£Qv(0)0a. 

Med. an sich ziehen (der Gefahr entziehen, retten), Fut. 
J^eQvo^ai (S 422), Aor. iß€(fv(<j)6d(itiVy perf. pass. J^sJ^i- 

QVfiai (eÜQviiaty J 248, N 682, % 90 u. a. m.). 

Das / ist im Imperf. und Aor. dieses Verbums an vielen Stellen 
verloren gegangen, so dafs man wohl eine Nebenform tl^ta (aus 
iJ^SQvai) annehmen mufs, Aor. EtQv(0)aa. 

Übrigens darf dies Zeitwort nicht verwechselt werden mit (vonai 
beschützen (Nr. 6). Im Texte der Handschriften sind die beiden 
Zeitwörter nicht sorgfältig auseinandergehalten. 

Eine verlängerte Form ist (vardioi (y) zerren, schleifen Sl 755 
n 109, V 319. (M. vergl. v€i$(d, watdioa nicken.) 

166. (odvö) Aor. (6dv(p)6diirjv zürnen, Perf. 6dcidv6(iaL. 

Mit diesem Verbum hängt (t 407 — 409) der Eigenname 'Odv{a)cevg 
zusammen. 

Einen Konsonanten vor 6 haben die drei folgenden Verben : 

167. (dJ^si) dd^ca vermehren (att. av^co und avl^dvca). 

168. {dXs^) dli^G) abwehren j Fat. dke^T^^co, Aor. II akakxoir 
neben rike^ritfa (y 346t). — -^^r. med. iqkeidiiriv. 

169. (tBQö) tsQ6oiiat {A 267, 848) trocknen y Aor. II itigöriv 
(77519, g 98). — Aor. act. itsQtfrjva (Blut) stiUen (77 529 t). 



170. {tXaö) tXdöxo^ccv versöhnen, freundlich stimmen, Aor. tla{0)- 
ödfir^v, — Perf. act. Eonj. 3. Sing. Ui^xy^t gnädig sein 
(q) 365t), Imperai Utid^t (y 380t). 

Präsens tXaofiai B 550 f. 

171. (y€6) viofiat und vi66o(iai, zurückkehren, Fut, viofiai. — 

Zugehöriges Substantiv 6 voötog Zurückkunft, und davon 

das Verbum vo6td(o, -rfioi u. s. w. 

Futur. 1. Sing, ya^ vhvyMi (lies viofuci yäo) 2 136 t, vLaaoitMi 
W 76t; 2. Sing. vBiai X 114 und fi 141, lies visat (s. Nr. 16). 

Yerba auf /cc 

172. (ayatf) ayä(iaL erstaunen, Fut. dyd06o[iaL (d 181t), Aor. 
iqya(p)<fdiif}v. — Adiect. verb. dyritog. 

Abweichende Formen: 2. Flur, indic. praes. d'satg dyaaa^'s (lies 
d^s^aiv ayaad's) e 119t» Imperf. i^yäac&e s 122 t (korrupter Vers), 
Infin. ovt' dyaaa<&'ai (lies ovts J-' ayaa&ai) n 203, Fartic. dyuio- 
luvog V 16 t (»• Nr. 151). 
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173. (defaö) dkafiai scheinen (nur 'diaro ^ 242t), A-o^"- ^Sodö- 
öatoy Konj. 8ooi66sxai (W 339t). 

174. (dwäö) Svvaiiai können^ Fut. dwiftfoftat, Aor. iäwijöd^rjv 
und idwi^d'tiv. 

175. (igaö) iQafuci lieb gewinnen ^ Aor. '^Qa(p)tfa(i7iv. 

Die unmögliche Form i^dac^s steht in dem korrapten Vers 
il 208 1; 8. § 13 Anm. 21. 

176. (ovo6) ovo^av verachten, schelten, Optat. 3. Sing, ovoito, 
Put. ovoiSöofiai^j Aor. civoa(a)diiriVj Adiect. verb. ovoörog 
verächtlich. 

Statt des fremdartigen mvato xal P 26 t ist wahrscheinlich 
tovocar' ^d' zu lesen. 



177. (däfiäö) ddfLvi](it bezmngeny Put. dafiä (-^ 61, Z 368, 
X 271), Aor. idaiia(ö)6af perf. pass^ dsd(iri(iaL (nicht zu 
verwechseln mit Nr. 119), aor. pass. iSdymfiv^ id^i^difiVj 

Abweichende Formen: Praes. act. 3. Sing. dttfivqL (X 221t), lies 
SdiLvaT'(ai); Med. 2. Sing. Safiva (Ä? 199t), lies ddiivaaai; Imperf. 
act. 3. Sing, iddcpivä {E 391, ^ 439, U 103, $ 52, 270) lies i9d(ivri, 

178. (xegac) xiQvrjfit mischen (att. xaQdvvvnL)^ Aor. ixsQa(6)öa, 

Im Präsens und Imperfektum kommen auch einzelne Formen, 
von dem reinen Stamme %s(fao gebildet, vor, nämlich %sQ&aa9'8 
(y 332 t)i nsQoJvtat (J 260t), '^BQmvro und -otovto (d' 470, o 500, 
t; 253), Imper. ni^ais (I 203 t, s. Nr. 161), Part. nsQmv (oo 364 t). — 
Verdächtig ist der infin. aor. ininff^oat rj 164t 0^^^ insynsifciacct?). 

179. (Ttskdö) nCXv&ikai sich nähern, Nebenform icekd^G)^ Aor. 
ohne Bindevokal ijcXriiiriv neben iTCsXdöd'riv , part. perf. 
TtsTckriiidvos (ft 108 t). — Aor. act. inila{6)6a nähern, 
Imperat. JisXdööetov {K 442t, s. § 21, A, Nr. 32). 

Man verwechsle den Aor. inXri(iriv nicht mit der gleichlautenden 
Form von ni(inX7i(ii, 

180. (7C£Qa6) ni(fvri\Li, verhmfen, Fut. nagäon (O 454t), -^or. 
ijce(fa(6)6a, Perf. nenigri^L {niTcgri^aif^ O 58t). 

Man verwechsle das Futurum nicht mit nBQam über (das Meer) 
hinfahren (s 174 n. a. m.). 

181. (netdö) nCtvrniL ausbreiten (att. n€tdvvv(ii), Aor. i7edta(0)6a, 
perf. pass. nijctdfiat^ aor. pass. instdcd'riv. 

182. {cixBSac) öxiSvrmi 0erstreuen (att öxeddvvvfii), aor. act. 
i6xdda(6)6a. 
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Der Anfangsbuchstabe des Stammes wird zuweilen abgeworfen 
(nämlicli in %l9vaxai^ i%l8v&xo, i%sdaaae(v)^ insdua&ev und x€- 



183. (iö) eliic sein. 

Indic. praes. slfiij ifScC^ iexCv^ iötov, slfiav, iötiy 
sä6Lv oder €l6iv. 

Indic. imperf. sä oder i^a, ir^öd^a oder rjöd'a^ ^'^'^9 
fiBv oder ^v, ^f*«Vj ^tr«, ^tfai/ oder iöav. 

Eonj. i'cD u. s. w. 

Optat. sUfiVj sürig oder ioig, sttj oder i'ot, sltSy ehv, 

Imperat. i66o^ iötm u. s. w. 

Infin. ä{jiC)yievai und slvai, 

Part. Icöv u. s. w. 

Indic. fut. i(ö)öo^Ly 3. Sing. iööstaL, iöösttat (5 393 
und N 317), iösrat oder l(Trat. 

Die 2. Sing, indic. iaai kann elidiert werden in iaa\ wofür in 
dem überlieferten Text überall (anfser q 273) verkehrt slg steht. 
— Nur Q 388 steht el? vor einem Konsonanten; die Stelle ist mit- 
hin korrupt. 

Als 1. Sing, imperf. steht A 762 und W 643 sov (lies ia?). 

Die 3. Sing, imperf. lautete wahrscheinlich an vielen Stellen 
k'ev (s. z. B. Q 208). 

Von iiitsifii steht ^ 47t ^^s 1. Sing. conj. fLsvfCat, als 3. Sing. 
£% H 340, / 245, 9 586, Z 88? und o 448? 

Die 2. Sing, imperat. ^aao (a 302 und y 200) ist merkwürdiger- 
weise nach dem Medium gebildet. 

Die unhomeriäche Form des Farticips mv steht r^ 94 und t 489. 

Über die Umbildung von ia^i- in Iftfi', slfi- und If*- s. § 6, IV. 

184. (/£0) J^Evvv^t bekleiden, Fut. J^i(0)0<o, Aor. iS^£{ö)6a^ perf. 
pass. J^iöfiaLy selten fstfiai (s. § 6^ lY). 

185. (xoQeö) Fut. xoQiai sättigen, Aor. sx6Qs(ö)(fa^ perf. pass. 
xsxoQT^IiaLj aor. pass. axoQe6%^v^ pari perf. act. xexo^^i^cog 
(<y 372t) gesättigt — axoQrj^tog unersättlich^ 6 xopog 
Sättigung, Überdrufs. 

Das Präsens fehlt (att. noQSvvvfii), Von den Verben auf -ivvvfit 
kommt nur J^svvvfii bei Homer im Präsens und Imperfektum vor; 
statt deren auf -dvvvfu gebraucht er anders gebildete Präsentia 
(s. Nr. 178, 181, 182). 
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VIII. /-Stämme. 

Die Stamme auf -af und viele auf -ef haben (nach 
§ 19, III) einen durch j (j) verstärkten Präsensstamm, 
so dafs nach Ausstofsung des / das Präsens auf -alw und 
-elm endigt. , 

Die bei Homer vorkommenden /-Stämme sind: 

186. (yttf) yccico praJüen, nur das Partie. xvdsV yaiov stolz auf 
seine Kraft (M. vergl. das nichthomerische Adjektiv 
yavQog stoh, mutwillig,) 

Verwandt sind: ydvvfiat prahlen (Partie, yavocov^ -möcc), 
Fut. yavvööoiiai iS 504 t), und yrid^ito sich freuen (gaudere), 
Perf. ydyrjd'a. 

187. (dccf) 8auo anrnnden^ Med. brennen, aor. med. Konj. 3. Sing. 
d&rirai (r 316 und O 375), Perf. Ssdtja in Flammen 
stehen, entbrannt sein. 

188. (xa/) xaüo verbrennen, Aor. ixtia (§21, A, Nr. 36), aor. II 
pass. BTuuriv, 

189. (xAa/) KXaCa weinen^ Fut. xlavöofiai, Aor. ixXavöa. 

190. (xQCiJ^) Aor. ixQavöa streifen (E 138 t), Aor. II i%Qaov. 

191. (?«/) lavGi ruhen, Aor. ä^a«. 

Aor. 1. Flur. äa&(i8v n 367 t, Infin. lavaai l 261t. 

192. (8s/) devoiiav ermangeln, bedürfen, Fut. deviqöo^aL (att. 
Sio^iai^ Fut. Ss'^öoiiav). — Nicht zu verwechseln mit dsvo 
benetzen. — Hierzu gehört das Adjektiv iTadsvrjg bedürftig 

(att. kvdsiqg). 

Akt. TvtG'ov i^svrjaev es fehUe wenig oder er i 640 t. — iSriasv 
Z 100t ist eine unmögliche Form (^^ever*?). 

Das unpersönliche dBt steht nur I 837 (lies X9^?)* 

193. {aXeS) dUoiiat ausweichen, vermeiden, Aor. ^l6vd(iriv und 
^ksd^riv (§ 21, A, Nr. 35). 

Nebenform des Präsens aXssivco; siehe auch Nr. 71. 

194. (ß^eJ^) d'sim und d'dm laufen, Fut. %'tv6o^i. 

195. {xXef) xXsicD verherrlichen, rühmen, Pass. xliofiaL, — Hierzu 
gehört das Substantiv to xkiog Buhm. Verwandt ist auch 
Nr. 4. 

2. Sing, imperf. pass. i%ls'{o) Sl 202t. 

196. (vBß) vico schwimmen, nur Präsens und Imperfektum. 

Nebenform vri%(o und vY^%oyiaiy Fut. vi^^ofiac (« 364 t). 
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197. (TtkeJ^) %ksC(o und 7cXk(o fähretif Fut. JtlEv6oiiai. — Neben- 
form Ttkdco (0 302 und € 240) treiben, Aor. II inktov 
(y 15, ft 69, i 339), Part. hninkwQ (Z 291t), neben hm- 
nkdcag {T 47 t), adiect. verb. nkciitog (x 3 t). 

198. (nvsP) TCvslcD und ^i'ia) blasen, Aor. -fÄi/fv^a, perf. pass. 
ninvvyiai beseelt sein. 

Von avaTCvicj aufatmen findet man den Aorist ohne 
Bindevokal: 3. Sing, afinvvro^ Imperat. äiijtvvo (nicht 
aiiTCJws, X 222 t), neben dem aor. pass. d^xvvdifiv. (In 
metaphorischer Bedeutung äv£7tvsv6a.) 

199. {Q€f) ^s(D strömen, Aor. kQQvrjv, 

Nebenform ^cioiiac sich schnell bewegen, Aor. igQCjedfirjv. 

200. (afsf) 0avo antreiben, Imperf. iaasvov, Aorist iaasva 

(§ 21, A, Nr. 37). — Med. Aor. ohne Bindevokal 

£6öv(iriv eilen, stürmen, Perf. SööviiaL. 

In den augmentierten Formen immer iaa-. Allein steht der 
aor. pass. i^savd^ri E 293 f (kormpt). 

ösCm schütteln, Imperf. SöiSeiov (nur Präs. und Imperf.). 

201. (x^/) X€t(o (t 10 t) nnd ;|^^ci giefsen, Aor. ix^va und Sx^a 

(§ 21, A, Nr. 38), Med. Aor. ohne Bindevokal ixvfirjv, 

Perf. X€%t;fia6, aor. pass. ixvd^riv. 

Verdächtig ist ^j^cvoo als Fatumm ß 222 t: aijfidi xi foi xsvm, 
statt dessen vielleicht gelesen werden mui's: aTJfid x£ foi ;^£i;a). 

IX. Verba, deren Tempora von verschiedenen Stämmen 

gebildet sind. 

202. (/3io, go) fcoo leben, Imperf. S^coop; Fut. 1. Sing, ßsofiac 
(O 194t) und ßsioiiat (X431t), 2. Sing. ßee\at) (77 852, 
ß 131), s. § 20, III5 Aor. 11 ißicov. — Hierzu gehört das 
Substantiv rj. JoiJ (selten o ßiog) Leben, Adjektivum gcaog 

lebendig, lebend. 

Mit transitiver Bedeutung aor. med. ißicaaoifirjv & 468t. ^^ 
Fat. ßicaüopiMi kommt nicht vor, aber statt ßiofiai^ ßBiofjLai mufs 
wahrscheinlich ßiofiai geschrieben werden; übrigens giebt ßiofiai 
O 194 keinen Sinn; man erwartet od-ofiai. 

Die kontrahierte Form imvrog A 88 t (wie von dem nicht- 
homerischen iijv) steht ganz allein; dafs der Vers korrupt ist, geht 
aus der Parallelstelle n 489 hervor. 

NB. Der Stamm £o> ist aas ßioa entstanden, m. vergl. vii<o =« vißjm, 
so dafs dies Yerbum eigentlich nicht der gemischten Klasse angehört. 
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203. Sagen, sprechen: 

{dyoQsv) äyoQSvOj Nebenform ayogao^ai^ Imperf. ayoQSvov^ 

Fut. ayoQSv6(a^ Aor. ayoQSvtfa and ayoQri6d[iriv, 
(jfpa) g>i](iiy 2. Sing, tpi^g und g)TJ6d'aj Inlperf. ifpaöxov^ 

Imperat. ipa67cs^ Aor. II itpriv^ 2. Sing. *q>f^g und igyi^öd'a. 

Aor. U med. (= act.) ig>a^riv, Imperat. ^ao, q>död'(D, 

Inf. q>a6%'av^ Part, ipdiievog. 
(«) 7] so sprach er (immer als erstes Wort des Verses, 

nicht zu verwechseln mit ^ fürwahr). 
(J=€q) HlQm (ß 162, X 137, v 7 und imperf. med. A 542t), 

Fut. fsQBio^ perf. pass. fiJ^Qtjfiac (;r 11 u. a. m.), fut. 

exact. fsJ^gricofiai (W 795t). 
(J=e7c) Aor. II IFstxov (§ 21, A, Nr. 39). 
(p6x) ivsjtm, s. Nr. 104. 

An zwei Stellen (t 203 und % ^^) findet man die Form C(t%€v 
er sprach, vielleicht durch Präsensreduplikation von dem Stamme 
asu (s=s 0sn) gebildet. 

NB. Xiym bedeutet bei Homer noch durchgängig herzählen, Aor. 
^le^a (^ 309), Med. sammeln, versammeln Hyop^ai (ß 601), ils^dfiriv 
(* 27), aor. pass. lXi%%riv neben ilsy^iriv (§ 21, A, Nr. 23). 

Mit der Bedeutung sagen nur iXsys B 222 f. Das Medium be- 
deutet einzelne Male erwägen, überlegen (B 436 und iV 292), Aor. 
disls^dliTiv (A 407 u. a. m.). 

204. {id, q>ay, ßgo) idcj^ söd^co^ iad'icj essen^ Inf. (ohne Binde- 
vokal) idfisvai, Fut. iäo^ucLy Aor. II itpayov, Perf. nur 
das Participium idrjäoig (P542t) tlnd ßsßgcjxcig (% 403 t); 
perf. pass. 3. Sing, idi^detav (% 56 1); fut. pass. ßsßQciöstat 
iß 203t). 

Allein steht ßeßQtod^oig J 36 t. 

205. (iQX, iXvd'j v) iQxoi^ai kommen (an einigen Stellen auch 
gehen) f in allen Formen des Präsens (also auch SQx^^t^h 
iQ%so^ iQXSOd'ai, iQXO^avog)^ Fut. ik€vao(iai, Aor. II ijXv- 
d'ov und r^Mov^ Perf. allr^kov^'a (ßttijAfvd"«?): 1. Plur. 
sUrikv^iisv § 22, III, Nr. 4, Part. attijAovdioff, nur O 81t 
iXriXov^dg^ so auch noch ö 268 t i^sli^kvd'a. 

Daneben findet man auch häufig die im Attischen ge- 
bräuchlichen Formen des Stammes l (sl^c). Merkwürdig 
sind die 2. Sing, elöd^a (s. § 15 Anm. 2, b), der Inf. 
^fisvai (s. § 16 Anm. 2), und der ludic. imperf: 



\d 
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1. Sing. ^Va (-ijlov? x 146 und 274), 3. i^tev, ysv, hv, 
Dual txriVj 1. Plur. fiOfiev, 3. üöav, rjX6av (avi^l'ov x 446, 
lies dvrjitöav)» 

An einzelnen Stellen scheint ein Futurum eHöofiat vor- 
zukommen, z. B. 1^ 462, o 213. 

An den meisten Stellen mufs statt si^aoiuxi gelesen werden 
^laopi^t von J-£sfiai (Nr. 38), wozu auch der Aorist iJ-lad(iriv 
(siadfiTiv) gehört. 

206. (pQa, OÄ, fcd) oQäio sehen, Imperf. oQaov, auch Med. opcS- 

[laL, Ind. 2. Sing, ogriai (g 343t, s. Nr. 15 und vergl. 

dClritti)^ Imperf. oQcifiriVj Fut. otl;ofiaij Aor. II iFtdov und 

iftdofifjv, Perf. o^rco^ra. 

Das von dem Stamm 6x gebildete Präsens odöo^ai 

(s. Nr. 97) bedeutet schauen. 

Part. o^£^irr€$ (desiderativum) verlangen S 37 f. 
Ober oipsa&B s. § 21, A, Nr. 34. 

Hierzu die Substantive: {ärli) (ona Gesicht und oöas^ 

ofifiata Augen. 

201.(q)€Q^ oliSj ivsx) ipeQw tragen, bringen, Imperat. (ohne Binde- 
vokal) g)6QrBy Fut. ol'0(o, Aor. rjveixa (s. § 21, A, Nr. 40), 
Inf. ivsixdfisvaLj gemischter Aor. Imperat. ottf£, olödrco, 
of^erf, Inf. oi6i(i£vaL (s. § 21, A, Nr. 33). 

Med. (p€QO(iai davontragen, Fut. oü0o(accl^ Aor. '^v€Lxd(ifjv» 

208. {tQBx und d(»a/t) r(»£;|rGi laufen, Aor. ''9'pi|a<yxoi/ (2J 599 
und 602) und Aor* H iÖQu^iov^ Perf. -ösÖQOiia {s 412, 
g 45, X 4 und V 357). 



Register 

der in § 23 behandelten Yerba. 
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aam 153. 

ayafMxi 172. 

dys^Qco 113. 

dyo(faofiai, ayogsvoa 203. 

ds^Qm 114. 

diim 167. 

afjfit 32. 

aldio(iai 154. 

alvim 155. 

atvvikcti 12. 

dyLa%Ci(o 96. 

duBÜiftat 151. 

aZeio 168. 

iXioiMMi 193. 

aXvcrxa), -a£a), -avoo 71. 

dfui^dm 42. 

avofJMi (-(d), ayvco 115. 

avtoiioci, dvxidm 47. 

avtoya 72. 

dnoaiQeo 16. 

dgag^ayito 146. 

(a^icrxcD) 156. 

dQTjfiivog 114. 

aQWiiat 147. 

ägna^m 67. 

dtpvcöm 68. 

ao 15, 17. 

§a£vm 24. 
/^aUco 116. 
ßeßaQTitog 20. 
ßfto- 202. 
ßXdßofiai 98. 



-^lflo<rx(» 145. 
ßovXoiiai, 117. 
ßoe- 204. 

ya^, ydwpLui^ ytfi'sm 

186. 
yiyoava 118. 
yfyvofiai 142. 

^afSfi» 70. 
daivvfii 27. 
da/co 187. 
ddfivrjiii 177. 
Satiofiai {Saiofiai) 27. 
'*«aTO 173. 
dsdJ^üfaofiai 3. 
diSfomcc 3. 
^ßfioo 119. 
dsQUOfitti 73. 
dBvofiat 192. 
dsxofiMt 74. 
SrjQidofiai 21. 
diSdötKo 25. 
d^i^fit 33. 
didtoyi,!, 39. 
d£eftai 36. 
di^Tificci 37. 
dvonaUim 70. 
doTiica 22. 
dvvafuti 174. 
^vß), ^vvfl) 7. 

^cfoo (c^ttflo?) 17. 

^doo, ^tf^o, ^(T'O'iflo 204. 



hQfiat 134. 
F^Offtai 54. 
£^fft^ 183. 

i^SB^vtJOj st^oatdco 121. 
frco^a 55. 
Ektasie 14. 
AacD^ ^Zavvc» 151. 
^Xv&- 205. 
iva^ca 114. 
ha^Cim 70. 
^Vfx- 207. 
ivinm 104. 
ivinto)^ ivlccoa 100. 
ivtvvm 120. 
iTtavQÜfuofuxi 144. 
?»(» 105. 
^ifapLui 175. 
iQsino} 101. 
^Qidalven 122. 
iQvnm^ -dv(o, -ccvdci 75. 
^Q%oyLai, 205. 
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J-ccvddv<o 61. 

J-8ido(iai 65. 
fsinstv 203. 
/e^^oo 203. 

J-SXXa>j J-siXs<o, fdiXv- 
tpdj^m^ ^siXvqtdo) 141. 
J^iwvfti 184. 
fiqyto 76. 
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J^iQSoi 69. 

fsQQOi 112. 

J-SQVO) {sIqvo}) 165. 
fidstv 65, 206. 
J-^Sfiai SB. 
fü-dxco 95. 
J^otda 65. 

t(6<o 202. 

fi 203. 

i^yc^fi^oftat 113. 
TfSQsd'Ofiat 114. 
"iqfisvai 15. 
-^T?JV 15. 

«•ftai (-ö-fß») 194. 
d'SQOfiai 112. 

^ 205. 
^avoo 191. 
tSQoaoi 2. 
(xa'9'-)tfc9 54. 
Ti^fit 34. 
t^co 78. 

tldöTioiiai 170. 
t(idaa(o 43. 
fffxsv 203. 

9ca6''U|U€ift 60. 
xtt^oo 188. 
x£rfiat 10. 
%8lq<o 112. 

K£Na9?2<^ff ^^* 
xaXofiat 123. 

Ttilacct 112. 

nivoai 44. 

xev^co 49. 

X92^eo 48. 

7i£w(iai 13. 

%Cqvriyn, 178. 

xt^ai^o) 30. 

xZa^cio 66. 

xZa/c0 189. 

%XsC(o 195. 

xX^rco 124. 

TtXvetv 4. 

JTon^raÄ^tton 14. 

Homer. Dialekt. 



(xopEVi'Vfit) 185. 
•KOQvaaa 40. 
nozico 157. 

%Qa£v<o, 'Kgaucivca 125. 
%qCvo> 126. 
xr£^va) 136. 
XT£9£riS^0) 70. 
xvpaa^ 112. 

Xccy%dv<o 80. 

XdiofMCL 102. 

iax- (Z^Ztjxo) 79. 

Xav^-dvoD, Xri&(o 63. 

Xiyo9 203. 

Ze;^- 81. 

'Xtyle 66. 

X^aaofiociy Xitavsva 40,50. 

Xosoa 158. 

^vco 5. 

(iaü}iiai 151, 152. 
fid^afiai 148. 
fidxonocL 159. 
fisdofiai,, (iT^dofiai 51. 
fl£l£t 127. 
f*£9- 128. 
fiSQ(irj(fii<x) 70. 
|LW^x- 82. 

fi^tlivgaito) , (ivdofLoci 26. 
(liayoiy (ityd^Ofioci 83. 
fioZ- 145. 
(ivd'eüxL 16. 
fMJxao^at 84. 

fa/(o 151. 

Woo (va^oo) 151. 

VBl%Bt(0 151. 

vBoyMi^ viaconm, voatsio 

171. 
v£a), vi}^;« 196. 
W^o 103. 

odvaaaa&ai 166 

077 ersetzt dnrch co 18. 

otyvvpLi 91. 

o^cr- 207. 

o7a) 163. 

6xi'£/a) 151. 



oXXvfiv 149. 
ovoftai, 176. 
OTT- 206. 
o^aco 206. 
OQsyca 92. 

OQaoiiat 150. 
oaöO(iat 97, 206. 
OfpsiXm 130. 
oqpfUco 129. 



ndXXoa 131. 
natiofioti 28. 

TCBC&tß 53. 

jtsXsfiiio) 70. 
TtsXoDf nmXsofiai 132. 
nsv&eioD 160. 
nsq^'on 45. 

TtSQVTiflt 180. 

nstofiai, Tcordoiiai 52. 
TTTjyi'Vfii 93. 
ntXvafiat 179. 
Tthvrjfit 181. 
nXdi(o 66. 

uXbCoü (srXfo), TrZcooo 197. 
9rXija<rco 85. 
nvsCto (nvioa) 198. 
noQ'io} 161. 
noXsfiiSca 70. 
9ro^£rv, noqavvd) 133. 
nvv&dvoucci , nsvd'ofici i 
64. 

^aCvoi 59. 
^a/co 164. 
^££(0 69. 

^£0), ^(6o(iai, 199. 
-^ijyvvfi-i 94. 
^vofuxt 6. 
Qvavdiai 165. 

aaXniiat 66. 
(7£i;(o 200. 
ayiidvrjiii 182. 
ansvdat 46. 
atSQsaai 162. 
atsvtoit 11. 
8 
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axQiqxo 106. 
atvyso) 86. 
atv(psXii<o 70. 
a(pat<D 66. 

rdfivto 135. 

xavvoiytsivoijTitahml^S. 
ta<p' (rfifrij««) 107. 
tslsim 151, 162. 
xiQTtm 108. 
tigaoftai 169. 
tevx(o 88. 
zC^Tllii 36. 
xitvanofiai 89. 
t/o), t/i^co 8. 



tfi-qyoi 87. 
XQsnto 109. 
rgitpca 110. 
TQSxoi 208. 

T^COQ) 2. 
tvyxdvoD 89. 

TV^TTOI) 111. 

9ay- 204. 

(pasivoDy (patvco 138. 
(psßofiat, (poßsa} 99. 
q>sidofuxi 56. 
961^- 137. 
9£9CD 207. 
9fvya) 90. 



9?2^t 203. 
9'9'aya) 29. 
-(pd'siQto 112 
fp&lvoa {(pQ'im) 9. 
9iX£oi) 23. 
tpoQfi^ioD 66. 
99ai;a} 41, 57. 
9vpo9 112. 

xdioiiat 58. 
Xaiqoi 139. 
Xavddvoa 62. 
;te/:a) (;t^a)) 201. 
X^aj^- 190. 
X^€ciafi,eiv 140. 



Partikeln. 



§ 24. A. Präpositionen. 

I. Die Präpositionen kommen bei Homer noch vielfach 
in ihrer ursprünglichen Bedeutung als lokale Adverbia vor, 
und stehen dann selbständig (ohne Kasus). Z. B.: 

g 292: iv d^ xQi^vrj vdsc, ifiipl dh Xsi^dv darin strömt 
eine Quelle und cm beiden Seiten ist eine Weide, 

Anni* 1« Dieser adverbiale Gebrauch der Präpositionen be- 
schränkt sich jedoch anf iv(0* fts'rtt, «Qog, dfi(p£{g)y negi, iniy vno 
und naqa, 

II. Die Präpositionen können von dem Verbum, womit 
sie zusammengesetzt sind, durch ein oder durch mehrere 
Wörter getrennt werden: man nennt dies Tmesis; diese 
Freiheit hängt mit der eigentlichen, adverbialen Bedeutung 
der Präpositionen aufs engste zusammen. Beispiele: 

A 475: xal iicl xvdtpag ijXd's und das Dunkel zog herauf. 

B 100: ava dh xqslcdv ^Aya^ieiLVüDv \ ^6tri und der Herrscher 
Agamemnon stand auf. 

a 8: xatcc ßovg ^IbCBQLOvog ^HeXioio \ 7j6&lov sie afsen 
die Rinder des Sonnengottes auf 

m. Die Präpositionen stehen häufig hinter dem Nomen, 
das sie regieren; man nennt dies Anastrophe. In diesem 
Falle steht statt iv immer die ältere Form ivcy i^ und ig 
werden Oxytona, und alle zweisilbige Präpositionen — aufser 
a^upCj ävd^ dvtiy 8ia — Paroxytona. 

IV. Auch bei der Zusammensetzung mit Verben kommt 
zuweilen Anastrophe vor. Z. B.: 

i 534: o^^ xaxäg Ikd'oi, oXiöag ajto ütdvtag iraiQovg^ 
vriog ör' aXXoxQlvig^ sZqoi d^ ivl TCi^fiarcc J^olxg) 

8* 
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möge er spät und in Elend mrückkehreny nachdem er all seine 
Gefährten verloren, auf einem fremden Schiff, und m Hause 
Unheil finden. 

V. Die folgenden Präpositionen werden bei Homer in 
mehr als einer Form gefunden: 

1. ngoziy ngog und xotL 

Anm« 2. Beinahe ohne Ansnahme steht n^og vor Vokalen, und 
kann ngotl an die Stelle von nor^ treten ; vermutlich ist also wohl 
nur TtQOTi (tcqot') homerisch. 

2. vTtaiy vito, 

3. Ttagaiy nagd. 

Anm« 8. So auch xara/ in der Zusammensetzung Tiazaißarai 
V llOf. 

4. elg, ig. 

Anm» 4* elg oder ig sind entstanden aus iv-g, das erstere 
mit, das letztere ohne Ersatzdehnung. Beide Formen sind gleich 
berechtigt. 

5. ivL, iv (vor Vokalen, also eigentlich iv^), in einigen 
Verbindungen elv, 

Anni« 5« Die Verlängerung von iv in bIv findet ausschliefslich 
metri causa statt. Sie kommt nämlich nur dann vor, wenn noch 
zwei kurze Silben folgen ; da iv proklitisch ausgesprochen wird und 
also mit dem folgenden Worte ein Ganzes bildet, fällt diese Dehnung 
unter die Regel in § Ö, VI, 2. 

Man findet: slv dyoq^ (H 382 u. a. m.), slv 'AS^iSao (X 52 
u. a. m.), bIv svl d£q>Q(p (£ 160 u. a. m.), bIv '/•9'ofx^ (ß 256 u. a. m.). 
Statt siv äXl (a 162 u. a. m.) verdient den Vorzug iv accXi; so 
auch ivadXtog statt BlvdXiog. — siv 'Agifioia* B 783, sh tsQy E 446, 
bCv vdaxi t 392 und bIv iXsotai £ 432 sind ganz allein stehende 
Formen. 

An fünf Stellen findet sich das fremdartige bIv^, nämlich bIvI 
&Q6vtp {& 199 und O 160) und bIvI ^vQyai {i 417, x 310 und ft 256). 

Anm« 6, Statt vTtSQ findet man in einigen Ausdrücken vnsiq; 
eigentlich folgte dann noch ein ff, das wahrscheinlich mit aus- 
gesprochen werden mufs; nämlich in: 

vTtelg aXtt oder vtcIq adXcc (y? 227 u. a. m.), vitBiQSXtOj vitBiQOXog 
(8. § 6, VII). 

Allein ^iohivnBiQBßaXov 9^637 (bQ^^QvvnBqißaXov nach § 6, VI^ 1). 

TL Eigentümliche Konstruktionen sind: 
1. icvd mit dem Dativ; z. B. %Qv6iG} av 0X7]n:tQp auf 
seinem goldnen Stab {A 15). 
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2. (istä mit dem Dativ; z. B. (isra fotöc q>CkoL(Sv mitten 
unter seinen Freunden (a 19). 

listd mit dem Accusativ um einen Zweck auszudrücken; 
z. B.: ig Te^ietfriv fiBta xaXmv (ich fahre) nach Temese 
um Kupfer eu holen (a 184). 

3. afiq)i an beiden Seiten, um kommt mit dem Accusativ^ 
Genitiv und Dativ vor. (Mit dem Genitiv nur B 384, 
n 825, d' 267.) 

Längere Form a^q)Csy gewöhnlich adverbial: getrennt^ 
auseinander, daztvischen; z. B. okiyri d' ssv d(i(plg agovQa 
weniges Feld war dazwischen {T 115; att. iv (liiSqji). — 
Abweichend hiervon Ä 274 = O 225, W 393, g 352. 

4. 7t6Qi bedeutet nicht blofs um, sondern auch vor, zur Be- 
zeichnung eines Übertreffens, und zwar sowohl mit dem 
Genitiv, als auch ohne Kasus. Z. B.: 

xstvov aJ^v6xov ijtoirjöav tcsqI Ttdvtcov sie haben ihn un- 
sichtbar gemacht vor allen anderen (« 235). 

og tcsqI fihv voov iötl ßQOtäv, tcsqI <J' lqcc d'eotöt | 
dd'avdtoLöLv iS(ox€ der durch Verstand sich auszeichnet 
unter den Sterblichen und mehr als irgend ein anderer 
den unsterblichen Göttern Opfer gebracht (a 66). 

Anm* 7» In nsQ^si^fii, nBQiyfyvo(ia£ tivog ist diese Bedeutung 
von nsQi auch in der späteren Sprache geblieben. 

5. ava steht zuweilen (elliptisch) mit der Bedeutung stehe auf; 
ebenso hat Im manchmal die Bedeutung von Itceöxl. Z. B.: 

aAA' ava^ ^^ tdxa J^dötv Ttvgbg dyoio d'BQi^tai auf denn, 
damit nicht bald die Stadt durch d^ Feindes Feuer 
verbrenne (Z 331). 
ov toL im dJ^iog in dir ist keine Furcht {A 515). 
Auch andere Präpositionen (pcegcj evt,^ TcdQa) findet man 
hin und wieder auf dieselbe Weise gebraucht, z. B.: sqx^o' 
naQ zoi od 6g geh^ der Weg liegt vor dir (I 43). 

VII. Nicht selten werden zwei, in einzelnen Fällen selbst 
drei Präpositionen mit einander verbunden. Z. B.: 

dfiffl Ttsgl xQijvriv um die Quelle herum (B 305). 
tvzd'ov äico TtQO vsäv in kurzer Entfernung vor den 
Schiffen {H 334). 
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mQto dt^ ix TtQodijQov sie stürzte sich dwrch die Pforte 

hinaus (O 124). 
Aap' f| o8ov von, dem Wege ab {K 349). 
nokv ^' vdciQ I xaXhv v%bk%q6q6ev viel klares Wasser 

strömte von unten hervor (g 87). 

VIII« Von den uneigentlichen Präpositionen (alle cum 
genitivo) sind erwähnenswert: 
avta gegenüber, vor. 
&yx^ nahd)ei. 
axsQ ohne, aufser, 
J^sxas und v6öq>i(y) fem von. 
id"v(js) in gerader Richtung (att. bv^). 
fixrjfcv nach dem Willen , afdxritt gegen den Willen. 
aXQi, bis an (p 370t). — Als Adverbium axQvg ganz 
und gar (^ 522, n 324, P 599). 

Anm« 8. (t'ixQi'is) steht N 143 nnd Sl 128. Sonst werden äxQ'is) 
und iisxQi{g) bei Homer nicht gefunden. Mit derselben Bedeutung 
steht nia(pa & 508t, r 223? 

(is(p)6riyv{s) zunschen (= dem nichthomerischen ^staiv). 
Anin. 9. An der einzigen Stelle, wo sich iisza^v findet {A 156), 
mufs natürlich (isariyv stehen. 

3CQondQOLd's(v) vor. — Als Adverbium Ttagog früher, eher. 

Anm. 10* Auch das Neutrum Ssfiag Bau, GestoAt steht zu- 
weilen als uneigentliche Präposition (wie imAttischen S^htjv), nämlich 
in den Worten dsfiag nvQog ttl<&ofisvoi,o tote ein flaminendes Feuer 
{A 596, N 673, P 366 [hier nur 8kyMg nvqog], Z 1). — Erwähnung 
verdient auch 977 gleichwie {B 144 und ^ 499?). 

Statt BVBxa wegen steht häufig die längere Form bivbxu. 

Aus ov BVBxa (Attraktion für tov bvbxu o) und xov evBxa 

entsteht ovvBxa weil und rovvBxa darum, Z B.: 
ovvBxa xov Xqvöijv rixi^aöBv aQtix^Qa weil er den Riester 

Chryses beleidigt hatte {A 11). 
xovvBx^ ap' aXyB' iScoxB fBxrjßolog rjd^ hv ddöBc darum 

hat der fem Treffende uns Schmerzen bereitet und wird 

sie uns noch mehr bereiten {A 96). 

B. Adverbia. 

!• Dafs manche Präpositionen auch als Adverbia ge- 
braucht werden, ist schon mitgeteilt (A, I). 
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II. Adverbia auf -(og sind selten. Statt deren wird oft 
das neutr. sing, oder plur. des Adjektivs gefunden. Z. B.: 

niy Bfisto jtod^v ttTCsovtog sxovöv sie sehnen sich sehr 

nach mir Abwesenden (Z 362). 
ov [ihv xaXä yipXov tovS^ Sv^so d'v^iä wahrlich ^ nicht 
m deiner Ehre hast du dich so ereifert (Z 326). 

JH. Das Adverbium ftaAa wird auch zu Verben gesetzt, um 
den Begriff derselben zu steigern und hervorzuheben. (So auch im 
Attischen avtcTca {idka^ xal {uiXa^ ov iidluy xci^iaXa,) Z. B.: 

ovr' avBiioi6i tLva06exai ovxb %ox ofißgco \ devsrac 
ovts %iGiv htmCkvatai^ akkä [idk^ al'd'Qti \ niittatat 
ävvBq)6logj kBincT] d' imdBdQOfiBv atyXri (der Sitz der 
Götter) mrd nicht durch Sturm erschüttert, noch durch 
Hegen benetzt, noch fallt dort Schnee, ein wolkenloser 
Himmel breitet sich darüber aus wnd hell umfliefst ihn 
die Lichtglut (g 43 f.). 

IV. Bemerkenswert sind ferner: 

«V zurück, rückwärts. 

aq)aQ und Bld-aQ sofort. 

alfa schnell. 

d'a[ia oft, 

dJ^r^Vy dJhfiQoVy SJ^ri^a lange. 

S[i7trjg gleichwohl (att. o^cog). 

NB. ofitog kommt bei Homer nicht vor (aufaer M 393?). 

o^äg gleich, ebenso (att. o/xo^cog). 

oiioöB nach demselben Orte, o^iod'Bv von demselben Orte, 
b^ov an demselben Orte. — Hierzu gehört das Ad- 
jektiv o^og gemeinschaftlich (= ^vvog, att. xocvog). 
— 6/ta()r^ zugleich. 

Ttakiv zurück (att. wiederum). 

6%b86v nahebei (att. beinahe). 

Beispiel T 462: xhv ^bhv 8ovql ßccXmv^ xov de axsdov aoQi 

tv^ag (vergl. § 23 Nr. 111). 
axfjv stül, lautlos: axiiv syivovto ^tcaxy oder axrjv i6av 

sie uMrde/n (wa/rem) still. — Hierzu gehöriges Adjek- 

tivum axiov schweigend. 
J^a leise. 
Tcayxv durchaus, ganz und gar (att. Ttavv). 
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iva wo (nicht zu verwechseln mit der Konjunktion 

iva damit), 
'^vts gleichwie (= dg). 

BvxB als («= ote), — (JT 10 und T 386 ist bvxb wie) 
aliv, alsi immer (att. ubC). 

&bC Bteht nur i)f 211, W 648 und o 379. 

T^^og — ^fto^ damals . . . als (= xoxb . . . ozb). 
roipQa — o<pQa so lange . . . als (p<pQa als Konjunktion 

damit^ s. C, II). 
r^og — flog so lange als . . . unterdessen (att. tdcog . . . 

Bcog, m. vergl. § 2 Anm. 3). 
TT^^V und TcaQog finden sich mit der Bedeutung früher^ 

vorher und bevor, ehe. (Ein lehrreiches Beispiel B 348.) 

O. Konjunktionen« 

L Koordinierende Konjunktionen. 

'^fiBv . . . '^dd = TB , . . TB =^ TB . . . xui und . . . undf 

sowohl . . . als auch. 
riÖB steht auch ohne vorhergehendes f^iiv^ und hat dann 

die kürzere Nebenform läi, 
avtdg (in der Thesis axag) aber, doch (at). 

IL Subordinierende Konjunktionen. 

1. Statt bI steht in zwei Fällen all 

at xb{v) = i]v wenn; z. B.: otpBat, iqv id'dkyöd'a xal at 
XBV xov xä iiBfiT^Xy wenn du unllst und dir daran gelegen ist, 
wirst du es sehen (^ 353). 

al yd(f oder at^B zur Einleitung eines Wunsches (worauf 
denn der Optativ folgt oder ätpBkov mit dem Infinitiv). 

2. Statt av gebraucht Homer das enklitische xb(v), oder 
elidiert x\ An fast allen Stellen jedoch^ wo dies thunlich 
war (von fünf ungefähr je eine); hat das jüngere av das Home- 
rische XBV verdrängt. Daher kommt es z. B., dafs man fast 
überall ovx av findet statt des einzig richtigen ov xbv. So ist in 
dem soeben citierten Verse J 353 at xbv unverändert geblieben, 
weil iäv oder ijv nicht in den Vers pafste, während hingegen 
iqv id'sXyöd'a an die Stelle des ursprünglichen at xb d'dXfj6d'a 
getreten ist. Lehrreiche Beispiele dieser Korruptel bieten 
ferner Z 113, A 187, p 10 u. a. m. 
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3. eis o x€(v) bis (att. €(og av). 

4. oipQa damit (= lvo). — Auch korrelativ r6q>Qa . . . oq)Qa^ 
s. B, IV. 

5. 7^6 (^) . . . . '^d (^) als Partikeln zur Einleitung einer 
Alternative stehen mit dem Konjunktiv nach einem Haupttempus 
des Hauptsatzes ; mit dem Optativ nach einem historischen 
Tempus des Hauptsatzes. Z. B.: 

mg xccl ifiol dexa d'Vfiog OQmQStai Ivd'a xal iv%'a^ 
rih ^ivGü TcaQcc ütacdl xccl Ifixeda Jtdvta (pvkdööco, 
ij ijSri «ft' sjtCDiiaL ^A%aLäv og tig aQi6tog 
so schmngt auch mein Geist sich hierhin und dorthin, oh ich 
hei dem Sohn hleibe und alles im Wohlstand erhalte, oder 
oh ich den vortrefflichsten der Achäer folge (r 524 flf.). 

Sidvdixa '(isQ^ii^Qi^s 
i] o ys fpdöyavov o^v J^SQVööd^svog JtaQa ^riQoi) 
tovg iihv dva0rij6€t6v^ o d' ^Argatdriv ivagC^ov^ 
ris %6Xov itav06LSv iQrixvCsli ts di^fiov 
er zweifelte, oh er das scharfe Schwert von der Hüfte 
reifsen und die anderen wegdrängen und Atreiis' Sohn 
töten sollte, oder oh er den Zorn stillte und die Leiden- 
schaft heherrschte {A 189 f.). 

III. Intensive Partikeln. 

aQa (ag, Qa enklit.), siehe § 4, IV. 
ys (enklit.). 
TS (enklit.). 
7t6Q (enklit.). 

d'i^v doch wohl (enklit). 

Anm« 1« Das hier erwähnte indefinite zs (s. § 13 Anm. 23) 
darf nicht mit dem verbindenden ts verwechselt werden. 

Anm« 2« Wenn nsg hinter ein Farticipium tritt, drückt es 
einen Einwurf ans, und ist dem attischen %a£nsQ gleich, das bei 
Homer nur rj 224 vorkommt. 

Anm« 3« Obschon die Freiheit des epischen Stils in der Hinzu- 
fügung enklitischer Partikeln ohne Zweifel grols war, erscheint sie 
doch noch gröfser als sie wohl gewesen sein mag, weil diese Wörtchen 
oft von späteren Bearbeitern eingesetzt sind und bei der Wieder- 
herstellung des Digamma und anderer orthographischen Eigentüm- 
lichkeiten der alten Sprache wieder verschwinden müssen. 



Anhang. 



Das erste Biicli der Ilias 

und 

das erste Buch der Odyssee. 



IJIAJOU A. 



ovko^svi]v, rj ilvqC^ ^A%aLolo* alya^ id^i^xe, 

ücokkäg d' iq)d'iiiovs tpvxag "AfuSi TCgotatl^s 

fiQciov^ avtovg Sh J^eXdQca ^xbvxb kvvsööl 

olcDvoiöi rs na6i — ^log 8^ itsketeto ßovkfi — , 5 

i^ ov dtj rä JtQära dis6ri^ti]v iQC6avx£ 

^AtQetSrjg rs fdva^ avSgäv xal dtog ^AxMavg, 

xCg r' aQ 6<p(DS d'eäv IqlSl ^wei]X6 iidxsö&aL; 
Avi%ovg Tcal Aiog vtog, o yuQ ßaöckijV xo^(od'slg 
vovöov dvcc ötQarov ^q6s xaxriv, oXdxotrco dh Xaoly 10 

ovvsxa xov XQV6riv ^xiiiaöev aQfjxiJQa 
^AxQstdrig, o yuQ rikd'S d'occg iitl vijag ^Axcctcov 
Ivöo^isvog xs d'vyccxQa q>iQ(ov r' cctcsqslöl* a^otva, 
öxifi^a t' ^;|rcoi/ ivl x^Q^^ J^Bxrjßokov ^AicoXlcovog 
XQVöBCf) av öxi^TtXQpj xal ikcöösxo Jtdvxag ^Axcaovg^ 16 

^AxQstda dh fidkiöxcc dvca^ xoö^i^xoqs Xacov 
^^Axgetdav xs xal aXkoL ivxvT^^LÖsg 'Axcccol, 
v^LV fihv d'sol dotsv X)Xv^7tca doifiax* ixovxsg^ 
ixnsQöac TlqidyiOLO noXiv^ iv d' otxad^ Cocdad'aL^ 
Ttatda tf' i(iol Xv6aC xs (piXriv xd r' anoiva Ssxsöd'ai 20 

a^OfisvoL jdibg via J^sxrjßoXov *Aa6XX(ova^^ 



Vs. 1 IlTiXrj'Cadsm scribendum videtur -^a : § 8 adnot. 6. — Vs. 5 
näai] Zenodot. Öaita^ vid. Aesch. Suppl. 801; daig hoc sensn etiam 
a 43 legitur, et detnvov B 383. — Va. 9 Nauck Aqxooq dylaog vtog. 
— Vb. 16. av] Nauck pro dvä. — Vs. 19, 20 locus corruptus; Heinius 
xal foinad', van Gendt ISh foUa8\ Nauck iv d* dnoviea&ai, sed gravior 
corruptela yidetnr latere. 
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£1/0'' aXXoL fihv Jtdvreg inrivq)i]^riöav j^xaiol 
alSstöd'aL -ö"' [sQrja xal dykaa Si^d^ai, oiütotva' 
aAA' ovx 'AtQstSrj ^Aya^iiiivovL ^J^dvSave d'Vfiä^ 

25 dlXa xaxcig /' dq>CsL^ XQaxsQOv d' inl fivd^ov helle' 
,,[11^ 6e ydQOv xoilyöcv iym xagd vr^völ 7u%y^g}j 
^ vvv äri^vvovt ^ vötegov avtig iovra^ 
fii^ vi) toi ov %qal6yi,xi <f>ifi^^QOv xal ötefi^a d'eoto 
riiv d* iym ov Ivöto' ngCv fiLv xal yiiQag enei6i 

30 rjfietdQG) ivl foCxco^ iv "AQyetj trjXod'L Tcdr^g 
[6%ov ijtoixofievrjv xal i^iov li%og dvti6(o6av. 
dkX' td'L^ fti^ fi igi^L^e^ ^acizeQog mg xe viriai'' 

mg iq)ax\ iSfei6ev d' 6 yigmv xal ineid'exo ^vd'm, 
*ßrj d' aTcecnv nagd d'tva noXvtpXoCößovo %aXd66rig. 

35 noXXd d' äneit dndvevd'e ximv ^paO*' 6 yeQaibg 
*A%6kXmvi J^dvaxtv^ xov rfixo^iog ^xixe Arjxci' 
yyXlvd'i iie\ dgyvQOXo^'j og Xqvötjv d^q)Lßsßfixag 
KCkXav xe ^a^drjVj Tevedoto xe J^Upu favd66eLg^ 
Uliivd-ev' et' noxi xov %aQlevx^ ixl vi^bv ige^a^ 

40 1] el drj noxe xoc xaxd nCova yiriQC ixi]a 

xavQmv ijd' alymv, x6 de ftot xqt^vov i^PeXSmQ' 
xCöeiav ^avaol ifid ddxgva 6ot6t ßeXeööi.^' 

mg eq>ax^ evxoiievog^ xov d' ixlve Oolßog 'AnoXlmv 
*ßrj dh xar' OvXviiTtoLO xaQr^vmv %m6yievog xyiq^ 

45 x6^ mfiOLöLV ixmv dfi<prjQeq)ea xe ^pag^Qi/iv. 
exXayifiiv d' ap' olC6xol i% m(imv ;i;(ooft£i;oio, 
avxov xcvri^evxog' o d' ijVe vvxxl J^efotxcig. 
e^ex^ ineix* djtdvevd'e vemv, iietd d' Ibv erjxe' 
dJreivii ä\ xXayyri 'yevex' dgyvQeoio ßiolo, 

50 ovQi]ag ^ihv ngmxov enmxexo xal xvvag dgyovg^ 
avxdg ineux^ avxotöt ßeXog öexeicevxeg eq)ielg 
'ßdXX^' alel Sh Tcvgal vexvmv ^xaiovxo d'afiecai, 
^ivvijiiaQ (ihv dvd 6xgaxov mx^xo xijXa d'eoto^ 
xfi dexdxri d' dyoQiqvSe \aXe66axo Xaov *AxtXXevg' 

55 xm ydg inl (pgSö' IdTjxe d'ed XevxciXevog ^Hgtj^ 

Vfl. 23 non aUiBtc&eti sed aldsad'ai, videtur Bcribendum esse. — 
Vs. 31 dvttoooaavj melius dvtidoveav. — Vs. 37 ftc'] yulgo y>Bv, — 
Yersum 47, qnem nonnalli Bpuricuu indicanint, videtur legisse Enripides, 
Or. 408. 
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'xi^deto yag zJavamv^ ort ^a d'vyöxovtag OQccto. 

0? tf' iütel ovv i^ycQd^sv b(iriy£Qhg r' iyevovto^ 

tot6iv ccvL6td(isvog (isteq)i] TCoäag axvg ^A%LXkBvg' 

^^AxQBiSri^ vvv afi^e TtdXiv 7tXayx%'ivxag oto 

«^ a7CQV06tri6£iv ^ at xbv d'dvatov ye q)vym{LBv^ 60 

bI 8ii ofiov TColB^og xb daiia xal koifibg ^A%avovg, 

ttXX^ ays dij XLva iidvxtv iQ^qo^iBv ^ [BQtja 

^ Tcal ovBLQOJCoXov — Tcal ydQ r' ovaq ix ^log iöxt — , 

og J^BLTcy, o xc xoööov ixoi6axo ^otßog 'AnoXXcav, 

i] r' «(>' o y' Bvx^^VS i^tL^B^fpBxaL t] «ö*' ixaxofißrig^ 66 

aÜ xiv Ttcag fagviBv xvCörig alymv xb xBXBvmv 

ßovkrix^ dvxideag fj^tv a%o Xoiyov dfivvai." 

ri rot o y' og J^BLütmv xax aq b^bxo. xol6i 8^ avB6X7i 
Kdk%ag SBöxogidr^g, olcavoJtolav o% agtöxog^ 
og *J^blSbl xd r' iovxa xd x i066(iBva tcqo x* iovxa^ 70 

xal vr^BOö* f^yi^öax^ ^A%aiäv FCkiov Bt0GD 
fiiv ötd fiavxo0vvijv y rijv J^ol ^tioqb Oolßog ^AjtokXcav. 
o 6(pLv iv (pQOVBcov dyoQi^öaxo xal iibxs*Fbl7CB' 
„o 'AxcXbVj xiXBaC fiBj ^iX q)CXB^ ^v^i^aaöd'aL 
ft^i/ti/ ^ATCoXkmvog fBxaxrißBXixao fdvaxxog. 76 

xovyccQ iyci fBQico^ 6v ob övvd'BO xal fiot o(io66ov 

71 ^iv ^OL ytQ6q)Q(DV fB7CB0LV Xoi %£(»(^ll/ aQlJ^BLV. 

ri yccQ otoyLav avSga xoXca6dfiBv\ og ^iya ndvxcnv 

^AQyBtov XQaxBBL xaC ^ot XBtd'ovxat 'Axacoi, 

xqb((J0(ov yccQ ßaötlBvg^ oxb ;i;cD<y«rafc dvSQl x^^V' 80 

BÜ 7CBQ ydQ XB x^^ov yB xal attc^fiaQ xaxa^B'^^ 

dkXd XB xal (iBXOTtvöd'Bv ix^i xoxov, o(pQa xBkiööyj 

iv 6xri%'B66(, 0Bfot6i. 6v dl q>Qd0ai bü fiB öadöBcg." 

xov 8^ dütafiBißoiiBvog nQ06Bq>ri jcodag coxvg 'AxcXkBvg' 
^^d'aQdi^öag (idla fBink d'B07CQ07CB(ov o xi fotöd'a' 86 

ov fta yccQ ^AnoXkava /iCi ^>Ckov^ ^ xb 6Vy KdXxaVy 
BvxofiBvog ^avaotöt d'Bongoxiag dvaq)aCvBLg^ 



Vs. 62 i(fi^o(isv {i(fs£oii>sv) f pro i^ioaiisv vel iQBmfisd'a snapectum. 
— Vs. 67 pro ßovXtit* (sie Curtius) libri ßovXstai; Dondnm tarnen 
sanatum esse versum, ostendit formae rmtv posterior syllaba producta; 
fortasse olim legebator ccvndaag ^y,iv ßovXriT' dno Xoiyov diivvai, — 
Ys. 86 &sonQonsa)v] Nauck, yulgo ^sonifoniov. 
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ov tig iiuv ^ävtog xal inl %%'ovl dsQXOfiivoco 
6ol xoiXyg TtaQcc vrlvöl ßaQsiag X€tQag hcoC6si> 

og vvv TCoXkov äQiötog ^A%aiäv Bv%Bxai slvai'' 

Tioi tote Sri ^d'äQörjös xal rjvdas fidvtcg ci(ivfi<ov' 
5,ovr' «(>' o y svxioXiig ixi(i€fig>£tai ov-ö*' sxatoiißrjg, 
aXX^ evsx aQrjtriQog, ov '^i(ia66^ ^Aya^spLvwv , 
95 ovd' ansXv6e dvyaxQu xal ovx aiu8si,ax* aTCoiva' 
tovvsx ap' aXys* Mcdxs fsxrißoXog ijd' Ixv doiösi. 
ovd^ o ys jcqIv davaotöiv aJ^eiTcsa koiyov anciöei^ 
nglv y ano Tcatgl (plXtp doiisvav faXixiomSa xovqtjv 
dTCQidrrjVy avdxoivov^ aysiv d'' tegriv ixatofißriv 

100 ig XqvOriv' t&ts xiv (itv tXa66d(i€voi Tcsxid'otfisv.'^ 

71 toi y* (og J^eiJtdiv xax aq %\ßxo, xol6i d' dvsöxri 
r^Qfog ^AxQBtSvig svqv XQBicav 'Ayaiii(ivG}v 
dxvvfisvogy ^sveog de fiiya <pQsveg dfi(pl ybkXaivai 
'^i^xXavx\ 06Ö6 86 ^oc ^vqI XafiTCsxomvx^ iHfCxxriv. 

105 KdX%avxa TCQcixiöxa xdx oööoiievog ngoökfams' 
^^[idvxt xaxävy ov Ttci n:ox6 (iol x6 XQtiyvov slnag. 
aUC xoL xa xdx i6xl tpiXa tpQSöl iiavxBvsöd'ai^ 
i^d'Xov d' oiixs xC nm 'J^stjtag fe^og ovx* ix€X£66ag, 
xal vvv iv zlavaol6i d-eojtQonicov dyoQSvsLg, 

110 (bg dij roüd' evsxd 6tpi J^sxrjßoXog aXysa xsv%bv^ 
ovvex' iyc) xovgrig XQVöritdog dyXa anoiva 
ovx Id'sXov di^aöd'at, iitsl noXv ßovXo(iai aixfjv 
foCxoi S%stv, xal ydQ fs KXvxat(ivi]6XQrig TCQoßsßovXa^ 
xovQidCrig dX6%ov^ i%al ov fs^iv iöxi %sqbC(ov 

116 ov äk^utg ovda (pvi^v^ ovx ag q>(fBvag ovxb xv fi^a. 
dXXa Tcal mg J^s d'sXo So^Bvav TtdXiv^ si x6 y ay^Bivov 
ßovXo\i! iym Xabv ödov ^[iiiBvai ij dnoXiöd'ai, 
avxdg ifiol yagag avxC% hoi^d6ax\ oq>Qa firj olog 



Vs. 88 imvTog pro ^movtog vitiosmn, item iftBV pro ifisi' et noCl'gg pro 
ytoClijc'. Ex 7t 439 videturhuic loco medela essepetenda; scribatur: ov xCgaoi 
nuQa vr^val ßaqsiag xsiQf^g inoiasi \ i<aovx6g y' ipbid'sv xal inl x^ovIösqho- 
l/bivoto. — Vs. 90 at x*] vulgo r^v, — Va. 92 rivdaB] vulgo rfiBu, — Vs. 104 
Ia(i7eet6a)vt''\ rectins Xaiinetdovt', — Yb. 106 yerba cormpta; quid sit 
HQiqyvov ignoratar; Bentleius rd Ttqiqyva 'J-sinag; fortasse t6 KQijyvov 
iansg, — Vs. 113 fs] yulgo fa. — Vs. 116 J^s d-slcai] vulgo id'ilio. 
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^Agystcüv dysQafftos Icd^ istsl 6v rt J^sJ^olks' 

Xevööers yag x6 ys jtdvtsg, o ^ol yEQag sQ%exai aXXy." 120 

tov d^ rjfisCßst inBLta aodccQxris Stog '^^tAA^vg' 
^^AxQstSri xvdtöts^ (fLloxtsavcitars Tcdvtov, 
jtäg yuQ rot Sci6ov6i ysQag (isydd'vgiOL ^A%aioC'^ 
ovSs xl %QV fiSfiBV i^vvrfla xsifisva noXXd^ 
akka td ^6v xoktcDv i^s^Qdd'Oiisv ^ xd dsdaöxatj 125 

kaovg d' ov xl J^s^oixs TtakCkkoya xavx iTCaysiQSW. 
dkkd 0v iisv vvv xr^vÖB ^sä TCQOsg' avxaQ ^Axaiol 
XQLTck'^ xexQank^ x d^oxiöo^ev^ at xa nod'i Zstfg 
Säöi jcokLV TQmriv ivxBl%6a i^akaTtd^ai." 

xov d' djtaiiBtß6(iBvog ^QO0B^>ri TCQBimv *Aya^B(ivc3v' 130 

„ft^ d^ ovxcag^ dyad'og jcbq imv^ %'BofBixBk^ ^A%ikkBv^ 

xkBJCXB VOtp^ ijCBl ov ItaQBkBVÖBai OvSs ft€ TtBiöBLg, 

^ id'ikBig^ oq)Q* avxbg i%rig yBQag, avxaQ l(i avtog 

i]6d'av ÖBvofiBVOV^ xskBaL Sa (ib inji/d' aTCodoüvai; 

dkk' bI ^bv dciöovöi ysQag iiBydd^v^OL ^Axaiol^ 136 

aQöavxBg xaxd d^fiov, oncag dvxd^iov Söxai' 

bI ob xb /x^ dci(D0LVj iym ds xbv avxbg Bkmfiat 

^ XBOV Tj Atavxog idiv ysQag^ rj *Odv0rjog. 

dkk' 71 xoL fiBV xavxa iiBxaq)Qa66(AB6d'a xai avxig, 140 

vvv d' ays vija fiikaLvav iQv06o(iBv Big dka Slav^ 

ig d' iQBxag ijtcxi^äsg dyBLQOfiBVy ig d' ixaxofißrjv 

d'rjo^Bv, dv d' avx7]v XQv6ritda xakkucdQjjov 

ßi/l6o(iBv, alg di xvg d^xbg dvijQ ßovkritpoQog Söxm^ 

fj Atag rj 'IdofiBVBvg rj dtog *Odv(J0Bvg^ 145 

rjh öv UrikBtdvi^ Tcdvxmv sxTtaykoxax' dvögäv^ 

o<pq' ri(iiv faxd^BQyov [kdö^aai lagd ^kijug'' 

xbv d' «9* vjtodQU fiSmv ^QodBfprj jtodag (oxvg 'A%LkkBvg' 
,,(9 ^OL dvaiÖBiriv BJtiJ^BLiidvB^ XBQdakaofpQOv , 
näg xCg xot TCQOipQmv J^b^bölv jtBidijxai 'Axaimv 150 

*139 a^o iXmv* o 8i nsv HSxoXmaetai, ov nsv tTimfioci, 



Vs. 119 ov ti] vulgo ovdl, quod videtur ex ovdlv esse natum. — 
Vs. 125 cormptus; tä — t« pro a — ra Homericum .non est; expecta- 
veris: dXla xa (ihv noXlmv 'nqäd'OfASv, rä dl noXlä dsSaffrat, yel simile 
quid. Fortasse etiam ys. 124 pro ovdi xl legendam est ov% hi, — Ys. 129 
IvxbCxbo] Nauck pro ^vxbC%bov^ of. JT 57. — Vs. 133 pro ^ id'iXsis 
videtur praestare 17^ d'iXeis- 

Homer. Dialekt. 9 
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ov yccQ iyco Tq(6(ov bvbk f^Xvd'OV uix^t^r^rdcov 

dsvQo iiccxsMoiievogj insl ov ti (iol ahioC slöt' 

ov yaQ 7t(6 TCot' i(iäg ßoag fjXaöav, ovdh (ihv tititovg* 

166 ovSb Ttor iv O^Cji iQißdkaxL ß&rtavsi^ 

xaQjtöv idfiXi^aavr , iicsl ^ yiaka jioXka fieöriyv 

ovQsd te öxioBvxa d'dXaööd xb fri%YiB66a* 

aXXd 6ol^ (o ^iy dvavdhgj Sfi Bt6Jt6(jif£d'\ otpQa 6v %al^g^ 

r&fi^i/ aQvvfiBvot MBVBkdip 6oC xb^ xm/cSsra, 

160 %Qog TgdcDV, xAv ov xi fiBxaxQBJts^ ovd' dkByi^Big' 
xal dif (lOL ysQag avxog dipaiQri6B6%'ai dxBLXstg^ 
G) liti^ TCoXk' iiioyr^öa, 'äoöav ob ^ol vhg ^A%ttmv, 
ov iihv 6oC 7C0XB H6ov l^co yigag^ bit^tox* ^Axaiol 
Tq(6(ov ixTiBQöcnö^ iv vatoiiBvov %xoXCb%qov' 

166 aXka xo (ihv nXBtov noXvdtxog ytoXs(iOLO 

%BtQBg i^l Sisnovö\ oxocq r^v noxB daß^iog ZxrixaL^ 
6ol xb yBQag xokv fiBt^ov, iyd» d' okiyov xb (piXov xb 
SqXO^^ iXGiv inl vijagj ixsi xb xdficj 7CokB(ii^(ov. 
vvv d' bI^il 0d'irivä\ ixBl rj noXv q)BQXBQ6v iöxi 

170 J^oixad' üfiBv 6vv vr^völ xoqchvCcvv ^ ovSb 0* 6 fco 
ivd^dd' axifiog imv aq>Bvog xal xXovxov dgyv^BLV." 

xbv d' riinBCßBX* iuBvxa fdva^ dvSgäv 'AyafiB^vcjv' 
^^q>BvyB fidX\ bI xot dufibg inkcovxac ovSb <y' iyto yB 
X£66o(iat BLVBx' i[iBto ^svBi^v %d^ i\koi yB xal aXXoi 

176 oX XB fiB XL^ri0(o6L^ (idXtöxa dh fjLf^xUxa ZBvg. 
ixd'iöxog ÖB iLol i66i dvoxQB^BOnv ßa6vkriiov' 
uIbI yuQ xoL iQvg xb g)iXi] jcoXB^oi xb iidxccL xb, 
bI iidXa xaQXBQog i60L, ^Bog itov 6ol xc y Iögmcb. 
J^OLxaä^ Imv 6vv vrjvöl xsij6^ ISi öoUf BxdQoiöv 

180 MvQ[ivd6vB0öt J^dvaö6B' ödd'Bv d' iym ovx dXByl^G) 
ovä^ od'o fiai. xoxiovxog, d7CBiXi]6(0 äd xoi atÖB' 
mg iyi dqiaiQiBxav XQv6rit8a Oolßog ^AnoXXmv^ 
xr^v [ihv iym 6w vi]t r' ifiy xal ifiotö^ SxdQOiöc 
xd(i^mj iym di x* aym BQiOvitda xaXXiicd^ov 

Vb. 166 firfitfiTyv] Tulgo ibBxa^v (t)> quod ab Homeri lingua alienum 
est. — Vs. 161 pro nvxbq dgxxigiiaBa&cu videtur legendum esse avx' 
dnoaiQriaBad'tti. — Vs. 166 rjv videtur in sl esse mutandum. — Vs. 179 
Tfi jo* Idl} vulgo TS a^s xal. — Vs. 182 praestare videtur £g fi' dnoaiQSStai. 
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avtos i^iv xXiölrivds^ ro öbv y^Qccg, oq>Q^ iv fsLS^fjs 185 

0660V q>iQTBQ6g slfii öid'EV, örvydy dh xccl akkog 
H60V ifiol q>a6%'ai xal oiiocood'i^^svaL avtriv}' 

mg 'q)dto' IlriXstfDVi d' äxog ^yivBt ^ iv Si fot r{tOQ 
öxri%'B66iv laöiovöi SLavSt%a ' (isq^ii^ql^s , 

1^ ys q)cc6yavov o^v f£Qv66ayisvog jtaQcc (i/ifiQOv 190 

rovg (ihv avaöri^östsv , o 6' ^AtgstSriv ivagCtpf,^ 
rik %6Xov navösvBv iQtjtvöBid %b d'vfiov. 

^og o tavd'' &Q^aivB xatcc q>QBva xal Tcatä d^fiov, 
BikxBto d^ ix xolBoto (liya |^<gpog, ^Xd'B d' ^Ad'rjvi^ 
ovgavod'sv' tcqo di /' ^xb d'ßä ^Bvxci^BVog "H^^ 195 

a(ig)a} ofiAg d'Vfiä q)ikiov6oi tb xi]do(iivfi xb. 
'örij d' OTCi&s, ^avd^g dh x6[irig bXb üriXBtmvtt^ 
oi'p g)atvo[iBvri y täv d' äXlcov ov ttg ogäto. 
'd'ci(ißri0BV d' ^Axi'^Bvg^ (iBtä d' itQäjtBZ^ avxCxa d' iyvm 
IlaXXdd^ ^Ad'TjvaCi^v' dfBcvm Si /ot 000^ ifpdavd'BV. 200 

xat iLLV (fCDVT^öag finBa nxBQOBvxa TtQoörivda' 
„trwrr' at;r% alyi6%oio Aiog xixog^ BiX'q^ovd'ag; 
^ iva vßQiv tärjg 'Ayafii^vovog 'AxQstdao; 
alX^ ix xoi J^BQiwy x6 dh xal XBkiBöd'ai 6t<o' 
/g<y' vTCBQOTcXiyöL xa% av otoxB d^[i6v 6Xi66ij}' 205 

xov d' ccvxB 7tQO(SiJ^Bi7tB d'Bcc yXavxmitig 'Ad'i^vfi' 
„i^A-ö-ov iym %av6ov6a xbov [livog^ al xb Tcid^ai^ 
ovQavod'BV Äpo di f*' ^xb d'Ba kBvxciXBvog "Hqvi^ 
a^fpa ofimg d'vii^ q>iXiov6d xb xridoiiivr^ xb, 
«AA' ayB 7Ji\y iQidog^ firidh ^iq>og bXxbo %biqI' 210 

dKX^ 71 xov S-iitB^vv (ilv ovblÖiöoVj ag iffBxai %bq, 
coÖB ycLQ ixJ^BQio), x6 dh xal xbxbXbö^bvov i6xav' 
xal Tcoxi xot XQlg x660a xaQiööBxai ayXaa däQa 
vßQiog BtvBxa xijödB' 6v d' tö^^o^ ^bC^bo d' ^(itv'^ 

xriv d' ajta(iBiß6fiBVog ^QOöigyi] Ttodag mxvg ^A%iXk^g* 215 
5j^9^ ft^v ögxotxBQOV yB^ ö-^a, fiTCog BlQv6öa6d'ai^ 



Vs. 195 di y] Yulgo yä(f. — Vs. 200 i(pdav9'sv] an iq)äsvd'sv? — 
Vs. 202 slXT^Xov^as] Naberus slXT^Xsv&asy recte ut videtur. — Vs. 203 
verba corrupta. Van Gendt rj Tva fi^ya J-lSjjgj sed videatur vs. 214. — 
Vs. 205 oXiaajj] alii oXiacat, male; reqniritnr enim coniunctivus (yid. 
§ 14, in, A, 1); optatiyns significaret perderet, conf. B 373, X 42, 
ß 76 fite. Praeterea videtur praestare J^y vnsQonXly xd%a ttev etc. 

9* 
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Tcal [mla nsQ ^fico xexolcnfiivov cog yccQ afisivov, 
og K€ ^eotö* inmBCQ'rixttiy iidla r' ixkvov avroi)." 

^, xal in!* aQyvQijj xdny ^6%i&£ xbiqu ßaQstav, 
220 aif; d' ig xovXsbv co6€ fidya S^<gpog, ovd' dnidTjöB 
[ivd"^ ^A%^val7ig' tJ d' Ovkvfi^ovS^ ißsßi^xBi, 
d(6(iar* ig alyi6%0L0 ^log iiBtä öcci^ovag aXkovg. 

IlfikBtSrig d* i^avtLg äraQtriQotöi J^dxBööL 

'AtQBtdrjV TCQOöiJ^BlTCB, Xoi OV TtCD iktiyB %6X0L0' 

226 y^foLVoßaglgj xwog OfLiiar' H^'^j XQadiriv d' iXaq)OLOy 
ovxB Ttor* ig x61b(iov a^ia kam d'OQrjx^vai 
ovtB k6%ov8^ Ü^Bvai övv dQL0tT^B00iv ^A%aiäv 
ritkrixag d^fi^' rb äi ro^ xtiq fBlÖBtav Blvai, 
7} nokv kcivov iütL xata ötQWtov bvqvv ^A%ai&v 

230 dcDp' dnoatQBt6d-ac, og rig tfid'Bv dvtia HCnri. 
dri^oßoQog ßaövksvg, iiCBl ovti8avol0i favaötfBvg' 
^ yccQ x\ ^AxQBtdri^ vvv vötata kmßi^Cato. 
dkk* ix tOL fBififO^ xal ijtl iiiyav oqxov ofiovfiar 
val ^ä toSs öxijntQOV, to [ihv ov notB qyvkka xal o^ovg 

235 q)v6Bi^ ijCBl dri ngäta tofiriv iv oqb60i kikoviCB^ 
ovS^ dvad^ki^6BVf tcbqI ydg ^d J^b x^^^^S iksipB 
qyvkka xb xal fpkotov, vvv avxi ynv vlBg ^Axaimv 
iv Ttakdgiy (pogiovöt dixa^nokoi^ oi xb d'B(ii(fxag 
nQog Aiog BiQvaxar o Si xot iidyag iööBxai OQXog' 

240 ^ jror' 'Axi'kk'^og nodij i^Btac vlag ^Axaiäv 

övfinavxag' xoxb d' ov xt SwjqöBai dxvv(iBv6g tcbq 
XQai6iii(ABv% Bvxi XB Tcokkol vq>^ ^ExxoQog dvÖQOipovoLO 
d'vilJöxovxBg JtixxaöL' öv d' ivSod'i &vjibv dfiv^Btg 
XcaofiBvogy o x Sqlöxov ^Axai^v ovdhv ixcöag," 

245 a}g ^tpdxo IlfikBtdfig, tcoxI dh öx^xxqov ^ßdks yaiy 
XQVöBioiö^ fjkoiöv TCBnaQ^Bvov^ B^BXo d' avtog' 
^AxQBtSrig S* ixBQCDd'Bv ifii^v^. xotöi tfi Nböxchq 
fifldv^BTciig dvoQOv^By ktyvg Ilvkimi/ dyoQi^xrigj 
xoz xal dno ykci60rig fiBktxog ykvxCmv \bbv avSi^, 

250 xjp d' ijdrj ovo [ihv yBVBol fiBQoxmv dv&Qcijimv 



Vs. 280 dvria] ynlgo dvt^ov. — Vs. 232 ^ ydQ %'] vulgo rj yaQ äv, 
— Vs. 238 jcalccfifj] vnlgo naldiiyg. — Vs. 242 xQuiaii,iiLBv\ sits x«] 
vulgo ^t^attr/tietfr, evr' av, — Vs. 245 «otI] praestare videtur n(^oxl. 
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iq>%'Ca%'\ 0? foi Jtgoöd'sv a^ib hgatpov '^S* iysvovto 
iv IIvXg) riya&BXi, (isra di tQirdtOLöc *J^ava66€. 
o 0(pLv iv €pQovi(ov ayoQT^tfccto Kai fistsJ^Bcns' 

„(3 xoTtoCy ^ ^iya Tcdvd^og ^A%aiLda yatav tKavBi. 
ri X€v yrjd'i^eai TlgCa^og Ugid^oid xs xatdsg, 266 

aXkot XB TqAbq fiiya xbv kbxccqoücxo d^fi^, 
bI 6q>älCv xdds navxa Jtvd'ovaxo (iaQva(isvoLVv ^ 
oX n:BQl [ihv ßovXriv davaäv^ TtBQl d' iöxh [idxBöd'ai,. 
aXla 7cl%'B6%^' afig)G} dh VB(oxd(f(o iöxbv ifiBto. 
i]ärj yuQ %ox iyco xal aQBloöiv r^i tcbq vfiiv 260 

avögaöLv muCXriöa^ xal ov noxi ^' o% y äd'BQi^ov, 
ov yuQ jcm xoiovg 'J^iSov dvigag^ ovdh fidm^aiy 
olov ÜBLQid'oov XB jdQvavxu XB, noi^iiva Xaävj 
Kaivia x* 'E^dSiov xb kolL dvxl^BOv IIokv(prjfiov. 
xdQXL6xoL Sri XBtvoL ixLX^'ovCGyv 'xQdg)ov dvögäv 266 

TtttQxiOxoi (ihv iöav xal xagxiöxoiö' ifidxovxo, 
q>riQ0lv oQBöxciotöv^ xal ixndyXmg anokBCöav. 
xal filv xot6iv iym ^Bd'OfiilBov ix IIvXov ild'mv, 
xrikod^Bv i| dniffg yaCrig^ ^xaXidavxo yag avxoC'^ 270 

xal ^^%6yLriv xar' i^L avxov iyci' xblvol6l äi x ov xug 
xäv 6i vvv ßgoxoi b16iv imr%%'6viov iiaxioixo, 

xal (IBV (ABV ßovlBOyV ^VVUVj ^^Bid'OVXO XB ^vd'm. 

dXXa jcid'Böd'B Tial vfifiBg^ iscBl XBid'Böd'ai ayLBivov. 

fii^XB 6v x6vd\ dyad'og nBQ imv, axoaigBO xovgi^Vj 276 

«AA' ia\ äg J^ol JCQcoxa 'doöav ydgag vhg ^Axacäv 

firjxB 6v, UrilBtSri^ d'il' igiliiiBvai ßa^ikifi 

dvxvßCriv^ inBl ov Ttod'^ ofioirig lufnoQS xtfiijg 

6xri'Jtx6oxog ßaOikBvg^ m xb ZBvg xvSog iScoxB. 

bI dl 6v xagxBQog i66t, d'sä dd 6b 'yBivaxo l^i^fiQ, 280 

akk* oSb (pigxBQog iöxiVy ixsl nkB6vBC6v Savd66Bi, 

^AxgBtSri^ 6v 8\ TtavB xbov fiivog' avxag iyci yB 

ktööoii ^Axikkrfi iiBd'B(iBv xokov, og [iSya ndüL 

Bgxog ^Axaiot^iv nkkBxai itokk^oio xaxolo.'^ 

*266 ©ijorea r' AlystSriv^ iniJ^sUslov dd'avdzotai (Hes. Scut. 182). 



Vb. 261 et 266 'rqdq)ov] libri 't^dtpav, cf. § 23 Nr. 110. — Vs. 271 
Si x'] vnlgo d' ccv, — Vs. 272 fMcxioiro? cf. vs. 844. — Vs. 273 (isv7 
fortasse xal (ihv aot ncci (iso ßovXdcov ^vvisv. — Vs. 279 a%7int6oxog] 
libri anrinTOvxoe. 
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285 tov d' äjtaiiEvßoiievos 7CQ06kq>7i HQslayv ^Ayaii€(iva)v' 
,yval äij tavxd 'ys.navta^ ysQOV, Tcatä (lotQav ifeinsq, 
akk^ od' avriQ id'kkai icbqI jtdvtcov i^yLevai akkcnv, 
TcdvTcav fihv ocgariecv id'ikst, naCiv ö'k favaöösiVj 
nä6i ö\ 0i]fiaiv8vv^ a xiv ov Ttsicsöd^at otm. 

290 si öd (itv alxikfiziiv i^Böav Q'sol alhv iovtegj 
tovvExd /ot jtQ0%'i(o6iv oveidsa (ivd'i^eaöd'av;'' 

rbv d' ag' vnoßk'qSriv ^(isißeto dtog ^A%LkkBVQ' . 
„^ ydg xe dfstkog ts xccl ovrcSavog Tcakeoifiriv , 
ei dri %av figyov ö' imo feH^ofLai^ ozti xa feCnrig. 

295 akkoi6LV äii ravt imtikkso^ ^ri ydg i^ioi ys, 

akko de toi J^agdo)^ 6v d' ivl q)Q86l ßdkkao öfjöi' 
X£Q<fl fusv ov tov iyd ya yia%i66oii,ai alvaxa xovQtjg, 
ovta öoL ovta tip akkfp^ i%al ft' aq>ika0%'i J^a dovtag' 

300 täv d' akkov a fto/ iöxi d'oy naga vrß ^ukaivrij 
t(Sv ov xiv tc (pigoig dvakwv dJ^axovtog i^to, 
al d' aya (ihv nai(fri0aL, Iva yvmmöi xal otda' 
alilfd toi alina xakaivov iQmri6ai jtagl dovgi.^' 
mg reo y^ dvtißCoi6i fiaxaööcciiavw fania66i 

305 av6tr)[t7iv^ ^kv6av d' dyoQrjv TCagä vtjvöIv ^A%aiäv9 
Ilfikatdrjg [ihv inl xkifSCag xal vijag ifl6ag 
f^U 6vv ta MavoitidSfi xal J^oX0* itdgoiöij 
^AtQat87\g d' dga vija d'orjv akaäe 7tQ0fFdgv66aj 
ig d' igitag ixgivav iPaixoöiv, ig d' axatofißriv 

310 'ß'^6a ^a^j dvd dh Xgv6ritda TcakkiTcdgyov 

alöav aymv ivl d' agxog Sßri nokv^ritig ^0Sv66avg. 
oi (ihv iicait dvaßdvtag iicinkaov vyga xikavd'a, 
kaovg d' ^ AtgatSvig äicokvfiaivaöd'ai avmya. 
or d' dnakvfialvovto xal alg aka kvfiat ißakkov, 

315 'J^igSov d' ^AxokkfDVi takria60ag axat6(ißag 

tavgmv ^d' alyäv naga %lv akog dtgvyatoio* 
xviöri d' ovgavov Ixa fakiöOoyLBvri Ttagl xajtv^. 



*296 ai^fiaiv' , ov yäg iym y' izi aoi neiasaO'ai otm. 



Vs. 288 näaiv dl] vulgo ndvxsaai 9*, — Vs. 291 nQod'i<oaiv'\ valgo 
nQO&sovaiv. — Vs. 294 vulgo sl dij aol näv igyov ynst^ofiai, («ftc© pro 
/fi^xcof)- — V's. 299 /e] vulgo ys. — Vs. 301 ov ytsv] vulgo ovx av, — 
Ys. 302 eV ays videtur cum Nauckio esse scribendom pro sl d' ays. 
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mg oH [ilv tä ^nevovro fcata ötQatov ovd* 'jiyafiifivfov 
*A^y' BQiSog^ trjv nQmtov inrjTCecXr^ö^ ^A%t,XfiCy 
aAA' ys TccXd'vßiov ts xal EvQvßdtriv ^QOöiFsixs^ 320 

roi foL iöccv xi^qvxs xal otQijQm %'BQd%ovxs' 
^^eQXE0^ov xltöVTjv IlriXritadsGi ^A%iXi]og^ 
%BiQog bXovx* dys^sv Bgiöriida xaXXLytaQjjov, 
al öi XB (Jiri ddy^vv, iyA Ss xsv avtbs aXcoiiaL 
ild^mv 6vv TtkBovBöCL' to fov xal ^Cyiov i0tav." 326 

mg HiTCmv ngotai^ XQatsQov d' i^cl (ivd'ov StBkkB. 
trci S* dJ^BXovT ißdti]v jtaQa d'tv* albg drQvyiroiOj 
MvQiiLÖovmv S' ijcl xb xXifSCag xal vfjag Ixb6%^v. 
rov d' rivQOv nagd xb xktoCy xal vriX (isXaivfj 
i}(iBvov^ ovd' aQa xci ys Hdmv ^yi^d'ri^av ^A%LkXBvg, 330 

rcD ^Bv xaQßTJöavxB xal aiSofiavoj ßaöikrja 
'6xi]xriv^ oväd xC (iiv XQO0Bg)(6vBov ovd^ igiovxo' 
avxccQ iyvcD ffjöiv ivl q}QS0l, '{pcivriöav xb' 
^^%aiqBXB xrJQVXBg, Aiog ayyBkoi ^d^ xal dvÖQäv. 
a60ov h^ ' ov xC (wt vfigiBg iTtalxiov^ dkk^ ^Aya(iB(iv(ov ^ 335 
6q)äv jcqoTbl Bgiöritdog BivBxa xovQtig. 
dkk^ ayB, dtoyBvhg üaxQoxkBBg^ i^aya xovgriv 
xal öfpcatv dog ayaiv, xd> d' av€co fiaQXVQOL b0x(dv 
TtQog XB d'Bäv iiaxdQCJv ngog xb %'vrixäv dvd'Qciamv 
xal JCQog xov ßaöik^og aTCrivdog, bI tcoxb 8ri avxB 340 

XQBiOi ifiBto yivfixav aJ^Bixia koiyov d^Lirvai 
xot6* akkoiG** 71 yaQ o y 6koifj6t (pQBöl &vsi,^ 
ovdd XV folÖB voridav a^ia tcqoööo) xal oxiööcDy 
oTCTCcag foL TCaQcc vrjvöl ödoi (laxBovxat !^%ato/." 

Sg 'g>dxo^ üdxQOxkog dh q>Ck(p iTtSTtaid'Bd'^ sxaiQO), 345 

ix d' ayayB xkiöCrjg BgtöriWa xakkiudgriov ^ 
'dmxB tf' ayBLv. reo d' avxtg Hxrjv Ttaga vrjag ^A%aiäv^ 
ri d' afixov6* a(ia xol0i yvvri ^xCbv, 

avxccQ 'Axikkavg 
daxQv6ag ixdgcjv axBQ b^bxo^ v60q>v kLa6%'Blg^ 



Vs. 322 nriXT\Xa6B(o] rectius -8a\ ut videtur; cf. vs. 1. — Vs. 340 
ff^og] rectius nqoxl. — Vs. 344 fictxiovrai Thiersch, vulgo iiaxeoivvo, — 
'V8.'349 atsQ] sie Naberas; vulgo atpaQ sine sensu, videantur tsb. 498 
et 694. 
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360 ^Iv^ i(p' akog TCoXifjgy igoaiv i^t* axeCgova icovtov' 
uoXXa dh yLtitgl q>CXy riQri^ato xstgag ogeyvvg' 
^^(ifjrsQj inal fi hBxdg ys (iiwvd'ctötov nsQ iovxu^ 
ti(ii]v ^ig [lOL oq)€LX€v ^OXvyiatiog iyyvaki^ai^ 
Zsvg iyipißQB^itvig' vvv d' ovdd fis tvtd'ov hi66. 

366 ^ yccQ II 'AtQstdrjg evgif »gsicav ^jäya^dfivcov 

rjr(fia6ösv' slmv yccg S%bi yigag^ avrbg anofgag.^' 

oog 'yaro däxgv %i(ov^ tov d' SxXve Ttorvta iirtrjg, 
fifisvri iv ß£v%'£66iv akog Jtagä natgl yigovxi. 
TiagnaXCyimg d' aviSv TtoXif^g akog tjvr^ ofiixXfjj 

360 xai ga jcccgoid'* avtoto TccL^'d^sto däocgv ;|^^oinrog, 

X^i^g^ ^£ f*t^ Tcategs^Sf fi^og x* §q)at ix r' ovofia^s' 
y^TBXvoVj xC xXaiBig; tC Si 6b q>gBvag Xxato stdvd'og; 
i^avöa^ ft^ xsvd'S voip^ tva J^siSofiBv afiq)m'' 

xriv 8% ßagi) öxBvdxcav JCgoöiq)ri nodag mxvg 'AxMBvg' 

365 ^yFotöd'a' xirj xov xavxa J^Ldvty Jtävx* ayogBvca; 
mxoiiBd'^ ig ©i^ßriVj Ugriv jcoXiv ^HBxlmvog^ 
xfjv dh dLB^gdd'Ofjiiv xb xal ijyofiBv ivd'dSB Ttdvxa. 
xccl xcc fihv Bv ^Sd06avxo [iBxa 6(pC6iv vhg ^Axaväv^ 
ix d' bXov ^Axgatdrj Xgvöritda xaXXiTcdgyov, 

370 Xgvörjg d' avd'\ [BgBvg fBxaxrjßoXov 'ATCoXXoovog^ 
^X^B d'oäg iicl vijag 'Axcciäv x<^^^oxtx<DV(ov, 
Xvö6(iBv6g XB dijyaxga tpigiov x duBgaUsi anoiva, 
6xdfiiia r' BX(ov ivl x^9^^ fBxrißoXov ^AnoXXwvog 
XgvödoD av öxi^TCxgpy xal iXC^dBXO ndvxag ^Axcci^oug, 

376 ^AxgBtSa 8% (taXiöxa 8v(o^ xüöfir^togB Xaäv. 
Ivd"^ aXXoL (ihv ndvxBg htrivg)i^(iri6av 'Axcciol 
al8Bt6d'ai ^' kg'^a xal dyXaa 8dx^^i' aitoiva' 
aXX^ ovx ^AxgBt8jj 'Ayaiidfivovt ^fdv8avB d'v^^^ 
aXXa xaxäg /' dq)lBi^ xgaxBgbv 8^ inl [ibvd'ov ^bXXb, 

380 ;|ja}6ft«i/0ff d' 6 ydgmv ndXiv äxBXo, xoto 8' 'AtcoXXchv 
Bv^afidvov iqxov6BV^ iitd fidXa foi q>(Xog ^bv, 
rixB d' in ^AgyatoiöL xaxov ßdXog' oC 8d vv Xaol 
^d'vfjöxov i7Ca66vxBgoij xa d' ^Jtco^gfro xf^Xa %'Boto 



Ys. 360 In dns^QOva AriBtarchuB, alii iitl foCvoitu. Pro oqooiv 
praestat hqatav, — Vs. 374 av] Nauck, vulgo uva^ cf. vb. 15. — Vb. '377 
ttlde£a&at9 cf. vb. 23. 
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Tcdvty avä ötQatov bvqvv ^A%ttLäv. afiiiv dh fidvtig 

ev J^£Lda>g äyoQSvs Q'SOTCQOitCag J^sTcdroio. 385 

avtix* iy<D ^Qwrog ^tcsXo^tiv d'sov CXd^xsö&av 

^AtQstcova d' htsixa %6kos 'Idßsv, alfa d' dvaötag 

rJ7t6iki]0€V (ivd'ov, o d^ t€t8Xs6(iivog i6xL 

rriv filv yuQ 6vv vrß %'ori J^sXixmstsg ^Axaiol 

ig XQvöriv 7tSfi7Cov6LV, dyov6v d% SSqu J^dvaxtV 390 

r^v äs VBOV xh6£i]d'€V^Sßav x'^Qx^sg ayovtsg 

xovQTiv BQLörjogj xiqv ^oi 'doöav vlsg ^A%aiäv. 

dkXa 0v, el Svva6aC ys, nsgC^xso TCaiSog i^og* 

aA'ö'ovij' OvXv(i7t6vds Ata Xl0aij st Ttots dr^ n 

^ fiita^ ävfjeag XQadiriv Atbg ^£ rt fegym, 395 

TtokkdxL ydg öso TcatQog ivl fisydQOLöiv axovöa 

svxoiisvrjg, or' lq>ri6d'a xslat^vefpsl Kqovicdvv 

oürj iv dd'avdroiöiv dfsixia Xoiyov d^vvac^ 

onnots [iLv ^wdij6ai ^OXvfiTCtoi i]d'sXov aXXov, 

'^Hqyi X ii8\ Iloösvddoav xal Ootßog ^AitoXkav. 400 

dXXa 6v xov y iXd'ovöa^ d'eä^ imsXvöao Seö^fSv^ 

Six ixaxoyxsLQOv xaXddaö^ ig ^axgov "OXv^i^ov, 

ov BQidgsmv xaXsovöt d'eol^ avÖQsg ds xs Ttdvxsg 

Aiyaicav^' o yäg avxe ßijj J^ov %axQog dfisivcav, 

og ^a naga KgovCtaw xad's^sxo xvdsV yaCmv 405 

xov xal v7tsdSei6av [idxagsg d'sol^ ovdi J^' Idrjöav, 

xäv vvv fiiv ^v^öaöa nagit^BO xal Xaßs yovvmv, 

at XBV 7C(og id'BXrjßtv inl TgdBööiv aQrj^ai^ 

xovg ds xaxd Ttgviivag xs xal a/ig)' aXa fsX6av ^Axaiovg 

xxsivoiLsvovg^ iva Ttdvxsg ixavgcovxai, ßaöcXijogy 410 

yv^ Ss xal 'Axgstdrig svqv xgsicsv 'Aya(isfivmv 

ff^v axi]Vj o X agi6xov 'Axaiäv ovdsv ixi,6s'' 

xov d' rjfisißsx* iitsixa ©dxig xaxd ddxgv x^ovöa' 
„(S [lOL xsxvov ifioVj xl vv 6* hgstpov alvd xsxovöa; 
aüd'^ og}sX£g ütaga vrivölv dddxgvxog xal aTti^ficav 415 

fjöd^ai^ i^tsl vv xov alöa [iLvwd'd jcsq^ ov xv [idXa dJ^rjp' 
vvv d' afia r' mxv^ogog xal ol^^vQog Jtsgl ndvxmv 
iitXso' xp 6s xaxjj aü6y 'xsxov iv fisydgottfi. 

Vs. 395 fins'] vulgo insi. — ti] vulgo xal. — Vs. 400 ^otßog 
AnoXloDv] alii IlaXXäg 'Ad-i^vr}, — Vs. 406. f] vulgo t', — Vs. 411 yvA? 
fortasse yvmy d' 'Atqstdrjg, — Vs. 412 ofri^y] Nauck ddtr^^ recte ut yidetur. 
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tovro ds toL fsQeovöa finog jdd tBQntxeQavvp 

420 slfi avxii JtQog "Okviinov dydwupovj a£ xs TcC^ri%av. 
aXkd öv fiBv VW vvivol ycaQi]fi€vog wxxmoQoiCt 
fi'qvi ^Axaiotöiv^ JcoXifiov d' anonavso nayinav, 
Zsvg yccQ ig '^xsavov (ler d^vfiovag Ai%'toxr^ag 
%%'iiog ißri xarcc datta^ d'eol d* Sfia navteg hcovxo' 

425 dmdexdtTj äi tot avrig iXavCstau OvXv(ixovds, 

xal tor' i%Btxd tou slfiv Aibg jcotl %aXxoßaxBg dm, 
xa£ iiLv yovvd6o(iaL, xai (iiv nBC6B6%'ai otm'' 

mg aga q)mvi^6aö^ dTCBfii^öBto, tov d' lli« avtov 
XmofiBvov xard ^(lov iv^mvoLO ywuixog, 

430 XT^v ^a ßiy dJ^sxovxog djtifQaöav. 

avxctQ *OSv66Bvg 
ig XQv0riv ixavsv aymv Ibqviv Bxax6(ißi]v, 
ot d' oxB dij Xt(i6Vog xoXvßBvd'Bog ivxog txovxo, 
Cexia ^BV *0XBtXdv X id'Bödv x ivl vrjt fisXacvy, 
löxov d' Cöxodoxi] ^nkXaöttv xqoxovolölv iq)BVXBg 

435 xaQTtakifimgj xriv ^' Big OQfiov TtQOBQBööav igat^iotg. 
ix d^ Bvvdg ißaXoVj xaxd 8b nQvp/vri6i idr^öav, 
ix ds xal avxol Sßaivov inl ^r^yfitvi ^akd66rig, 
ix d' htaxo^ißriv ^ßr^6av sxfjßokm ^AnokXmvv^ 
ix ö% X^vörfig vr^bg 'ßij scovxotcoqolo. 

440 X'^v (JLBV hCBix^ BTcl ßmfiov aycDv TtokviiTixig ^OSvöösvg 
Tcaxgl q>ik(p ivl %bq6^ ixid'Bt, xai fitv 7CQ06Bfsins' 
„CD XQv0rj, 7Cq6 fi iyCBfi^s J^dva^ dvägcov ^Aya^iBfLvmv 
nalSd XB <^ol dysfisv, Ooißm d'* CBgifv Bxaxofißriv 
^sl^aL vnsQ Aavamv, otpQ' Ikaöofisöd'a J^dvaxxa, 

445 og vvv ^AQyBtoiCt 7CoXv6xova xrjds^ iq)fjxs." 

mg fBi%mv f ivl %bq6* ixCQ'Btj o d' iSi^axo xalgmv 
nalSa (piXrjv, xol S' mxa d'B^ xXbvxtiv ixax6(ißriv 
i^Bir^g löxri6av ivS^rixov itB^l ßm^ibv, 
\BQvl'^avxo 8^ inBixa xal ovXoxvxag dvsXovxo, 



Vs. 426 notl] tCQOtl? — Vs. 428 avtov'] praestat av&i. ^ Vs. 430 
dnifQaaav] vulgo dnrivQODV. — Vs. 433 CTsildv t' ^d'scdv t' Nauck, 
vulgo 'azstlavTO, '&saav 8\ — Vs. 435 i^stiioig] male; corrigendam vide- 
tur igstfn^, — Vs. 438 fortasse 'AnolXonvi J-snocfsgyco (van Gendt). — 
Vs. 443 T£ aol dysitsv] verba corrnpta; fortasse ti a' disfiBPai (cf. W 50). 
— Vs. 447 mXeitriv] alii tsQtiv. 
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roiötv de XQvörig fisydl' rivxetOj x^^Q^S ccvaöxdv 460 

jyxXvd'i (i€\ aQyvQOtol^', og Ägvör^v aiiq)LßißfiKag 

KikXav TS iad^drjv, TsveäoLO xb H^pv fava66eig' 

viyiBV 6ri itox ifiato naQog \kvBg Bvl^afiivoio , 

'tLfi7i6ag fiBV ifis, fisya d' üilfao laov ^Axai^Av 

^d' ixi xal vvv fiOL x6ä^ iaiXQijrivov ifikScDg' 455 

^dri vvv jdavaot6iv äJ^Bixia koLybv ap,wov'' 

mg iq>ax* svxofiBVog^ xov d' äxXvB 0otßog ^Anokkmv, 
avtccQ iTCBi q riv^avxo xal ovloxvxag ^QoßdXovxo, 
afHgvOav ^bv nQmxa xal i6g>a^av xal äÖBigav, 
firiQovg t' s^Bxaiiov xaxd xb xvüsy hxdkxyilfav^ 460 

dCnxvxa JC0Li^6avxBg , b%^ avxäv d' (oiiod'BXi]6av, 
*xats d' S7tl 6x^^V^^ ^ yBQCDVy hnl d' at^ona fotvov 
'kBtßB' vsoL OB TtaQ* avxov ixov JtBfiJtcißoXa x^Q^^' 
avxccQ sxbI xaxd fiiJQ' Bxdrj Ttal Onkdyx'^^ ixdöavxo, 
*fi(6xvXX6v X aQa xukXa xal diiq)' dßBlotöiv iitBigav^ 465 

mitxifi^sdv XB 7tBQiq>Qaöi(og^ '^BQVöavxo xb ndvxa, 
avxaQ inal ^7Cav6avxo ycovov ^xbxvxovxo xb datxa^ 
*daivwx\ ovds xl d^viiog iSBVBXo Saixog ifCörig, 
avxaQ iyCBl ycoöiog xal iSrixvog i^ iQOv bIvxo, 
xovQOL fiBV XQtixiJQag ixBöTBtl^avxo Ttoxoto^ 470 

^vcofir^öav d' ccQa 7Ca6iv iita^l^d^Bvoi ÖBTtaBöet^ 
6t dh TtavriiiiQLOc iioXnfj d'sbv iXdöxovxo, 
xaXbv aBldovXBg Jtaiiqova, xovqoc ^Axaiävj 
fidXxovxBg J^BxdJ^BQyov" o dh q)Qiva ^xbqtibx^ dxovcDV, 
'^fiog d' "^dliog xaxdäv xal ixl xvBq>ag ^Id'B, 475 

d^ ror' ixoc(iiiöavxo naQa TC^fivi^öLa v'qog, 
^jitog d' riQvydvBta *q>dvi] ^ododdxxvkog *Hmg^ 
xal ^6x iitBix dvdyovxo iiBxd öxgaxbv bvqvv 'Axavmv 
xotOLv d' txfiBvov ovQov %Bi J^BxdJ^BQyog ^AxoklcDv. 
dt d' [6xbv 'drijdai/r', dvd -9*' [6xia kBvk' iTcdxaöOav 480 
iv d' avBiiog 'ycQrJ0BV ii66ov töxiov^ diiq>l ds xv^a 
6XBiQij TtoQqyvQBOV ^üdy ifCfaxB vi]bg lov6fig. 
i] d' id'BBv xaxa xv^a diaTCQtjööavöa xikBv^ov. 
avxaQ iiCBC ^* ?:»eoi/ro xaxd exQaxbv bvqvv ^Axatävj 
vrja fiBV oX yB ^Ukaivav in vpcBCqoio ^J^dQv06av 485 

Vs. 451 fis'] vulgo HSV. — Vb. 463 ifisto ndgog 'nXvss] vulgo ifiBv 
nd^og iah) 6g, 
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v^oO"' iitl tl;afui^oi6\ vno d' BQiuxxa fiaxQ' ixdw66aVy 
avtol d' i<SHl8vavto xaxa xli6iag ts vsag ts. 

avtccQ o '^i^vie vfivöl Jtagi^fisvog dxvTCOQOiöCy 
du>ysvrig Ilrilijog vog, icoSag mxvg ^AxvXXsvg' 
490 ovxB %o% slg dyogriv 'tcguXböxbxo xvdiavsiQav 

ovts itox ig TtoksfioVy aXkd ^ (pd'ivvd'söxs tpCkov x^q 

aV^l llBVOOVj 'jCOd'BBÖXB Ä' aVX'qV XB TCXOkBllOV XB, 

aAA' oxB dl] fi* ix xoto dvwÖBxdxi] ^yivBX ^(og, 
xai x6xB dii TCQog ^Ülv^Ttov ttfav d'Bol alBv iovxBg 

496 navxBg a|xa, ZBvg d* rjQX^' ®^^*ff ^' ov 'Ai^^^r' itpBXfiicov 
Ttaidog Bfov^ dkX' ij y' dvBävöBXo xv[ia %'aka6<Srig^ 
riBQvri d' avißri fiiyav ovquvov OvXvfiJtov xb. 
fjVQBv S* BVQvJ^ojta KQOvldriv axsQ ijiiBvov aXXtov 
dxQoxdxy xoQvq>7J TtoXvSBLgddog OvXviiTtoio. 

500 xai ^a ndQOi^^ avxoto xad'E^Bto, xai 'XdßB yovvayv 
öxacrj^ dB^iXBQrj Ss S-^ vn avd'BQBmvog iXovöa 
Xiö0o[iBvri nQOöBfBvrCB /IIa KQOvicuva fdvaxxa' 
j^Zbv ndxBQ^ Bt 7C0XB Sri Ob fiBx* dd'avdxoi6iv ow^öa 
^ /fW ^ figyüjy x6 Si [lov xqt^tivov ifiXöiOQ' 

505 xC^ri^ov fiOL vCbv, og wxv(iOQ(6xaxog aXXmv 

StcXbx*' dxdQ yivv vvv yB fdvdl^ dvÖQäv ^AyaiiB(iv(DV 
'^xifiaOöBv' bXg}v yuQ i%€v yBQag, avxbg ditofgdg. 
dXXd 6v niQ [ilv xt60Vy *OXv(ixib iiijxiita Zbv' 
x6q>Qa d' iicl Tq(db66v xCd'Bi x^dxog, oq>(fa x ^Axaiol 

510 vliv ifiov xC6(o6i/Vj ofpiXXcooiv xb fB xi^y." 

mg *q>dxo' xijv d' ov xl JtQOöigyri vBfpBXriyBQBxa ZBvg, 
dXX^ dxicDV dfi^v r^öxo, ®hig d' mg rjtlfaxo^ yovvmv^ 
^S ^X'^'^^ ifi7tBq>wtay xai fjgsxo Sbvxbqov avxtg' 
^^vri^BQxhg (ihv di^ fioc vno^xBO xai xaxdvBvöov, 

515 rj dn6fBin\ inBl ov xov i^ti dJ^dog, o(pQ* iv J^Bidia 
0000V iym fiBxd xdoiv dxiyi^oxdxri d'Bog bI(il,'^ 

xr^v äl lUy ox^^ioag XQO0B(pij vBq>BXriyBQBxa ZBvg' 
„^ dq Xoiyva J^iQy\ o xb (i ix^'odoxijoav iq>i^0Big 
'^äipj, or' av fi i(fBd7i0Lv 6vbi8bCoi6i, J^BnB00v. 



Vs. 486 v'^)6^"\ vulgo vipov, — Vs. 496 xvfta carraptam. Herwerdenus 
^l^tpa vel ahpay Mehlems %ovtpa, — Vs. 504 J^bub'] vtilgo ^nei. — 
Vfl. 509 otpqa x'J vulgo otpQ av, ' — Vs. 619 ot* av? 
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ij dh xal avrms fi aihv iv a&avdtocöL d'soTöi 520 

vsLxety 9cai tk [is (pri^i fi^XV Tqcosöövv aQriysiv. 

dXlä 6v (ihv vvv avttg anoCnxa^ (ii^ ri voi]6y 

'^Hqti' iiiol de ye tavta fielijtfstaty oipQa tsks06m. 

al d' ays tov X€q)alrj xatavsvöOfiaL^ oq)Qa jtSTtoid^g' 

tovto yccQ i^ i[i6d'£v ye (ler &%'avatoi6i [idyLötov 625 

tdxfifOQ' ov yccQ ifiov jcdXiv aygstbv ovä^ a^axriXbv 

ovd' atsXa^ritov^ o tl xsv X£q)aXy xatavavöG}'' 

^, xal xvavdyöiv iyt^ 6q>QvöL \sv06 KQOvCmv 
afißQOöLat d' UQU %altai insQQ(o6av%o J^dvaxtog 
XQatbg an d&avdtoto' fniyav d' iJ^dki^sv "OXv^jcov. 530 

reo y a)g ßovXavöavre diatiiayav rj ^hv inaita 
als aka ^edkro ßad'atav an alyhqavxog 'OkvfiJtov, 
Zavg dh 6a<Pbv TCQog dä^ia, d'aol d' Sfia ndvxag dvaötav 
i^ adacovj 0q)ov TCatQog ivavtioV ovda xig ixXri 
(latvat ijtaQxofiavov ^ aAA' dvxloi i6xav anavxag, 535 

&g o ^\v ivd'a xa^i%ax inl -ö-povot;' ovd^ fiLV '^Hqi] 
r^yvolvi^a fi8ov0\ oxv J^oi öv(iq)Qd66axo ßovkdg 
dQyvQOxa^a @axtg, ^vydxriQ aXCoio yaQovxog. 
avxCxa xa(fXo^ioi6L ^dCa KQOvCiova nQOöijvda' 
^^xCg Sil av xoi^ Sok6(iijXL^ d'aäv 0viiq>Qd60ato ßovXdg; 540 
aiat rot q>ikov iöxlv^ ifiaf axo v66q>vv iovxa 
XQVitxdSia <pQOvaovxa dtxa^fiav^' ovda xC jcci [lov 
7CQ6q)Q<Dv xaxkTjxag fatjcatv fanog oxxi voi^öyg," 

xiiv d* rj^aißat^ inaixa itaxiiQ dvÖQ&v xa d'aäv xa' 
yyHQi^j fiil Sil Jtdvxag iiiovg inuPdkTtao [ivd'ovg 545 

faidrjdaLV' xakanoi xol iöovx* dkoxG) nag iov6ij, 
dkk^ ov iiav ö' imfai,x\g dxova^av\ ov xig iieaira 
ovxa d'aäv XQOxagog xbv faiöaxai ovr' dvd'Qciyccov 
ov Sa X iyiDv dndvavd'a daäv idakcaiii vorjöai, 
f(i^ XI 6v xavxa faxa6xa diaCgao [ii^dh fiaxdkka." 550 

xbv d' Tjfiacßax^ inaixa ßoämg noxvia ^Hgri* 
^^aivoxaxa Kgovidti, notov xbv (ivdov IJ^avnag; 



Vs. 523 ye] yulgo x£. Caeteram verbi fiilsiv genns mediam non 
nisi hoc loco et x 505 invenitur. — Vs. 524 sV ays videtur cum Nanckio 
esse scribendam pro st d' ays. — Vs. 530 ifsU^sv Cobetns, vulgo ilili^sv. 
— Vs. 533 nQog] praeetat «^orl. — Vs. 540 dolofiriti Nauck, vulgo 
doXofi^Ttt. — Vs. 541 iftsi'] vulgo i(iBv. — Vs. 547 a' Nauck, vulgo %'. 
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xal XCriv 6s nagog y ovt sügoiiai ovrs fLStalkä, 
aXXa fidl' BvxrjXog tä q>Qd^6aL^ otri d^iktiO^a. 

565 vijv d' alväg didJ^oixa xatä q>Q£va fti} tfe jtagsiTtij 
agyvQOjes^a &6tig^ ^vyatriQ aXCoio yd^ovrog' 
rjsQCri yccQ 6o£ ys ^agi^sro xaX ^Xdßs yovv&v. 
rg tf' otco xatav6v6ai itiirv(iov^ (og 'A%iXria 
rtfii^d£tg, oXsBig 8\ noXiag i%l vrivolv ^AxaiAv'' 

B60 xriv tf' ajtafistßofisvog 7CQ066q>fj vsq>€XriysQsra Zsvg' 
j^datiioviij^ aisl fihv öteaij ovdi ös Xi^^cj. 
TeQfjiai 8^ Siiytrig ov ti Swij6Bai, aXX^ dxb d'Vfiov 
(laXXov ifiol iösai' xo de toi xal ^iyiov i6tai, 
ei d' ovtd) roirt i6xlv^ ifiol (idXXei tpCXov slvai, 

565 aXX* &xiov6a xcidi^öo, ifiä d' invnBvd'so iivd'p, 

fi'q vv toif ov xQaiöiicDöLV oöoL ^Bol sl6^ iv 'OXvfutpj 
aööov I6vd'\ ovs Tcdv rot dantovg xstgag ^g?i}cD." 

mg iq)ax* ' iSfBiöBv d% ßoAiag n6xvva"H^^ 
xal ^' axiov6a xccd'ijifroj imyvdfiifaöa fpCXov xt^q' 

570 ä%%^6av d' avd äci^a ^iig d'Bol OvQaviwvsg. 
totöiv d' ''Hq>ai6tog xXvtoti%vifig riQ% dyoQBVBiv, 
[ifjtQl q)iXjj inl /^pa tpigayi;^ XsvxmXivtp '^H^' 
„-^ dii XoCyia J^dgya rad' i06BVuv^ ovd^ h^ dvsxxu, 
bI dri 6q)m ivBxa dvtjxäv igiöalvBxov mÖB, 

675 iv dh d'BotöL xoXpov iXccvvBxov ovdi xt daixog 
iöd'Xijg i66Bxai f^dog^ iiCBl xa xbqbCovu vixa, 
(itixqI d* iym ^agdtpfigii^ xal avxy xbq vobovötj, 
TCaxQl ipCXqi ixl f^Qa q>iQBiv diX^ oq>Qa [lii avxs 
vBixsLfjöt Ttax^Q, 6vv d' i^ficv Stttxa xagdiy. 

580 bI' JtsQ ydq x id'iXyöLv 'OXvfiJtiog döXBQO^rixiig^ 
^1 idicDv öxvq>BX{l^BL' o yaQ noXv ipiqxBQog i^xi. 

Vs. 555 na^Bin'Q corruptum. Bentleins nai^Bl^ri (collato V8. 132), 
sed de re peracta non coniunctivns sed indicativus dicitur; Herwerdenus 
naQsins (collato e 300). Fortasse jiii} naffinsiCB (conf. H 120, N 788, 
W 606). — Vs. 559 oXhig] vulgo oXsöstg. Pro noUag hie et B 4, O 66, 
T 313, $ 59, 131 videtur restituenda esse yetnsta forma noXvg^ Zenodoto 
cognita et rite formata. — Vs. 574 oq>m"\ id est atpmC^ vulgo aqpco. — 
Vs. 576 f^dog sine J^, nt A 318 et 6 404; non liqnet 2; 80 et eo 95; alibi 
non occnrrit apnd Homemm. — Vs. 680 x' id'iX'QOiv] praestare videtur 
xe &iXrjaiv, — Vs. 681 aTvq)sXi^st Nauck, vulgo atvtpeXi^ai. Ibid. (ps^rs- 
QOff, alii (piQVUTog, 
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dXkcc 0v roi/ ys feTtsööt xa&ccTttsöd'aL ^aXaxotöi' 
avTLTC IjtSLd'^ llr^og ^OXvyi^niog iööstat ^/itv." 

(og aQ^ ^<PV9 ^^^ ävat^ag Ssitag a^tpixvnskkov 
(ii]tQl fpCky ^ivl xbCq* itid'SLy %aC \iiv it^oiSiHvjiv 585 

^^rdtXad't ii^teQ ifiti^ xal ava6%ao xi]do fisvi] nsQ^ 
111^ 6s (plkriv 7CSQ iov6av iv 6q>d'aXiiot6i JFidoiiab 
d'SLVOfiBvrjv tot 6 d' oij ti dvvrl0o(iai dxvviisv6g Jtsg 
XQaL6iiiii€v* ' ccQyaleog yäg 'Olviixiog avti(pBQ£0%'ai, 
rjSri yccQ (le xal aXkot äks^B(isvaL iisfiaäta 590 

^Qt'^B, noSbg tataydiv, «äo ßrilov d'sönBöioco. 
Tcäv d' riiJLaQ '(pBQOfiriv, afia d' fiBltp xatadvvti 
xdnnB6ov iv Ai^^iv^, oXCyog d' ixt di^^og ivijsv' 
ivd'a ybs I^Cvtisg Sivögsg aq>aQ ^xo^Löavto 7e£66vtaJ' 

<Sg 'q)dtOy ^iiBLÖriöav dh d'sd kBvxnXsvog "Hgi] ^ 596 

^Btdi]6a6a di naiSog iSs^ato xsigl xvTCBkXov. 
avtccQ o totö' dXkoi6i %'boZ6^ ivSi^ia TtdöL 
'foLvoxoBv^ yXvxv vBXtag djtb xgrjtijgog dqyvööcDV, 
a0ßs0tog d' ag^ ivägto ydXog fucxagaeöL d'sotöt^ 
mg 'J^iSov '^H(pai6tov äid äcifiata noiitvvovta, 600 

(og totB [ihv TCgoTtav flficcg ig tfiXcov xatccdvvta 
^8aCvvvT\ ovds xv d'V(i6g idsvsto daitog ifCörig^ 
ov ^Bv q)6g^Lyyog TCsgLxaXlaog , fjv ix^ ^Aitokkcav^ 
Movödcov d'\ aX aBcdov d^BißonBvaL foTcl xakfj. 
avtag inal xatidv Xa^Ttgov q)dog i^bIlolOj 605 

ot iihv xaxxBcovtBg ißav folxovda fixa0tog^ 
riXi' fBxdöto) dm^ia TCBgcxkvtog diiq)Lyvi]BLg 
^HipavOtog ^icoCriOB fidvCriöi TCgaicCdBO^i, 
Zsvg d' inl fbv kixog rjt' ^Olv^Ttiog dötBgoTtrjttig, 
Ivd'a Tcdgog *xoLfiäd'\ ots ^iv ykvxvg vnvog txdvoi. 610 

BV^a xa&rivd^ dvaßdg, Ttagd dh XQ'^^^^Q^'^^S '^^QV- 

Vs. 683 tkriog Nauck, vulgo tXaog, — Vs. 609 d' inl Cobetus, 
vulgo dh n^bs ov. 
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avÖQa fiOL ivvBTCB^ Movöa^ TtoXvtgonov^ og fidXa noXku 
*%kayx%^ri^ inal TQoirjg [sgbv tctoXIb^qqv Ijtsgöe' 
noXkmv d' avd'QcoJtcav *fC8B J^dötBu xal voov iyvtOj 
TtoXXd d' o y' iv %6vxg} ^näd'Bv aXyBa fbv xatd ^v(i6vj 

6 agviifiBvog J^i^v xb tlrvrfiv xal voörov itaiQcov, 
aXX' ovS* Sg BtocQOvg iQQVOarOy fiBfiBvog xbq' 
avtol yaQ 6q)BtdQij0LV'citaöd'aX£y6LV oXovrOj 
vi^niot, oV xatd ßovg ^TstBQiovog 'HaXioio 
fjöd'iov' avtd(f totöLV dq>BCXsto voöriiiov fi(iaQ. 

10 räv dfiod'Bv yB^ d'Ba d'vyatBQ ^log, Blick xal tj^lv, 

Ivd'* aXXoL fihv TcdvtBgj odot 'q>vyov ainvv oXb^qov^ 
foCxoi iöaVy TtoXBiiov xb 3CBq)Bvy6tBg ^di d'dXaööaV 
roi/ d' olov^ voörov ocBXQ^fi^dvov ^d^ ywavxog^ 
vvfMpri jtoTvt* igvxB KaXvif^co, dta d'Bdcnv, 

15 iv 0niB<Si yXaq>vQot6cj XvXaioiUvri noßvv Blvav, 
dXX^ otB 8ii J^itog '^Xd'B 7tBQL7cXo\Liv(ov iviavtäv, 
tp S-OL ijCBxXciöavto d'Bol fotxovÖB vhöd'av 
Big 'Id'dxTjVj ovd' ivd'a ^B<pvyfiivog i]BV did'Xoiv 
xal [iBza fol6v q)iXoc6L. d'Bol d' iXiaiQOv dnavxBg 

20 v66q>i IIoöBiSdaivog' o d' döXBQxig 'iiBvdaivB 
dvttdip 'Odv0ijV JcdQog fifv yalav Ixiodav, 

dXX* o [ihv Aid'Cojtag iiBtBxiadB ti]X6d'^ iovrag, 
Ald'ioTCag, toi Sijfi'd ÖBÖaCatai^ i6%atoi dvÖQcivj 
ot fihv dvöofiivov ^TTCBQCovog^ 6t d' aviovtog^ 

25 dvtio&v tavQmv tB xal dQVBcäv ixatofißrig, 

Sv%'^ o yB ^ti^nBto Saitl naQi^fiBvog' ot äh d^ aXXov 
Zrivog ivl fiByd(foc6i,v ^OXv^iniov dd'Qoov tiöav. 

Vb. 10 pro slnl fortasse legendnm ians, Sed versus obscurus est. 
— Ys. 26 dvtiomv] rectins dvruioDV. 
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rot6i dl fivd'ov rjQxs TtatriQ avÖQmv ts %'smv ts' 

^livrjöato yccQ xata d'Vfiov a^iv^iovog Aiylöd'oio^ 

tov Q *Aya(i£^vovidris ti^kexkvrog hctav 'Opiörrig. 30 

tov o y' iitiiivi^öd^slg fina* ad^avaroLöL fisti^vda' 

,,(3 jcoTCoi, olov dfi vv d'sovg ßgorol altioavtai. 

i^ rifiicDV ycLQ ipaöi xax' iiifievai' ot äl xal avtol 

0q)ij0tv ätaed-alifjöiv vnkq [lOQOv a7.yh i^ov^i, 

mg xal vvv Alyi0%'og inchg fioQOV ^AxQstdao - 36 

V^f*' ci^oxov ^vfiöriiv, tov 8^ Ixtavs voOfq^avxay 

fsidmg aiitvv oXed'Qov^ ijtsl itQO f' ifsCnoii^v rifiegj 

^Eg^isiav xdfitlfavreg ivöxonov aQyetipovtriVy 

yi/i\x aitov xtsCvsiv iii^te (iväa6d'at axoittv' 

„öc yccQ 'ÖQiötao tiöig ä66£tai ^AtQstdaOj 40 

onitoxB X vßv^Ji ^txl J^fjg CfisiQstaL atr^g'^ 

mg Sq)ad'^ ^Egfisiag, akX^ ov q>Qivag AlyC6%'Oio 

TtBtd'^ ayad'ä q>QOVB(ov, vvv d' ad'Qoa Ttdvx aititiöB'' 

roi/ 8^ riiisißBr ixBcra d'Bcc ykavxmitig ^Ad'i^vri' 
„CD TtdxBQ rj(iBTBQB KQ0vi8ri, mcaxB xqbiovxcov^ 46 

xal XCriv xBtvog yB Hfovxoxv xBtxai oXi%'Q(p' 
mg anokovxo xal aXkog^ or^g xoiavxd ys ^i^oi, 
dXkd (WL d^g)' ^O8v0fjv 8at(pQ0VL 8aCBtai tixoQj 
8v0(i6Qm^ og 8ri 8J^i]d'a g)iXmv ano icruiaxa nd0%Bi 
viqöm iv diiq)VQvtjjy od'i x 6fi(pal6g iöxc d'akdööi^g' 60 

vij0og 8Bv8QYiB00a^ d'Bcc 8* ivl 8m^xa vaiBv, 
Z/äxXavxog d'vydtijQ 6Xo6q>QOvogj og xb %'akd00rig 
nd0rig ßivd'Ba ßol8Bv, i%Bv 8i xb xCovag avxog 
IMXTCQag, at yativ xb xal ovgavov afi^lg i%ov0L. 
xov dvydxfiQ 8v0xijvov 68vq6(ibvov xaxBQvxB^, 56 

aUl 81 iMtkaxol0v xal atiLvXCoi,0i J^b7Cb00i 
d'dXyBLy o^mg ^Id'dxijg i7tikri0BxaL* avtccQ ^O8v00Bvg^ 
fti^uvog xal xastvbv dno%'Q(p0xovxa voffiav 
J^f^g yaiijg, %'aviBvv [{uCQBxav, ov8i vv 0oC nsQ 



Vb. 82 attLOoavtat] rectins alxidovxai, — Vs. 37 «90 f ifsinoiisv] 
ralgo nqo ot aüeofisv. — Vs. 89 fivdaa&ai] rectiua (Mfdscd'ai. — Vs. 41 
omeoxe x'l vulgo bnnot' av. — xal /^e] vnlgo ts xal ijg. — Vb. 66 
J^inBaöt] yalgo Xoyotei, qnae vox non nisi hoc loco et O 398 legitur. 
— Vb. 59 Jd'avhw? cf. § 16 adn. 8. 

Homer. Di»lAkt. 10 
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60 ivxQiiCBTav (piXov rjfCOQ^ 'OAvfisrto^; ov vv r' 'Odvöösvg 

TQoirj iv evgeifj'j tl vv J^ov xoöov mdvtfao, Zsv;^' 

tijv d* djtafi6Lß6fi€vog yeQ06s(pri vsq>ehiyeQdta Zsvg' 
^ytixvov iiibv, %ot6v 6s finog *q>vyev i'gxog oSovtcov; 

65 icäg K€v Itcht* *OSv6rjog iya %'BCoiO Xad'oiiitiv, 

6g xsqI filv voov i6tl ßQoräv, ycegl ^' [qcc d'BotöL 
äd'avaroLöiv idmxs^ toi ovquvov svqvv ix^vöL] 
akXa no6sidd(ov yair^oxog aöKsXkg alel 
Kvxkojtog xexoXmtaVj ov 6g)d'aXfiov aXaaöej 

70 avtid'sov IloXvtpi^fiov ^ oo TCQcitog Iöxb fidyifftov 
na6iv KvxX(ine66r ®6(o0a dd fiLV ^rdxB vvfignjf 
OÖQXWog dvyatfiQ aXog atgvydtoio fiddovtog, 
dv endsöi yXaqyuQot^c no6£vdd(ovi fiLystöa. 
hc xov 6fi *0Sv6ija IIoöeLddmv dvoöixd'cav 

75 ov TL xaraxtsivsi, TtXa^sv d' aTto natQldog atrig. 
dXX^ aysd'* rifisg toiäe 7C€QLg)Qaici(i€d'a navtsg 
v66tov^ oncag iXd^öc. IloOeiSdmv dh ii6d'iq0BL 
fov %6Xov' ov ^\v ydQ xi öwr^öexai avxCa ndvxcnv 
dd'avdxcjv aJ^dxi^xv d^säv dQLd'atvifiev* olog'' 

80 xov d' rjfisißsx' iTtSLXa d'sd yXavxAnig ^A^r^vri' 
y^(o TcdxaQ fi[isx6(f8 Kgovidi], mcaxs xqsiovxcdv, 
eI fihv Sii vvv xovxo (piXov (laxdgsööL d-eotöi^^ 
voöxrjtfai ^Odvöfja xoXvtpQova fovÖB dofiovöe, 
'EQiieiav (ih/ insixa didxtOQOv aQyatipovxTiv 

85 vrJ6ov dg ^Slyvyirjv 6x(fvvopLSv, ofpQa xd%i,6xa 
vvfiqnj dvnXoTcd^ J^eijtjj vr^fUQxia ßovX'^v, 
voöxov *Odvö6^og xaXa6Cq>Qovog , ßg xe vifjxai, 
avxccQ dymv 'Id'dxrjvS^ döeXavCofiai,, og)Qa foi vtov 
[laXXov djcoxQvvm^ xat fot [idvog dv g>Q66l d'i^ca^ 

90 eig dyoQfjv xaXiöavxa xdgrj xofiooDvxag *j4xcciovg 
%a6i, (ivijöxi^QeiSö* a7CoJ^€L7t€^8v\ oX xk J^ol alel 
lii^X* ääivä 6q>diov0i xal elXCnodag fiXixag ßovg. 
xd(iilfa> d' dg UTcdQxrjv xs xal dg UvXov '^fucd'osvxaj 

Vs. 60 'OXvitaeiogi vulgo 'OXv^ms. — Vb. 66 %ev] vulgo av. — Vs. 70 
^6%e'] alii iarl, fortasse rectins. — Vs. 76 rifisg xotifB] ynlgo 'nfisig oÜSs. — 
Vs. 83 noXv(pi^ova] alii 8atq>qova, — Vs. 90 %oik6tovxaq\ rectias nofiaovtag. 
— Vs. 91 nvfiüTTiQsaa* ditoJ-emifisv'^ valgo fiPfiatiif^saaiv dnainep^sv. 
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voötov yesv^ofisvov ytargog q>CXov^ f^v noy axovöij^ 

rjd^ Lva [ivv xldog icd'kov iv dvd'QcijtOLöiv i%ri<Si.^' 95 

rjd' i% aytsiQOva yalav aiia TtvoLtjö^ avBiioto' 

^ßrj Si 'H.ax Ovlvfinoio xaQi^vtov dt^aöa. 

'0tij d' ^Id-ocxrig ivl di^iic) inl %qo%vqoi6* ^Oävörjog, 

ovdov ijt avkaCov' naXdiiij d' ix^ xdXxsov lyxog^ 

fevdofievfi ^sivp, Taq>C(ov fjyrjroQi Mivty. 105 

i^vQS d' aga fivijöriJQag dyi^voQag, 6i [ihv iitsita 

7te06ol6v TCQOTcdQoid's d^gdcov d'viibv hSQTCOV, 

TJfisvoL iv ^LvotöL ßoäv, ovg Sxtavov avtoC' 

TiriQvtcsg d' avtot6i xal otQriQol %'eQdnavtBg 

ot fi^v J^otvov l^LCyov ivl xQifciJQiJv Tcal vöcdq^ 110 

ot d' avrs 6^6yyoi6i itokvTQrjtotdi tgaici^ag 

'vL^ov Id^ TtQorid'sv^ toi dh XQia aroAA' idarsvvro. 

xriv ö% TCoXi) TCQcitog 'J^iSs Tijliiiaxog d'SoJ^stSrig' 
rjöto yocQ iv iivi]6rrjg6L q>lXov rstirifiivog rjroQ, 
6666iL€Vog TCccteQ^ iö&Xov ivl g>QS6lv, sH Tcod'sv ikd'drv 115 
täv fihv fivri6ti^Q(ov 6Kida6iv xatd Sdiiata d'siij, 
xi^riv d' avxog l^^i xal xf^iiaöL J^otöi favd66oi. 
xd tpQOvimv iivri0xrJQ6i, fisd'i^fisvog SöJ^lS^ '^-ö-ijvijv 
'/3^ d' Id'Vg TtQOd'VQOI.O ^ 'v€(is60rid'i^ d' ivl d-v^iä 
ietvov dfvi^d d'v^öiv iq>s6xd(isv* ' iyyvd'i äh öxccg 120 

XstQ^ sks dal^ixsQip/y xal idd^axo ^aAxfioi/ Syxog^ 
xal [iLv q>a)vi]0ag fi%Ba nxBQoevxa JtQoörivSa' 
^^X^LQS^ ^stve, Ttag afi^i fpiki^öeai' avxaQ iTtBixa 
öeCitvov jca00d(i6vog fivd'i^ösaL ov xso 6b XQ'^'' 

(og fsiTCmv riy€td'\ ^ d' slöTtexo TlaXXdg 'Ad'iqv'ri, 125 

or d' oxB S'jq ^' Ivxoöd'Bv i6av dofiov inl^Tjkoto, 



*99 EÜeto S' äXyitiiov iyxoSj dnaxiiivov o^i'i ^^Xxoo, 
ßffiS'v, fiiycc, attßaqov, xm ddfkvrici cxC%ug dvdqmv 
7i(f(6oav^ toialv xB nLoxBcasxai oßQiitondxQfi. 



Vs. 94 ^v nov] at %ev? — Vs. 97 (psQsi] vulgo 'tpi^ov. — Vs. 99 
— 101 apte leguntur E 746 sq. et K 135. — Vs. 110 fifiv foivov] vulgo 
yi^v &q' otvov, — Vs. 116 xmv (ihv (tvriaxiqQoov (vel dvÖQmv (jLvriaxriQtov) 
Gobetns, vulgo fivriaxiqQmv xmv fihv, — Vs. 124 ov xso] vulgo oxxeo. 

10* 
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lyxog ^av ^' iötriös cpiQtov itgog xiova fiaxQtiv 
dovQod6xris ivtoöd^sv iv^oov^ iv^a nag aXka 
iy%a ^Odvööijog xaXa6iq>QOVog Zatato Tcokka^ 

130 avtijv d' ig d'QOvov alöav aycov^ vjtö Uta aatdööag^ 
xaAor, daidakaov vno S\ d-Qrjvvg Jtoölv riav. 
jcäg d' avtog xXiöfiov 'd'ato TCotxCkov^ ixxo^av akXfov 
liVTjtfti^Qcov j ^71 ^stvog oivLrid'alg ogv^aydä 
SaCnvci J^adi]6aiaVy v7ta(fq>idXoL0i (lataW'mv ^ 

136 rß^ Iva fiiv Tcagl xatQog anoixoyiivov igioito. 
X^Qvißa d' a^fplnoXog JtQoxop inixava tpdQOvöa 
Tcaky , XQ'^^^^V 9 '^^^Q cigyvQdoio Xaßi]tog, 
vitl^aöd'ai' nagd 8% l^aötriv itdvv00a tgana^v. 
öttov d' alSoitj tafiiri nagad^xB (pigovöa, 

140 alSaxa nokV iittd'atöa^ ^^(»^SoftaVi^ nagaovroiv' 
daitgbg dl xgadmv %Cvaxag xagi^xav aaigag 
Jtavtoi(ov, nagd 8i 6(p' ixt^ai XQ'^^^'^ xvjcakla' 
xi^gv^ d* avxotöiv d'dfi^ ktGix^to foivoxoavmv . 
ig d' ^kd'ov iivriöxfjgag dyi^vogag. 6i (ihv Sitaixa 

145 a^aCrig a^ovxo xaxd xXcö(iovg xa d^govovg xe^ 
xotöL dl XT^gvxeg ^ilv vdcjg inl x^^Q^S ^X^vav^ 
6lxov S\ dfimal Jtagavi^aov iv xavaoLöLj 
xovgoi dl xgijxijgag iitaöxarlfavxo jcoxoto. 
ot d' iTC^ 6vaCa%^ axot^ ngoxaifiava x^^Q^S i^ccklov. 

150 avxdg inal xoöiog xal idifcvog i^ igov alvxo 
^v)fjöxrjgag, xot6iv fihv ivl tpgaelv aAA' ifiaiifjkac, 
fioXxri r' 6gxiJ0tvg xa' xd ydg x* dvad'i^fLaxa datxog' 
xi^gv^ S' iv %£(»^li/ xid'agvv xagcxakla* i%^xa 
Qr^fiip, ig ^' i^aida Ttaga (ivriöxiigötv dvdyjcji. 

155 17 xoL q>ogiiiia}v dvaßdXXaxo ocaXbv daCdaiv^ 
avxdg TriUpLaxog ngo6iq>ri yXatfTUDTtiv ^Ad^vqv^ 
ayxi^ (Sx^v xaq>aXriv, iva firj Jtavd^oiad'^ oC aXXoi' 
j^^atva tpCX\ fi xal (iol vafiaöi^öaav, oxxi, xa falnm'j 
xovxoLöLV filv xavta ubiXav^ xld'agig xal doiäti, 

160 ^af j ixal dXXoxgLov ßCoxov vrj^ocvov iSovötj 
dvigog ov d'q itov Xbvx 66xia nvd'sxat Ofißgc) 

Vs. 127 nQog\ rectiae nQOxL — Ys. 135 dnoixofiBvov (olim -voi') 
igioito] Yulgo unoixofiivoio ^qoito, — Vs. 147 naQevi^eov] yulgo mtQ' 
svriveov. 



0ATS2EIAS A. 149 

x€i(i€v' dje* ti^bCqov^ { iv öall xv(ia xvUvdsi, 
sl xstvov y ^Id'dxi^vds fidoCaxo voön^öavta^ 
TCavtsg X a^y\6alax iXaq)(f6t€Qov TCoäag alvai 
^ a^)VBv6xsQoi %^6ol6 xs f€6d'ijt6g xs. 166 

vvv S* o [ihv mg ccTtoXcaXs xaxov (ioqoVj ovdd xig fiiivv 
d'aXTtta^j et nig xig ini%%'6vlmv avd'QcoTCcjv 
(pfjöi /' ilsv0€6d'ar xov d' äXsxo vo^xiiiov riucQ. 
aAA' ays fioi xode fBLJch xal dxQSicdog xaxake^ov 
xig TCod'sv i66* dvÖQmv; no^i rot Jiokig iids rox^£$; 170 

onyeoirig d' iitl vribg aq>ixEO' näg Sd 6s vavxac 
Tqyayov elg 'Id'dxriv'j xCveg iii^evav ifiv%£x6mvxo\ 
ov fihv yaQ xl ös yte^ov otofiac dvd'dd* txdöd'ai, 
xaC [lOL xovx' ayoQSv^ov dxrixv^ov^ oq>Q^ dv fsidd&j 
'^i'vdov fied'dxstg, rj xal naxqmtog d60i 175 

^etvog^ dTCsl nokkol 'J^iöav avdQsg fifidxBQOv da 
aXXoi^ dyeel xal xatvog dnC6xQoq>og rjfv ävd'Qciytmv," 
xov d' avxs TtQoödSsvTCs d'sä yXavxäTCig 'Adijvri' 
„xoLyaQ.dyd rot xaika fiaA' dxQSxdmg dyoQ€v6a), 
Mdvxrig ^Ay%idkoio datq)Qovog Bvxo(iai alvai 180 

vtbg^ axaQ TatpCoi^i, (piXtjQdxfioiö^ ßavdtföm. 
vvv d' coÖB l^vv vrß xaxi^lvd'ov ^d' BxdQOt0i^ 
TtldcDv dnl foCvona novxov die dXXo%'Q6ovg dv&Qciytovgj 
dg TBfidörjv iisxa %aXxov^ ay(o d' aüd'cava öidrigov, 
vrjvg dd fioi ^d' söxtjXBv dn dyQov v66q>L itohfiog^ 185 

dv Xifidvi^ ^PbC^Q(Pj vTto Nrjtp vXi^bvxv. 
J^BtvoL d' dXXr^Xa}v itaxQcitot bv%6^b%^ alvav 
^1 aQx^g, st icdg xa yd^ovx* BtQtiai djtaXd'mv 
Aadgxfiv i^Qmay xov ovx ixt q>a6l noXivSa 
iQ%B6%'\ dXX' djcdvBvd'sv d%^ dygov TCiq^ucxa %d6%Biv 190 

y^t 6i)v d^q>iit6Xa}, ^ J^ol ßgäöCv xs itoötv xs 
^aifxid'st^ svtd xd (iiv xd^iaxog xaxa yvta Xdßy6o 
iQiev^ovx* dva yowov dXmijg foivoicddoto, 
vvv d' riX^ov drj ydg fiiv Sq>avx* djtLÖi^^iov slvavy 
00V 7CaxdQ\ dXXd vv xov ys %^sol ßXdjexovöi xsXsvd'oV 195 
oö ydg 7C(o xd^vrixsv dnl %%'ovl Stog ^Odv66svg^ 

Vs. 162 h <TaAl] vulgo siv all. — Vß. 168 qpjtf/ /'] ynlgo tp^av, — 
Vs. 172 pro rjvxetoavto praestat r^vx^tdovro, — Vs. 188 nliaiv?] Nauck 
nXmmv folvona, — Vs. 192 bvxb xs] ynlgo evr' av. 
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akX^ hl Ttov ^ODog xaxsqvKetai svQ^t %6vtm 
vrjca} iv d^i^Qvry^ %akBitol Si (liv avSQsg i%ov6L 
ayQvoi^ 0% nov xetvov iQvxav6(o6^ aJ^dxovta. 

200 avtccQ vvv tOL iym fiavr£vöO(iai, mg fi ivl dvfi^ 
äd'dvaroi ßdlkovöi xal ag rsXhöd'at otca^ 
ovTB XI yuavxig icav ovx* oimvmv ödipa J^etämg' 
ov xoi hl dfriQOv ys q>ilrig dno naxglöog atrjg 
l(f0etaL, ovd* et jc^q fs öidrJQsa ddöfiar^ Hv^^* 

205 q>Qd666xat &g Tis verjxai, iTCsl JcoXv(irixccv6g iöxi. 
dkJj ays jioi xöds femh xal dxQBximg TcaxdXs^oVj 
bI d^ i^ avxoto xoöog ndtg l66* 'Odvö^og. 
alväg fihv xBtpakriv xb xal ofifiaxa xaXa fiJ^oiTcag 
XBLVip^ ItcbI d'aiicc xotov ifiKfyoiiBd'^ akkrikoiCi 

210 n^lv ys xbv ig TqoItiv dvaßi^iiBvai^ ivd'a tcbq akkoi 
*AQyBt(ov oC aQiöxoi Ißav xoiktjö^ ivl vr^vöi' 
ix xov S^ ovx* 'Odv6ija iyd) *ßidov ovx* i^\ XBlvog}' 

xf^v d* av Trikifiaxog jes^w^vog avxCov rfida' 
„xoiyccQ iyci rot, ^BtvB, fidk* dxQBXScag dyoQBv0a>. 

215 ^i^XfiQ (lev XB (i£ (pri6L xov S[iiiBvav^ avxäg iyci yB 
ov fot8\ ov yaQ xd xig ifov yovov avxog dviyvm. 
mg dii iyci y oifBkov fidxagog vv xb'' Sii(iBvai vtog 
dvEQog, ov xxBdxB66i 6Bfot6* Siti yiJQag hBXfUB. 
vvv 8\ og aicoxi/Loxaxog ^yivBxo dn^rjxmv av&QciitmVj 

220 xov /t' Sx qyriöL yBVB0d'ai — i^sl 6v fis xovx* iQBBlvBig'' 
XOV d' avxB TCQOöiJ^BUtB d'Ba ykavxäjeig *A%^vri* 

j^OV (IBV xov yBVBiqV ys ^Bol VcivVflVOV 07CC66iO 

^diJTcaVj ixBl 6b yB xotov iyBtvaxo TlrivBkoyCBia, 
dkk* ayB^ftoi xoSb fBiTck tucI axQBximg xatdkB^ov' 
225 xig Sr dalg, xlg ofiikog od' iTckBxo; xCtcxb 8b 6b Xj^fco; 
Blkditiv 71% ydfiog; ijCBl ovx Igavog xdds y i6xL 
mg xd (loi vßQi^ovxBg {ntBQq>idkmg Soxiov6t 
8aCw6%'ai Tcaxct äm(ia' VBiiB66'q6atx6 xbv avriQ 
at6%Ba Ttokk* 6q6(ov^ og xig xivvxog yB ^Bxdkd'oi^' 



Vs. 199 spurius videtor. Caeterum pro i^%ttv6a}a' praestat igv^a- 
vdov<s\ — Vs. 200 &s |[ft*] vulgo cofi. — Vs. 204 j^e Cobetus, vulgo t«. 
— Vs. 217 r«'] vulgo xbv. — Vs. 220 q>rici Naberus, vulgo fpaui, — 
Vs. 225 tiq dfi dalgy x£q ofiilog Nauck, vulgo t£g dalg, xlg dh ofiiXog. — 
Vs. 229 OQoav] praestat OQamv. 
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r^v d' av TviXifiaxog TCeitvviiivog avtCov i^vSa' 230 

^^^slv\ inel aQ dtj tavtd fi aveigeai, rjäh [letaXXag^ 
^^LiXXev fidv tcots J^otxog iS' ag)vsibg xal d(iv(i(ov 
£fi[i€vaty 0(pQ^ hl, Tcetvog av^Q iTttdr^fiiog '^sv 
vvv d' BxiQoag ^ßovXovto d'sol xcaca (irjtioiovtcgj 
oV xstvov [ihv aJ^i0tov inoCri6av jcsqI xavtcav 235 

avd'QcoTCmv' iTCel ov xs %'av6vxi %sq ^8^ axaxoi^ijv, 
sl fisra fotö^ hdQOc0L ^ädiiri Tq(6(OV ivl ^ijfioi, 
^^ (pCkmv ivl %BQ0lv^ iTCsl jtoXsfiov \oXv71bv6b, 
tä xsv fov tviißov iihv ijeoii]<fav nava%aiol^ 
ri8i xa xal fm xaiSl fiiya xXdog fjQSt^ ojtC66(o. 240 

vvv Sa fiLV axlaimg aQXvva^ dvi^Qai^avro' 
otxat afi6xog, uTCvötog, ifiol d' oSvvag ta yoovg xa 
xdXXiicav. ovd^ ixi xatvov odvQOfiavog 6xava%C%(o 
olov, inal vv fioL aXla d'aol xaxd xi^dß' ixav^av. 
06601 yoLQ vri6oi6iv i7tiXQaxiov6LV Sqi6xoc^ 245 

^ovkv%C^ xa Sdfiy xa ical vX'qavxi Zaxvvd'p, 
fjd^ 0660L XQavariv ^1%'dxriv xdxa xoiQavdov6Ly 
x666oi [irixdQ^ ifiiiv ^ivcovxaLy XQvxov6t da J^otxov 
rj d' ovr' aQvdaxai 6xvyaQov ydiwv ovxa xaXamiiv' 
7eoLrJ6uc Svvaxai^ xol 8% q>d'vvvd'ov6iv SSovxag 250 

J^otxov ifiov xdxa di^ fi£ SLaQQaC6ov6i Tcdl aixdv'' 

xbv Ä' i7CaXa6xri6u6a nQ06T]vdaa Ilakkdg ^Ad"qvti* 
,,(0 TtonoL, fi Sri ^oXlbv djtoixofiavov ^OSvöijog 
dava\ o xa iivij6xfiQ6cv dvaiSa6L x^^Q^S i<pairi. 
al yocQ vvv iXd'cav dofiov iv JCQcixy6i> dvQji6t 255 

6xa(7]j iX(ov JCT^Xrpta tucI d6%C8a xal Svo SovQa, 
xotog i(ov olov (itv iyä xa n^mx ivo'tfia 
S^oixip iv riiiaxagp nlvovxd xa xag^o^avov xa, 
i^ *Eq)VQrig dviovxa %aQ "Ikov MaQiiagtäao' 
^%£iro yicQ Tcal xat6a d'ofig iicl vr^og *Odv66avg, 260 

g)dQ(iaxov avdQoq>6vov di^i^^avog, bq>Qa fot al'i] 

lovg XQ^^^^^'' x^^^VQ^^S' ^^^ o ^av ov foi 
*däxavj inaC §a %'aovg *vafia6{iato alhv iovxag, 
&Xka TtaxriQ J^oi iSmxav ifibg, ^(pi,laa6xa yaQ alväg, 

Yb. 234 '^ovlovto] alii ißolovto, ißdXovto, — Pro (MritMatvtsg praestat 
'davTsg. — Vs. 240 riget'] vulgo i^Qat', — Vs. 255 «(] vulgo sl. Con- 
ferendus est locus simillimus d 341 — 346. 
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266 rotog i(bv iivi]6triQ6iv b^iiXi^Ceuv *Odv66€vs' 
ndvxBg tc mxvfiOQoi ts ysvoCato mx(f6ya(ioi tb. 
aXX* ^ roL fA€v taüta d^süv ivl yovva6i xeltatj 
iq xsv vo0ti^0ccg aitoti6srai, ^^ xal ovxlf 
fot6Lv ivl (iByclgoLör öh äl q)QäiB6^ai avoyya 

270 oitTtms XB fivriötiJQag aiuo^Bai ix luyaQOto. 

bI d^ ays vvv ^wCbv Tud i^iäv iiistciiBO fiv^cav 
avQiov Big äyo(f^v aaliöcig fJQOoag ^Axoct'Ovg 
fivd'ov nBq)QadB Ttaöiy &Bol d' istl ^iftVQOt iötcov, 
fivTiötiJQag iihv inl 6g>itBQa öxidvaöd'at av(o%^ij 

275 ULrjfCBQa 8\ bI /ot d'vfiog ig>OQiidBtai ya^iBBöd'ai.^ 
ailf hon ig fiiyaQOv jcargog fiiya dwaiidvoio' 
6t dl yd(iov rev^ovöi xal aQtwiovöLV iJ^BSva, 
öol d' avtp JtvTUVwg vjcod'ti^ofiav , at xb ^id^ac 

280 1/^' agöag igdryöLv i^Bixo0iv, ^ tvg agiötti, 
iQXBO JCBv^o^Bvog iiatQog dfriv ol%oiiivoio^ 
ijv xCg toi J^Binj^öL ßgotäv^ fj J^oööav dxovöyg 
ix ^ibgj 7j TB ^Xiöta q)d(fBt xldog avd'QchtoLöi. 
TCQmta ^v ig IIvXov iX^\ xal büqbo Ndötoga dtov, 

285 xBtd'Bi/ Sl Ij7cd(ftrivdB naQcc %avd'ov MBvdlaov 
og yccQ dBvratog ^Mbv 'Axatäv %akxoxit(ovfav. 
bI (idv XBv xatQog ßiotov xal voötov aTcovffyg, 
fi td XBt t(fvx6(iBv6g nBQ itc xXalrig iviavtov' 
bI Sd XB tB^fjätog dxovöj^g fiijd* It iovrog^ 

290 voöxi^öag d^ hiBita q>CXriv ig naxgCda yatav 
öijfiä xd foi x^^^^ ^^^ ^^^ xxdQBa xxBQst^at 
icoXka fAaA', o66a J^sJ^olxb, xal avigv [Atixiffa dovvai, 
avxccQ iKTiv dij xaOxa XBkBvxi^öyg idl ^BQ^yg, 
q>QdiB0d'aL Srj ijCBixa Tcaxd (pQSva xal xatd d^fibv^ 

295 oytTtog xb pLvi^6xiiQag ivl iiByaQoiöi XBotöv 

xxBivyg, ^^ d6lcf> ^ d[$g)ad6v. oväi xC 6b xQV 

*278 noXlä tidl\ ocaa J-iJ^oins (p£Xf}s inl naidog ^Tcsü&ai. 



Ys. 268 %8v corrnptam; videtur legendum esse (rqpag. — Vs. 271 
sl S' dys] sV dys ? — Vs. 278 (= (J 197) spurium esse ostendit Cobetus. 
Si genuinuB esset, deberet significare: tnülta, qualia pro fUia (patrijofferre 
decet; id vero ex verbis elici nequit. — Vs. 282 f^v zig rot] at %iv rtg? 
— Vs. 288 xi xe] vulgo t' dv, — Vs. 298 inriv dri] imi ttev? — iSl] 
vulgo xe xal. 
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vrijcuag 6%isiv^ hcsl ovx iti rriXixog iööi, 
tj ovx atsLS olov xXeog ikkaßs dtog ^O^iötrig 
ndvtag b^ dvd'QciTCovg^ insl ixtave 7CatQoq)Ovrjaj 
AtyL6%'ov SokofiritiVy o foi natsga xXvtov ixta; 300 

xal 6v^ (piXogj — (läXa yaQ ö' oqoo} xaXov xb ybsyav xa — 
aXxL(iog i06\ Iva xCg 6b xal o'^Lyovcnv iv J^ßijtji. 
avxccQ iyäv ijcl v^a d'O'^v xaxskBvöofUXL 7]dij 
riS* Bxdgovgj ov nov ^b fuil^ a6%aX6ai6L (isvovxBg' 
0ol S^ avx^ fiBXixco , xal ifiäv i(i7cd^B0 i^v^mv'' 305 

- xriv S* av TriXifiaxog nanwiiavog avxCov rjvSa' 
jj^6tv\ iq xoi {jikv xavxa fpiXa q)QOvicov ayoQBvscg^ 
äg XB TcaxrjQ f^ TcatSl^ xal ov noxB Xi^60(iat avxäv. 
dXX' ayB vvv i^C^LBivov in:siy6[iBv6g tcbq oSotOj 
oq)Qa XoBöödfiBv6g xb xBxaQTto^iBvdg xb q>CXov xr^Q^ 310 

SAqov §%(ov inl vija xirjg^ %aCQmv ivl d'Vfiä, 
xifiiJBv, (idXa xaXov^ o xov XBi^iiiXiov söxai 
i^ ifiB\ ola fpCXoi i,BCvoi ^Bivoiöt didovöL." 

xov d* riiisißsx^ inBixa d'ad yXavxmntg ^A^vri' 
,,fii^ fi Sxi VW xaxBQvxB XiXaiofiBvov xsq odoto. 315 

dmQOv d' oxxt xi fio^ Sofisvai q>CXov fixoQ dvciyy^ 
avxig dvsQXOfiBvo) dofiBvaL fotxovÖB tpBQBö^-av^ 
xal fidXa xaXbv iXdv 0ol d' a^LOv Söxai d^ißijg^' 

rj filv ap' mg ^bltcovö* d^cißi] yXavxänvg ^Ad^vfj, 
OQVig d' mg dvoitala övanxBXO' xä d' ivl d'v^t^ 820 

rjxB ^Bvog xal d'dgöog^ imifJLVi^öBV xi H Jtaxgog 
fiäXXov ix* rj xb JcdQovd'BV. 6 dh q>QBal J^6i voij6ag 
^d'diißriöBv xaxa dv[i6v^ otöaxo yccQ d'Bov alvai, 
avxCxa 8% iuvri^xriQag ijtpxsxo J^iööd^Bog q)cig. 

xol6i 8^ doi8og aBi8B KBQLxXvxbg, oV 8h 6vmn^ 325 

^ar' dxovovxag, 6 d' *A%aiüiv voffxov aBi8B 
XvyQOV, ov ix TgoCr^g iitBtBCXaxo IlaXXdg *A%^vri, 

xov S* vTCBQcoVod'Bv g)Qs6l 6vv^Bxo %'b6Xvv doi8iiv 
xovQtj FixagioLOj 7CBQl(pQmv nijvBXojCBca, 
xXifLaxa 8* ^^A^ xaxBß'jq6&co foto 86(ioio, 330 

ovx oüri' ttfia xfj ys xal dyLtpCnoXov 8v btcovxo. 

Ys. 297 vriniia^'\ vulgo vrintdag, — Ys. 301 oqSco] praestat oQaoo; 
item 304 dc%aXdovat, pro dc%aX6(o(si. — Ys. 313 ^f*«*] vulgo ^/»ev. — 
Ys. 320 dUnxBxo] vulgo diintato, — Ya. 321 ^x€ CobetuB, vulgo '^rJHB, 
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fj d' ora d^ (ivfiötiJQag aq>ix£to dta ywaixäv, 
^6x7] ^a nuQcc ötad'fiov riyeos TCvoca Ttoiritoto, 
avta naQSiamv 0xo(i£Vfi liicaQa XQijdsfiva' 

335 aii^piTCo^og d' aga J^oi xedvri fexatSQ^a TCagiöti]. 
daxQvöaöa d' insita jtQoörivdas dtov aoidov 
yy^fiiSj noXXa yccQ aXXa ßgotäv ^bXxxtiqi iJ^stdrig, 
J^BQy avS{fmv xb d'B^v xb, xä xs xXbCov0iv aoudol' 
xäv Bv yd 0q>iv SbiSb TCagi^fiBvog , 6i 8h övcoTCy 

340 J^otvov Ttivovxaav, xavxrig d' aitoTiavB &oiäijg 
XvyQTigj fj xs (loi al\v ivl öxrjd'Bööi (pikov xiJQ 
XBVQBLj insi fiB fid^Löxa xad'Cxeco TCBvd-og akaöxov 
xoCriv yccQ XBq)aXiiv tco^bgh (iBiivrifidvri alBL" 

346 r^v d' av TrjXifiaxog TeBscvvfisvog avxCov rfida' 
^^lifiXBQ igiri, xl X* aga (pd'ovBBvg igirigov doidov 
XBgitifiBv\ OTCX'fj fov voog ogwxat>; ov vv x* aoidol 
atxLOL, aXXd scod'L Zsvg aüxiog, og xs SlSm0L 
ävdgaötv älq)ri6xy6iVy oTtcog id'sXrjöi, J^Bxdöxoj, 

350 xovxc) d' ov vdfiBötg /davaäv xaxbv olxov aBlÖBiv 
xviv yag doidr^v ficcX2,ov iTtvxXBiovC* av9'g<ojtoc , 
^ xig &xov6vXB06i vBfxndxTi diig)V7CsXijxai. 
6ol d' i^vxoXiLaixGi xgaSCr^ xal d'Vfiog ^dxovBvV 
ov ydg ^OSvööBvg olog dndkBöB voöxifiov '^(lag 

355 iv Tgoiy, JtolXol dl xal aXkov (päxBg oXovxo. 
dkk* ig f olxov lovöa xf avx^g J^igya xo^it^B, 
t6x6v X rjkaTcdxfiv xb^ Tcal d(ig)Lye6Xoi0i xbKbvb 
figyov ijtoix^öd'ai. ^ivd'og d* av8gB60i ^bXi^öbl 
naöt, fidXiöxa d* i(ioi' xov ydg xgdxog löx' ivl J^oixp'^ 

360 rj ftW d'Ufißi^öaaa ndXiv J^otxovö* ißBßi^XBt, 
TCavdog ydg fivd'ov XBTtwfiivov Bvd'BXo d'Vfi^. 
ig d' vjtBgm dvaßd6a 6vv d(ig)i7t6Xoi0t ywavlQ, 
\XatBv Itcblx^ ^O8v0'^a, (pCXov %60iv^ oq>ga J^oc vnvov 
friSiyv iitl ßXBq>dgoi0i *ßdXB yXavxmicig ^A^vq. 

*344 dvdgos, tov %Xiog evQv %ad'' ^EXXdda xal fisaov "A^yog. 



Ys. 386 dtov Nanck, vnlgo male d^eiov, quod adiectivum tribrachyn 
apud Homemm efficit {d-s'Cog), — Vs. 337 {i)fe£d7jg Zenodotus, vulgo oUag. 
Fortasse praestat fotad-a. — Vs. 356—359 yidentnr spurii esse; legoütur 
etiam Z 490—493; ibi optime habent, hie male. — Vs. 356 xs' Nauck, 
yulgo xä o'. 
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fivfiötflQsg d' biiddrjöav avä [leyaQa dxio£i/ra, 365 

ycdvteg d' i^Q'^öavto Tcagal IßxhMi xki^rivav, 
xo16l 8% Trik^fiaxog 7C€Jtw(ievog fJQX^'^o (ivd'oiv' 
^j^ritQog i[iflg fivtiörrJQsg, vnigßiov vßgiv i^ovreg^ 
vvv i^lv daivvyLSVOv xeQscciiud'aj uridh ßo'qtvg 
Sötmj iitel to ys xalov axovsiiev^ iötlv äoLdov 370 

toiovS' olog od' iörl, d'sotö^ ivaXfyxcog avärjv. 
fjood'sv d' ayogi^vds Tcad'S^dfisöd'a movteg 
TCavtsgy Xv v^iv fivd'ov anrikeysiog d^oJ^ecxca, 
i^ifievat (leyaQcav dkXag d' aXsyvvBxa dattag, 
vgicc xri^fiat^ idovteg, äiieifio^evoi ocatd J^oixovg. 37ö 

sl d' vfitv doxdsL toös XcottßQov xal a(isivov 
i^iHLevaij avdgog ivbg ßiotov vqTtoivov oliööatj 
xbCqbx*' iya dh d'sovg imßmöofiat ailv iovrag, 
at X6' no%'v Zsvg dä0L ndXiv tvrä J^SQya yevsöd'ai. 
vriTCoivol XBv iTtsita doficav ivtoö^Bv okocöd's." 380 

mg Ifpad''' ot d' &Qa ndvtBg oda^ ivl %BlkB0i, qyvvxBg 
TfjXdfiaxov ^d-av^^ovy 6 %aQ0aXi(og ayoQBvs. 

tov d' avT ^AvtCvoog Tcgo^iq/q *EihcsCd'6og vlog* 
^jT7ilBfiax\ ij iidXa örj 6s Si8a6xov0iv ^aol avtol 
v^ayoQTiv X i(iBvat xal d'aQöakicog ayoQBvavv» 386 

[lil 6b y iv diKpcdka) 'Id'dxrj ßa6iX^a KqqvC(ov 
3eoti^6BiBVy xoi ysvBjj JtaxQciVov i6xi,}' 

xhv d' av TriXk^axog TCBitw^kvog dvxCov i^vda* 
^^AvxCvo* ^ 71 xai ^ov vsiiB6i^6BaVj oxxl xb J^Bijtco; 
xaC XBV xoirc id'slotfic ^vog yB 8i86vxog dQB6%'ai„ 390 

^ 9^^? toijxo xdxi6xov iv &v%'Qcinoi6i xaxvx^av; 
ov fihv ydg xi xaxov ßa6LXBVBfiBv* ' aliffd xb J^ol am 
dq>vBiov TckkBxai xal xtiifiB6XBQog avxog, 
alX* ri XOL ßa6iXiJ6g ^Axatmv b16v xal aXkoi 
noXXol iv d^Mpidkip ^Id'dxjjy viot ^d^ xaXaiolj 395 

xmv XBV xig rod' ixV^'''^9 ^^^^ '^dVB dtog 'Odv666'ig* 
avxccQ iym foCxoio Sdva^ l60[i iifUXBQOio 
xal dfioimv, ovg [lov 'Xrit66axo dtog ^08v66Bvg'' 

xbv d' avx* E^Qviiaxog, UoXvßov ndlg^ dvxiov lytJda' 
y^TriXifiax y ^ xoi, xavxa d'Bmv ivl yovva6c xBlxai^ 400 



Ys. 390 TOVTO d'iloiiki? — Vs. 392 ßaatlBvifksv'] Naberus fiactl^' k'fiev'. 
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og reg iv ä(iq)i,aXp ^Id'dxy ßaöikevöec ^Axaiäv 
xti^^ata d' avrog B%oig xal ddgiaöi 6ot6i J^avatSöoig, 
ft^ yccQ o y ikd'OL avrjQy og tCg 0* aJ^ixovta ßCritpi 
xtrj^at^ anoQQaCösij ^Id'dxrig hi vaistaovöi^g. 

405 aAA' id'iko) 6b ^ g)6Qi6t€, xsqI ^iivov iqseöd'av^ 
bicnod'sv ovtog aviiQ, icoCvig d* i^ sv%stai, elvav 
yaitjgj nov di vv /ot yBveii xal xatglg aQovQW 
^i tiv* ayyeXlriv naxqog q)BQBi igxofiivoi^Oj 
rj 6Bfov avtov XQBtog iFsXdoiiBvog rod' Cxdvsr 

410 olov avät^ag &q>aQ ot%^ai^ ovd^ imdgiBivB 

yvdfiBvaf oi (ihv yag xi TcaxS Big mit* ifBJ^olxBv'' 
xbv d' av T'qXdiibaxog 7tB7CW[idvog avxCov .rjvda' 
jßvQVfiax\ 1} XOL voöxog anmkBxo xaxQog ifioto' 
oxn ovv ayyBliy §ti XB^d'Oiiai^ bü itod'Bv ikd'ov, 

415 ovxB d'BOTCQoniijg ifiytd^onavj ijv xiva iii^xijQ 
ig fidyagov xcckiöatfa ^botcqojcov i^Bgitixat, 
^Btvog *' ovrog ifiog jtaxQcitog ix Tdq)OV iöxi, 
Mivxrig d' ^AyxidXoio datipgovog BVXBxai bIvki 
vCbg, dxag TatpCoiöi q)UriQix(iOL6v favdtföBi.^' 

420 mg ^(pdxo Tfikigiaxog, (pQBöl d' d&avdxriv d'Bov iyvm. 
ot d' Big OQX'^^t'dv XB xal [[iBQOBööav doid^v 
XQB^diiBvoi 'xdQaovxo^ *^dvov d' ixl J^dönsQOv ikd'Btv. 
xot0i d\ XBQTCOfidvoiöc (idlag inl J^döXBQog ^Kd'B' 
dri xoxB xaxxBiovxsg ißav fotxovÖB fdxa^xog. 

425 Ttildfiaxog S\ od'i Sol d'dkafiog TCBQvxaXkdog avXijg 
ir^rikhg *dddiir]to^ itBQvöxdjtxp ivl X^9?9 
ivd"^ ißri slg Bvvi\v TCollä q)QB6l iiBQfifiQiiofv, 
x£ d' Sq^ Sfi* aid'0(idvag datSag ^q>dQB XBÖvd ftävta 
E^QvxkdBi j ^Slnog ^vydxriQ IjBi^rivogidao ^ 

430 XT^v noxB Aadgxrig 'ngiaxo xxBdxB60v öbJ^oIöc 
TCQcad'i^ßflv h' iovöav, ifBtxo^dßova d' idcoxB, 
H0a 8d fiLv TCBÖv^ aXoxG) \Ibv iv inBydqoi^i^ 
Bvvjj d' ov Jtoz^ ifiixxOj ;f<{Aov d* dkdBiVB yx)vaix6g. 
rj foL afi ald'oiidvag datdag ^q>dQB, xaC fB iidXt&ta 

435 d[md(Dv ^<piXdB0XBj xal ixQBtpB xvxd'ov iovxa. 

Yb. 405 dXX' i&iXm] dXXä ^iXa? — isivov (olim ^eivoi') iQBsa^ai] 
vulgo ^stvoio igead-tti, vid. vs. 185. — Ys. 414. pro ^ti nelO'Ofiai fortasse 
legendom est iainelaofiai. 



